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Zusammenfassende 1:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin 

Einsatz einer Großrechenanlage 
Anfang Juli wurde im Statistischen Bundesamt eine Groß-

r e c h e n a n l a g e i n B e tri e b genommen. Sie ermöglicht bei 
gewissen finanziellen Einsparungen eine Kapazitatserhöhung sowie 
eine beträchtliche Beschleunigung und Verbesserung der maschinel-
len Sortier- und Tabell1er-Arbeiten. 

Bevölkerung 
Die s o z i a l e u n d w i r t s c h a f t l i c h e S i t u a t i o n d e i 

a 11 einlebenden Frauen wird in einem Aufsatz dar-
gestellt. Die Ergebnisse stützen sich auf die im Frühjahr 1960 durch-
gefilhrte Wohnungserhebung und vermitteln nicht nur einen über-
blick über Altersstruktur und Famillenstand der alleinlebenden 
Frauen, sondern zeigen auch ihre Wohnverhaltnisse, ihre Stellung 
zum Erwerbsl!eben und - erstmals - ihre Einkommenslage auf. 

Unterricht und Bildung 
An den w i s s e n s c h a f t 1 i c h e n H o c h s c h u 1 e n des 

Bundesgebietes einschl. Berlin waren am 15. November 1960 ins-
gesamt 17 400 Lehrpersonen tätig (darunter 1 037 weibllch), davon 
2 906 Lehrstuhlinhaber, 3 6,73 habilitierte Nichtordinarien, 3 583 son-
stige Lehi·personen, 7 238 nicht habilitierte wissenschaftlicl1e Assi-
stenten, außerdem 953 Emeriti. Von den außerplanmäßigen Profes-
soren hatten die Hälfte, von den Privatdozenten 73°/o eme Existenz-
grundlage innerhalb der Hochschulen. Unter den Fachgebieten war 
die Medizin mit 5 385 Personen (31 •/o) am starksten vertreten. Auf 
einen Lehrstuhlinhaber entfielen 71 Studierende, auf einen Hoch-
schullehrer einschl. der wiss. Assistenten 12 Studierende. 

Rechtspflege 
In den 356 S t r a f- u n d V e r w a h r a n s t a 1 t e n befanden 

sich Ende 1961 rd. 42 000 Manner und 3 0000 Frauen. Von den 
45 000 Strafgefangenen und Verwahrten, von denen über dle Halfte 
ledig ist, waren rd. 16 000 unter 25 und 300 über 65 Jahre alt. Von 
den rd. 7 800 Zuchthauslern verbußten 696 Manner und 110 Frauen 
eme lebenslange Zuchthausstrafe. Rd. 1 ooo haben sich als Tater 
oder Gehilfe eines vollendeten Mordes, weitere 200 eines versuchten 
Mordes schuldig gemacht. Die Zahl der Sittlichkeitsverbrecher be-
trägt etwa 5 000. 

Landwirtschaft 
Die Zahl der Weinbau betriebe mit einer Gesamtfläche von 

0.5 und mehr ha gmg nach den Ergebmssen der Landwirtschafts-
zahlung 1960 gegenüber der Zahlung 1949 um 20 °/o zurück, während 
sich die gesamte Rebflache um 13 °fo vergroßerte. 

Nach den Ergebnissen der Viehzwischenzahlung vom 4. J,uni 1962 
1st der Bestand an R in de r n mit 13,98 Mill. um 4,1 °/o und der 
an Schweinen mit 16,26 Mill. um 3,9 °/o gegenüber J,um 1961 
gestiegen. Die Zahl der Schafe war mit 1,22 Mill. um 4,7 °/o 
niedriger als im Juni 1961. 

Industrie 
Die in du s tri e 1 1 e Pro du kt i o n hat im Juni 1962 leicht 

zugenommen. Der arbeitstaghch berechnete Index der mdustriellen 
Nettoproduktion lag mit emem Stand von 285 (1950 = 100) um 2.0 •;, 
höher als im Vormonat und um 7.5 °/o liber dem entsprechenden 
Vorjahresstand. Das Produktionsvolumen für das 1. Halbjahr 1962 
war um 3,2 °/o größer als im 1. Halbjahr 1961. 

Bauwirtscbait und Wohnungen 
In der Übergangsphase zur sozialen Marktwirtschaft auch im 

Wohnungswesen kommt emer An a 1 y s e der Wohnungs-
mär kt e der Bundesrepubhk große Bedeutung zu. Danach zeigte 
sich für das Frlihjahr 1960. daß der Vielfalt des Bestandes an Miet-
wohnungen eine recht quahtatsbewußte Nachfrage gegenubersteht 
die sich fast ausschließhch auf Wohnungen mit Bad und WC richtet'. 
Der Bestand an Mietwohnungen 1st nach der Ausstattung recht 
differenziert; 51 °/, verfügen uber Bad und WC mnerhalb der Woh-
nung, 17 °/, haben em WC in der Wohnung, aber kem Bad. Bei 15 '/• 
liegt das WC außerhalb der Wohnung und bei etwa 17 °/, - vor 
allem Mietwohnungen in den kleineren Gemeinden - fehlt eine 
T01lette mit Wasserspülung. 

Am 31. Dezember 1961 hatten von den 565 Kreisen des Bundes-
gebietes mit 54,4 Mill. Emwohnern 256 Kreise mit 18.6 Mill. Em-
wohnern nur noch ein rechnerisches W o h nun g s de f i-
z i t von weniger als 3 °/o. 93 Kreise mit 12,4 Mill. Einwohnern 
hatten ein Wohnungsdefizit von 10 und mehr 0/o. In 173 Kreisen 
mit 10.7 Mill. Einwohnern war d1e Wohnraumbewirtschaftung am 
Jahresende 1961 bereits aufgehoben. 

Einzelhandel, Gastgewerbe und Fremdenverkehr 
Die Ein z e I h an de 1 s geschäfte hatten im 1. Halbjahr 1962, 

im Durcllschnitt aller Geschaftszweige, dem Wert nach um 10 •!o 
und nach Ausschaltung der Preisveränderungen um 6 •/o höhere 
Umsätze als im 1. Halbjahr 1961. 

Zahlen zur wirtschaftlichen S t r u k t u r d e s G a s t s t ä t-
t e n- und B e h e r b e r g u n g s g e w e r b es werden nach den 
Ergebnissen der im Herbst 1960 durchgeführten Handels- und Gast-
stattenzählung in emem Aufsatz dargestellt. Erfaßt wurden 162 456 
Unternehmen mit 638 415 Beschaftigten. D1e Unternehmen erzielten 
einen Gesamtumsatz von 11,2 Mrd. DM. 

Die Zahl der Übernachtungen 1m F r e m d e n v e r k e h r er-
hbhte sich im Winterhalbjahr 1961/62 bei den Inlandsgästen um 
7,4 °/o und bei den Auslandsgasten um 0,5 •/o gegenüber dem Winter-
halbjahr 1960/61. 

Außenhandel 
Der Wert der Einfuhr der Bundesrepubhk einschl. Berlin 

(West) lag 1m Juni 1962 mit 4 140 Mill. DM um 11 0/o hoher und 
der der A u s f u h r mit 4 296 Mill. DM um 2,8 •/o rnednger als 
im Juni 1961. Im 1. Ha l b J a h r 1962 wurden waren im Werte 
von 24,3 Mrd. DM eingefuhrt und fur 25,9 Mrd. DM ausgeführt; 
das waren 13,3 0/o bzw. 3,1 0/o mehr als 1m 1. Halbjahr 1961. Da dle 
Durchschnittswerte (Preise) der Einfuhr um rd. 3 °/o zurückgegan-
gen sind, hat das Einfuhrvolumen um fast 17 0/o, das Ausfuhrvolu-
men - bei nahezu unveranderten Durchschnittswerten - um rd. 
3 0/o zugenommen. 

Verkehr 
Im Jahre 1961 wurden im gewerbllchen Luftverkehr in rd. 

252 800 Flilgen 5,5 Mill. Fluggaste, 100 202 t Luftfracht und 23 327 t 
Luftpost befördert. Gegenuber 1960 stieg die Zahl der Flüge um 
8,4 0/o, der beförderten Fluggäste um 12 0/o, der Luftfracht um 27 °/o 
und der Luftpost um 35 °/o. Die Transportleistung erhöhte sich um 
30 0/o auf 606 Mill. Tonnenkilometer. Der Personenverkehr war mit 
76 °/o und der Güterverkehr mit 24 0/o an der Transportleistung 
beteiligt. 

Geld und Kredit 
Bei den privaten und öffentlichen B aus p a r kassen wurden im 

Jahre 1961 rd. 626 000 neue Bausparvertrage abgeschlossen; d. s. 8 0/o 
mehr als 1960. Dle Bausparsumme war mit 12,2 Mrd. DM um 12 0/o 
hoher als im VorJahr. Der Bestand an Bauspareinlagen ist bis Ende 
1961 auf 11,3 Mrd. DM und derjenige an gewährten Bauspardar-
lehen und Zwischenkrediten auf 7,5 Mrd. DM angewachsen. 

Finanzen und Steuern 
Die staatlichen und kommunalen Ausgaben für Hoch-

schulen und sonstige wissenschaftliche Auf-
gaben beliefen s1ch im RumpfrechnungsJahr 1960 (9 Monate) auf 
rd. 1,6 Mi·d. DM. Für das HaushaltsJahr 1961 (12 Monate) waren 
etwa 2,4 Mrd. DM und für 1962 smd etwa 3.2 Mrd. DM veranschlagt. 
70 0/o der genannten „Wissenschaftsausgaben" der öffentlichen Hand 
entfallen auf den Fmanzbedarf der Umversitaten und sonstigen 
Hochschulen. 

Das vorlauflge Gesamtergebnis der Ums a t z s t e u e r Statistik 
1961 weist für 1,6 Mill. steuerpflichtige Umsatze in Höhe von rd. 
769 Mrd. DM und emen Umsatzsteuerbetrag von 17,8 Mrd. DM nach. 
Durch Erhohung der Freibetrage von 8 000 auf 12 ooo DM, bei freien 
Berufen auf 20 000 DM, ist die Zahl der Steuerpfüchtigen 1961 etwas 
zurück.gegangen. Die Steigerung der steuerpflichtigen Umsatze 
gegenüber dem Voriahr betragt 8,4 0/o, die der Steuern 8,3 0/o. 

Preise 
An den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m a r k t e n hat 

sich m der Zeit von Mitte Jurn bis Mitte Juh 1962 dle leicht rück-
lauflge Preisentwicklung fortgesetzt. Am de u t s c h e n Bin -
n e n m a r kt smd dle Erzeugerpreise landw1rtschafthcher Pro-
dukte geringfügig gestiegen, dle mdustrieller Produkte blieben 
unverandert. Die Verbraucherpreise smd weiterhin leicht gestiegen. 

Auf die unterschiedliche Preisentwicklung für T e x t i l 1 e n 
u n d B e k 1 e i d u n g wird in einem besonderen Aufsatz naher 
eingegangen. 

Die Aussagekraft des P r e i s i n d e x f li r den S t r a ß e n b a u 
wird erörtert m Hmblick auf gewisse Einwendungen, die gegen 
die Berechnungsmethoden erhoben worden smd. 

Verbrauch 
Die A r b e i t n e h m e r h a u s h a 1 t e einer mittleren Ver-

brauchergruppe haben im 1. ViertelJahr 1962 - durchschnittlich und 
auf den Monat berechnet - mit 669 DM um 5,8 0/o mehr ausgegeben 
als im 1. VJ. 1961. Infolge des gestiegenen Preisniveaus ist die Real-
versorgung - bei stark verschiedenen Anteilen der einzelnen Be-
darfsgruppen - nur um 2,8 0/o gestiegen. Fa.t Mö 
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Wirtschaftszahlen1
) 

Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Gegenstand Einheit 

Bevölkerung 1 
Wohnbevölkerung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 
Eheschließungen ........................ }auf 1 000 der 
Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Bevolkerung 
Gestorbene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . und 1 Jahr 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 

darunter: Männer ................... . 
Arbeitslose ............................ . 

darunter: Männer ................... . 
Offene Stellen .•........................ 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .. . 
Milcherzeugung ....................... . 
See- und Kustenfischerei, Fangergebnis ... . 

Industrie 
Beschäftigte .•....................•..... 
Geleistete Arbeiterstunden .............. . 
Umsatz .............................. . 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 
Index der industriellen Nettoproduktion_, 

arbeitstäglich 
Gesamte Industrie ..................... . 

ohne Bauhauptgewerbe ............... . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ................ . 
Bergbau .....................•...•.•. 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
Verbrauchsgüterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe ........... . 
Bauhauptgewerbe .................... . 

Produktionsindex für 
Investitionsgüter ..................... . 
Verbrauchsgüter ..................... . 

Steinkohlen-Bruttoforderung ............ . 
Braunkohlen-Bruttoforderung ........... . 
Produktion von Heizöl aus Erdol ......... . 

Roheisen und Hochofen-
ferrolegierungen 

Stahlrohblöcken u.-brammen 
Walzstahl ............... . 

Stromerzeugung ............. , ......... . 
Gas-Bruttoerzeugung ................... . 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.cbm 

Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 
darunter für: 

Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 
Gewerblichen und industriellen Bau .. · 1 Mill. Std. 
Öffentlichen und Verkehrsbau . . . . . . . . Mill. Std. 

Baugenehmigungen . . . . . . . . . . . . . . } MD des fertiggest. 
der Wohngebaude . . . . . . . . . . . . . umbauten Raumes 
der Nichtwohngebäude . . . . . . . . . 1954 = 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen . . . . . . . . . 1 000 
Wohnräume . . . . . . . . 1 000 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle ( ohne Kohlenverkaufsges.) •.....• 
Mineralolerzeugnisse ................. . 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ....... . 
Baustoffe ........................... . 
Lebensmittel aller Att ................ . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmittel ........ . 
Bekleidung, Wasche, Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf ........... . 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) ......... . 
Lieferungen nach Berlin (West) ........ . 

Warenverkehr') 
Bezuge ............ · · ... · ·. · · · · · · · · · · 
Lieferungen ........................ , . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt .... , .. , ........... . 
Ernahrungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ausfuhr, insgesamt ....... · ........... . 
Ernahrungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ...•.... 

Index des Volumens, Einfuhr ........... . 
Ausfuhr ........... . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr ... . 
Ausfuhr ... . 

Terms of Trade (Austauschverhaltnisse) .. . 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mm.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 - 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.S u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

1959 1 1960 1 1961 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

52 918 
9,2 

17,6 
10,8 

53 586 
9,3 

17,7 
11,3 

54 399 
9,4 

18,3 
10,9 

1961 1 

Dez. 

54 399 
8,5 

17,4 
11,9 

1962 

Jan. 1-;ebr.- Mar: : A;il / ~al -1 

54 443 
5,2 

18,0 
12,5 

54 497 
7,8 

19,1 
12,3 

54 563 
8,0 

19,0 
12,7 

20 876 
13 724 

8,7 
19.0 
11;8 

10,7 
18,8 
10,5 

Juni 

21 223 
13 934 

19 748 
13 039 

480 
324 
284 

20 184 
13 307 

237 

20 661 
13 616 

161 
106 
536 

20 797 
13 664 

223 
157 
417 

268 
196 
505 

257 190 122 
75 

568 

98 88 
161 
454 

188 132 60 54 
554 581 585 598 

14 364') 15 760 
200 210 

1 541 1 604 
56 49 

7 477 
1 045 

18 819\, 
2 883/ 

225 
225 

225 
142 
233 
228 
293 
195 
207 
233 
213 

288 
265 

11 807 
7 804 

715 

7 776 
1 079 

21 516 
3 331 

249 
249 

250 
146 
260 
261 
338 
211 
214 
243 1 
222 

322 
298 

11 857 
8 Oll 
1113 

16 462 17 2071 
220 216 237 

1 656 1 459 1 549 
44 45 35 

8 002 7 977 7 974 
1 079 1 044 1 078 

23 160 23 465 22 822 
3 510 3 766 3 538 

263 
264 

264 
150 
275 
275 
365 
220 
223 
257 
240 

276 
278 

277 
159 
288 
265 
396 
231 
245 
295 
195 

252 
254 

252 
154 
262 
259 
354 
216 
197 
288 
174 

201 
1 511 

37 

16 502 
217 

1 779 
48 

7 985 8 000 
1 Oll 1 1 071 

22 109124 605 
3 467 3 781 

263 
265 

264 
153 
275 
274 
371 
229 
201 
286 
171 

262 
264 

263 
150 
274 
277 
366 
226 
204 
279 
185 

235 
1 801 

42 

234 
1 980 

35 

8 055 8 062 
1 025 1 084 

22 968 24 900 
3 431 3 828 

281 
281 

282 
154 
294 
298 
387 
239 
233 
268 
284 

279 
279 

280 
153 
292 
301 
380 
239 
227 
268 
291 

353 
315 

399 340 357 359 376 
325 316 3291 325 346 

368 
342 

11 895 
8 100 
1 451 

11 671 12 836 11 219 12 138 11166 
8 449 8 595 7 894 8 775 7 590 

11 533 
7 871 
1 499 

1 800 
2 406 
1 613 
8 738 
1 890 

2 145 
2 786 
1 878 
9 574 
1 974 

1

, 2 118 
2 727 
1 822 

10 205 

1 598 1 678 1 490 1 70911 633 

1 919 ' 2 02711 888 2 099 1 945 
2 3431 2 585 2 496 2 808 ' 2 551 
1 592 1 763 1 711 1 897 1 649 

11 478 11 658 10 673 11 685 10 294 

2086 
2 766 
1 865 

10 582 
1 960 

1 322 
213 

95 
42 
69 

140 
130 
158 

47,1 
189,3 

931 115 
1101 

mt 1 

~:~1')1 
140 1 

~::711 
590 

74 1 

894 1 
2 063 
3 432 1 3 3~: ')1 

201 ' 
182 

92 
1021 
111 

1 360 
210 

88 
46 
69 

153 
139 
180 

45,9 
187,6 

99 
125 
134 
128 
122 
159 ·') 
151 
153 
178 
146 

558 
607 

94 
80 

3 560 1 
937 

2 590 1 
3 995 

91 1 3 891 
239 
210 

921 104 
112 

i 

1 964 

1 404 
216 

89 
48 
73 

166 
148 
200 

45,2 
188,3 

99 
135 
131 
140 
139 

174 
162 
170 
195 
156 

636 
643 

79 
73 

3 697 
973 

2 682 
4 248 

90 
4 142 

257 
221 

89 
104 
117 

2 016 2 055 1 851 , 2 041 1 927 

1 380 
159 

62 
37 
56 

144 
138 
155 

183,3 
776,2 

113 
139 
109 
119 
166 

266 
216 
295 
313 
236 

613 1 

6241 

861 105 

! 

4 226 I 
1 330 1 2 855 
4 729 , 

971 4 611 
2951 245 

89 
105 · 

1181 

1 347 
160 

64 
40 
53 

147 
120 
199 

14,8 
61,5 

116 
141 
117 

93 
142 

157 
153 
147 
172 
138 

636 
649 

87 
50 

3 794 
1 064 
2 704 
3 828 

95 1 

3 720 1 

ml' 87 
105 
120 

1 

1 

1 360 
144 

56 
37 
49 

136 
116 
175 

19,5 
79,1 

107 
142 
112 

96 
135 

152 
152 1 127 
165 1 

133 

619 
592 

64 
32 

4 0561 
1191 1 
2 832 
4 0651 

83 
3 9671 288 

214 

871 104 
119 

i 

1 411 1 171 

65 
42 
60 

158 1 

146 1 

182 1 

18,6 , 
75,2 

116 
157 
126 
119 
153 

181 
179 
152 
192 
158 

695 
686 

70 
48 

4 180 
1 203 
2 946 
4 754 

101 1 4 635 
298 1 249 

87 , 
1041 120 

1 

1 461 
226 

93 
47 
79 

161 
139 
204 

20,3 
85,1 

110 
138 
120 
143 
151 

191 
174 
197 
194 
166 

603 
608 

70 
46 

3 763 
1154 
2 577 
4 242 

93 
4 135 

267 
223 

87 
104 
118 

1 488 
254 

104 
51 
91 

207 
163 
292 

25,31 
105,4 

106 
150 
136 
178 1 153 

182 
178 
170 
196 
158 

674 
698 

80 
66 

4 363 
1 274 
3 056 
4 666 

104 
4 544 

308 
241 

88 
105 
120 

1 

16 256 

33 

285 
284 

286 
156 
298 
310 
396 
227 
238 
254 
300 

384 
331 

11 508 
7 560 
1 456 

2 002 
2 640 
l 751 

1 490 
241 

104 
146 
128 
173 
150 

182 
178 
172 
182 
157 

4140 
1 263 
2 833 
4 296 

97 
4 181 

Abschnitt 
Statist 

Monats-
zahlen 
s ... 

373* 
373* 
373* 
373* 

377* 
377* 
377* 
377* 
377* 

381 * 
380* 
380* 
380* 

382* 
382* 
382* 
382* 

384* 
384* 

384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 

386* 
386* 
386* 
386* 
386* 

386* 
386* 
386* 
389* 
389* 

390* 
390* 

390* 
390* 
390* 
391 * 
391* 
391* 
391 * 
391* 

393* 
393* 
393* 
393* 
393* 

394* 
394* 
394* 
394* 
394* 

395* 
395* 

395* 
395* 

396* 
396* 
396* 
396* 
396* 
396* 
396* 
396* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen".-') Ohne Saarland. - ') Bis 5. Juli ohne 
Saarland. - ') Monatliche Ergebnisse unvollstandig. - ') Gesamter Warenverkehr zwischen den Wahrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen d. Personenverkehrs (kalendertägl.) 

Bundesbahn: Beförderte Personen ...•... 
Personen-km ............ . 

Straßenbahnen: Beforderte Personen ... . 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ............. . 
Überlandverkehr 

Meßzahlen des Guterverkehrs (arbeitstäglich) 
Bundesbahn: Beförderte Güter 
Binnenschiffahrt: Beförderte Güter ..... . 
Seeschiffahrt: Güterumschlag ......... . 

Geld und Kredit 

Einheit 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken . . . . Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ............ (31.12.1953 = 100) 
Kurs der 51/,%igen vollbest. Pfandbriefe . . . % 
Konkurse . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 
Vergleichsverfahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 
Wechselproteste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 

Finanzen und Steuern') 
Einnahmen aus Steuern insgesamt 
Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... . 

Lohnsteuer ......................... . 
Veranlagte Einkommensteuer .......... . 
Korperschaftsteuer . , ............... , .. 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. 
Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt .... . 

Tabaksteuer ........................ . 
Mineralölsteuer .....•...•....•........ 

Preise 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 = 100 
Güter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei . . . . . . . . . . . . . . . . . 1950 = 100 
Guter der industriellen Erzeugung . . . . . . 1950 = 100 

Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt . . 1950 = 100 
land- und forstwirtsch. Herkunft . . . . . . . . 1950 = 100 
industrieller Herkunft . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 50 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte'). 1957/59 = 100 
Schlachtvieh ......................... 1957/59 = 100 
Milch ............................... 1957/59 = 100 
Hackfrüchte ......................... 1957/59 = 100 
Getreide und Hulsenfrüchte ....•....... 1957/59 = 100 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ....................... 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ................... 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte'). 1954 = 100 
darunter: Staatsforsten . . . . . . . . . . • . • . . . 1954 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 1958 = 100 
Erzeugnisse d. verarb. Industrie . . . . . . . . . 1958 = 100 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrie. 1958 = 100 
Investitionsgüterindustne . . . . . . . . . . . . . 1958 = 100 
Verb1auchsgtiterindustrie.............. 1958 = 100 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie . . . . . 1958 = 100 
Energiewutschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1958 = 100 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1958 = 100 
Verbrauchsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1958 = 100 

Preisindex für die Lebenshaltung 
mittlerer Arbeitnehmer-Haushalt ....•.. 
darunter: 

Ernährung ......................•.. 
Getränke und Tabakwaren .......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat ....................... , .. . 
Bekleidung .....................•.. 

Renten- und Fü.rsorgeempfanger-Haushalt 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ... . 

Index der Einzelhandelspreise ........... . 
Lebensrnittelgeschafte ................ . 
Geschäfte fur Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 

Preisindex für Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebäude ...•••...... 
Baunebenleistungen .............. , ... . 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden .......... . 
Bruttostundenverdienste ............ . 
Bruttowochenverdienste , ...... , ... , . 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

BruttomonatsV'erdienste der Angestellten 
Gewerb!. Wirtschaft und offentl. Verwaltung 

Index der tariflichen 
Stundenlohne .................•.... 
Monatsgehalter der Angestellten ..... . 

Landwirtschaft 
Index der Tariflohne .....•......•..... 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

Wirtschaftszahlen 1) 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.S.uB. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 

1959 1 1960 1 1961 1961 1 1962 

Monats- - - -1 
durchschnitt bzw. Stichtag Dez. Jan. TFebr. T~ärz ~pti; /~~~ 

1021 116 
95 

1831') 141 

111 
131 
149 

19,3 
93,5 
44,9 
40,7 
85,6 
409 

99,5 
204 

35 
20,9') 

41161 
2 025 

530 
635 
428 ') 

1 217 
873 
277 
177 

97 

92 
104 
132 
120 
145 

:Uf/·11 98,7 

102,0 

101,2 
101 

99 

99,2! 99,1 
99,0 
99,2 ') 
97,8 

100,8 
100,9 

99,9 
99,0 

101,0 

101, 7 
99,0 

100,8 
98,7 
99,7 ') 

101,0 
101,3 

101 
102 

99 
101 

105,3 
104,7 1 

99,7 
105,4 
105,1 1 

103,91 
1 

104,0} ·i\ 103,2 

106,1 i 

102 
116 

93 

203 
155 

133 
161 
181 

20,8 
105,9 

52,9 
47,2 
98,1 
649 

93,0 
208 

28 
25,2 

4 749 
2 421 

675 
747 
542 

1 346 
982 
295 
222 

98 

93 
104 
132 
118 
147 

97,8 
104,7 

96,8 
93,1 
98,6 

103,6 

104,9 
101 
100 

100,4 
100,4 

99,9 
100,7 
101,3 

99,8 
101,3 

101,4 
100,7 

102,4 

102,4 
98,9 

102,0 
98,6 

101,5 
102,5 
103,1 

101 
102 1 101 
101 

113,2 
111,4 

99,8 

1 

115,1 115,21 

111,7 

111,3 
110,3 

112,5 

1 

1 

96 
117 

91 

219 
164 

133 
164 
190 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2 
675 

97,3 
196 

28 
30,0 

5 519 
2 928 

871 
901 
623 

1 489 
1 112 

324 
277 

94 

88 
100 
131 
117 
146 

112 
109 
101,8 
102,0 

99,8 
103,6 
103,8 
101,l 
101,7 

104,7 
103,2 

105,0 

103,6 
99,0 

103,7 
101,1 
104,0 
105,3 
105,4 

103 
102 
103 
105 

121,8 
118,7 

99,6 
127,l 
126,7 

121,3 

120,4 
119,0 

124,S 

93 
113 

90 

245 
170 

132 
147 
212 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2 
648 

96,5 
195 

18 
28,9 

8 524 
5 635 
1 102 
2 336 
1 740 
1 575 
1 314 

372 
302 

93 

881 99 
132 
119 
146 

103,9 
104,5 
103,3 
111,1 
100,4 

105,8 

155,4 

111 
102,3 
102,4 

99,6 
104,5 
104,4 
101,8 
101,5 

106,0 
104,1 

98 / 96 87 931 

91 94 90 88 
101 103 100 109 1 

236 
187 

129 
153 
197 

22,2 
121,2 

61,4 
52,6 

117,5 
635 

96,3 
206 

24 
28,4 

5 515 
2 574 
1 274 

416 
262 

1 836 
1 105 

342 
291 

93 

88 
99 

131 
118 
146 

103,2 
104,1 
100,7 
118,0 
101,4 

106,7 

136,8 

111 
102,5 
102,7 

99,5 
105,0 
104,9 
102,1 
101,4 

106,9 
104,8 

243 
189 

128 
159 
178 

22,8 
122,4 

62,4 
53,2 

118,4 
626 

96,7 
159 

26 
26,4 

4 438 
2 024 

861 
349 
165 

1 387 
1 027 

268 
262 

92 

87 
98 

131 
118 
146 

103,6 
103,1 
100,9 
119,5 
102,1 

107,7 

148,6 

110 
102,6 
102,9 

99,6 
105,3 
104,9 
102,2 
101,4 

107,2 
104,9 

233 
177 

124 
164 
192 

23,5 
123,0 

63,2 
53,9 

119,1 
622 

97,1 
211 

26 
31,5 

7 407 
4 969 

715 
2 283 
1 497 
1 336 
1 102 

356 
238 

94 

90 

981 
132 
119 
146 

106,1 
100,5 
101,8 
127,5 
103,1 

108,1 

150,9 

1091 102,8 
103,1 

99,6 
106,1 
104,9 
102,2 
101,4 

108,2 
105,1 

221 
172 

135 

23,3 
124,3 

63,7 
53,7 

120,3 
601 

97,5 
171 

18 
28,3 

4 541 
1 970 

841 
424 
219 

1 518 
1 053 

303 
242 

95 

92 
98 

133 
122 
146 

108,5 
98,3 

101,1 
140,4 
103,9 

108,0 

128,0 

107 
103,0 
103,4 

99,6 
106,9 
104,9 
102,5 
101,3 

109,2 
105,5 

87 
114 

88 

219 
170 

141 

23,5 
126,5 

64,2 
54,9 

122,0 
552 

97,0 
176 

15 
31,3 

4 945 
2 271 

891 
434 
177 

1 515 
1 159 

338 
281 

94 

92 
97 

133 
121 
145 

107,2 
98,3 

100,9 
140,4 
104,8 

107,8 

116,0 

105 
103,1 
103,4 

99,7 
107,1 
104,9 
102,4 
101,2 

109,5 
105,6 

499 
96,5 

94 

91 
97 

133 
122 
1461 

107,4 
100,9 
100,5 
153,6 
107,3 

107,9 

103,1 
103,3 

99,7 
107,3 
104,8 
102,4 
101,2 

109,6 
105,6 

106,3 107,2 107,4 108,1 108,9 109,2 109,8 

104,7 106,1 106,5 107,91109,5 110,2 111,5 
99,2 99,3 99,6 99,6 100,0 100,0 100,1 

105,2 105,9 106,0 106,0 104,6 104,2 104,5 
102,7 103,2 103,2 103,4 103,6 103,3 103,4 
105,0 105,8 105,8 106,3 106,6 106,8 106,9 
106,6 107,7 108,0 108,8 109,6 109,8 110,5 
107,1 109,5 110,4 112,2 113,3 113,4 113,9 

105 106 106 107 1071· 107 108 
104 105 105 106 108 108 108 
104 105 105 105 106 106 106 
106 1 107 107 108 108 108 109 

- 1960 -T - 1901 -- -- 1962 

-Nov:-1-Febr. 1 Mai 1- Aug. 1 Nov. : Febr. i Mai 
-il5,6 117,3 1 118,9 125,0 -1126,0 1127,4-1 132,5-

113,5 114,9 116,4 121,2 122,2 123,3 128,2 

1 99,9 99,5 100,2 100,8 
120.9 
122;0 

98,6 
122,0 
120,4 

97,8 
137,0 
134,2 

1 m:: 1 m:~ m:g 1 

;;;; 1 ;;;;; i ;;;;; 1 ;;;,: ;;; 1 ;;;:; .. L 

Abschnitt 
Statist. 

Monats-
zahlen s ... 

398* 
398* 
398* 

398* 
398* 

398* 
398* 
398* 

402* 
402* 
402* 
402* 
402* 
403* 
403* 
404* 
404* 
404* 

407* 
407* 
407* 
407* 
407* 
407* 
407* 
407* 
407* 

409* 

409* 
409* 
411* 
411* 
411* 
412* 
412* 
412* 
412* 
412* 

412* 

412* 
410* 
410* 
413* 
413* 
413* 
413* 
413* 
413* 
413* 

413* 
413* 

416* 

416* 
416* 
416* 
416* 
416* 
416* 
416* 
416* 
416* 
416* 
416* 

357* 
357* 

128* 

300* 
300* 

'). A~sf~hche Angaben entlr:iJten die in der letzte'.' Sp"!te angef';ihrten S7iten d_es Abschnittes „Sta~stische Monatsza~en". - ') 1959 Durchschnitt Rechnungsjahr 
Apnl bis Marz; 1960: KalenderJahr. - ') Durchschmtt W1rtschafts1ahr (Jull-Juru). - ') Durchschnitt ForstwutschaftsJahr (Oktober bis September). - ') Bis 5. Juli 
ohne Saarland. - ') Ohne Saarland. 
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Zum Beginn des Einsatzes einer Großrechenanlage im 
Statistischen Bundesamt 

I. Vorbemerkung 

Im Juli 1962 ist im Statistischen Bundesamt eine elektro-
nische Großrechenanlage vom Typ IBM 7070 aufgestellt und 
in Betrieb genommen worden. Die Anlage wird einen großen 
Teil der bisherigen Lochkartenmaschinen ersetzen, die maschi-
nellen Arbeiten beschleunigen und in ihren Mögl!chkeiten be-
trächtlich erweitern. Damit beginnt beim Maschineneinsatz m 
der amtlichen Statistik ein neuer Abschnitt, in dem mit der 
elektronischen RechenanLage ein in Aufbau und Arbeitsweise 
neuartiges Verfahren neben die bisherigen Hilfsmittel tritt. 

Die für die Umstellung erforderlichen umfangreichen und 
schwierigen Arbeiten haben eine schrittweise aufgebaute 
Gruppe von Mitarbeitern 5 Jahre lang beschäftigt. Uber die 
ersten Vorarbeiten, die der Einarbeitung einer kleinen Gruppe 
in das neue Arbeitsgebiet und der Untersuchung von Aus-
lastung und Rentabilität einiger Maschinentypen gedient hat-
ten, ist in dieser Zeitschrift bereits Mitte 1958 berichtet 
woJ.1den1). 

Nach weiteren eingehenden Untersuchungen hat das Amt 
Anfang 1960 eine Großrechenanlage vom Typ IBM 7070 be-
stellt. Die bis zur Lieferung der Anlage verbleibende Frist 
wurde zur Ausbildung von weiteren Programmierern sowie 
zum Ausarbeiten der Maschinenprogramme benutzt, die für 
die Ubernahme der besonders umfangreichen Aufbereitung 
der Außenhandelsstatistik auf die Rechenanlage benötigt wur-
den. Leider hat sich die Aufstellung der im September 1961 
gelieferten Anlage wegen vieler Schwierigkeiten beim Einbau 
der Klimaanlage bis Juni 1962 verzögert. Vom Berichtsmonat 
Januar 1962 ab ist die Außenhandelsstatistik jedoch schon (in 
Nachtschicht) auf einer Großrechenanlage der Bundesbahn in 
Frankfurt/Main aufbereitet worden. Im Laufe des Monats Juli 
1962 werden diese Arbeiten auf die eigene Anlage in Wies-
baden verLagert. Die Uberleitung weiterer maschineller Arbei-
ten auf die Großrechenanlage und der schrittweise weitere Ab-
bau der konventionellen Lochkartenmaschinen werden in den 
folgenden Monaten fortgesetzt werden und etwa Ende 1962 
abgeschlossen sein. 

Der Einsatz der Anlagen bedingt wegen der Eigenart ihrer 
Arbeitsweise und wegen der neuen Möglichkeiten, die jetzt für 
die rechnerische Verarbeitung des statistischen Materials er-
öffnet sind, grundsätzliche Uberlegungen über die Auswirkun-
gen auf die Arbeitsorganisation einerseits und ,auf die Auf-
gabenstellungen für die Statistik andererseits. Voraussetzung 
ist die Kenntnis der Grundprinzipien von Aufbau und Arbeits-
weise der neuen Anlagen und der mit ihrem Einsatz verbunde-
nen Probleme. Im folgenden sind daher Aufbau und Arbeits-
weise der Rechenanlagen erläutert und einige Fragen, die mit 
dem Emsatz der Anlagen in der Statistik zusammenhangen, 
dargestellt worden. Anschließend wnd ein Uberb!Jck über die 
bisher geleisteten Arbeiten und über die hierbei gesammelten 
Erfahrungen gegeben. Außerdem wird der bisherige und künf-
tige Stand an Maschinen in der gesamten Maschinellen Aufbe-
reitung dargelegt und ein Ausbllck auf die flir die nachste Zeit 
vorgesehenen Arbeiten gegeben. 

II. Allgemeine Fragen und Probleme des Einsatzes von 
elektronischen Rechenanlagen 

1. Aufbau und Arbeitsweise elektronischer Rechenanlagen 

Da die Grundzüge der Arbeitsweise von elektronischen Re-
chenanlagen schon in einem früheren Artikel in dieser Zeit-
schrift und in anderen Verbffentlichungen dargestellt worden 
sind2), sollen nur emige kurze Bemerkungen zu den wichtig-
sten Arbeitsprinzipien gegeben werden. 

1) Szameitat, K./Zindler, H. J.: ,,Zum Emsatz von Großrechen-
anlagen in der amtlichen Statistik", W1Sta 1958/6. S. 321 ff. -
2) Szameitat, K./Zindler, H. J., a. a. O., S. 321 ff. Szameitat, K : 
,,Möglichkeiten und Grenzen der Automatisierung m der Statistik", 
Allgem. Stat. Archiv, Heft 4, 1959, S. 318 ff. 

Das Charakteristische flir die Rechenanlage ist, daß sie mit 
sehr hoher Geschwindigkeit eine große Zahl von verschiede-
nen Lese-, Rechen~, Speicher- und Schreibarbeiten v o 11-
a u t o m a t i s c h im Zuge eines Arbeitsganges ohne manuelle 
Unterbrechung bewaltigen kann. Der Ablauf aller Einzelope-
rationen mnerhalb eines solchen Arbeitsganges wird von 
einem M a s c h i n e n p r o g r a m m gesteuert, das von be-
sonders ausgebildeten „Programmierern" sorgfältig ausge-
arbeitet werden muß und für alle in bestimmter Folge vorge-
sehenen Einzeloper,ationen die nötigen Befehle enthält. Die 
Anlagen sind auf Grund dieser Arbeitsweise in der Lage, alle 
mit rechnerischer Verarbeitung von Zahlenmaterialverbunde-
nen Aufgaben beliebiger Größenordnung zu lösen, soweit die 
technische Ausstattung der Maschine (z. B. Größe des Spei-
cherraums) für die Aufgabe ausreicht. Das Neuartige gegen-
über den bisherigen maschinellen Hilfsmitteln besteht in der 
Möglichkeit, eine Fülle verschiedenartiger Rechen- und son-
stiger Verarbeitungsvorgänge, die bisher nacheinander auf 
verschiedenen Lochkartenmaschmen mit häufigen manuellen 
Unterbrechungen durchgeführt werden mußten, innerhalb 
eines geschlossenen Arbeitsganges vollautomatisch ablaufen 
zu lassen. 

Großrechenanlagen bestehen in der Regel aus 
Eingabegeräten, 
Zentraler Recheneinheit und 
Ausgabegeräten. 

/ 
/ 
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Schema 1 
SCHEMA EINER GROSSRECHENANLAGE 

(stark vereinfacht) 

ZENTRALE RECHEN EINHEIT 

1, Leitwerk 
/ 

/ 1 1 
/ 

/ 1 1 
/ 1 1 Ar1thmet1sche / 1 

1 Einheit 1 
I 1 

1 

Pro-
gramm 

' ' 

Als Ein g ab e g e rät e dienen bei großen Anlagen zu-
meist Magnetbänder, die der z e n t r a 1 ~ n R e c h e nein-
h e 1 t zuerst das Maschinenprogramm, nach dem die Arbeiten 
ablaufen sollen, und dann das zu verarbeitende Zahlenmate-
rial zufuhren. Nach den Anweisungen des Maschinenpro-
gramms, dessen Einzelbefehle Schritt für Schritt im sog. Kom-
mando- oder Leitwerk entziffert und dann von der Anlage aus-
geführt werden, wnd Zahlenmaterial, das zunächst 1m zen-
tralen S p e i c h e r aufbewahrt wird, der die Funktion eines 
,,Gedächtnisses" ausubt, in der a r i t h m et i s c h e n Ein-
h e i t verarbeitet, Zwischenergebnisse werden in anderen 
Te!len des Speichers aufbewahrt und schließlich nach Abschluß 
der Verarbeitung auf einem sehr schnellen Drucker aus-
geschrieben oder auf einem Magnetband ausgegeben, das dann 
in einem besonderen Ausgabegerat zum Ausdruck der Ergeb-
msse dient. Für die amtliche Statistik liegt das Problem darin, 
daß innerhalb eines Maschinenprogramms zumeist viele Tau-
sende von Rechen- und sonstigen Verarbeitungsvorgängen in 
ihrer vielseitigen Verzahnung und in ihrem komplizierten 
Wechselspiel ablaufen müssen. Die Ausarbeitung der Pro-
gramme setzt daher das völlige Beherrschen des technischen 
Aufbaus der Maschme sowie die genaue Kenntnis der zu be-
arbeitenden Materie voraus. 

Wichtig für das Verstandnis der neuen Möglichkeiten ist, 
daß die Anlagen V e r g 1 e i c h s v o r g ä n g e zwischen Zah-
len oder Buchstaben durchfuhren kcinnen. Sie können z.B. fest-
stellen, ob eine Zahl gleich, kleiner oder größer als eine zweite 
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Zahl ist, oder ob Buchstaben gleich oder ungleich sind bzw. ob 
sie der alphabetischen Reihenfolge entsprechen. Ein Maschi-
nenprogramm kann also bestimmen, daß die Maschine - je 
nach dem Ergebnis des Vergleichs -verschiedene Wege durch 
das weitere Bearbeitungsprogramm wahlt. Die Anlage verfügt 
damit nicht über eigene Denkmöglichkeiten im Sinne des häu-
fig gebrauchten irreführenden Begriffs eines „Elektronenge-
hirns". Sie kann nur nach den ihr vorgeschriebenen Program-
men die Arbeiten ablaufen lassen und hierbei - in der vom 
Programmierer gleichfalls schon festgelegten Weise - je nach 
dem Ergebnis von Vergleichsvorgängen bei Verzweigungen 
des Programms einen bestimmten Weg einschlagen. Entschei-
dend ist, daß der Programmierer die Maschine geschickt und 
sinnvoll einsetzt; vom Technischen her sind die Grenzen sehr 
weit gezogen. Für die maschinellen Arbeiten in der amtlichen 
Statistik eröffnen sich hierdurch neue Möglichkeiten, z. B. für 
die Durchführung von Sortierarbeiten oder für ausgedehnte 
Wahrscheinlichkeitskontrollen, denPn das Zcthlenmaterial bei 
der Verarbeitung unterworfen werden kann. 

2. Technische und organisatorische Probleme 

Der Einbau der Rechenanlage in die maschinelle Apparatur 
eines statistischen Amtes erweitert die bisherige A r b e i t s-
o r g an i s a t i o n durch einen neuen Arbeitsabschnitt. Die 
folgende schematische Darstellung zeigt - in schon recht ver-
einfachter Form - die Vielzahl der Phasen, die jetzt bei der 
Aufbereitungsarbeit durchlaufen werden muß. Sie laßt außer-
dem die enge Verzahnung zwischen manuellen und maschinel-
len Arbeiten bei den durch die maschinellen Wahrscheinlich-
keitskontrollen notwendig werdenden manuellen Prufungen 
und Berichtigungen erkennen. 

Manuelle 
Arbeiten 

Maschinelle 
Arbeiten 

Schema 11 
ABLAUF VON AUFBEREITUNGSARBEITEN 

BEI EINSATZ EINER GROSSRECl+ENANLAGE 
(vereinfacht) 

Prufen und 
S1gn1eren 

des 
Erhebungs-
materials 

Lochen und 
Prufen der 
Lochkarten 

Sortieren 
der 

Lochkarten 

Ubemahme 
derLoch-
hartenauf 

Magnet-
bander 

Karte/Band) 

Ber1cht1gung 
der 

fehlerhaften 
Falle 

Arbeiten 
m,t 

gelieferten 
Tabellen 

Ausdruck 
der 

Tabellen 

Die Anlage muß also mcht nur in das Zusammenspiel der 
Arbeiten innerhalb der Maschinellen Aufbereitung eingebaut. 
sondern auch in die Uberlegungen über den besten Ablauf 
aller Arbeitsphasen in Zusammenarbeit mit den manuellen 
Arbeitsteilen einbezogen werden. Sie muß daher mit ihren 
Mdgl!c:hkeiten und mit den neuen Erfordernissen allen an der 
statistischen Arbeit Beteiligten bekannt sein und schon bei der 
Planung statistischer Vorhc1ben berücksichtigt werden. Es muß 
geklärt werden, ob im Emzelfall der Emsatz der Großrechen-
anlage nach Art und Umfang des Bearbeitungsprogramms 
rationell ist, oder ob dre Verwendung kleiner Rechenanlagen 
bzw. der konventionellen Lochkartenmaschinen vorzuziehen 
ware. Für das rechtze1t1ge Durchdenken und Festlegen der 
Tabellenprogramme und fur das Ausnutzen der neuen Mög-
lichkeiten rechnerischer Verarbeitung ist besonders enge Zu-
sammenarbeit zwischen allen an der Vorbereitung einer Sta-
tistik beteiligten Stellen notwendig. Dber die eigentliche ma-
schinelle Arbeit hinaus smd also m gewissem Umfang alle 
Arbeitsphasen von dem Einsatz der Rechenanlagen und damit 
von dem „Integrationseffekt" betroffen, den die Automatisie-
rung von Teilen der statistischen Arbert auslosen oder zumin-
dest verstcirken wrrd. 

Den umfangreichsten und schwierigsten Te!] der neuen Ar-
beiten btldet das Ausarbeiten der Maschinenprogramme, die 
sog ... Programmierung". Zunachst müssen die für diese 

neuartige Arbeit geeigneten „Programmierer" gefunden wer-
den. Es werden Mitarbeiter benötigt, die mit Verständnis für 
Aufbau und Funktionsweise einer komplizierten Maschine die 
Fähigkeit zu klarem, logischem Durchdenken der zum Teil 
äußerst schwierigen und abstrakten Maschinenprogramme ver-
binden. Für die Programmierarbeit handelt es sich dann darum, 
allgemeine Methoden zu entwickeln, die für die statistische 
Aufbereitungsarbeit besonders geeignet sind. Außerdem müs-
sen Standardprogramme geschaffen werden, die für häufig 
wiederkehrende Arbeiten zu verwenden sind. Da für die Pro-
grammierarbeit ein nicht unerheblicher Arbeits- und Zeitauf-
wand benötigt wird, müssen Fragebogen, Lochkarten und Ta-
bellenprogramme rechtzeitig vor Beginn der Erhebung und 
Aufbereitung festgelegt sein. Für das Ausarbeiten der 75 Pro-
gramme zur Außenhandelsstatistik sind beispielsweise rund 
12 Monate benötigt worden. Mit zunehmender Erfahrung und 
bei umfangreichem Einsatz von Standardprogrammen wird der 
erforderliche Zeitraum sicher eingeschränkt werden können. 
Es wird jedoch dre Notwendigkeit rechtzeitiger Festlegung der 
für die Programmierarbeit nötigen Unterlagen bleiben. 

Die neuen Arbertskapazitaten müssen auch mit dem Prinzip 
der f öder a I ist i s c h e n Arbeits ver t e i I u n g zwi-
schen Statistischem Bundesamt und Statistischen Landesämtern 
in Emklang gebracht werden. Der Tendenz der Großrechen-
anlagen, große Arbeitszentren zu bilden, steht der Grundsatz 
gegenüber, daß die manuellen und maschinellen Arbeiten in 
den meisten Fallen bei den Statistischen Landesämtern 
liegen und nur in einigen Fällen vom Statislischen Bundesamt 
durchgeführt werden. Die Lösung wird durch einen Kompro-
miß zwischen beiden Prinzipien zu suchen sein. Die zentrale 
maschinelle Aufbereitung einzelner Statistiken oder einzelner 
Teile von Statistiken auf einer Großrechenanlage sollte nicht 
an dem zu starren Festhalten an den Grundsätzen der Arbeits-
verteilung scheitern. Das Beispiel der Familien- und Haus-
haltsstatistik aus der Volkszahlung 1961, die vom Statistischen 
Bundesamt auf der Großrechenanlage maschinell aufbereitet 
werden wird, zeigt, daß 111 Einzelfallen durchaus konkrete 
Möglichkeiten gegeben sind. Andererseits wrrd auch der Ein-
satz kleinerer Rechenanlagen bei den Statistischen Landes-
ämtern im Rahmen der bisherigen Arbeitsverteilung möglich 
sein. Die Verwendung eines einheitlichen Typs solcher Klein-
anlagen für die Aufbereitung der Volkszählung bei den Stati-
stischen Landesämtern, die später diese Anlagen für einen 
großen Teil der laufenden Aufbereitungen einsetzen werden, 
hat bereits begonnen. 

Der gegenwärtige t e c h n i s c h e E n t w i c k I u n g s-
s t an d ist für statistische Arbeiten noch nicht in allen Punk-
ten befriedigend. Während die vorgelagerten manuellen Ar-
beiten - das Prüfen und Signieren der Fragebogen - sowie 
die ersten Phasen der maschinellen Arbeit - das Lochen und 
Prüfen der Lochkarten - rn ihrem Zeitaufwand unverändert 
bleiben, wird der zweite Teil der Maschmenarbeiten - das 
Sortieren, rechnerische Verarbeiten und Tabellieren der Er-
gebnisse - durch die Grofüechenanlage auf einen Bruchteil 
der bisherigen Zeit reduziert. Außerdem ist beim Einsatz von 
Magnetbandern unbefriedigend, daß die Lochkc1rten nach der 
Ubertragung der Zahlenwerte auf das Magnetband praktisch 
wertlos sind und vermchtet werden können. Zur Beschleuni-
gur.g der vorgelagerten Arbeiten sind daher automatische Le-
segeräte entwickelt worden, die Eintragungen von Ziffern oder 
Markierungen in Fragebogen unmittelbar ablesen und auf 
Magnetbänder übertragen können. Das für die Statistik z.B. 
interessanteste Gerät ist vom amerikanischen Bureau of the 
Census entwickelt und bei der Volkszahlung vom 1. April 1960 
mit Erfolg eingesetzt worden. Dieses Gerät 

FOSDIC 
(Film Optical Sensing Device for Input to Computers) 

liest Emtragungen, die durch Ankreuzungen vorgesehener 
Felder im Fragebogen gemacht worden sind, nach Ubernahme 
der Bogen auf Mikrofilm ab und uberträgt das Ergebnis in 
Magnetb;mcter. Dc1s Gerat hat die Aufbereitung von rund 
200 Millionen Fallen in der erstaunlich kmzen Zeit von 12 Mo-
naten ermbglicht und dabei einen Zeitgewinn von rund einem 
Jahr erbracht sowie einen großen Terl des bisher erforder-
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liehen Personals eingespart. Es ist anzunehmen, daß es möglich 
sein wird, auch in der deutschen Statistik nach einigen J.ahren 
geeignete Lesegeräte zur weiteren Beschleunigung und Ratio-
nalisierung der Arbeiten zu verwenden. 

Es sind schließlich noch gewisse p s y c h o 1 o g i s c h e 
Widerstände gegenüber einer Maschme zu überwinden, 
deren Funktionieren und Arbeitsgeschwindigkeit - etwa der 
Ablauf von 14 000 Additionen in einer Sekunde - nicht mehr 
vorstellbar ist. Der Mensch ist jetzt, ebenso wie bei anderen 
Anwendungen der Automatisierung, aus großen Teilen der 
Arbeit durch den vollautomatischen Ablauf der Programme 
ausgeschaltet. Es fällt eine bestimmte, wenn auch recht be-
grenzte Zahl von Arbeitsplätzen fort. Im Statistischen Bundes-
amt sind bei insgesamt rund 2 500 Beschäftigten etwa 50 Ar-
beitsplätze eingespart worden. Die Schwierigkeiten werden 
durch möglichst weite Verbreitung von Grundkenntnissen 
über das Funktionieren der Anlagen uberwunden werden 
müssen. Außerdem ist flir rechtzeitige Umstellung von frei 
werdenden Kraften auf die neuen Arbeiten oder ftir Dberlei-
tung dieser Krafte auf andere Arbeiten zu sorgen. 

3. Bedeutung für die Weiterentwicklung der Statistik 

Die Bedeutung der Rechenanlagen für die Statistik liegt zu-
nächst in der B e s c h 1 e uni g u n g der bisherigen Arbeiten. 
In einer Zeit, die eine große Zahl kurzfristig verfügbarer In-
dikatoren flir die schnelle Wirtschaftsbeobachtung benötigt 
und die auf eine Fulle von statistischem Material flir die Fun-
dierung wirtschafts- und sozialpolitischer Entscheidungen an-
gewiesen ist, bedeutet jedes Mittel zur Aktualisierung der 
Statistik einen wichtigen Fortschritt. Allerdings schrumpft die 
gesamte Bearbeitungszeit einer Statistik bei den meisten Mas-
senarbeiten nicht auf einen Bruchteil des bisherigen Zeitauf-
wandes zusammen, wie man das zunachst vermuten würde. 
Die vorgelagerten manuellen und maschinellen Arbeiten -
das Signieren der Fragebogen und das Lochen und Prufen der 
Lochkarten - bleiben auch nach Ernsatz einer Rechenanlage 
unverändert. Sie umfassen, bei großen Unterschieden von Fall 
zu Fall, etwa die Hälfte des gesamten Bearbeitungszeitraums. 
Beschleunigt und auf einen Bruchteil des bisherigen Zeitauf-
wandes reduziert wird lediglich die abschließende Phase der 
maschmellen Sortier-, Rechen- und Tabellierarbeiten. Wie die 
folgende schematische Darslellung erkennen laßt, ergibt sich 
damit als Anhaltspunkt eine Einsparung von nur etwa 1/3 bis 
1/4 der bisherigen Bearbeitungszeit. 

vor 
l 

Emsatz 

Schema III 
ZEITLICHER ABLAUF VON AUFBEREITUNGSARBEITEN 
VOR UND NACH EINSATZ DER GROSSRECHENANLAGE 

Manuelle Arbeiten 
Prufen u. Signieren des Erhebungsmaterials 

lochen und Prufen, Kontrollarbeiten Sortieren und Tabellieren 

einer 
Groß·-+-----------+--------------i 

rechen-
an/age Marrnel!e Arbeiten (Prufen und Signieren/ 

T 
nach lochen und Prufen der 1.Dcharbe1ten 

Sort1erenderlochkarten 
Umwandlung auf Magnetbander 

Tabellieren 

~---'+--+--+-+--+-+-+-+--+--+-+--t-l--"--+-r--t---+---+--t-+--t-Jc--t---+--t----+-' 
5 10 15 

Ze1te1nhe1ten 
10 15 

STAT. RUNDFSAMT 2354 

Diese Größenordnung des gesamten Beschleunigungseffek-
tes ist zunächst etwas enttauschend, aber in Anbetracht des 
großen Zeitanteils der vorgelagerten Arbeitsphasen verständ-
lich. Hier wird deutlich, daß die Bemühungen um weitere Be-
schleunigung künftig in erster Linie bei den vorgelagerten Ar-
beiten einsetzen mlissen. Immerhrn liegt auch in dem bis jetzt 
Erreichten schon ein Fortschritt für die weitere Aktualisierung 
der Statistik. Außerdem sieht das Bild bei allen Fällen um-

fangreicher rechnerischer Verarbeitung geringerer Material-
mengen noch günstiger aus. Dies gilt z. B. fur alle lndexberech-
nungen, in noch höherem Maße für die Rechenarbeiten im Zu-
sammenhang mit der mathematischen Statistik, bei denen der 
Zeitbedarf etwa auf die Größenordnung von 1/so oder 1/100 des 
bisherigen Zeitaufwandes reduziert wird. 

Wichtiger als die Beschleunigung der bisherigen Aufberei-
tung ist aber, daß jetzt viele Arbeiten erst durchführbar wer-
den, die ohne die technischen Möglichkeiten und die Rechen-
kapazität der neuen Anlagen mcht oder nur sehr begrenzt 
möglich waren. Von praktischer Bedeutung sind zunachsl die 
umfangreichen W a h r s c h e i n 1 i c h k e i t s k o n t r o 11 e n, 
denen das Erhebungsmaterial unterworfen werden kann. Die 
Anlage kann das erhobene Material jetzt in sehr großem Um-
fang von eindeutigen Fehlern befreien und auf Grenzbereiche 
der Wahrscheinlichkeit durchsehen. Das Maschinenprogramm 
muß allerdings hierfur angeben, welche Falle als unmöglich 
oder als unwahrscheinlich angesehen und korrigiert oder zur 
Korrektur herausgeschrieben werde,n sollen. Zu berücksichti-
gen ist, daß die von der Anlage gefundenen unmöglichen oder 
unwahrscheinlichen Fälle in manueller Bearbeitung geprüft 
und berichtigt werden mussen. Die weitere maschinelle Be-
arbeitung muß zum Teil bis zur Erledigung der Korrekturen 
zurückgestellt werden, ist also in ihrem Tempo durch die Un-
terbrechung des automatischen Ablaufs etwas gebremst. Es 
werden Wege zu suchen sein, die den möglichst schnellen Fluß 
der gesamten Arbeiten über die verschiedenen Phasen hinweg 
sicherstellen. Eine Möglichkeit liegt u. a. darin, die Maschinen-
programme so aufzubauen, daß die nach ihrer Art und ihrem 
Gewicht unbedeutenden Korrekturen nach bestimmten Erfah-
rungssätzen von der Anlage selbst vorgenommen werden. Die 
manuell zu bewaltigenden Falle können dadurch auf eine be-
grenzte Zahl wichtiger Fehler oder unwahrscheinlicher An-
gaben beschränkt werden. 

Die neuen Anlagen ermöglichen auch eine Verbesserung 
und Erweiterung der t a b e 11 a r i s c h e n und r e c h n e-
r i s c h e n Bearbeitung. Die tabellarischen Nachweise können 
weit über die bisherigen Moglichkeiten hinaus ergänzt und 
verfeinert werden. Die wahrend der letzten Zeit flir die Volks-
und Berufszählung 1961 ausgearbeiteten Tabellenprogramme 
haben gezeigt, daß schon beim Einsatz von Kleinanlagen ein 
betrachtlicher Ausbau der Tabellen in sachlicher und regio-
naler Tiefe möglich 1st. Es konnen in größerem Umfang ctls 
bisher neben den absoluten Zahlen die gewunschten und von 
der Maschrne errechneten Verhältniszahlen eingebaut wer-
den. Bei laufenden Statistiken konnen mit der Aufbereitung 
u. a. Vergleiche mit Ergebnissen für frlihere Zeiträume - etwa 
flir den Vormonat oder flir den entsprechenden Vorjahres-
monat - verbunden und besondere Ubersichten Liber 5tarke, 
auffallende Abweichungen gegeben werden. Die bisher etwas 
groben Gliederungen nach Größenklassen und Durchschnitten, 
die das Bild der Wirklichkeit in vielen Fällen entstellen oder 
zumindest vergröbern, konnen durch einen feineren Nachweis 
der Verteilung von Einzelwerten erganzt werden. Die ge-
zählten Falle können nach ihrem Merkmalswert, z. B. nach der 
Höhe des Umsatzes oder nach der Beschäftigtenzahl, in auf-
oder absteigender Folge mit ihrem kumulierten Anteil an dem 
Gesamtergebnis flir das betreffende Merkmal durchgerechnet 
und niedergeschrieben werden. Auch graphische Anschreibun-
gen sind jetzt der Maschine unmittelbar möglich. Viele Re-
chenarbeiten, die sich im Zusammenhang mit der mathemati-
schen Statistik ergeben, können jetzt überhaupt erst durchge-
führt werden. Die Verbesserung der Fehlerrechnungen bei 
Stichproben, das Durchrechnen von Streuungen und Häufig-
keitsverteilungen, das Bewältigen von Regressionsanalysen 
gehören hierher. Ein interessantes Beispiel smd die vom ame-
rikanischen Bureau of the Census vor einigen Jahren vorge-
nommenen Berechnungen zur Zerlegung von 3 000 Zeitreihen 
für einen Zeitraum von 50 Jahren. Vom Statistischen Bundes-
amt sind ahnliche Arbeiten mit Versuchen zur Zerlegung von 
Zeitreihen geplant. Am Anfang steht allerdings da~ Durch-
denken der Probleme und Fragestellungen und das Bewältigen 
der methodischen Vorarbeit, bevor der Maschine die Rechen-
arbeit übertragen werden kann. 
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Schließlich wird auch das D u r c h r e c h n e n von M o-
d e 11 e n, das zum Teil erheblichen Rechenaufwand erfordert, 
jetzt durch die neuen Arbeitskapazitäten ermöglicht oder zu-
mindest beträchtlich erweitert. Von der Indexberechnung, bei 
der es sich schon um eine relativ einfache Modellrechnung 
handelt, über alternative Vorausberedmungen bis zur Bewäl-
tigung komplizierter ökonomischer Modelle eröffnet sich ein 
weites Feld neuer Möglichkeiten, wobei allerdings das Be-
schaffen des erforderlichen Zahlenmaterials und das Klären 
der theoretischen Grundlagen Voraussetzungen sind, die häu-
fig nicht leicht erfüllbar sein werden. 

Der Einsatz der Rechenanlagen sollte alle an der amtlichen 
Statistik beteiligten Stellen veranlassen zu prüfen, welche 
neuen sinnvollen Aufgab e n der Statistik mit ihren mo-
dernen maschinellen Hilfsmitteln gestellt werden können. Da-
bei sollten die neuen technischen Möglichkeiten nicht nur zur 
Beschleunigung des bisherigen Programms verwendet werden. 
Es sollte auch nicht durch Ausweitung und Vervielfachung der 
Tabellenprogramme eine Zahlenflut anschwellen, die in der 
Veröffentlichung und Auswertung kaum mehr zu bewältigen 
wäre. In erster Linie sollte angestrebt werden, die Zuverläs-
sigkeit der Ergebnisse durch zweckmäßige Wahrscheinlich-
keitskontrollen zu steigern, bessere Einblicke in die Struktur 
des Zahlenmaterials zu gewinnen und wichtige Veränderun-
gen klar und schnell herauszuarbeiten. 

III. Ubersicht über die geleisteten Vorarbeiten 

1. Aniang 1957 - Frühjahr 1960 

Der Umfang der von der Maschinellen Aufbereitung im Sta-
tistischen Bundesamt durchzuführenden Arbeiten hatte sich 
seit der Grimdung des Amtes von Jahr zu Jahr erweitert und 
innerhalb von 10 Jahren etwa verdreifacht. Sowohl durch die 
laufende Zunahme der statistischen Anmeldescheine m der 
Außenhandelsstatistik, die von Anfong an im Mittelpunkt der 
maschinellen Arbeiten stand, als auch durch die Vermehrung 
von Aufbereitungsarbeiten für andere Statistiken hatte sich 
ein technisch und organisatorisch nur noch mit Muhe zu be-
wa.ltigender Anstieg ergeben. Die folgende Graphik zeigt, in 
welchem Ausmaß und in welcher Geschwindigkeit die Menge 
der Lochkarten, die verarbeitet werden mußten, gewachsen 
war. Ihre Zahl hatte sich schon innerhalb von 4 Jahren von 
1951 bis 1955 mehr als verdoppelt und 1961 einen Stand von 
rund 41 Mi!lionen erreicht. 
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Es lag daher nahe, daß im Statistischen Bundesamt schon 
bald nach dem Auftauchen der ersten Rechenanlagen in Europa 
Uberlegungen über die Möglichkeiten begannen, eine solche 

Anlage auch zur Beschleunigung und Rationalisierung der 
maschinellen Arbeiten in der Bundesstatistik einzusetzen. 
Hinzu kam ein im Februar 1957 vom Haushaltsausschuß des 
Deutschen Bundestages erteilter Auftrag zu prüfen, ob durch 
den Einsatz elektronischer Rechenanlagen für die maschinellen 
Arbeitf'n des Statistischen Bundesamtes eine Senkung der Ko-
sten und die Bereitstellung zusätzlicher Arbeitskapazität mög-
lich wäre. 

Die ersten Untersuchungen und Vorbereitungs-
arbeiten begannen schon Ende 1956. Bedenkt mun, daß bis zum 
Einsatz der Großrechenanlage Anfang 1962 gut 5 Jahre ver-
gangen sind, so erscheint diese Vorbereitungszeit sehr lang. 
Tatsächlich haben es aber die ausgedehnten Studien, die in-
tensive Schulung der Programmierer und die umfangreichen 
Probearbeiten, die in dieser Zeit durchgeführt wurden, möglich 
gemacht, daß die Ub€rnahme der Arbeiten auf die Großrechen-
anLage bzw. auf die beiden Kleinanlagen trotz schwieriger 
äußerer Bedingungen nahezu reibungslos vor sich ging. Dies 
ist durchaus nicht selbstverständlich, da heute viele Unter-
nehmen, die auf elektronische Datenverarbeitung umstellen, 
mit erheblichen Anlaufschwierigkeiten zu kämpfen haben. Die 
lange Vorbereitungszeit hat sich also gelohnt. 

In den Jahren 1957 bis Ende 1958 ging es zunächst darum, 
den Kern der späteren Programmiergruppe heranzubilden und 
die Probleme der statistischen Aufbereitungsarbeiten erken-
nen und bewältigen zu lernen. Selbstverständlich mußten auch 
Maschinen verschiedener Fabrik,ate erprobt werden, um Er-
fahrungen mit den angebotenen Systemen zu sammeln. 

Statistische Aufbereitungsarbeiten nehmen in der Datenver-
arbeitung eine Sonderstellung ein. Die Vielzahl komplizierter 
Forderungen, die in den meisten Tabellenprogrammen ent-
halten sind, bedingen eine Komplexität der Aufbereitungs-
gänge, die in vielen anderen Bereichen der Datenverarbeitung 
nicht üblich ist. Die ha.ufigen nachtraglichen Korrekturen an 
den Ergebnissen und die laufenden Änderungen am Tabellen-
progr,amm stellen zusa.tzlich noch besondere Probleme dar. Auf 
Erfahrungen anderer Stellen, die schon mit Elektronenanlagen 
arbeiteten, konnte daher nicht zurückgegriffen werden - ab-
gesehen davon, daß es zu jener Zeit in Deutschland erst seh1 
wenige Benutzer von Großrechenanlagen gab. Die Erfahrun-
gen des weiter vorgeschrittenen Auslandes (namentlich der 
USA) konnten nur für den von Nutzen sein, der selbst ent-
sprechende Probleme schon bearbeitet und gelöst hatte. 

Es zeigte sich bald, daß die elektronische Aufbereitung 
n e u e A r b e i t s m e t h o d e n und D e n k w e i s e n er-
forderte, wenn sie nicht eine bloße Dbernahme der Lochk,ar-
tenaufbereitung sein sollte, bei der die neuen Möglichkeiten 
der Programmsteuerung außer acht gelassen wurden. Das Zu-
sammenfassen mehrerer Arbeitsgänge, die auf konventionel-
len Maschinen nacheinander ablaufen müssen, in einen Durch-
lauf auf der Großrechenanlage ist ein Beispiel für diese neuen 
Arbeitsmethoden, die Einbeziehung bisher manuell erledigter 
Arbeitsgänge in den vollautomatischen Ablauf der Aufberei-
tung ein anderes. Ebenso verlangen umfassende Wahrschein-
lichkeitskontrollen oder die Feststellung wesentlicher Verän-
derungen gegenüber früheren Ergebnissen methodische Vor-
untersuchungen, die bisher in der maschinellen Aufber2itung 
nicht anfielen. Bis heute hat sich bei jeder neu in Angriff ge-
nommenen Arbeit gezeigt, daß sie nicht mit den Methoden 
bereits früher bearbeiteter Statistiken aufbereitet werden 
sollte, sondern daß eigene Aufbereitungswege für jede Stati-
stik zweckmaßig sind, um die gebotenen technischen Möglich-
keiten voll auszunutzen. Die Probearbeiten, die in diesen 
ersten Jahren durchgeführt wurden, haben nicht nur praktische 
Erfahrungen im Maschineneinsatz und im Testen ergeben, son-
dern vor allE-m auch die ersten grundlegen,.den Erkenntnisse 
geliefert, wie statistische Aufbereitungen mit Elektronenan-
lagen bewältigt werden können. 

Für das Gelingen der späteren Umstellung auf die Groß-
rechenanlage war es von entschetdender Bedeutung, daß es 
in die~er Zeit gelang, eine kleine Kerngruppe von P r o-
g ramm i er e r n auszubilden und bei praktischen Arbeiten 
einzusetzen; die hier gewonnene Selbstandigkeit und Maschi-
nenerfahrung hat sich bezahlt gemacht. Es konnten Methoden 
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für die Auswahl und Ausbildung von Programmierern erprobt 
werden, und die praktische Erfahrung gab gute Hinweise, wie 
Programmierkurse ,aufgebaut sein sollten und welche Anforde-
rungen in ihnen gestellt werden müssen. Eine einheitliche Dia-
grammschreibweise wurde entwickelt, außerdem konnten 
erste Erfahrungen mit „automatischen" Progammiersystemen 
gewonnen werden. Die Programmiergruppe wurde ohne Unter-
stützung von außen ausschließlich mit Kraften des Amtes auf-
gebaut. 

Vom Frühjahr 1958 bis Anfang 1960 wurden neben kleineren 
Probearbeiten auch bereits um f a n g r e i c h e Arb e i t e n 
auf einer Elektronenanlage in Frankfurt/Hoechst ausgeführt. 
Es handelte sich u. a. um die Aufbereitungen der Strafver-
folgungsstatistik 1957 und 1958 für die meisten Bundesländer 
sowie um die Bundeskonzentration dieser Statistik für 1958. 
Damit wurde bewußt das Stadium der bloßen Probearbeit 
verlassen, um die Probleme der Bewältigung größerer Daten-
mengen an einem mittleren Objekt zu studieren. Die Arbeiten 
gaben gute Aufschlüsse über die Zuverlassigkeit elektroni-
scher Anlagen und ermöglichten das Sammeln von Maschinen-
pr.axis. 

Der äußerst wertvolle in t e r n a t i o n a 1 e E r f a h-
r u n g saust aus c h war schon im Januar 1957 durch eine 
Tagung eines von der Konferenz Europäischer Statistiker ein-
gesetzten Arbeitskreises für Großrechenanlagen eingeleitet 
worden. Eine zweite Tagung im April 1961 in Rom zeigte be-
reits die schon recht weit fortgeschrittenen Uberlegungen 
einer Reihe anderer statistischer Ämter in Europa zum Einsatz 
elektronischer Rechenanlagen. Ein besonders enger Erfah-
rungsaustausch rst inzwischen mit denjenigen Ämtern eingelei-
tet worden, die mit Rechenanlagen gleichen oder ähnlichen 
Typs arbeiten (Schweden, Norwegen, Finnland, Danemark, 
Frankreich, Schweiz, Bundesrepublik Deutschland). Von be-
sonderer Bedeutung war eine mehrwöchige Studienreise im 
Sommer 1959 nach den USA, bei der die beiden Verfasser eine 
große Zahl von Rechenanlagen besichtigen, ein Bild von den 
verschiedenartigen Organisationsformen gewinnen und be-
sonders im Bureau of the Census in Washington eine Fülle 
praktischer Erfahrungen kennenlernen konnten. Die Studien-
reise bot auch Gelegenheit, neueste technische Entwicklungen 
wie Schnelldrucker, elektromsche Lesegeräte und Zeichener-
kennungsgeräte zu sehen. Die Anregungen, die wir dem Bu-
reau of the Census verdanken, sind außerordentlich wertvoll. 
Die bereitwillig mitgeteilten Erfahrungen bei der Program-
mierung und beim praktischen Maschinenemsatz haben die 
eigenen Arbeiten erleichtert. Die Aufgeschlossenheit des ame-
rikanischen Amtes gegenüber techmschen Fortschritten und 
die Bereitschaft zur Anpassung von Erhebungs- und Aufberei-
tungsverfahren an die neuen technischen Mittel können als 
beispielhaft gelten. 

Gestützt auf die eigenen Erfahrungen und die Erkenntnisse 
der USA-Studienreise konnten im Juli 1959 und im Januar 
1960 die ab s c h 1 i e ß enden Berichte uber die Unter-
suchungen ausgearbeitet werden, die das Amt uber die Em-
satzmöglichkeiten von Elektronenanlagen durchgeführt hatte. 
Die Berichte, die den zustandigen Bundesressorrs vorgelegt 
wurden, wiesen nach, daß durch den Kauf einer Großrechen-
anlage (IBM Type 7070) und zweier iCleinanlagen (IBM Type 
1401) Personaleinsparungen und eine erhebllche Reduzierung 
des bisherigen Parks von Lochkartenmaschinen möglich sein 
würden. Außerdem war bei einer Lebensdauer von 10 Jahren 
mit einer gewissen Nettoersparms zu rechnen. Gleichzeitig 
wurden eine Beschleunigung und Verbesserung der Auföerei-
tung ebenso gewahrleistet wie eine Erweiterung der Aufbe-
reitungskapazität. Auf Grund dieser Berichte erhielt das Amt 
die Genehmigung zum Kauf der Anlagen; der Kaufvertrag 
wurde im Juli 1960 unterzeichnet. 

Die gewählte Großrechenanlage ist in ihrer K a p a z i t ä t 
und ihren Leistungen darauf abgestellt, daß sie in erster Linie 
die großen maschmellen Aufbereitungsarbeiten des Amtes 
bewaltigen und in gewissem Umfang beschleunigen, erwei-
tern und verbessern kann. Sie ist jedoch mcht als maschinelle 
Basis eines Rechenzentrums gedacht, das zu einem betracht-
lichen Teil für eine Vielzahl von Stellen arbeitet. Die elektro-
nischen Kleinanlagen sind für eine doppelte Funktion vorge-

sehen. Sie sollen in erster Linie die Ein- und Ausgabearbeiten 
für die Großrechenanlage übernehmen (Umwandlung der 
Lochkarten in Magnetbänder, Ausdruck der Tabellen auf dem 
Schnelldrucker). daneben aber auch kleinere in sich abge-
schlossene Aufbereitungsarbeiten mit Lochkarten durchführen 
(z. B. Indexberechnungen). Die folgende Ubersicht enthält 
einige Angaben über Ausrüstung und Leistungen der Re-
chenanlagen. Sie läßt erkennen, daß die Großrechenanlage 
über eine recht große Speicherkapazität verfügt, die für das 
Unterbringen der umfangreichen Maschinenprogramme und 
für das Speichern des Zahlenmaterials und der Verarbeitungs-
ergebnisse unbedingt erforderlich ist. Die relativ große Zahl 
von 11 Magnetbandeinheiten ist wegen des Umfangs der Ein-
und Ausgabearbeiten und für die Sortierprogramme nötig. 
Die Beispiele für die interne Geschwindigkeit bei der rechne-
rischen Verarbeitung stellen nur Anhaltspunkte dar, da sich 
hier je nach Art und Größe der zu verarbeitenden Zahlen be-
trächtliche Unterschiede ergeben. 

Ausrüstung und Leistungen der Elektronenanlagen 
des Statistischen Bundesamtes 

1 

Großrechenanlage 

1 

Kleinanlage 
IBM-Type 7070 IBM-Type 1401 

Speicherkapazitdt a) 100 000 numerische 4 000 alphanumerische 
Stellen Stellen 

b) 50 000 Alphastellen 

Eingabemoglichkeiten 11 Bandeinheiten, a) Kartenabfühler 
Lesegeschwindigkeit 48 000 Karten max. 
jeweils je Stunde 
42 300 Zeichen/sec. b) Lesen uber 

Stanzerbahn, 
15 000 Karten max. 
je Stunde 

c) 1 Bandeinheit, Lese-
geschwinrugkeit 
42 300 Zeichen/sec. 

Ausgabemoglichkeiten a) 11 Bandeinheiten, a) Schnelldrucker 
Schreibgeschwmdig- 36 000 Zeilen max. 
keit jeweils je Stunde, 
42 300 Zeichen/sec. Schreibwerksbreite 

b) Weitere Ausgabe 132 Zeichen max. 
(Schnelldrucker) b) Kartenstanzen 
s. IBM-Type 1401 Geschwindigkeit 

15 000 Karten max. 
Je Stunde 

c) 1 Bandeinheit 
Schreibgeschwindig-
ke1t 
42 300 Zeichen/sec. 

Interne Geschwindig-
keit') (einfache 
Beispiele) 

a) Addition zweier 14 000 Additionen/sec. 2 900 Additionen/sec. 
positiver zehnstelliger 
Zahlen 

b) Vergleich von zwei 114 000 Vergleiche/sec. 3 000 Vergleiche/sec. 
zehnstelligen Feldern 

1) Bei der Großrechenanlage ist die Überlappung von Arbeitsgangen moglich, 
die Anlage kann gleichzeitig rechnen, lesen und schreiben. 

2. Frühjahr 1960 - Juni 1962 

Bereits im Frühjahr 1960 wurde mit der Ausbildung der end-
gültigen Pr o g r am m i er g r u p p e begonnen. Die Teil-
nehmer wurden nach Bestehen emer Arbeitsprobe in einem 
dreimonatigen Lehrgang mit den Grundkenntnissen über die 
Maschine und über die Programmierung vertraut gemacht. 
Ausgedehnte Ubungen mit praxisnahen Aufgaben schlossen 
sich an. Ende 1960 standen 25 Programmierer für die Groß-
rechenanlage und 7 Programmierer für die Kleinanlagen zur 
Verfügung. 

Mit der Herstellung der P r o g r am m e für die Au ß e n-
h an de 1 s s t a t i s t i k wurde im Oktober 1900 angefangen. 
Dabei wirkte erschwerend, daß das endgültige Tabellenpro-
gramm zu dieser Zeit erst teilweise feststand und daß später 
hinzukommende Änderungen und Erweiterungen mehrfach 
Programme berührten, die bereits fertiggestellt und ausge-
prüft waren. - Ende 1960 wctr dann erstmals die Möglichkeit 
gegeben, auf einer Großrechenanlage gleichen Typs Pro-
gramme zu testen. Zunächst wurde die IBM-Type 704 im IBM-
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Rechenzentrum Düsseldorf zur Simulation der 7070 benutzt, 
dann konnte auf einer 7070-Anlage bei der Firma Nei::kermann 
in Frankfurt, anschließend bei der Firma Bosch in Stuttgart, im 
IBM-Rechenzentrum Düsseldorf sowie bei der Deutschen Bun-
desbahn getestet werden. Alle Testarbeiten erfolgten fast 
ohne Ausnahme nachts. 

Mit Beginn der Programmierarbeiten waren einige Grund-
s atz e n t s c h e i dun g e n erforderlich, die ohne praktische 
Erfahrung an den späteren Rechenanlagen gefällt werden 
mußten. - Zunächst mußte bei dem Zusammenspiel zwischen 
Großrechenanlage und den beiden Zubringeranlagen (1401) 
die Arbeitsteilung festgelegt werden. Wegen der geringen 
Zahl von Programmierern mußte eine Regelung gefunden 
werden, die es gestattete, allen Anforderungen an das Druck-
bild der zahlreichen Tabellen gerecht zu werden, beide Typen 
von Anlagen optimal einzusetzen und mit einem Minimum 
an Programmierarbeit auszukommen. Die Lösung bestand in 
der Entwicklung eines relativ schwierigen Standard-Druckpro-
gramms, das für den speziellen Druckvorgang jeweils mit un-
terschiedlichen Steuerkarten eingerichtet wird. Gleichzeitig 
wurden Richtlinien für die 7070-Programmierung ausgearbei-
tet, die eine reibungslose Zusammenarbeit mit dem Standard-
Druckprogramm gewährleisten. Für die Karte/Band- bzw. 
Band/Stanzer-Arbe1ten wurden ähnliche allgemeine Regelun-
gen getroffen. 

Für die Außenhandelsstatistik (Spezialhandel einschl. 
Quartals- und Jahresaufbereitungen sowie Lagerverkehr) 
waren rund 75 verschiedene Pro g r am m e zu fertigen. Da-
bei ist bereits berücksichtigt, daß eine Reihe von Programmen 
mit gewissen Modifikationen sowohl für die Aufbereitung der 
Einfuhr als auch der Ausfuhr verwendet werden können, da 
ähnliche Aufbereitungsgänge in beiden Teilen vorkommen. 
Es mußte nach Vereinfachungsmöglichkeiten gesucht werden, 
um die Arbeitslast überhaupt in den zur Verfügung stehenden 
zwölf Monaten mit 10 Gruppen zu 2 Mann zu bewaltigen (der 
Beginn der Aufbereitungsarbeiten war zunächst für Oktober 
1961 veranschlagt). Da viele Arbeitsabläufe eine Umsortie-
rung mit gleichzeitiger Verdichtung enthielten, durch zusätz-
liche Eingaben weiterer Materialien oder Stammbänder sowie 
durch die Ausgabe mehrerer Tabellen in den unternchiedlich-
sten Formen jedoch stark voneinander abwichen, mußte fl.ir 
diese Aufbereitungsprozesse eine Lösung gefunden werden, 
welche die Einhaltung der gestellten Termine ermöglichte. 

Im Ok t ob er 1 9 6 1 waren sämtliche Pr o g r am m e 
fertig und ausgeprüft. Bis zu diesem Zeitpunkt war nicht 
nur jedes Programm fur sich getestet, sondern es waren auch 
alle Programme nacheinander einem sog. ..Netzwerk-
test" unterworfen worden, der einer Monatsaufbereitung mit 
einem Te!l des echten Materials entsprach und noch eine Reihe 
organisatorischer Verbesserungen ergab. - Da die Großrechen-
anlage im Oktober 1961 noch nicht installiert war, die Pro-
gramme mithin erst 1962 praktisch eingesetzt werden konnten, 
wurden sie sofort auf die Anforderungen des Tabellenpro-
gramms 1962 umgestellt. Bei dieser Umarbeitung, die 3 Mo-
nate in Anspruch nahm, wurde gleichzeitig bei allen Program-
men, die wegen des Umfangs des zu verarbeitenden Materials 
mehr als eme Stunde Laufzeit benötigten, die Moglichkeit der 
Wiederaufnahme des Laufes nach unvorhergesehenen Un-
terbrechungen (Strom- oder Maschinenausfall) einprogram-
miert. Diese Ergänzung hat sich in der Praxis hervorragend 
bewahrt. - Die Anderungen des Tabellenprogramms und der 
Signierverzeichnisse gegenüber dem Stand 1961 waren so 
schwerwiegend, daß ein erneuter vollständiger Netzwerktest 
in den Monaten Januar/Febrnar 1962 erforderlich wurde. 

Sachlich unterscheidet sich das Tabe 11 e n p r o gram m 
zur Außenhandelsstatistik, das mit der Großrechenanlage er-
stellt wird, recht erheblich von demjenigen, das bisher mit 
konvent10nellen Maschinen geliefert wurde. Es werden Ta-
bellen zusatzlich ge!Jefert (dabei auch Vornb-Tabellen nach 
Warennummern bzw. Ländern). in einigen Fällen smd die Ta-
bellen tiefer gegliedert worden, oder sie enthalten mehr Sum-
menstaffeln. Vor allem hat sich das Bild der Tabeller. dadmch 
geändert, daß in stark vermehrtem Umfang der Jahresteil aus-
gewiesen wird. Eine grundsätzliche Anderung des Aufbe-

reitungsganges wurde von der Wahr s c h e in 1 i c h-
k e i t s k o n t r o 11 e verursacht. Dieser Kontrollauf wird mit 
dem normalen Material wöchentlich, beim Ve;edelungsver-
kehr einmal im Monat durchgeführt. Jeder Einzelfall wird auf 
richtige Signierung bei Warennummern, bei den Ländern, der 
Ein- bzw. Ausfuhrart, dem Land der Bundesrepublik bzw. Ein-
fuhrverfahren, dem Verkehrsweg und der Veredelungsarbeit 
geprüft (bei der Einfuhr zusätzlich noch nach Zollsatzart und 
Zollsatz). Anschließend werden Kombinationen von Signier-
nummern verglichen, um unmogliche oder unwahrscheinliche 
Fälle herauszufinden. Solche geprüften Kombinationen sind 
z.B. Warennummer mit Ländern, Warennummer mit besonde-
rem Maßstab, Veredelungsarbeit und Einfuhrart, Einfuhrart und 
Einfuhrverfahren, Ausfuhrart und Bundesland, Warennummer 
und Bundesland, Warennummer und Ausfuhrart, Warennum-
mer und Einfuhrverfahren, Einfuhrverfahren und Herstel-
lungs- bzw. Einkaufsländer, Verkehrsweg und Einfuhrart, 
Zollsatz und Einfuhrart, Einfuhrverfahren und Zollsatz (z. T. 
bei ausgewählten Schlüsselnummern). Außerdem wird der 
Durchschnittspreis je kg (in Ausnahmefällen je bes. Maßstab) 
daraufhin überprüft, ob er die vorgegebenen Toleranzgrenzen 
überschreitet oder im Verhaltnis zu den Durchschnittswerten 
der anderen Einzelfälle der betreffenden Warennummer als 
.,Ausreißer" angesehen werden muß. Die gefundenen zweifel-
haften Fälle werden von der Fachabteilung überprüft, ggf. 
korrigiert und dann zusammen mit dem Material der nächsten 
Aufbereitungswoche erneut der Kontrolle unterworfen. Auf 
diese Weise wird das Material in einer bisher nicht möglichen 
Genauigkeit überprüft. An der Verbesserung und Vervoll-
standigung der Kontrollen wird laufend weitergearbeitet. 

Für die Anlage und Durchführung der Wahrscheinlichkeits-
kontrolle sind von der Programmiergruppe umfangreiche Vor-
arbeiten durchgeführt worden. Die Erstellung der Stamm-
daten, mit denen die Einzelfälle verglichen werden, verur-
sachte bei der Fachabteilung ebenfalls eine beträchtliche Ar-
beitsbelastung. Die bisherige Erfahrung zeigt, daß etwa 50 0/o 
der für die Aufbereitung benötigten effektiven Maschinenzeit 
für die Wahrscheinlichkeitskontrollen verbraucht werden. Die-
ser hohe Anteil mag überraschen, er ist aber, wie der Ver-
gleich mit amerikanischen Erfahrungen zeigt, nicht ungewöhn-
lich. Möglichst fehlerfreies Material ist nicht nur für die Rich-
tigkeit der Ergebnisse wichtig, sondern für den reibungslosen 
Ablauf der elektronischen Aufbereitung notwendig. Hier zeigt 
sich, in welchem Umfang die maschinelle Kapazitat durch den 
Einsatz der Großrechenanlage erweitert wurde - gegenüber 
der bisherigen Aufbereitung wurde - vom Zeitaufwand ge-
sehen - eine Ausdehnung der Arbeiten um etwa 100 D/o vor-
genommen, und die Erstellung der Tabellen wurde noch be-
schleunigt. Statt bisher 3 bis 4 Wochen werden jetzt nur noch 
5 Arbeitstage benötigt, um die Tabellen der Außenhandels-
statistik zu fertigen. 

IV. Weitere Arbeitspläne und Probleme 
für die nächste Zukunft 

Für die Ubernahme weiterer Arbeiten auf die Großrechen-
anlage werden sich infolge der verspateten Inbetriebnahme 
der Großrechenanlage (Juli 1962 anstatt Oktober 1961) ge-
wisse Verzbgerungen ergeben. Die Programmierkapazität 
wurde durch die Ausfallzeiten infolge Nachtarbeit erheblich 
reduziert; außerdem mußte die Aufbereitung der Luftfahrt/ 
Luftfrachtstatistik zurückgestellt werden. Damit wird diese 
Arbeit bereits mit Ri.Jckstanden angefangen; an eine Uber-
nahme weiterer Arbeiten ist erst nach Aufholen der Rück-
stände zu denken. Vorgesehen sind neben der Luftfahrt/Luft-
frachtstatistik der Mikrozensus, die Binnenschiffahrtsstatistik, 
die Bundeskonzentration zur Arbeitsstättenzählung und zur 
Volks- und Berufszählung, die Haushalts- und Familiensta-
tistik zur Volkszählung 1961 und die Statistik der Güterbewe-
gung auf Eisenbahnen. 

Die Durchsicht aller Amtsarbeiten im Hinblick auf die neuen 
Aufbereitungsmöglichkeiten weist auch auf das Problem des 
Arbeitsschnittes zwischen den verschiedenen Hilfsmitteln der 
maschinellen Aufbereitung, insbesondere zwischen konven-
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tionellen Lochkartenmaschinen, der IBM-Type 1401 als Kar-
tenmaschine und der Großrechenanlage hin. Man wird nicht 
leicht allgemeingültige Regeln für diese Arbeitsverteilung 
aufstellen können. Immerhin lassen sich einige Prinzipien an-
geben, die bei der Entscheidung über das einzusetzende ma-
schinelle Hilfsmittel zu berücksichtigen sind. 

Die G r o ß r e c h e n a n 1 a g e (IBM Type 7070) liest vom 
Magnetband und gibt auf Magnetband aus. Für die Ubernahme 
der Lochkarten auf Magnetband und flir das Drucken der Ta-
bellen wird die Kleinanlage 1401 eingesetzt. Daraus ergibt 
sich, daß es keinen Sinn hat, Arbeiten auf die 7070 zu legen, 
bei denen eine Aufbereitung mit der 1401 nicht wesentlich 
länger dauert als der Karte/Band- und Band/Druckerprozeß 
zusammen (vorausgesetzt, die Aufbereitungsarbeit kann von 
der 1401 bewaltigt werden). Weiter sind kurze Maschinen-
läufe von 10 oder 15 Minuten Dauer auf der Großrechenanlage 
wegen des ungünstigen Verhaltnisses von Zunistzeit und Pro-
grammlaufzeit wenig rentabel und organisatorisch unzweck-
mäßig. Nach diesen beiden Kriterien scheiden z.B. schon die 
meisten Indexberechnungen für die Großrechenanlage aus. -
Die 7070 verfügt über einen großen Speicher, ein schnelles 
Rechenwerk und vielfache simultane Ein- und Ausgabemög-
lichkeiten; daher sind komplexe Arbeitsabläufe und die Zu-
sammenfassung mehrerer Arbeitsprozesse in einem Lauf für 
eine Anlage dieser Größenordnung sinnvoll und machen ihren 
Einsatz rentabel. Zu bedenken 1st auch, daß Programme, die 
für derartige Arbeitsabläufe gefertigt werden, kompliziert 
sind und in ihrer Ausarbeitung mehr Zeit in Anspruch neh-
men als Programme fur die Kleinanlage. - Daß ausgespro-
chene Massenarbeiten für die Großrechenanlage in Frage 
kommen, braucht nicht besonders betont zu werden. 

Die K 1 ein an 1 a g e (IBM Type 1401) muß, wenn sie für 
umfangreichere Kartenarbeiten eingesetzt wird, im Gegensatz 
zur Großrechenanlage stets mit konventionellen Lochkarten-
maschinen (Sortiermaschine, Mischer) zusammenarbeiten. Da 
auch die Kleinanlage speicherprogrammiert 1st und die Ar-
beiten des Kartenabfühlens, -stanzens sowie des Druckens 
in einem Arbeitsgang nebeneinander ausführen kann, lassen 
sich durch ihren Einsatz bereits gewisse Integrationseffekte 
erreichen. Durch die eingebauten automatischen Kontrollen 
werden die bisher ublichen Abstimmläufe entbehrlich. Beson-
ders interessant sind als Anwendungsgebiet Arbeiten, bei 
denen Multiplikationen oder Divisionen vorkommen, wie z. B. 
Indexberechnungen und bestimmte Steuerstatistiken oder die 
Errechnung von °/o-Zahlen, ferner besonders komplizierte 
Tabellierungen und Wahrscheinlichkeitskontrollen begrenz-
ten Umfanges. Hier ist die 1401 den bisher verwendeten Ma-
schinen weit überlegen. Man wird daher Kartenarbeiten mitt-
leren Umfangs, die kompliziertere Aufbereitungsgange und 
größere Berechnungen erfordern, mit der 1401 bewältigen. Zu 
klein durfen die Kartenmengen allerdings nicht werden, 
wenn die Programmierarbeit sich noch lohnen soll. Wird an-
dererseits die Kartenmenge zu umfangreich, so wird die Auf-
bereitung mit der Großrechenanlage sinnvoller. Vom Stand-
punkt der Rentabilität wäre z.B. eine zentrale Aufbereitung 
des Zählungswerks 1961 mit einer Großrechenanlage gün-
stiger als die derzeit mit 11 Kleinanlagen dezentral durchge-
fuhrte Aufbereitung. 

Der Vorteil der langsameren und weniger leistungsfähigen 
Tab e 11 i er m a s c h i n e liegt darin, daß keine Program-
mierarbeiten erforderlich sind. Kleinere Kartenarbeiten, die 
nur einfache Summenbildungen oder Leistungen erfordern, 
kann man daher mit Vorteil den Tabelliermaschinen anver-
trauen. Verlangt man allerdings zuviel und werden sehr 
komplizierte Schaltungen erforderlich, so kommt der Auf-
wand für die Herstellung der Schaltung dem Aufwand für ein 
entsprechendes 1401-Programm nahe, und dann ist die 1401 
natürlich schneller. Oft genug wird in solchen Grenzfällen die 
Entscheidung über den Aufbereitungsweg einfach davon ab-
hangen, wo gerade freie Maschinenkapazitat verfügbar ist. 

Die folgende Ubersicht enthält den künftigen B e s t a n d 
an m a s c hin e 11 e n Hi 1 f s mit t e l n, wie er etwa An-
fang 1963 nach Abschluß der Umstellung im Statistischen Bun-

desamt vorhanden sein wird, im Vergleich mit dem früheren 
Maschinenpark: 

Art der Maschine 
1 

Zahl der Maschinen 
Anfang 1961 J Anfang 1963 

A. Locher und Prüfer 
Locher ............................... . 
Prüfer ................................ . 

B. Konventionelle Lochkartengroßmaschinen 
Sortiermaschinen ...................... . 
Tabelliermaschinen ••.................... 
Ergänzungsmaschinen .................. . 

C. Elektronische Anlagen 
Elektronische Kleinanlagen .............. . 
Großrechenanlage ...................... . 

61 
34 

34 
24 
23 

62 
39 

19 
5 
3 

3 
1 

Nach Abschluß der Umstellung werden von allen gelochten 
Karten verarbeitet werden: 

auf den Lochkartengroßmaschinen etwa 
auf den elektronischen Kleinanlagen 
auf der Großrechenanlage 

5 °/o 
20-25°/o 

75 °/o 

Die Masse der Arbeiten verlagert sich damit eindeutig auf 
die Großrechenanlage. Dabei gibt die Zahl der gelochten Kar-
ten allein noch kein Bild von der Größe des tatsächlichen 
Arbeitsaufwandes. Die Lochkartengroßmaschinen werden nach 
vollem Einsatz der Rechenanlagen in den Hintergrund treten, 
für kleinere Aufbereitungen und für gewisse Sortierarbeiten 
jedoch weiterhin verwendet werden. Die für das Lochen und 
Prüfen der Lochkarten erforderlichen Maschinen bleiben un-
verändert notwendig, bis diese Zwischenstufe spaler emmal 
in geeigneten Fällen durch automatische Lesegerate ersetzt 
werden kann. 

Das folgende Schema zeigt die drei Aufbereitungsarbeiten, 
die jetzt nach Emsatz von elektronischen Rechenanlagen mög-
lich sind. Die Höhe der Kastchen entspricht etwa dem Anteil, 
den die drei Verfahren an der Verarbeitung der Lochkarten 
im Statistischen Bundesamt nach Abschluß der Umstellung 
haben werden. 

Schema IV 
KÜNFTIGER ABLAUF DER MASCHINELLEN ARBEITEN 

MIT UND OHNE RECHENANLAGEN 

Locher und Prufer 

Locher und Prufer 

Locher und Prufer 

STAT. BUNDESAMT 2355 

\. Ohne Einsatz einer Rechenanlage 

Sortiermaschinen Tabelltermasch1nen 

II. Bei Einsatz einer elektronischen Kleinanlage 

S0rt1ermasch1nen Elektronische Klem-
aclage (IBM 1401) 

III. Bei Einsatz einer Großrechenanlage 

Umwandlung 
Lochkarte, Band 

Elektronische Klem-
anlage (IBM 1401) 

Ausdruck 
cler Ergebnisse 

Großrechenanlage 
(IBM 7070) 

Wahrsche1nl1ch-
ke1tskonlrollen 

Verarbeitung 
des Materials 

D1e Hohe der Kastchen soll den Anteil der drei Verfahren an der 
gesamten maschinellen Arbeit andeuten (nicht maßstabgerecht). 

Bei den Statistischen Landesämtern wird in weitgehend 
paralleler Entwicklung zum Statistischen Bur,desamt der 
größte Teil der Lochkartenmaschinen schrittwebe durch den 
Einsatz der elektronischen Kleinanlagen IBM 1401 abgelöst 
werden. 

Zu den bereits vorhandenen Aufgabengebieten werden wei-
tere mteressante Probleme kommen. Als Beispiel sei die soge-
nannte Saisonbereinigung von Zeitreihen genannt. Die Groß-
rechenanlage wird dabei nicht nur fur die schnelle Durchfüh-
rung mehr oder weniger komplizierter Rechenverfahren ein-
gesetzt werden, sondern sie wird auch bei den Vorarbeiten 
und Studien, die zur Auswahl geeigneter Bereinigungsverfah-
ren führen, eine wichtige Rolle spielen. Eine rem theoretische 
Prüfung und Untersuchung der unterschiedlichen Verfahren 
gibt nicht genügend Anhaltspunkte, in welchen Fallen ein 
spezielles Verfahren gut arbeitet und in welchen es versagt. 
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Notwendig ist vielmehr eine systematische empirische Unter-
suchung, bei der ganze Serien künstlich konstruierter Zeit-
reihen, deren Komponenten bekannt sind, mit den zu studie-
renden Verfahren zerlegt werden. Die Konstruktion derartiger 
Prüfreihen, ihre Zerlegung und der Vergleich mit den ur-
sprünglich gegebenen Komponenten sind bei umfangreichen 
Untersuchungen nur mit Großrechenanlagen möglich. 

Dieses Beispiel zeigt, wie notwendig die Zusammenarbeit 
zwischen Fachstatistikern und maschineller Aufbereitung ist. 
Es weist auch deutlich darauf hin, daß neben die technischen 
Probleme der Aufbereitung methodische Fragen treten. Bei 
der Wahrscheinlichkeitskontrolle der Außenhandelsstatistik 
trat beispielsweise die Frage auf, wann ein Durchschnittswert 
als „Ausreißer" definiert werden soll - das ist gewiß eine 
rein methodische Frage. Ein weiteres Beispiel: Wenn man die 
Möglichkeiten elektronischer Aufbereitung dazu ausnutzen 
will, zu einer Tabelle auch gleich eine Aufstellung über we-
sentliche Veranderungen zu früheren Ergebnissen mitzulie-
fern - zweifellos ein interessantes Projekt -, dann ist es 
notwendig, erst einmal zu definieren, was denn für die ein-
zelne Tabellenposition als „wesentliche Veränderung" gelten 
soll, und das ist wiederum ein methodisches Problem. Derar-
tige Aufgabenstellungen werden häufiger auftreten, sobald 
die Möglichkeiten der Elektronenanlagen zur Verwirklichung 
neuer Ideen bei der statistischen Aufbereitung eingesetzt wer-
den. Auf die Dauer kann es nicht als befriedigend angesehen 
werden, wenn die zusätzliche maschinelle Kapazität, die durch 
den Einsatz der Elektronenanlagen geschaffen wurde, nur da-
mit verbraucht wird, daß anstelle der bisher erstellten Ta-
belle in der Sortierung 

Merkmal A / Merkmal B / Merkmal C 

nun auch noch die Tabellen mit den Sortierungen 

A/C/B 
B!A!C 
BIC!A 
CIA!B 
C/B/A 

samt den möglichen Staffelsummen gefordert werden. 
Auf lange Sicht werden die Elektronenanlagen nur dann 

sinnvoll genutzt, wenn sie nicht nur flir routinemäßige Erwei-
terungen des Tabellenprogramms, sondern mindestens eberrso 
auch dafür eingesetzt werden, daß bis dahin nicht anwend-
bare Methoden, die Einblick in die Struktur des statistischen 
Materials oder der Veränderungen geben, den ihnen zukom-
menden Platz erhalten. 

Die Lösung derartiger methodischer Probleme ist nur in eng-
ster Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen möglich. Das 
gleiche gilt für Aufbereitungspläne, die Änderungen in der 
Organisation der gesamten Arbeiten bedingen. Dem Einsatz 
der modernsten Aufbereitungshilfsmittel sollte das Bemühen 
um den rationellsten Ablauf aller Arbeiten entsprechen. 
Gerade hier ist die Maschinelle Aufbereitung in noch starke-
rem Maße als früher auf das Verständnis und die Zusammen-
arbeit mit den Fachabteilungen angewiesen. Die Maschinelle 
Aufbereitung wird alles in ihrer Macht Stehende tun, um 
gründliche Kenntnisse der Arbeitsweise und der Einsatzmög-
lichkeiten der neuen technischen Hilfsmittel zu vermitteln, 
damit es den Fachabteilungen ermoglicht wird, von den neuen 
Gegebenheiten richtigen Gebrauch zu machen. 

Dr. Klaus Szameitat / Dipl.-Math. Zindler 

Versuch einer Analyse der Wohnungsmärkte der Bundesrepublik 
Die Mietwohnungen 

Nach Ablauf einer gewissen Frist soll sich die Wohnungs-
versorgung der Bevölkerung in marktwirtschaftlichen Formen 
vollziehen. Dies legt bereits in der Ubergangszeit die Frage 
nahe, wie es um die einzelnen Wohnungsmärkte in der Bun-
desrepublik tatsächlich bestellt ist. In früheren Untersuchun-
gen1) ist hierfür zwischen sachlichen und regionalen Teilmärk-
ten unterschieden worden. Ein sachlicher Teilmarkt besteht 
für Wohnungen gleicher Art, einregionaler Teilmarkt für 
Wohnungen gleicher Art innerhalb eines regional begrenzten 
Gebietes. Dies kann eine einzelne Gemeinde, ein Gemeinde-
teil, aber auch eme Zusammenfassung mehrerer Gemeinden 
oder mehrerer Gemeindeteile sein. 

Die Elemente, welche die Struktur dieser Märkte bestim-
men, sind 

a) der Bestand an Wohnungen, jeweils unterschieden nach 
Art, Größe usw., 

b) das Ausmaß der Bautätigkeit an Wohnungen jeweils be-
stimmter Art, d. h. also die Veränderung des Be-
standes innerhalb einer begrenzten Zeit, 

c) das tatsächlich ,an den Markt gelangende Angebot an 
Wohnungen mit seinen Preisen, 

d) die Nachfrage nach Wohnungen, soweit sie mit Kauf-
kraft versehen ist oder damit versehen wnd, 

e) die Regelung des Zugangs zu den einzelnen Märkten. 

Das Gewicht dieser Faktoren ist jeweils von unterschied-
licher Bedeutung. Auf die komplizierten Zusammenhänge, die 
zwischen den hier genannten Größen bestehen, soll im Rah-
men dieses Aufsatzes nicht näher eingegangen werden. Nach-
stehend sei am Beispiel der Mietwohnungen lediglich ver-
sucht, einige der genannten Komponenten aufzuzeigen und 
die sich bereits heute abzeichnenden Probleme anzudeuten. 
Im Rahmen eines statistischen Aufsatzes kann das allerdings 
nur in grob vereinfachender und gedrängter Form geschehen. 

1) Vgl. hierzu: Sobotschinski, Arnim: ,,Die 1 •/,-Zusatzerhebung 
1960 zur Wohnungsstatistik" in „WiSta" 1960/10, S. 581 fl'., sowie 
Statistische Berichte VI/35/27 und 28. 

Die Angaben beziehen sich, soweit nichts anderes vermerkt, 
auf das Fruhjahr 1960, noch vor dem Einsetzen der auf Grund 
des „Gesetzes liber den Abbau der Wohnungszwangswirt-
schaft und liber ein soziales Miet- und Wohnrecht" zulass1gen 
Mieterhöhungen. Es werden nur Mietwohnungen in normalen 
Wohngebäuden im Bundesgebiet ohne Berlin untersucht, die 
nach Angaben der Bevölkerung über eine „normale" Kuche 
verfügten. 

Die sachlichen Teilmärkte 

Um einen ersten Uberblick über die sachlichen Teilmärkte 
zu gewinnen, ist bei der 1 0/o-Wohnungsstatistik 1960 der ge-
samte Wohnungsbestand nach seiner technisch-sanitären Be-
schaffenheit in zahlreiche Wohnungstypen gegliedert worden. 
Jeweils eine bestimmte Kombination der Ausstattungsmerk-
male - Bad, Zentralheizung, WC, Lage der Toilette, Wasser-
versorgung der Wohnung usw. - ergeben einen Wohnungs-
typ. Sie lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

1. Wohnungen mit Bad und WC innerhalb der Wohnung, 
2. Wohnungen ohne Bad, WC innerhalb der Wohnung, 
3. Wohnungen ohne Bad, WC außerhalb der Wohnung innerhalb 

des Gebaudes, 
4. Wohnungen ohne Bad, WC außerhalb des Gebäudes, 
5. Wohnungen ohne Bad und WC. 

Geringfügige Uberschneidungen, die sich z. B. dadurch er-
geben, daß in manchen Fällen ein sog. Gemeinschaftsbad 
außerhalb der Wohnung, jedoch im Gebäude vorhanden ist, 
können hier vernachlässigt werden. Für die Bewertung die-
ser einzelnen Gruppen bestehen insofern Anhaltspunkte, 
als die Wohnungsbaugesetze der Nachkriegszeit Mindestan-
forderungen für den öffentlich geförderten Wohnungsbau fest-
legen. Die Ausstattung auch der freifinanzierten Wohnungen 
hat sich dem angepaßt, so daß Wohnungen, die diesen An-
forderungen nicht mehr entsprechen, wohl nur noch in Aus-
nahmefällen errichtet werden. Die erste Gruppe genügt voll 
den Erfordernissen des 2. Wohnungsbaugesetzes, die zweite 
Gruppe m jenen Fällen, m denen es sich um sog. Einlieger-
wohnungen in Einfamilienhäusern handelt, bei denen die Mie-
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ter dieser Wohnungen im allgemeinen das Bad des Gebäude-
eigentümers mit benutzen können. Die Reihenfolge stellt also 
zugleich eine Rangordnung dar. 

Von den vorhandenen 7,7 Mill. Mietwohnungen weisen 
etwa 51 °/o Bad und WC innerhalb des Wohnungsabschlusses 
auf. Von diesen rd. 3,9 Mill. Einheiten sind etwa 726 000 mit 
Zentralheizung, Etagenheizung oder Fernheizung versehen. 
Dies dürfte etwa ein Fünftel des den heutigen Vorstellungen 
vollauf entsprechenden Bestandes an Mietwohnungen sein 
und rd. ein Zehntel aller Mietwohnungen überhaupt. 

E,twa 17 °/o der Wohnungen verfügen zwar über ein WC in 
der Wohnung, jedoch fehlt das Bad. Derartige Wohnungen 
werden heute nur noch ausnahmsweise errichtet. So waren 
es 1960 rd. 21 000 von etwa 500 000 Wohnungen des Neu- und 
Wiederaufbaus, d. h. noch nicht einmal 4 °/o.. Bei den Miet-
wohnungen war der Prozentsatz sogar noch etwas geringer. 
Oftmals durfte es möglich sein, für diese immerhin 1,3 Mill. 
Wohnungen noch nachtrciglich ein Bad entweder in der Woh-
nung oder doch fur mehrere Wohnungen gemeinsam im Kel-
ler einzurichten. 

Schw1enger hegen die Verhaltnisse dagegen bei den etwa 
1,1 Mill. Mietwohnungen (rd. 15 °/o aller Mietwohnungen 
überhaupt), bei denen das WC außerhalb der Wohnung, je-
doch mnerhalb des Gebäudes liegt. Hier handelt es sich meist 
um altere Miethäuser, vor allem in den Großstadten, die um 
die Jahrhundertwende errichtet wurden und bei denen noch 
bis nach dem ersten Weltkrieg die WC für mehrere Wohnun-
gen gemeinsam oder später jeweils für emzelne Wohnungen 
getrennt außerhalb des Abschlusses auf den Treppenabsatzen 
errichtet worden sind. Es waren schon erhebliche Aufwendun-
gen notwendig, um eine Verbesserung der sanitaren Verhält-
nisse herbeizuführen, d. h. also die WC innerhalb des Ab-
schlusses der Wohnung zu verlegen. 

Während Wohnungen, bei denen das WC außerhalb des 
Gebäudes liegt, mit 1,4 0/o eine Ausnahme bilden, ist dagegen 
nach wie vor der Anteil der Mietwohnungen ohne WC be-
trachtlich. Schatzungsweise 1,3 Mill. Einheiten (ungefahr 
17°/o aller Mietwohnungen) entsprechen den heutigen sani-
taren Anforderungen nicht mehr. Wieweit sie durch geeignete 
bauliche Maßnahmen modernen Erfordernissen uberhaupt an-
gepaßt werden kcinnen, laßt sich mit Hilfe einer Statistik, die 
von den Wohnungen ausgeht, nicht ohne weiteres sagen. 
Hierzu mußte man emen Uberblick uber die jeweiligen Ge-
baucle haben, in denen die betreffenden Mietwohnungen he-
gen. Erhebliche Zweifel bestehen jedoch von vornherein in 
jenen Fallen, in denen die Wohnungen (und damit wohl auch 
die Gebäude) noch mcht einmal uber eine vollwertige Was-
serversorgung der Kuche (Anschluß an das Wassernetz oder 
eigene Wasseranlage) verfugen. Dies dürften etwa 171 000 
Wohnungen gewesen sein, von denen mehr als die Hälfte in 
den Gememden mit weniger als 2 000 Emwohnern lag. 

MIETWOHNUNGEN MIT NORMALER KÜCHE ODER KOCHNISCHE 
IN NORMALWOHNGEBÄUDEN NACH DER AUSSTATTUNG 

Ergebnisse der 1 %- Wohnungserhebung 1960 
Wohnungen 

darunter mit 
Sammelheizung 

mit WC in der 
Bad Wohnung 

WC in der 
Wohnung 

WC außerhalb 
d.Wohnung 1e-

doch i .Gebäude 
WC aullerhal~ 
des Gebäudes 

ohne 
Bad 

darunter 
ohne vollwertige 

Wasserversorgung 

Gemeinden mit 
... bis unter ... 

Einwohnern : 

unter 2 000- 10 000- 50 000- 200 000-
2000 5000 20000 10000-0 500000 

5 000- 20 000- 100 000-
10 000 50 000 200 000 

500000 
und mehr 

D1e Breite der Saulen entspricht 1eweds der ZC211 an Wohnungen 

% 
100 

80 

60 

40 

20 

STAT. BUNDESAMT 2345 Bundesgebiet ohne Berl 1n 

Strukturmerkmale regionaler Teilmärkte 
Im Rahmen der Wohnungsstichprobe lassen sich zwar die 

regionalen Teilmarkte nicht herausarbeiten - dies setzte 
eine Totalzählung voraus -, es ist jedoch möglich, ihre 
Strukturelemente durch eine Gliederung der Ergebnisse nach 
Gememdegrößenklassen ,aufzuzeigen. 

Während in den Gemeinden unter 2 000 Einwohner nur 
jede vierte Mietwohnung uber ein Bad verfugt, trifft dies in 
den Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 Emwohnern be-
reits für die Ha.Ute zu; dies entspricht etwa dem Bundesdurch-
schmtt. In den Großstädten mit 500 000 und mehr Emwohnern 
sind dagegen rd. zwei Drittel aller Mietwohnungen mit Bad 
und WC innerhalb des Wohnungsabschlusses versehen. Auch 
der Anteil der Wohnungen ohne Bad, Jedoch mit WC inner-
halb der Wohnung zeigt die gleiche Tendenz. 9 °/o in den klei-
neren Gemeinden stehen 21 °/o in den Großstadten mit 500 000 
und mehr Einwohnern gegenl.iber. Insgesamt verfügen also 
in den Großstädten 85 °/o der Wohnungen wenigstens l.iber 
ein WC m der Wohnung, in den kleinen Gememden dagegen 
nur 34 0/o. Die hygienischen Verhältnisse m den Großstädten 
sind insofern noch etwas gunsl!ger als m den kleinen Gemein-
den zu beurteilen, als meist bffentl!che Bader in ausreichender 
Zahl zur Verhigung stehen, wahrend in den kleineren Land-
gemeinden derartige Emrichtungen im allgemeinen fehlen. 

Tabelle 1: Mietwohnungen mit normaler Kuche oder Kochnische m Normalwohngebauden nach der Ausstattung 
Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebnisse der 10/o-Wohnungserhebung 1960 

Ausstattung der Wohnung 

Mit Bad, WC innerhalb der Wohnung .... ..... .. 
darunter: Mit Sammelheizung ..... ... ....... .. 

Ohne Bad, WC innerhalb der Wohnung ... ... 
Ohne Bad, WC außerhalb der \X'ohnung, jedoch 1m Gebaude 
Ohne Bad, WC außerhalb des Gebaudes .. .. 
Ohne Bad, ohne WC .. ..... . . . . . . . . 1 

darunter: Ohne vollwerttge Wasserversorgung . ........ 
Im,gesamt .... ....... ....... .. . . . . . 1 

Mit Bad, WC innerhalb de: Wohnung . . . . . . . . . . . . · · .. -1 
darunter: Mit Sammelheizung . . . . . . . . . . . . . . ...... 

Ohne Bad, WC innerhalb der Wohnung . . . . . . . . . . . 
Ohne Bad, WC außerhalb der Wohnung, jedoch im Gebaudel 
Ohne Bad, WC außerhalb des Gebaudes . . . . . . . .... 
Ohne Bad, ohne WC . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

darunter: Ohne vollwertige Wasserversorgung . , , , , .. , 
Insgesamt ............ ...... .... ...... 

1 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Mietwoh-
nungen 

insgesamt 

Gemeinden mit ... bis unter ... Einwohnern 

3 901,0 
726,0 

1 266, 7 
1128,0 

106,1 
1 268,4 

171,0 
7 670,2 

50,9 
18,6 
16,5 
14,7 

1,4 
16,5 
13,5 

100 

unter 
2 000 

1 000 
179,6 

18,3 
67,6 
55,9 

7,5 
406,6 

' 2 000 

1 

bis 
5 000 

1 

235,4 
27,9 
73,4 

! 
73,7 

7,6 
1 244,2 

98,3 26,6 

1 111 ;iTa3U--
Prozent 

25,0 

1 

37,1 
10,2 11,9 

9,4 11,6 
7,8 

1 

11,6 
1,1 1,2 

56,7 38,5 
24,2 10,9 

1 

100 100 
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5 000 

1 
bis 1 

10 000 

1 

240,4 
1 

33,4 
86,8 

1 

75,3 
9,4 i 

169,6 
! 18,5 

581,5 i 

41,3 
13,9 

1 

14,9 
' 13,0 

1,6 

1 

29,2 
10,9 

i 
100 

1 

10 000 ! 20 000 1 50 000 1 100 000 200 0-00 1 500 000 
bis bis / bis bis I bis und 

20 000 , 50 000 , 100 000 1 200 000 500 000 ' mehr 

269,2 456,1 
1 

380,8 1 432,4 495,5 11 211,6 
38,9 66,3 67,6 i 77,4 

1 

76,7 319,5 
83,3 1 166,6 

1 
119,8 

1 
121,2 154,8 ' 393,2 

87,2 155,2 117,2 138,7 190,7 

1 

234,1 
10,1 18,2 10,9 15,4 

1 
11,3 15,7 

107, 7 121,7 1 68,0 52,9 
1 

44,1 53,6 
8,0 

1 
6,5 3,2 

1 
1,9 3,2 4,8 

557,5 i 
--

917,8 696,7 760,6 896,4 11 908;2 
1 i 

48,3 49,7 54,6 
1 

56,9 

1 

55,3 
1 

63,5 
14,5 14,5 17,8 1 17,9 15,5 26,4 
15,0 18,1 17,2 15,9 17,3 20,6 
15,6 16,9 

1 

16,8 18,2 21,3 

1 

12,3 
1,8 2,0 1,6 

1 
2,0 

1 
1,2 0,8 

19,3 
1 

13,3 9,8 
1 

7,0 
! 

4,9 2,8 
7,4 5,3 1 

4,7 3,6 7,3 9,0 
100 100 

1 

100 100 100 
1 

100 
1 1 



Daß diese Besonderheiten weitgehend durch die ländliche 
Siedlungsstruktur bedingt sind (mit dem Vorwiegen von 
Bauernhäusern und Einfamilienhäusern, deren Einliegerwoh-
nungen den größten Teil der dort vorhandenen Mietwohnun-
gen ausmachen). sei ausdrücklich betont. Dennoch wird man 
wohl unterstellen können, daß auch vom Standpunkt der Ein-
wohner der kleineren Gemeinden die dortigen Wohn-
verhältnisse vielfach nicht mehr den heute vorherrschenden 
Auffassungen entsprechen. So entfallen auf Wohnungen ohne 
WC immerhin 57 °/o in den Gemeinden unter 2 000 Einwohner 
gegenüber knapp 10 °/o in den Gemeinden mit 50 000 bis unter 
100 000 Einwohnern und nicht ganz 3 0/o in jenen mit 500 000 
und mehr Einwohnern. Diese Zahlen lassen zur Genüge er-
kennen, wie differenziert die Märkte für Mietwohnungen je 
nach der Gemeindegröße sind und in welchem Maße auf dem 
flachen Land Sanierungsprobleme vermutet werden müssen. 
Dabei ist zu bedenken, daß ein Teil dieser kleinen Gemeinden 
keineswegs mehr landwirtschaftlich bestimmt ist, sondern in 
den Einflußbereich benachbarter Großstädte geraten ist, so 
daß städtische Lebens- und Wohnformen immer stärker die 
Ansprüche der Bevblkeung auch dieser Gemeinden be-
stimmen. 

Wohnungen mit WC außerhalb der Wohnung, jedoch inner-
halb des Gebäudes spielen in ländlichen Gemeinden nur eine 
begrenzte Rolle. Sie treten dagegen in den Gemeinden mit 
100 000 bis unter 200 000 Einwohnern und 200 000 bis unter 
500 000 und mehr Einwohnern mit etwa einem Funftel aller dort 
vorhandenen Mietwohnungen verhältmsmäßig stark hervor. 
Faßt man diese Wohnungen mit jenen Einheiten zusammen, 
bei denen das WC außerhalb des Gebäudes liegt oder die noch 
kein WC aufweisen, so kommt man in Großstädten von 
100 000 bis unter 200 000 Einwohnern auf etwa 27 °/o der Miet-
wohnungen, die in irgendeiner Form auf der Schattenseite 
künftiger freier Märkte stehen; in den Städten mit 500 000 
und mehr Emwohnern sind es dagegen nur etwa 16 °/o. Hier 
zeigt sich deutlich, daß durch die umfangreichen Knegszer-
störungen, die ganz bestimmte Gememden (oder auch Ge-
meindeteile) trafen, durch den kräftigen Wiederaufbau sowie 
durch die sich immer starker abzeichnenden regionalen 
Schwerpunkte der Bautätigkeit auch bei den Großstädten 
nicht ohne weiteres mehr von einheitlichen Verhältnissen ge-
sprochen werden kann: 

Bereits diese wenigen Zahlen geben einige Hinweise auf 
die Probleme der qualitativen Wohnungsverbesserung. Sie 
durften in den Großstädten wohl in erster Linie bei jenen 
Wohnungen zu sehen sein, bei denen die WC außerhalb des 
Wohnungsabschlusses liegen, in den kleine1en Gemeinden 
dagegen in jenen Fällen, in denen zunachst einmal ein 
WC mstalliert werden müßte. Das Ubergewicht dieser unzu-
reichend ausgestatteten Mietwohnungen gegenüber den Em-
heiten, bei denen die WC zwar vorhanden sind, jedoch noch 
außerhalb des Wohnungsabschlusses liegen, zeigt sich etwa 
bis zu den Gemeinden von 20 000 Einwohnern. 

Die Enge der Märkte 
Die Heterogenität des Bestandes an Mietwohnungen er-

klärt zweifellos einige Erscheinungen an den gegenwartigen 

Wohnungsmärkten. Für die Knappheitssituation ist einmal 
die Größe der Wohnungsnachfrage, zum anderen die des An-
gebots und ferner die des Wohnungsbestandes maßgebend. 
Auch die Regelung des Zugangs zu den einzelnen Wohnungs-
märkten spielt eine Rolle. Der „Wohnungsbedarf" ist aus der 
1 °/o-Zusatzerhebung zur Wohnungsstatistik ziemlich genau 
bekannt. Er umfaßt die Wohnungswunsche der Haushalte, zu 
deren Verwuklichung bereits Schritte unternommen worden 
sind. Aus den recht detaillierten Angaben der Haushalte, die 
eine andere Wohnung beziehen wollten, geht hervor, daß sich 
die Wohnungsnachfrage nahezu ausschließlich auf Wohnun-
gen mit Bad und WC innerhalb des Abschlusses richtet. Allen-
falls wird auf das Bad verzichtet, und zwar dann, wenn der 
betreffende Haushalt gezwungen 1st, bei gegebenen Miet-
preisen und gegebener Zahlungsfahigkeit Abstriche an seinen 
Ansprüchen vorzunehmen. 

Für das Wohnungsangebot läßt sich die wichtigste Kompo-
nente schätzen, nämlich die Zahl der neu errichteten Miet-
wohnungen. Sie verfugen fast alle über ein Bad und WC. 

Allein der Vergleich der Größen: Bestand, Wohnungszu-
gänge aus der Bautätigkeit und Wohnungsbedarf für das Jahr 
1960 vermittelt einige interessante Aufschlüsse, wenn man das 
Material nach Gemeindegroßenklassen gliedert und vor allem 
jene Wohnungen gegenüberstellt, die in etwa einander ent-
sprechen. Die Relationen dieser Größen verschieben sich von 
Gemeindegröße zu Gemeindegrbße. Am unglinstigsten liegen 
die Verhältnisse in den kleinen Gemeinden. Der „Bedarf" 
macht etwa 60 °/o des Bestands der dortigen Mietwohnungen 
mit Bad und WC aus, in den Großstädten mit 500 000 und mehr 
Einwohnern nur etwa 25 0/o. Die hier dargelegten Zusammen-
hange bleiben auch bestehen, wenn man in die Betrachtung 
noch die Wohnungen mit WC innerhalb der Wohnung, jedoch 
ohne Bad einbezieht. Dies ist vertretbar, weil im einen oder 
anderen Fall der nachträgliche Einbau eines Bades ohne wei-
teres möglich ist, ,aber auch, weil die Konsumenten unter den 
gegebenen Verhältnissen vor allem bei Marktmieten die An-
sprüche zuruckschrauben müßten oder weil öffentliche Bäder 
zm Verfügung stehen, weshalb das Fehlen emes Bades in der 
Wohnung nicht ohne weiteres als schwerwiegender Mangel 
gedeutet werden kann. 

Die kleinen Gemeinden smd also nicht nur hinsichtlich der 
sog. Sanierungsprobleme ungünstig gestellt, sondern auch 
hinsichtlich der Enge der Markte für Mietwohnungen, wenn 
man von den heutigen Ansprüchen ausgeht. Ein recht differen-
zierter Wohnungsbestand steht einer qualitätsbewußten Nach-
frage gegenuber, an der sich 1m wesentlichen ,auch die Bau-
tätigkeit orientiert hat. Sofern diese Nachfrage mcht aus den 
Wohnungszugängen der Neubautätigkeit befriedigt werden 
kann, ist sie auf die im Bestand vorhandenen Wohnungen 
gleicher Art angewiesen. Setzt man vom Bedarf den Zugang 
an Mietwohnungen ab, so bestätigen sich die obigen Ausfl.ih-
rungen erneut. Der verbleibende aus dem Bestand zu befrie-
digende Bedarf dürfte bei den Vvohnungen mit einem WC 
innerhalb des Abschlusses in den Gemeinden unter 2 000 Ein-
wohner etwa 33°/o dieser Wohnungen ausmachen, in den 
Großstädten mit 500 000 und mehr Einwohnern dagegen nur 
14 0/o. Nur in den Gemeinden von 2 000 bis unter 5 000 Ein-

Tabelle 2: Anhaltspunkte flir Marktsituation nach Gemeindegrößenklassen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Bestand an Mietwohnungen 1 „Bedarf" an Mietwohnungen2J 

Gemeinden mit 
... bis unter ... Einwohnern 

unter 2 000 . . . . . . .. 
2 000- 5 000 ......... . 
5 000- 20 000 ........ . 

20 000- 50 000 . . . . . . . 
50 000-100 000 .. .. .. .. .. 

100 000-500 000 . . . . .... 
500 000 und mehr . . . . . . 

- 1 mit WC 
mit Bad ?tit WC 

1

1 in Woh-
nd WC m Woh- nung 

u I nung oder im 

179,6 
235,4 
509,6 
456,1 
380,8 
927,9 

1 211,6 

1 : Gebaude 

1 247,2 
308,8 

1 679,7 

I
I 622,7 

500,6 
· 1 203,9 

1 604,8 

1 000 

303,1 
382,5 
842,2 
777,9 
617,8 

1

, 1 533,3 
1 838,9 

Insgesamt . . . . . . . 13 901,0 5 167, 7 16 295,7 

ins-
gesamt 

1 

106,9 
82,0 

173,2 
142,8 
111,1 1 256,4 
303,7 

11 176,1 1 

59,5 
34,8 
34,0 
31,3 
29,2 
27,6 
25,1 
30,1 

in % zu Spalte 

2 

43,2 
26,6 
25,5 
22,9 
22,2 
21,3 
18,9 
22,8 

3 

35,3 
21,4 
20,6 
18,4 
18,0 
16,7 
16,5 
18,7 

Zugang 
an 

M1etwoh-
nungen1) 

1960 

Nach Inanspruchnahme des Zugangs 
verbleibender „Bedarf" 

• i 
ins- \ 

gesamt in ~~ zu Spalte 

1 000 
! -1 2 1 3 

26,2 
28,7 
50,3 
37,9 
29,3 
64,8 
80,7 

1 317,9 

80,7 
53,3 

122,9 
104,9 1 81,8 
191,6 
223,0 

1 858,2 

44,9 
22,6 
24,1 
23,0 
21,5 
20,6 
18,4 
22,0 

32,6 
17,3 
18,2 
16,8 
16,3 
15,9 
13,9 
16,6 

26,6 
13,9 
14,6 
13,5 
13,2 
12,5 
12,1 
13,6 

1) Geschatzte Zahlen aus Bautatigkeitsstatistik.- 2) Wohnungswunsche mit nnternommenet1.. Schritten; auch von Haushalten, die bereits über eine Normalwohnung 
verfugen. 

- 386 -



MIETWOHNUNGEN MIT NORMALER KOCHE ODER KOCHNISCHE 
IN NORMALWOHNGEBÄUDEN NACH ART DER WOHNUNG 
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* d.s. Dienst-, Werks-, Geschi!!ftsmretwohnungen u. dgl. 
STAT. BUNDESAMT 2346 Bundesgebiet ohne Berlin 

wohnern W!fd durch den verhaltnismaßig großen Zugang an 
Mietwohnungen die allgemeine Tendenz etwas gemildert. 

Wie immer man die Verhaltnisse auch betr,achtet, die 
Märkte für Mietwohnungen moderner Art sind - stets vom 
Standpunkt der Konsumenten aus gesehen - in den kleineren 
Gemeinden weitaus ungünstiger als in den großeren. Hier 
wird man auch heute noch insofern von einer echten Knapp-
heitssituation sprechen mlissen. Der "Wechslerbedarf" von 
Haushalten, die sich verbessern wollen, wird, da der Bestand 
an den von ihnen nachgefragten Einheiten zu gering ist, in viel 
größerem Maße zum „Baubedarf" als in größeren Gememden. 
Dies hängt auch damit zusammen, daß die qualitative Verbes-
serung der vorhandenen Mietwohnungen gerade in den klei-
neren Gemeinden doch wohl auf erhebliche technische Schwie-
rigkeiten stoßen dürfte. Bei der immer noch verhaltnismcißig 
günstigen Lage der dortigen Baulandmarkte ist es daher 

durchaus denkbar, daß sich ein Teil derjenigen, die zunächst 
eine Mietwohnung anstrebten, für ein Eigenheim entscheidet. 
Dies würde der liberkommenen Siedlungsstruktur dieser Ge-
meinden weitgehend entsprechen. 

Die hier durchgeführte Analyse ist allerdings nur dann 
schlüssig, wenn man unterstellen kann, daß der Bedarf inner-
halb der gleichen Gemeindegrößenklassen auftritt. Bezüglich 
der von den Haushalten nachgefragten Mietwohnungen hat 
sich dies bei der 1 °/o-Zusatzerhebung 1960 1m wesentlichen 
bestatigt. Der Anteil der Haushalte, die in eme andere Ge-
meinde ziehen wollten, war nicht so hoch, daß die jeweiligen 
regionalen Wohnungsmarkte - hier immer nach Gemeinde-
größenklassen betrachtet - in nennenswertem Umfang hatten 
entlastet werden können. 

Der Zugang zu den einzelnen Wohnungsmärkten 
Die hier angestellten Uberlegungen stellen die Situation 

für den „Normalverbr,aucher" noch insofern verhältnismäßig 
glinstig dar, als nur ein Teil der Wohnungen tatsächlich der 
Allgemeinheit zur Verfügung steht, ein wesentlicher Prozent-
satz dagegen Dienst- und Werkswohnungen usw. umfaßt, die 
jeweils nur für ganz bestimmte Personenkreise bestimmt sind. 
Gerade der Anteil dieser „gebundenen" Wohnungen ist in den 
kleineren Gemeinden vor allem bei den modernen Wohnun-
gen verhältnismaßig hoch. Er macht bei den Wohnungen mit 
Bad und WC immerhin 41 °/o aus, bei den zentralbeheizten 
Wohnungen sogar 56 °/o. Im Durchschnitt der Gemeinden unter 
2 000 Einwohner sind 33 0/o der Mietwohnungen „gebunden", 
im Durchschnitt der Gemeinden mit 500 000 und mehr Einwoh-
nern dagegen nur 14 °/o. In den kleinen Gemeinden dürfte es 
sich in erster Linie um Wohnungen flir Bundeswehrangehö-
nge, Lehrerwohnungen, aber auch um Wohnungen aus den 
Landarbeiterprogrammen handeln, während in Großstädten 
neben den Werkswohnungen der Arbeiter bestimmter Indu-
striezweige vor allem auch die Geschaftsmietwohnungen eine 
nicht unerhebliche Rolle spielen. Selbstverstandhch werden 
auch heute noch derartige Wohnungen errichtet. Ihr Prozent-
satz dürfte jedoch im Laufe der letzten Jahre zurückgegangen 
sein, da die Versorgung bestimmter Arbeitskrafte mit aus-
reichendem Wohnraum nicht mehr den gleichen Vorrang wie 
wahrend des Wiederaufbaus der ersten Nachkriegsjahre hat. 
Der Vollstandigkeit halber sei noch erwahnt, daß in den ver-
bleibenden Mietwohnungen auch noch jene des bffentlich ge-
förderten sozialen Wohnungsbaues enthalten sind, die be-
stimmten Einkommensschichten vorbehalten bleiben. Ihr An-
teil auf dem flachen Land dürfte jedoch gennger als in den 
Großstädten sein. 

Die Mieten der Wohnungsmärkte 
Von einem einheitlichen Mietniveau in der Bundesrepublik, 

wie es manche Durchschnittsrechnungen vermuten lassen, 
kann bei naherem Zusehen keine Rede sein, denn für die 
Teilmärkte haben sich auch unterschiedliche Mieten heraus-
gebildet. Für eine MarktanaJyse muß allerdings zwischen den 
Mieten des tatsachlich an den Markt gelangenden Wohnungs-

Tabelle 3: Mietwohnungen mit normaler Küche oder Kochnische in Normalwohngebauden nach Ausstattung 
und Art der Wohnung 

Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebnisse der 1 °/,-Wohnungserhebi.mg 1960 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Gemeinden mit 
... bis unter ... Einwohnern 

unter 2 000 ........... . 
2 000- 5 000 ............ . 
5 000- 10 000 ........... . 

10 000- 20 000 ............ . 
20 000- 50 000 ............ . 
50 000-100 000 ............ . 

100 000-200 000 ........... . 
200 000-500 000 ............ . 
500 000 und mehr .......... . 

ins-
gesamt 

1 000 

717,2 
634,3 
581,5 
557,5 
917,8 
696,7 
760,6 
896,4 

1 908,2 

Mietwohnungen 

- WC inner~
1'.i?ct~~' W'~hn~-:;_ -, \~ir:n~:i~lb 1 \VC

0
~tille~ha~b d:~, wih~~ie:~~lb-, 

zusammen I darunter mit der Wohnung Wohnung, Jedoch des Gebaudes 
1 Sammelheizung im Gebaude 

- Von 100 Wohnungen der betreffenden Art sind-
reine sonstige1)1 reine sonstige1 )1 reine 'sonstige1)1 reine ,sonst1ge1)J reine 

1
'sonstige1)1 

Mietwohnungen 

59,0 
69,2 
74,7 
74,3 
74,8 
79,4 
79,5 
80,2 
84,3 

1 41,0 
30,8 

II 

44,3 
54,8 
56,9 
66,6 

1

, ~~;~ 
25,2 
20,6 1' 20,5 
19,8 

71,3 
75,7 
77,4 
80,1 
84,2 15,7 

55,7 
45,2 
43,1 
33,4 
28,7 
24,3 
22,6 
19,9 
15,8 

72,3 
72,2 
74,1 
76,7 
77,0 
81,2 
82,4 1 

83,5 1 

89,8 

69,4 1 

73,4 
76,6 
78,6 
83,2 
89,8 
87,9 
89,3 
87,4 

30,6 
26,6 
23,4 
21,4 
16,8 
10,2 
12,1 
10, 7 
12,6 

70,7 
67,1 
83,0 
84,2 
75,8 
89,9 
90,3 f 

85,0 1 

85,4 

29,3 
32,9 
17,0 
15,8 
24,2 
10,l 

ohne Bad, 
ohne WC 

reine 

69,2 
71,9 
73,5 
76,2 
79,2 
80,6 

lsonstige1) 

1 30,8 
'i 28,1 26,5 

23,8 
i 20,8 

79,2 1' 81,6 
79,7 

Insgesamt .......... · 1 7 670,2 78,3 21, 7 1 76,7 23,3 1 81,9 1 

27,7 
27,8 
25,9 
23,3 
23,0 
18,8 
17,6 
16,5 
10,2 
18,1 1 84,3 \ 15,7 1 82,2 

1 

9,7 
15,0 
14,6 
17,8 1 73,8 1 

19,4 
20,8 
18,4 
20,3 
26,2 

1) D. s. Dienst-, Werks-, Stifts-, Geschaftsmietwohnungen u. dgl. 
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angebots und den Mieten jener Einheiten unterschieden wer-
den die fest in den Händen der Haushalte sind. Das Woh-
nun'gsangebot stammt einerseits aus der Neubautätigkeit -
und zwar im wesentlichen Maße -, zum anderen aber auch 
aus jenen Wohnungen, die durch Tod, Umzug und dergleichen 
frei werden. Da es nicht möglich ist, die Große und Art des 
Wohnungsangebots zu einem bestimmten Zeitpunkt oder 
während eines Zeitraums zu ermitteln und die Mieten dieser 
Einheiten gesondert festzustellen, um sie wiederum mit der 
Mietzahlungsfahigkeit und -willigkeit der Bevölkerung zu 
vergleichen, erscheint es zweckmaßig, 
1. die Mieten des Wohnungsbestandes darzulegen, 
2. die Mieten der Wohnungszugange zu erfassen. 

Die Mieten des Wohnungsbestandes werden im Angebot 
dann wirksam, wenn derartige Wohnungen frei werden; die 
Mieten der Neubauwohnungen sind dagegen ohne weiteres 
dem Angebot zuzurechnen. Leider gibt es für die Wohnungs-
zugange keine vollständige Statistik der Mieten; nur für den 
bffentlich geforderten Wohnungsbau - und damit schätzungs-
weise für 50 °/o der Zugange an Mietwohnungen - sind aus 
der Bewilligungsstatistik die zum Zeitpunkt der Bewilligung 
der öffentlichen Mittel festgesetzten Mieten bekannt, an die 
der Bauherr gebunden ist. Flir freifinanzierte Wohnungen 
herrscht im wesentlichen Freiheit der Mietfestsetzung, so daß 
für diese Wohnungen eindeutig die Marktsituation die Miet-
hohe bestimmt. Für steuerbegünstigte Wohnungen gilt die 
vom Bauherrn „selbstverantwortlich" gebtldete Miete nach 
§ 85, II. WoBauG2). 

Die Mieten des Wohnungsbestandes im Frühjahr 1960 
Das Mietpreisgefüge erscheint bei näherer Aufgliederung 

recht differenziert. Qual!tativ bessere Wohnungen haben be-
trachtl!ch höhere Mieten als solche geringerer Ausstattung. 
Altbauwohnungen, Neubauwohnungen und innerhalb dieser 
wiederum die Wohnungen des öffentlich geförderten Woh-
nungsbaus sowie die steuerlich begunshgten Wohnungen und 
die freifinanzierten weisen selbst bei gleicher Ausstattung 
und gleicher Größe ebenfalls unterschiedliche Mieten auf. Ein 
Teil der Wohnungen unterliegt dem Mietpreisstop - der 
zwar in vieler Hinsicht gelockert wurde, em Ausnutzen der 
Marktsituation jedoch mcht gestattete-, einige sind an lang-
fristige Kostenmieten gebunden, für einen Teil (die sog. frei-
finanzierten Wohnungen) sind Marktmieten ausgehandelt. 
Ein recht buntes Bild also; die Teilmarkte, wie sie bisher in 
groben Zligen dargelegt worden sind, spalten sich damit wei-
ter auf in Markte unterschiedlicher Marktverfassung. 

Die Vielzahl dieser Komponenten darzulegen, ist hier nicht 
moglich. Es sei daher nachstehend nur auf die wichtigsten Zu-
sammenhange hingewiesen. Allerdings läßt sich ein eindeu-
tiges Bild nur für die sog . .,normalen reinen Mietwohnungen" 
gewinnen. Bei den „sonstigen Mietwohnungen", d. h. den 
Dienst-, Werk&- und Geschäftsmietwohnungen sowie den 
Stiftswohnungen liegen Sonderverhaltnisse vor, die sich je-
weils daraus erklaren, daß diese Wohnungen fur einen ganz 
bestimmten Personenkreis vorgesehen smd und besonderen 
Angebots- und Nachfrageverhciltmssen unterliegen. Zum Teil 
weisen sie geringere Mieten als jene auf, die der Allgemein-
heit ohne weiteres zugänglich sind. Dies gilt z. B. flir die 
Dienst- und Werkswohnungen, deren Mietniveau oftmals an 
der Untergrenze des offentlich geforderten sozialen Wohnungs-
baus liegt. Hier ware die Differenz zwischen der normalen 
Miete einer gleichwertigen Wohnung und der Miete der 
betreffenden Werkswohnung als sog. Wohnungsvorteil und 
damit als Einkommensvorteil des betreffenden Arbeitnehmers 
anzusehen. Sein Arbeitgeber gewährt ihm letztlich einen zu-
satzlichen Lohn in Hohe dieses Differenzbetrages, weil er 
Wert darauf legt, die Arbeitskraft an seinen Betneb zu bin-

2) II. WoBauG. Bundesgesetzbl. I Nr. 60 S. 1121 § _85: .,(1) Flir 
steuerbegünstigte Wohnungen kann eme vom Vermieter selbst-
verantwortl!ch gebildete Miete vereinbart werden. (2) übersteigt 
die verembarte Miete die zur Deckung der laufenden Aufwendun-
gen erforderliche Miete (Kostenmiete) und beruft sich der Mieter 
durch schriftliche Erklarung gegenüber dem Vermieter innerhalb 
eines Jahres nach der verembarung auf die Kostenmiete, so JSt 
von dem Ersten des auf die Erklarung folgenden Monats an die 
Mietvereinbarung insoweit und solange unwirksam, als die ver-
embarte Miete die Kostennuete ubersteigt. Dies gilt mcht, soweit 
die vereinbarte Miete einen Betrag mcht ubersteigt, der von der 
Bundesregierung durch Rechtsverordnung bestimmt 1st ... " 

MIETWOHNUNGEN*MIT NORMALER KÜCHE ODER KOCHNISCHE 
IN NORMALWOHNGEBÄUDEN NACH AUSSTATTUNG UND MIETPREISSTUFEN 

Wohnungen 
mit Bad 

WC in der Wohnung 

Wohnungen 
ohne Bad 
WC In der Wohnung 

Ergebnisse der 1 % - Wohnungserhebung 1960 

Miete je qm Wohnfläche von ... bis unter ... DM 
O 80- l,30- 1,45- 1,80- 2,25 i,oo 1,00 - 1,ll 1,45 1,80 2,25 u.m. 

1,,;,,,,,,,..TrnTTTT 

WCoullerholb 
der Wohnung, 

1edoch ,mGebaude 
WCoullerhalb l..."""""""""""""""'""""""'======-----=-
des Gebäudes 

ohne WC 

20 40 60 80 100% 
D1e 1-iohe der Balken entspricht 1eweds der Z<.:nl an Wohnvngen 

* Ohne Dienst-, Werks-, Geschoftsmietwohnungen u. dgl. 
STAT. BUNDESAMT 2347 Bundesgebiet ohne Berlin 

den, Bei den Geschaftsmietwohnungen, also Wohnungen, die 
nur gemeinsam mit einem Laden abgegeben werden, oder 
einer Arztwohnung, die gleichzeitig der Ausubung der Praxis 
dient, liegt dagegen die Miete im allgememen über jener aus-
schließlich für Wohnzwecke bestimmten Einheiten. Derartige 
Wohnungen unterliegen meist einer erhöhten Abnutzung 
oder es müssen zusätzliche Installationen vorgenommen wer-
den oder der Preis der Wohnung wird letztlich mit durch die 
Geschäftslage bedingt. Die Einbeziehung der „sonstigen Miet-
wohnungen" wurde also das Bild sehr st,ark verwischen. Dort, 
wo der Anteil der Dienst- und Werkswohnungen und der 
Stiftswohnungen besonders hoch ist, wurde der Gesamtdurch-
schnitt gesenkt, dort wo der Anteil der Geschäftsmietwohnun-
gen besonders hervortritt, wurde der Durchschnitt erhbht, 
ohne daß sich im emzelnen die zwischen Wohnungsmiete und 
Wohnungsausstattung bestehenden Zusammenhänge als Er-
klarung hierflir heranziehen ließen. Um derartige Unsicher-
heiten zu vermeiden, beziehen sich die nachfolgenden Dar-
legungen grundsätzlich nur auf die reinen Mietwohnungen, 
d. h. also jene, die dem Wohnungsmarkt - abgesehen von 
der Bindung etwa des öffentlich geförderten sozialen Woh-
nungsbaus an die Angehörigen bestimmter Emkommens-
schichten - uneingeschrankt zur Verfligung stehen. Von den 
insgesamt 7,7 Mill. Mietwohnungen smd dies etwa 6 Mill. 
Einheiten. 

Als Miete gilt die Raummiete zuzug!tch der gesetzlichen 
Umlagen, jedoch ohne Kosten der Heizung, des evtl. Aufzugs, 
der Garagenmiete und dergleichen. Nach den Mietverträgen 
gehen in der Ha.Ute der Wohnungen die Schönheitsreparatu-
ren zu Lasten der Mieter. Um diese Mieten mit den Mieten 
jener Einheiten zu vergleichen, bei denen die Schönheitsre-
paraturen vom Vermieter zu tragen sind, mußte man sie je-
wetls um mindestens 10 Dpf je qm erhohen. Die nachgewie-
senen Mietpreisgruppen sind also Mindestzahlen. 

Wohnungen, die ein Bad und WC innerhalb des Wohnungs-
abschlusses aufweisen, treten mtt verhältnismaßig hohen Mie-
ten hervor. So hatten im Frilhjahr 1960, also vor dem Einset-
zen der nach dem Abbaugesetz zulässigen Mietanhebungen, 
etwa 50 °/o dieser Wohnungen eme qm-Miete von 1,20 und 
mehr. Je kleiner die Wohnungen, umso höher sind hierbei 
die qm-Mieten. Selbstverstandlich sind jeweils die freifinan-
zierten Wohnungen teurer als die offentlich geforderten und 
die älteren Wohnungen billiger als die neueren, wobei sich Ab-
weichungen von diesen allgemeinen Zusammenhängen nur 
dort ergeben, wo besondere Praferenzen der Lage der Woh-
nung bereits in der Vorkriegszeit die Miethbhe bestimmten. 

Daß die hoheren qm-Mieten der kleineren Wohnungen im 
wesentlichen bautechnisch bedingt sind, weil sich die Installa-
tionskosten und die ante!ligen Kosten des Treppenhauses 
usw. auf eine kleine Wohnflache vertetlen, wird besonders 
deutlich, wenn man innerhalb der Wohnungen mit Bad und 
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WC jene herausgreift, die uber eine Sammelheizung verfügen, 
und hierbei insbesondere die Einraumwohnungen benicksich-
tigt. Nahezu 46 °/o der zentralbeheizten Wohnungen mit einer 
Flache von weniger als 30 qm erfordern Mieten von 2,25 DM 
und mehr. Bei den gängigsten Wohnungsgroßen, d. h. Wohn-
flächen von 50 bis 80 qm, sind die qm-Mieten bereits wesent-
lich geringer; hier muß für 500/o der Wohnungen 1,45 DM und 
mehr aufgewandt werden. Soweit niedrigere Mieten auftau-
chen, sind sie zum Teil dadurch bedingt, daß es sich um Dach-
geschoßwohnungen handelt. Die errechneten Wohnflachen 
derartiger Wohnungen sind verhaltnismäßig gering, da die 
unter der Dachschräge liegende Flache nur zur Hälfte ange-
rechnet wird. 

Mit abnehmender Qualität der Wohnungen sinken die 
durchschnittlichen Mieten je qm Wohnflache. Wohnungen 
ohne Bad und WC in der Wohnung weisen daher wesentlich 
geringere Mieten als die zuerst genannten Wohnungstypen 
auf; besonders billig sind schließlich jene Wohnungen, die 
weder liber em Bad noch uber ein WC verfugen. 

Tabelle 4: Reine Mietwohnungen mit normaler Küche oder 
Kochnische in Normalwohngebäuden nach Ausstattung und 

Mietpreisstufen 
Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebnisse der 1 °/,-Wohnungs-

erhebung 1960 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Wohnflache 
von ... bis 

unter ... qm 

Wohnungen mit Bad, WC innerhalb der Wohnung 
Insgesamt .... 13 053,8 ' 7,2 114,5 1 40,3113,3 1 

15,0 
1 

30- 40 . . . . . 206,8 3,4 9,3 38,8 14,7 : 17,9 
60- 70 . . . . . 648,8 6,8 15,0 1 41,1 14,7 14,8 

1 80-100 . . . . . . 356,0 11,5 16,7 32,4 11,9 16,5 
1 

darunter: mit Sammelheizung 
Insgesamt ..... , 557,1 

1 

3,0 1 6,6 1 23,6 1 14,7 

1 

24,8 
30- 40 ...... 27,4 1,1 1 3,3 12,2 10,3 19,4 
60- 70 ...... 98,6 2,1 5,7 1 22,4 ! 17,4 27,7 
80-100 ...... 112,0 2,4 , 6,8 ! 25,0 i 15,7 26,4 

Wohnungen ohne Bad, WC innerhalb der Wohnung 

6,1 
8,1 
5,2 
7,2 

15,4 
1 

19,4 
15,6 , 
14,2 

3,6 
7,8 
2,4 
3,8 

11,9 
34,3 

9,1 
9,5 

0,8 
0,9 
0,4 

Insgesamt ..... ,1 037,9 , 24,7 , 29,1 1 32,21 6,4 ,
1 

5,0 , 1,81 
30- 40 """ 173,3 11,3122,4 45,1 10,4 7,3 2,6 
60- 70 . . . . . 162,4 36,1 32,3 23,8 3,6 1 3,1 0,7 
80-100 . . . . . . 64,9 40,4 28,7 1 23,1 4,5 2,5 0,8 -

Wohnungen ohne Bad, WC außerhalb der Wohnung, jedoch im Gebaude 
Insgesamt . . . , 950,2 , 32,2 29,6 1 26,7 1 5,1 4,3 , 1,3 

1

, 0,8 
30- 40 . . . . . . 239,9 23,0 ! 31,5 32,6 6,0 1 4,9 1,5 1 0,5 
60- 10 . . . . . . 92,2 47,8 29,1 18,4 

1

, 2,9 1,3 o,4 0,1 
80-100 . . . . . . 37,4 55,5 25,7 14,4 1,9 1,9 0,3 0,3 

Wohnungen ohne Bad, WC außerhalb des Gebaudes 

Insgesamt ..... , 87,2 140,1 1 25,4 ' 24,21 4,0 4,4 

1 

1,8 

1 

0,1 
30- 40 ...... 22,3 33,2 26,1 30,0 3,1 5,8 1,8 -
60- 70 ...... 5,6 64,3 19,6 14,3 1,8 

1 

- - -
80-100 ...... 2,1 38,1 1 28,6 1 19,0 14,3 - - -

Wohnungen ohne Bad, ohne WC 
Insgesamt .. 935,9 55,2 23,21 15,7 1 2,8 2,1 

1 

0,7 i 0,3 
30- 40 ..... 223,1 45,0 28,2 19,7 ' 3,8 

1 

2,3 0,8 ' 0,2 
60- 70 ..... 95,3 71,2 18,6 8,21 1,0 0,7 1 0,2 0,1 
80-100 ... 39,1 76,6 14,7 i 6,6 1,3 0,8 

1 

- -
i 1 1 

Dies dürfte zur Genlige erkennen Jassen, daß sich, das zu-
nachst allgemein niedrige durchschnittliche Mietniveau der 
Bundesrepublik, wie es sich bei den ublichen Durchschnitts-
rechnungen auf den ersten Blick ergibt, in erster Lmie darauf 
zurückgeht, daß die bescheidener ausgestatteten Wohnungen 
mit ihren geringen qm-Mieten bei derartigen Berechnungen 
doch von erheblicher Bedeutung sind. Selbstverständlich ver-
bergen sich unter den hier zusammengefaßten Mietpreisgrup-
pen je nach Gemeindegrößenklassen selbst innerhalb gleicher 
Wohnungstypen und Wohnungsgrößen erhebliche Streu-
ungen. 

Wesentlich höhere Mieten des Wohnungsangebots aus 
Neubautätigkeit 

Die verhältnismäßig geringen Durchschnittsmieten wider-
sprechen zunächst der landläufigen Auffassung. Sie fragt al-

lerdings nicht nach den Mieten des Wohnungsbestandes, son-
dern nach den Preisen, die man bezahlen muß, wenn man sich 
tatsachlich eine Wohnung beschaffen will. Solange sich die 
einzelnen Wohnungsmärkte nicht im Gleichgewicht befinden 
- und dieses Ideal ist zu allen Zeiten em Modellfoll der 
Theorie gewesen -, läßt sich die Frage nach den Mieten des 
Wohnungsangebots nicht mit den Unterlagen über die Mieten 
des Wohnungsbestandes beantworten. So erklären sich die 
Mieten zum Teil auch daraus, daß die Wohnungen je nach 
Baualtersstufen, selbst bei gleicher Grbße und Ausstattung, 
zu verschiedenen Kosten errichtet wurden und daß die Kosten 
der Finanzierung dieses unterschiedlichen Gesamtbetrages 
voneinander abweichen. Von 1954 bis 1960 ist z.B. im Jahres· 
durchschnitt der Preisindex für Bauleistungen am Gebaude um 
31 0/o (gegenuber 1950 sogar um 56 0/o) gestiegen. Die Erhöhung 
der Baupreise dürfte wohl auch ein entscheidender Grund für 
die betrachtlichen Unterschiede der Mietpreise des Bestandes 
gegenuber jenen des derzeitigen Angebots sein, selbst wenn 
man sich hierbei auf Wohnungen gleicher Art bezieht, jeden 
Qualitatsunterschied also von vornherein ausschaltet. 

Für den Teil des Wohnungsangebots, der aus der Neubau-
tatigkeit gespeist wird, liegen, wie bereits erwähnt, flir die 
bffenfüch geförderten Wohnungen Angaben über die veran-
schlagte Miete zum Zeitpunkt der Bewilligung der öffentlichen 
Mittel vor. Die Kosten des Bauherrn werden durch öffentliche 
Darlehen, Zinsverbilligungen usw. künstlich medrig gehalten 
und danach die Mieten ermittelt. Der Bauherr ist an die Miete 
gebunden, die unter Berlicksichtigung der ihm gewährten Ver-
gunstigungen seine Kosten deckt. Die Mieten steuerbegün-
stigter und freifinanzierter Objekte sind selbstverständlich 
höher, da hier entweder die volle Kostenmiete verlangt wird 
oder der Vermieter eine Marktmiete fordert, die sich unter 
Umständen aus besonderen Knappheitserscheinungen an den 
Markten der von ihm errichteten Wohnungen ergibt. Gemes-
sen an den Zugängen an Mietwohnungen machen die des 
öffentlich geforderten sozialen Wohnungsbaus schätzungs-
weise etwa 50 °/o aus. Es handelt sich nahezu ausschließlich um 
Wohnungen mit Bad und WC innerhalb des Abschlusses. Etwa 
20 % wiesen eine Sammelheizung auf. 

Geht man von den Bewilligungen des Jahres 1960 aus (die 
betreffenden Wohnungen smd zum Teil noch im gleichen Jahr, 
zum Teil 1961 fertiggestellt worden), so ergibt sich für diese 
Wohnungen eine wesentlich hbhere Miete, als sie dem Durch· 
schnitt des Bestandes an Wohnungen mit Bad und WC ent-
spricht. Innerhalb der Neuzugange sind zweifellos noch er· 
hebliche Abstufungen vorhanden. So ist ein Teil dieser Woh-
nungen den sogenannten Einkommensschwachen vorbehal-
ten, ein Teil den übrigen Wohnungssuchenden. Bei den für die 
sonstigen Wohnungssuchenden vorgesehenen Einheiten, der 
zahlenmäßig bedeutsamsten Gruppe, wiesen 78 °/o eine qm-
Miete von 1,30 DM bis 1,80 DM, 200/o eine solche von 1,80 DM 
und mehr auf. Im Wohnungsbestand waren die betreffenden 
Gruppen jeweils nur mit 28 bzw. 10°/o vertreten. Konnte man 
die steuerbegünstigten und freifinanzierten Wohnungen in die 
Betrachtung einbeziehen, so dürften sich die Unterschiede zwi-
schen Wohnungsangebot und Bestand noch verstarken. 

Von 100 Mietwohnungen entfallen auf die qm-Mietpreisgruppen 
beim Bestand bei den darunter: 

an Miet· Bewilligungen fur 
DM wohnungen offenthch e1nkommens ... ftlr sonstige 

unter 1,00 
1,00 bis unter 1,30 
1,30 bis unter 1,80 
1,80 und mehr 

mit Bad geforderter schwache 
und WC Mietwoh- Mieter 

22 
40 
28 
10 

nungen 1960 

0 
13 
72 
15 

0 
41 
59 

0 

0 
2 

78 
20 

Zweifellos ist es mit statistischen Mitteln immer nur mög-
llch, eine Marktanalyse in allgemeinen Umrissen zu betreiben, 
bei der sich rasch die Grenzen des vorhandenen Materials 
zeigen. Wenn jedoch die hier gegebenen Hinweise zu detail-
lierteren Untersuchungen regionaler und ,achhcher Teilmarkte 
anregen, durfte der erstmals unternommene Versuch seinen 
Zweck erfüllt haben. Dipl.Volkswirt Arnim Sobotschinski 
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Die alleinlebenden Frauen - Wohnverhältnisse, soziale 
und wirtschaftliche Situation im Frühjahr 1960 

Ergebnisse der 1 %-Wohm.µ1,gserhebung 1960 
' >' ,\\ \ 

I. Die Haushalte von Einzelpersonen ,a.erung ein starkes Ubergewicht der Nichterwerbstätige_~, zum 
. . . . , ." geringeren Teil der Schüler und Studenten, zum großeren 

Uber die Bedeutung der Emzelhaushalte und ihrer statisti- , und entscheidenden Teil der Rentner, Pensionäre, Unterstüt-
schen Erfassung ist an dieser Stelle1

) im Rahmen einer Sonder- zungsempfänger usw. Nur 380/0 der Einzelpersonen waren 
aufbereitung der Mikrozensuserhebung vom. C?ktober 1~57 erwerbstatig, nämlich 5 0;0 als Selbständige, 16 °/o als Beamte 
schon ausführlich gesprochen worden, so daß e1mge Hmweise oder Angestellte und 17 0/o als Arbeiter. 
und Erläuterungen zu den Ergebnissen der 1 0/o- Wohnungs- Auch auf die Art des Wohnverhältnisses wirken sich Alter 
erhebung 1960 über Gesamtzahl und Struktur der Haushalte und soziale Struktur der Einzelpersonen aus. 55 °/o besaßen 
genügen mögen. eine eigene Wohnung (18°/o als Eigentümer, 37°/o zur Miete). 

Im Frühjahr 1960 gab es in der Bundesrepublik ohne Berlin nur noch 450;0 lebten in Untermiete. Damit hat sich das Ver-
3,2 Millionen Haushalte von Einzelpersonen, die Eigentümer hältnis Wohnungsinhaber-Untermieter bei den Haushalten 
oder Hauptmieter einer Wohnung waren oder in einer frem- von Einzelpersonen gegenuber 19564) genau umgekehrt. Aller-
den Wohnung als Untermieter lebten2

). Für einen Teil dieser dings ist zu ben.icksichtigen, daß es sich bei 30/o der im Besitz 
Personen, insbesondere fti.r Eigenturner und Hauptmieter von von Einzelpersonen befindlichen Wohnungen um sog . .,Not-
Wohnungen, dürfte die Fl.ihrung eines eigenen Haushaltes wohnungen" handelte. 
Dauerzustand und Endphase einer Entwicklung sem; für be- Wie die bereits zitierte Untersuchung aus dem Mikrozensus 
stimmte Gruppen der Untermieter ergibt sich die Notwendig- 1957 gezeigt hat, wird die Gesamtstruktur der Haushalte von 
keit einer eigenen Haushaltsführung jedoch lediglich aus der Einzelpersonen entscheidend durch den hohen Anteil der 
Tatsache daß die Gemeinde der Arbeits- oder Ausbildungs- Frauen bestimmt. Im Fruhjahr 1960 waren 70 von 100 allein-
stätte ni;ht gleichzeitig Wohnort der Familie ist, deren Mit- lebenden Einzelpersonen Frauen, deren Gliederung nach 
glied die Einzelperson ist und zu der sie - penodisch oder Alter, Familienstand, sozialer Stellung und Wohnverhältnis 
unregelmäßig, in jedem Fall aber nach Abschluß des Arbeits- sich ganz erheblich von jener der alleinlebenden Männer 
oder Ausbildungsverhaltnisses - zurückkehrt. unterscheidet. Eme umfassende Analyse dieser Unterschiede 

Diese wichtige Unterscheidung läßt sich auf Grund der wäre außerordentlich reizvoll; sie würde jedoch den Rahmen 
Angaben über Alter, Familienstand und soziale Stellung mit dieses Beitrages, der sich speziell mit dem Problem der allein-
einiger Sicherheit treffen. Von den 3,2 Mill. EinzelI;>ersonen lebenden Frauen beschäftigen soll, sprengen. Diese Beschrän-
waren rd. 10°/o unter 25 Jahre, 14°/o 25 bis unter 45 Jahre, 38°/0 kung hat zudem den großen Vorteil, daß die Behandlung der 
45 bis unter 65 Jahre und ebenfalls 38°/o 65 und mehr Jahre verheirateten Einzelpersonen erheblich vereinfacht wird; bei 
alt. Mehr als die Hälfte aller Einzelpersonen war verwitwet, alleinlebenden verheirateten Frauen dürfte wohl weitgehend 
ein Drittel ledig, der Rest zu etwa gleichen Teilen geschieden mit einer Wiederherstellung der Ehegemeinschaft nicht mehr 
oder verheiratet. Unter den verheirateten Einzelpersonen3

) zu rechnen sein. 
befinden sich sowohl solche, die zu ihrer Familie zurück-
kehren und sich nur aus arbeits- oder ausbildungstechnischen 
Grl.inden nicht am Wohnort der Familie aufhalten, als auch 
solche, die im herkömmlichen Sinne von ihrem Ehepartner 
.,getrennt leben" und voraussichtlich nicht zu ihm zurück-
kommen werden. 

Untersucht man die Haushalte nach ihrer wirtschaftlichen 
Struktur, so ergibt sich entsprechend der altersmäßigen Glie-

') Schubnell, H.: ,,Zahl und Struktur der Haushalte von Einzel-
personen" m W1Sta 1959/12, S. 655. - 2) Einzelpersonen m Ansta_lten 
(Alters- und Pflegeheime, Wohnheime usw._) sind rncht beruck-
sichtigt. - 3) In der o. a. Verbffenthchunig smd die verheirateten 
Einzelpersonen aus methodischen Gründen in_ de? Tabellen mcht. 
enthalten. Flir die Darstellung der Wohnverhaltmsse kann auf sie 
jedoch rncht verzichtet werden. 

HAUSHALTE VON EINZELPERSONEN NACH ALTER UND GESCHLECHT 
Hochgerechnele Ergebnisse der l % -Wohnungserhebung 1960 

300 200 100 
Tausend Haushalte 

STAT. BUNDESAMT 2342 

Alter von •. , bis 
unter ••• Jahren 

und 
mehr 

80 

Männliche 

100 
Tausend Haushalte 

Bundesgebiet ohne Berlin 

II. Die Haushalte weiblicher Einzelpersonen 

1. Zahl, Alter, Familienstand und Wohnverhältnis 

Bei der 1 0/o-Wohnungserhebung 1960 sind im Bundesgebiet 
ohne Berlin hochgerechnet rd. 2,3 Mill. Haushalte weiblicher 
Einzelpersonen ermittelt worden. Das entspricht in etwa der 
Zahl, die bereits im Rahmen des Mikrozensus vom Oktober 
1957 festgestellt wurde (2,2 Mill.). 

Die Alterspyramide der alleinlebenden Frauen wird be-
stimmt durch die Altersgruppen von 40 und mehr Jahren. 
2,0 Mill. alleinlebende Frauen, das sind rd. 88 °/o, hatten im 
Frl.ihjahr 1960 das 40., 956 000 sogar das 65. Lebensjahr voll-
endet. Dagegen war die Altersgruppe der unter 25jahrigen, 
die bei den alleinlebenden Männern ein Fl.inftel aller Ein-
personenhaushalte ausmachte, schwach besetzt. Nur 116 000 
Frauen unter 25 Jahren fuhrten -- sei es aus Gründen der 
Berufsausübung oder der Weiterbildung, sei es aus dem 
Streben nach Selbstandigkeit oder anderen Gründen - einen 
eigenen Haushalt. Das mag zum Teil darauf zurückzuführen 
sein, daß Frauen im allgemeinen etwas früher heiraten als 
Manner. Andererseits sind die Bindungen an das Elternhaus 
so stark, daß die Frau in den meisten Fällen erst mit der 
Heirat aus dem Familienverband ausscheidet. Trotz Gleich-
berechtigung ist die Zahl der Studentinnen, Volontärinnen, 
Lehrlinge usw., die sich in einer anderen als ihrer Heimat-
gemeinde ausbilden lassen, gegenl.iber der ihrer männlichen 
Kollegen relativ niedrig. 

Bezieht man den Familienstand mit in die Betrachtung ein, 
so ergeben sich zwischen der Gruppe der allemlebenden 
Frauen unter 40 Jahren und der Gruppe derer, die das 40. Le-
bens1ahr vollendet bzw. überschritten haben, naturgemaß 
erhebliche Unterschiede. 

Von den 0,3 Mill. unter 40jahrigen alleinlebenden Frauen 
waren 82 °/o ledig, 8 °/o geschieden, 6 °/o verheiratet und 4 °/o 
verwitwet. Der hohe Anteil der Ledigen ist im wesentlichen 

4) Vgl. Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 201, 
Heft 1, S. 100/101. 
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Tabelle 1: Alleinlebende Frauen nach Alter und 
Familienstand 

Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebnisse der 1 °/o-Wohrrungs-
erhebung 196U 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Allein- davon waren 

Alter von ... 
lebende 1 verheira-1 Frauen tet, aber ver- 1 geschie-bis unter ... Jahren insgesamt ledig getrennt witwet den 

lebend 
1 000 % 

unter 20 ..... 28,6 95,8 3,8 0,4 0,0 
20 bis unter 25 ...... 87,4 93,5 5,2 0,1 1,2 
25 bis unter 30 ...... 49,1 79,6 7,7 3,1 9,6 
30 bis unter 35 ...... 47,6 79,4 4,6 4,8 11,2 
35 bis unter 40 ...... 66,0 66,1 5,9 12,6 15,4 
40 bis unter 45 ...... 62,7 47,8 4,9 35,3 12,0 
45 bis unter 50 ...... 131,3 35,8 6,2 44,2 13,8 
50 bis unter 55 ...... 193,0 32,1 

1 

4,4 52,6 10,9 
55 bis unter 60 ...... 277,4 26,6 3,0 62,3 8,1 
60 bis unter 65 ...... 353,1 21,1 1,8 

1 

70,9 6,2 
65 bis unter 70 ..... 362,0 17,0 1,0 78,6 3,4 
70 bis unter 75 ...... 302,6 11,3 0,7 86,3 1,1 
75 bis unter 80 ...... 190,5 9,4 0,2 88,5 1,9 
80 und mehr ........ 120,9 10,2 0,3 88,8 0,7 
Insgesamt ··········\ 2 272,2 

1 
28,3 

1 

2,5 
1 

63,3 
1 

5,9 

darauf zurückzufuhren, daß rund 42 0/o aller alleinlebenden 
Frauen unter 40 Jahren das 25. Lebensjahr noch nicht erreicht 
hatten und sich zum Teil in der Ausbildung befanden. Dem ho-
hen Anteil der Ledigen in den Altersgruppen unter 40 Jahren 
steht der hohe Anteil der Verwitweten in den Altersgruppen 
von 40 und mehr Jahren gegenüber. 1,4 Mill. der insgesamt 
2,0 Mill. al!einlebenden Frauen, die im Fruhjahr 1960 
40 Jahre und alter waren, gaben als Familienstand „verwit-
wet" an; das entspricht einem Anteil von 71 °/o; 413 000 (21 0/o) 
waren ledig, 113 000 (6°/o) geschieden und 41 000 (2 0/o) 
verheiratet. 

Zweifellos ist die große Zahl der Verwitweten zum Teil 
dadurch zu erklaren, daß 1m Schmtt gesehen die Ehefrau 
ihren Partner „ uberlebt", weil sie in der Regel in jüngeren 
Jahren heiratet als der Mann und auch ihre Lebenserwartung 
allgemein uber der des Mannes liegt. Vergleicht man jedoch 
den Anteil der Verwitweten an der Gesamtzahl der Haus-
halte weiblicher und mann!Icher Einzelpersonen gleicher 
Altersgruppen, so wird klar, daß die erkennbaren Unter-
schiede nicht allem mit der hoheren Lebenserwartung der 
Frau begrundet werden können. Deutlich zeigen sich in die-
ser Gegenüberstellung die Folgen des Krieges, der Hundert-
tausenden von Frauen den Ehemann genommen hat. Von den 
1,4 Mill. verwitweten alleinlebenden Frauen, die im Fnihjahr 
1960 das 40. LebensJahr vollendet bzw. liberschritten hatten, 
waren am Ende des Krieges 605 000 hochstens 50 Jahre alt, die 
jlingsten hatten gerade das 25. Lebensjahr vollendet. Von den 
Auswirkungen des Krieges ist gewiß ,auch die Gruppe der ledi-
g€n alleinlebenden Frauen von 40 und mehr Jahren insofern 
beruhrt worden, als viele dieser Frauen im Krieg ihren Ver-
lobten oder zukli.nftigen Ehepartner verloren und nach dem 

Tabelle 2: Anteil der Verwitweten an den Haushalten 
von Einzelpersonen nach Alter und Geschlecht 

Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebnisse der 1 °/o-Wohnungs-
erhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Zahl der Haushalte Anteil der Verwitweten Alter von ... von Einzelpersonen 
bis unter ... Jahren wei6I/ch1 mannlich we1hlich/mannlich . 

-- -1000~-~ % 
1 

unter 20 ....... 28,6 39,1 0,4 0,0 
20 bis unter 25 ······· 87,4 158,5 0,1 0,1 
25 bis unter 30 ······· 49,1 93,1 3,1 0,3 
30 bis unter 35 ······· 47,6 63,3 4,8 1,9 
3 5 bis unter 40 ······ 66,0 46,6 12,6 2,1 
40 bis unter 45 ······ 62,7 31,7 35,3 5,1 
45 bis unter 50 ······· 131,3 58,7 44,2 7,8 
50 bis unter 55 ······· 193,0 69,9 52,6 16,2 
55 b1s unter 60 ······· 277,4 78,6 62,3 28,2 
60 bis unter 65 ······· 353,1 70,5 70,9 50,4 
65 b1s unter 70 ······· 362,0 64,7 78,6 70,8 
70 bis unter 75 ······· 302,6 67,5 86,3 

1 

81,9 
75 bis unter 80 ······· 190,5 58,3 88,5 89,7 
80 und mehr ......... 120,9 52,8 88,8 90,4 
Insgesamt ···········\ 2 272,2 

1 

953,3 
1 

63,3 
1 

29,3 

Kriege infolge des Männermangels in den entsprechenden 
Altersgruppen keinen neuen Partner fanden. Allerdings ist 
der Anteil der Ledigen innerhalb der einzelnen Altersgruppen 
bei den weiblichen Einzelpersonen fast gleich hoch, zum Teil 
niedriger als bei den männlichen Einzelpersonen; zum über-
wiegenden Teil dürften also die ledigen Frauen, auch wenn 
sie das 40. Lebensjahr erreicht haben, im Haushalt der Eltern 
oder anderer Verwandter verblieben sein. 

Das Wohnverhaltnis wird entscheidend vom Familienstand 
bestimmt. 80 6/o aller verwitweten all einlebenden Frauen 
waren Inhaber einer Wohnung; ein Drittel dieser Wohnun-
gen befand sich in ihrem Eigentum, zwei Drittel waren ge-
mietet. Da es unter den derzeitigen Verhältnissen auf den 
Wohnungsmärkten wenig wahrscheinlich ist, daß ein Tausch 
oder Wechsel der Wohnung erfolgt ist, darf man annehmen, 
daß in der Regel die vorhandene Wohnung nach dem Tod 
des Ehepartners nicht aufgegeben wurde. Ähnliches gilt für 
die geschiedenen alleinlebenden Frauen, von denen immerhin 
noch 60 °/o eine Wohnung besaßen5). Von den ledigen und 
verheirateten (aber getrennt lebenden) Frauen waren da-
gegen etwas mehr als die Hälfte Untermieter. Insgesamt 
besaßen 64 von 100 alleinlebenden Frauen eine eigene 
Wohnung. 

Wie die Tabelle zeigt, beeinflußt das Alter - unabhängig 
vom Familienstand - ebenfalls das Wohnverhältnis. 

Tabelle 3: Alleinlebende Frauen nach Alter und 
Wohnverhältnis 

Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebnisse der 1 •/,-Wohnungs-
erhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Allein- / davon waren 
Alter von ... lebende IHaul)tmieterl Eige!'tumer I Unt -_-

bis unter ... Jahren Frauen einer j einer . er insgesamt Wohnung Wohnung mieter 
-1000 

1 
·-%-~-~--

unter 20 ....... 28,6 3,8 1,4 94,8 
20 bis unter 25 ....... 87,4 6,2 0,7 93,1 
25 bis unter 30 ....... 49,1 16,3 2,2 81,5 
30 bis unter 35 ....... 47,6 30,1 5,0 64,9 
35 bis unter 40 ....... 66,0 39,1 7,4 53,5 
40 bis unter 45 ....... 62,7 48,7 11,3 40,0 
45 bis unter 50 ....... 131,3 50,1 18,4 31,5 
50 b1s unter 55 ....... 193,0 52,8 19,6 27,6 
55 bis unter 60 ....... 277,4 51,3 21,2 27,5 
60 bis unter 65 ...... 353,1 49,8 21,6 

1 

28,6 
65 bis unter 70 ....... 362,0 48,2 23,3 28,5 
70 bis unter 75 ....... 302,6 44,8 23,1 32,1 
75 bis unter 80 ....... 190,5 40,2 23,5 36,3 
SO und mehr . . . . . . . . . 120,9 37,4 24,0 38,6 
Insgesamt ···········\ 2 272,2 

1 
44,2 

1 

19,4 
1 

36,4 

In der Altersgruppe der unter 40jährigen lebten 77 von 
100 alleinlebenden Frauen in Untermiete, nur 23 waren 
Wohnungsinhaber. In der Altersgruppe der alleinlebenden 
Frauen von 40 und mehr Jahren waren dagegen 69 Inhaber 
einer Wohnung, 47 als Hauptmieter, 22 als Eigentümer. Der 
Anteil der Untermieter sinkt von 94-0/o in der Altersgruppe 
unter 25 Jahren auf 28-0/o in der Altersgruppe von 55 bis 
60 Jahren; dann nimmt er wieder merklich zu. In den Jahren 
der Berufsausbildung und Fortbildung ist also das Untermiet-
verhältnis die angemessene Wohnform6), wahrend mit fort-
schreitendem Alter und größeren finanziellen Möglichkeiten 
die eigene Wohnung immer erstrebenswerter wird, bis ein 
Punkt erreicht ist, an dem die Versorgung der Wohnung und 
die Hausarbeit allgemein zu einer nur schwer zu bewältigen-
den Belastung wird. Dabei ist die Bindung an eme Eigen-
tümerwohnung naturgemäß starker als die Bindung an eme 
Mietwohnung. 

In vielen Fällen reicht das Einkommen der alleinlebenden 
Frau freilich nicht aus, die Miete für die Gesamtwohnung 
aufzubringen, wenn der Ehepartner gestorben oder aus dem 
Haushalt ausgeschieden ist. Andererseits ist es nur selten 
möglich, die nun zu groß gewordene Wohnung gegen eine 
kleinere, billigere zu tauschen. Infolgedessen ist vor allem 

5) Das entspricht etwa dem Anteil der aus alleinigem Verschul-
den des Ehemannes Geschiedenen, die m d,er Regel die Wohnung 
zugesprochen erhalten. Vgl. Statistisches Jahrbuch 1961, s. 69. -
6) Vgl. Euler, M.: ,.Wohnverhältnisse, so:male und wirtschaftliche 
Struktur der Untermieterhaushalte im Frühjahr 1960" in WiSta 
1962/1, s. 13 ff. 
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die finanziell schlecht gestellte alleinlebende Frau gezwun-
gen, Teile der Wohnung an einen oder mehrere Untermieter 
abzugeben, um einmal die Wohnung überhaupt halten zu 
können und zum anderen eine - manchmal erhebliche -
Verbesserung ihrer Einkünfte zu erzielen7). Wie wichtig die 
Frage der Untervermietung gerade bei alleinlebenden Woh-
nungsinhabern ist, geht aus der Tatsache hervor, daß 37 von 
100 alleinlebenden Inhabern sog. ,,Normalwohnungen" (und 
vier Fünftel dieser Wohnungsinhaber sind Frauen) Unter-
mieter aufgenommen hatten. Von vergleichbaren Mehrperso-
nenhaushalten teilten nur 14 von 100 ihre Wohnung mit 
Untermietern. 

Bei der Beschreibung der Wohnverhältnisse alleinlebender 
Frauen muß noch einmal daran erinnert werden, daß die 
Anstaltshaushalte in die 1 0/o-Wohnungserhebung 1960 nicht 
einbezogen wurden. Dadurch fehlen Informationen über die 
zahlenmäßig insgesamt gesehen wohl nicht bedeutsamen, 
aber zur Vervollständigung des Bildes bestimmter Alters-
stufen wichtigen in Anstalten lebenden weiblichen Einzel-
personen, z. B. Bewohner von Lehrlings- und Studenten-
heimen, Alters- und Pflegeheimen usw. Uber diesen Per-
sonenkreis laßt sich erst etwas sagen, wenn die Ergebnisse 
der Volkszählung 1961 vorliegen. 

2. Struktur der Haushalte und Größe der Wohngemeinde 

Die Größe der Wohngemeinde ist für die Gesamtstruktur 
der Haushalte von Bedeutung. Daher zeigen sich auch bei den 
Haushalten weiblicher Einzelpersonen zwischen den nach der 
Größe der Wohngemeinde gegliederten Ergebnissen erheb-
liche Unterschiede. 

Betrachtet man die Altersgliederung der Haushalte, so läßt 
sich mit wachsender Größe der Gemeinde ein leichtes Anstei-
gen des Anteils der al!einlebenden Frauen unter 45 Jahren 
und ein ebenfalls leichter Rückgang des Anteils der allein-
lebenden Frauen, die das 60. Lebensjahr vollendet haben, 
erkennen. Der höhere Anteil der jüngeren Frauen in größeren 
Gemeinden dürfte darauf zurückzuführen sein, daß dort häu-
figer Mögltchkeiten der vVeiterbildung oder der beruflichen 
Entwicklung geboten werden als etwa in Gemeinden mit we-
niger als 5 000 Einwohnern. 

Tabelle 4: Alleinlebende Frauen nach Größe der 
Wohngemeinde und Familienstand 

Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebmsse der 1 °/,-Wohnungs-
erhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlm 

Haushalte davon waren 
Gemeinden 

mit ... Einwohnern 

unter 5 000 
5 000 bis unter 20 000 

20 000 bis unter 100 000 
100 000 und mehr ..... 

insgesamt ledig-]_ he~~!~t 
-100~ --

530,7 
344,7 
409,9 
986,9 

24,7 
27,9 1 

29,1 
30,0 I 

2,2 
2,5 
2,5 
2,6 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . · [ 2 272,2 1 28,3 1 
2,5 

ver- -rges-chie.:-
witwet , __ d~-~ _ 

---,----- -

70,1 

1 

64,5 1 62,7 
1 

59,5 

3,0 
5,1 
5,7 
7,9 
5,9 

1 

63,3 

Deutlicher als die Unterschiede hinsichtlich des Alters sind 
die Unterschiede hinsichtl!ch des Familienstandes zwischen 
den einzelnen Gemeindegrcißen. Mit zunehmender Größe der 

7) Im Durchschnitt betrugen die Nettoeinkünfte aus Unterver-
mietung nach den Ergebmssen der 1 °/,-Wohnungserhebung 1960 
bei weiblichen VeTmietern etwa 40,- DM. Die Hohe der Einkünfte 
richtet sich selbstverstandlich nach der Qualität der untervermie-
teten Räume, der Größe der Wohngemeinde u. a. m. 

Gemeinde steigt der Anteil der Ledigen und Geschiedenen, 
während der Antetl der Verwitweten sinkt. Selbstverständlich 
stehen diese Unterschiede mit den Altersunterschieden in 
einem gewissen Zusammenhang, durften jedoch z. T. auch auf 
andere Gründe zurückzuführen sein, auf die hier nicht näher 
eingegangen werden kann. 

Auch die Rechtsform der Wohnungsnutzung wird von der 
Größe der Wohngemeinde beeinflußt, allerdings vorwiegend 
bei Haushalten mit eigener Wohnung, wahrend der Anteil 
der Untermieter außer in den Gemeinden mit 5 000 bis unter 
20 000 Einwohnern einheitlich bei etwa 37 °/o hegt. Das ist 
insofern interessant, als bei einem Vergleich der Ergebnisse 
ftir die bei der 1 °/o-Wohnungserhebung insgesamt erfaßten 
Haushalte der Anteil der Untermieter mit zunehmender 
Größe der Wohngemeinde wächst. Hingegen ist die entspre-
chende Verschiebung des Schwerpunktes bei den Wohnungs-
inhabern von den Eigentümern zu den Hauptmietern eine all-
gemeine Erscheinung, wobei nur zu beachten ist, daß die allein-
lebenden Frauen, die Wohnungsinhaber sind, in geringerem 
Maß ein Eigentum an der Wohnung besitzen als die Woh-
nungsinhaberhaushalte insgesamt. 

3. Soziale Stellung, Einkommen und Wohnverhältnis 

Wenn auch Zahlen über die Zusammenhänge zwischen Alter 
und Stellung zum Erwerbsleben für alleinlebende Frauen nicht 
vorliegen, läßt sich doch sagen, daß die Altersgliederung und 
der Familienstand der alleinlebenden Frauen weitgehend 
auch ihre Stellung zum Erwerbsleben bestimmten. Fast· zwei 
Drittel gingen im Frühjahr 1960 keiner regelmäßigen Beschäf-
tigung mehr nach, ein gennger Prozentsatz stand noch in der 
Ausbildung. Von 100 noch nicht oder nicht mehr ständig er-
werbstatigen alleinlebenden Frauen bezogen 74 ihre Haupt-
einkünfte aus öffentlichen Renten, 14 aus öffentlichen oder p"ri-
vaten Unterstützungen, Unterhaltszahlungen, Taschengeldern 
usw. und 12 aus öffentlichen Pensionen. Von 100 erwerbs-
tätigen allemlebenden Frauen befand sich rund die Halfte, 
nämlich 49, im Beamten- oder Angestelltenverhaltnis, 38 wa-
ren Arbeitermnen und 13 gingen einer selbständigen Erwerbs-
tatigkeit (Gewerbetreibende, Angehörige der sog. freien Be-
rufe wie Arztin, Rechtsanwältin usw.) nach. 

Zum ersten Mal ist es auf Grund der Ergebnisse der 1 0/o-
Wohnungserhebung möglich, auch etwas uber die finanziellen 
Verhältmsse der alleinlebenden Frauen zu sagen. Die Frage 
nach dem Einkommen, d. h. der Summe aller dem Haushalt 
regelmaßig zufließenden Einktinfte (ohne Erbschaften, Ver-
kauf von Vermogensgegenstanden, Abhebungen von Spar-
konten, Spielgewinne o. a., aber einschl. Emkünften aus Un-
tervermietung) ist nur von etwa einem Siebtel der alleinle-
benden Frauen nicht beantwortet worden, obwohl die Haus-
halte zu einer Auskunft nicht verpflich1et waren. Bei den 
Arbeiterinnen und Rentnerinnen verweigerte nur etwa jede 
zehnte die Angaben, bei den Selbstandigen lag die Ausfall-
quote naturgemaß erheblich höher, zumal Einkünfte aus Land-
wirtschaft nicht erfaßt wurden. 

Von den msgesamt 1,9 Mill. alleinlebenden Frauen, ftir die 
Angaben uber ihr Einkommen vorliegen, mußten im Frühjahr 
1960 rd. 661 000, d. s. etwa 34 0/o, mit einem monatlichen Netto-
emkommen von weniger als 200,- DM auskommen. Fast ge-
nau so viel, namlich rd. 658 000, verfügten über 200,- bis 
unter 300,- DM; insgesamt mußten also gut zwei Drittel 
aller alleinlebenden Frauen im Normalfall mit weniger als 

Tabelle 5: Alleinlebende Frauen und Haushalte insgesamt nach der Große der Wohngememde und Wohnverhältnis 
Behelfsmaßig hochgerechnete Ergebnisse der 1 '/o-Wohnungserhebung 1960 

Gemeinden mit ... Einwohnern 

unter 5 000 .... ...... .... 
5 000 bis unter 20 000 ········ .... .. 

20 000 bis unter 100 000 ................ 
100 000 und mehr ...... .. .. ······ .. 
Insgesamt ............................. · 1 

Bundesgebiet ohne Berlm 
Haushalte 

-- -- - ---

weiblicher I 
Einzel- insgesamt 

personen 
1 

1 000 

530,7 
1 

5 543,0 
344,7 2 713,0 
409,9 

1 

2 953,6 
986,9 5 872,7 

2 272,2 
1 

17 082,3 
1 

Hauptmieter 
we1bhche I Haushalte 

Einzelpers. insgesamt 

29,4 29,0 
40,1 

1 

47,5 
47,5 60,1 
52,1 65,9 
44~2 1 50;0 
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davon wa1en 
Eigenturner --- Uil'termieter ---

weibliche j Haushalte weibliche _! _-Haushalte 
1 Einzelpers. insgesamt i E1nzelpers. insgesamt_ 

! 

33,1 1 56,8 1 37,5 

1 

14,2 
27,5 

1 

38,8 
1 

32,4 13,7 
16,2 24,1 36,3 15,8 

1 10,6 14,9 37,3 19,2 

1 

19,4 33,9 
1 

36,4 
1 

16,1 



300,- DM ihre monatlichen Ausgaben bestreiten. Nur jede 
vierzehnte alleinlebende Frau konnte 500,- DM und mehr 
auf der Einnahmeseite ihres Budgets verbuchen, nur jede drei-
undachzigste 800,- DM und mehr. 

Fast 80 % aller alleinlebenden Frauen, denen weniger als 
200,- DM im Monat zur Verfügung standen, waren Rentne-
rinnen, die auch in der Einkommensgruppe von 200,- bis 
unter 300,- DM zwei Drittel aller Haushalte ausmachten. 
Noch etwas ungünstiger als die Rentnerinnen standen sich die 
Empfängerinnen öffentlicher oder privater Unterstützungen 
und Unterhaltszahlungen, während die Empfängerinnen öf-
fentlicher Pensionen über Einkommen verfügten, die nicht nur 
erheblich über den Einkommen der übrigen Nichterwerbstäti-
gen, sondern sogar tiber denen der als Arbeiterinnen beschäf-
tigten alleinlebenden Frauen lagen. 

ALLEINLEBENDE FRAUEN NACH SOZIALER STELLUNG UND EINKOMMEN 

1~0 

80 

60 

40 

20 

S~lbstirndrge / 1 

Beamtinnen 
u. Angestellte , 

Arbeiterinnen 

Hochgerechnete Ergebnrsse 
der l "s-Wohnungserhebung 1960 E 1nkommen von ••• 

bis unter ••• DM 
800 u.mehr 
500 - 800 

\~ 400 - 500 

300 - 400 

200 - 300 

unter 200 

Empfciw1ennnen Allein lebende 
0ffentl1cher Renten ) Frauen insgesamt 

offentl. Pensionen 
Offent 1. u. pri v.1 Unterstützungen usw~ 

D1e Breite der Saufen entspricht der Zahl der Haushalte 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Die Emkommen der erwerbstatigen alleinlebenden Frauen, 
msbesondere der Selbstandigen, aber auch der Beamtinnen 
und Angestellten, waren naturgemaß erheblich hoher als die 
der Nichterwerbstatigen. Nur etwa jede dritte erwerbstatige 
allemstehende Frau hatte im Monat weniger als 200,-- DM 
an laufenden Emnahmen, fast jede ftinfte verfügte tiber 500,-
und mehr DM. Selbst wenn die Emkommensangaben der Selb-
standigen wegen der hohen Ausfallquote nur mit gewissen 
Einschrankungen zu verwenden sind, so wird das Gesamter-
gebms infolge ihres medrigen absoluten Anteils an der Zahl 
der Erwerbstatigen kaum beemflußt; wenn man andererseits 
bedenkt, daß vor allem bei den Arbeiterinnen sich einige noch 
in der Ausbildung befinden oder am Anfang ihres beruflichen 
Werdeganges stehen und zudem erwerbstattge Wohnungsin-
haberinnen weniger oft untervermietet haben als nichter-
werbstatige, wird der Unterschied in der finanziellen Situation 
beider Personengruppen noch deutlicher. 

Angesichts dieser finanziellen Verhaltnisse erscheint es auf 
den ersten Blick etwas merkwürdig, daß fast 50 0/o der erwerbs-
tätigen Frauen noch m Untermiete lebten, wahrend bei den 
nichterwerbstätigen nur etwa ein Drittel nicht im Besitz einer 
eigenen Wohnung war. Die Grunde für diese Verteilung des 
Wohnverhaltnisses liegen in der immer noch ange&pannten 
Lage auf dem Wohnungsmarkt, die es alleinlebenden Frauen, 
die noch nicht im Besitz einer Wohnung sind, sehr schwer 
macht, eine Wohnung zu finden, deren Miete in angemessenem 
Verhaltnis zu ihrem Einkommen steht. Die gesetzlichen Be-
stimmungen schließen zwar die Aufnahme von Alleinlebenden 
in öffentlich geförderte Wohnungen nicht grundsatzlich aus8). 
Im allgemeinen dürfte jedoch den alleinlebenden Frauen, die 
noch keine Wohnungsinhaber smcl, nur der Weg uber den 
frei finanzierten Wohnungsmarkt offenstehen. Bei den standig 
steigenden Quadratmetermieten, die aus verschiedenen Grtin-

8) Nach den Ergebnissen der 1 0/o-Zusatzerhebung der Wohnungs-
statistik 1956/57 machten im FrühJahr 1957 die in öffentlich gefor-
derten Mietwohnungen lebenden Emzelpersonen nur etwa 7 0/o aller 
m offentllch geförderten Mietwohnungen lebenden Haushalte aus. 
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den gerade bei Wohnungen mit relativ kleinen Flächen über-
durchschnittlich hoch liegen9), kann dieser Weg jedoch nur 
von wenigen finanziell besonders le1stungskräftigen Frauen 
beschritten werden. 

Der Stand der Versorgung der alleinstehenden Frauen mit 
Wohnungen hängt also entscheidend davon ab, ob die Frau 
zu einem fritheren Zeitpunkt verheiratet war und nach dem 
Tod oder Wegzug des Ehepartners die Wohnung halten 
konnte, erst in zweiter Linie von den augenblicklichen Ein-
ktinften. Selbstverständlich ist es alleinlebenden Frauen in 
hciheren Einkommensgruppen leichter, eine Wohnung zu hal-
ten oder gar eine neue vVohnung zu finden. Der Anteil der 
Untermieter nimmt mit steigendem Emkommen zunachst lang-
sam, von einer bestimmten Einkommenshcihe an sehr schnell 
ab. Umgekehrt wachst mit steigendem Einkommen der Anteil 
der Wohnungsmhaber, innerhalb der Wohnungsinhaber ins-
besondere der Anteil der Eigenturner, der sich in der Emkom-
mensgruppe von 1 000,- und mehr DM gegenüber der Ein-
kommensgruppe unter 200,- DM verdoppelt. 

Tabelle 6: Alleinlebende Frauen mit Einkommensangaben 
nach Einkommensgruppen und Wohnverhaltnis 

Behelfsmaßig hochgerechnete Ergebnisse der 1 0/o- Wohnungs-
erhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlm 

Einkommensgruppe 
von ... bis unter ... DM 

unter 200 ......... . 
200- 300 .......... . 
300- 400 ........ . 
400- 500 . . . ... . 
500- 600 .......... . 
600- 700 .......... . 
700- 800 ......•.... 
800-1 000 . . . . . . . . 

1 000 und mehr . . . . . , , 
Insgesamt ............. j 

Alleinlebende I davon waren 
Frauen mit ! 

Einkommens- 1--H"aUPt---/ -Eigen- _/ ___ Üntef- -
angaben / mieter , tumer mieter 

f-000- -- ~o 

661,1 
657,5 
329,4 
147,1 

64,1 
34,0 
17,6 
15,5 

7,9 
1 934,2 

41,1 
45,9 
48,8 
53,6 
61,5 
57,4 
55,1 
62,3 
49,4 

21,3 
17,6 
15,1 
15,9 
15,7 
19,4 
21,6 
19,5 
43,5 

37,6 
36,5 
36,1 
30,5 
22,8 
23,2 
23,3 
18,2 

7,1 

Die abhängig erwerbstatigen alleinlebenden Frauen sind 
also trotz ihres höheren Emkommens gegenüber den nicht-
erwerbstatigen deshalb wohnungsmaßig schlechter gestellt, 
weil der Anteil der Verwitweten, die ihre Wohnung halten 
konnten, bei den letzteren erheblich hoher ist. Nun ist diese 
„Benachteiligung" freilich relativ zu sehen. Ganz gewiß gibt 
es unter den berufstatigen alleinlebenden Frauen, die zur 
Untermiete wohnen, einige, denen an einer eigenen Woh-
nung wegen der damit verbundenen arbeitsmaßigen und finan-

9) Vgl. Sobotschinski, A.: ,,Ausstattung und Wohnungsmiete" in 
W1Sta 1950/10, S. 535. 
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ziellen Mehrbelastung nur bedingt gelegen isttO); das gilt vor 
allem dann, wenn sie sich im heiratsfähigen Alter befinden 
und das gegenwärtige Wohnverhältnis nur als Ubergangssta-
dium bis zum Zeitpunkt der Eheschließung ansehen. Zum 
anderen stehen sich viele Wohnungsinhaberinnen deshalb 
nicht besser, weil sie einen Teil - häufig sogar den größeren 
Teil - ihrer Wohnung untervermietet haben und msofern, 
abgesehen von den Einkünften, wohnungsmäßig nur sehr be-
dingte Vorteile genießen. Auch darf unterstellt werden, daß 
es sich gerade bei den Wohnungen von a!leinlebenden Frauen 

10) Nur 25 'i, aller Einzeluntermieter hatten im Frühjahr 1960 den 
Wunsch geäußert, ihre derzeitige Unterkunft zu wechseln. 

um Wohnungen handelt, die zum überwiegenden Teil vor 1948 
entstanden sind. Nur etwa ein Viertel der von Einzelpersonen 
bewohnten Mietwohnungen ist nach der vVährungsreform 
fertiggestellt worden, bei den Eigentümerwohnungen wird 
der Prozentsatz noch erheblich niedriger liegen. Da die Aus-
stattung der älteren Wohnungen vor allem in kleineren Ge-
meinden nicht immer den heutigen Ansprüchen genügt11). be-
finden sich also auch von der Seite des Wohnkomforts die 
Wohnungsinhaberinnen gegenüber den Untermieterinnen in 
vielen Fällen kaum im Vorteil. Dipl.-Vw. Manfred Euler 

11) Vgl. Euler, M.: ,,Die Qualität des Wohnungsbestandes" in 
,.WiSta" 1961/5, S. 285 ff'. 

Zur wirtschaftlichen Struktur des Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbes 

Ergebnisse der Handels- und Gaststättenzählung 1960 

Das Gaststätten- und Berherbergungsgewerbe - hier kurz 
„Gastgewerbe" genannt - gehört zu den Bereichen der 
gewerblichen Wirtschaft, die bisher verhältnismäßig wenig 
statistisch durchleuchtet worden sind. Zwar ist es in den gro-
ßen Totalstatistiken, so in der in großeren Abstanden durch-
geführten Arbeitsstattenzahlung und in den jahrlichen Um-
satzsteuerstatistiken, stets mit erfaßt worden, jedoch haben 
sich diese Statistiken ihrer Aufgabe gemäß darauf beschränkt, 
die Zahl der Unternehmen oder Arbeitsstatten, der Beschäf-
tigten und die Umsätze zu erfassen. Sie lieferten also trotz 
einer relativ feinen Gliederung nach Fachrichtungen und Grö-
ßenklassen lediglich Unterlagen über die Größenordnungen 
des Gastgewerbes hinsichtlich dieser Merkmale. Erst der 
Kostenstrukturstatistik blieb es vorbehalten, einiges Licht in 
die wirtschaftliche Struktur des Gastgewerbes in seinen ver-
schiedenen Betriebsarten zu werfent). 

Die Kostenstrukturstatistik kann indessen nur auf reprasen-
tativer Basis durchgeführt werden. Die Handels- und Gaststät-
tenzählung (HGZ) vom Herbst 1960 ist die erste Totalstatistik, 
die nicht nur Unternehmen, Niederlassungen, Beschäftige und 
Umsätze erfaßt hat, sondern auch umfassende Unterlagen über 
die wirtschaftliche Struktur des Gastgewerbes liefert. Zwar 
dringt sie nicht so tief in die betriebswirtschaftlichen Details 
ein wie die Kostenstrukturstatistik, aber sie gibt doch ein 
anschauliches und sehr ins einzelne gehendes Bild des Gast-
gewerbes, das sich als vorwiegend mittelstandischer Wirt-
schaftsbereich mit sehr vielfältigen Funktionen darstellt. die 
von der Warenverteilung (Getränke-Absatz) liber die hand-
werksähnliche, zu hoher Vollendung entwickelte Zubereitung 
von Speisen bis zu besonders ausgeprägten Dienstleistungen 
(Bewutung, Beherbergung, Gasteunterhaltung u. a. m.) reichen. 
Dementsprechend ist der für die volkswirtschaftliche Beurtei-
lung des Gastgewerbes wichtige Anteil seines Beitrages zum 
Sozialprodukt am Umsatz, wie er sich - wenn auch nicht ganz 
korrekt - in der Rohertragsquote ausdrückt, im Gastgewerbe 
relativ hoch. 

Das Programm der Handels- und Gaststattenzählung und 
ihre Rechtsgrundlagen wurden in dieser Zeitschrift schon frü-
her eingehend behandelt2), so daß die Einzelheiten hier nicht 
noch einmal dargestellt zu werden brauchen. Der folgende 
Bericht beschränkt sich daher auf eme Darstellung der Ergeb-
nisse unter Berücksichtigung der bei der Erhebung und Auf-
bereitung gemachten Erfahrungen. Die nachstehenden Ergeb-
nisse, die sich auf das Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. 
Berlin (West) beziehen, sind noch nicht vollständig und auch 

1) Vgl. hierzu Schulz, R.: ,,Die betriebswirtschaftliche Struktur 
des Gaststatten- und Beherbergungsgewerbes - Ergebnisse der 
Kostenstrukturerhebung 1950" in w,sta 1956/1, s. 5 ff., und „Statistik 
der Bundesrepublik Deutschland", Band 49, ,.Die Kostenstruktur in 
der gewerblichen Wirtschaft und in ausgewählten Freien Berufen", 
Heft 5: Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe. - ÄhnHche Un-
tersuchungen sind vom Statistischen Reichsamt insbesondere für 
die Jahre 1936, 1938 und 1940 durchgeführt worden. Vgl. dazu: W1Sta 
1940, s. 300 ff„ 337 ff'. und 385 ff. (Ergebnosse für 1938) und 1943, 
s. 181 ff. und 225 ff'. - 2) Schweda, R. und Schulz, R.: ,.Das Pro-
gramm der Handels- und Gaststättenzählung 1960" in W1Sta 196017, 
s. 396 ft. 

noch vorläufiger Natur, jedoch ist mit wesentlichen Korrek-
turen kaum zu rechnen. 

Abgrenzung des Gastgewerbes 

In der für alle Statistiken maßgebenden, bei der HGZ zum 
erstenmal angewandten neuen Grundsystematik der Wirt-
schaftszweige ist das Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
eine Gruppe innerhalb der Unterabteilung Dienstleistungen 
und gliedert sich in folgende Wirtschaftsklassen: 

Hotels und Gasthöfe 
Fremdenheime und Pensionen 
Erholungs- und Ferienheime 
Campingplatze 
Gast- u. Speisewirtschaften m. Ausschank alkohol. Getränke 
Bahnhofswirtschaften 
Speisewirtschaften ohne Ausschank alkohol. Getränke 
Cafes 
Bars, Tanz- und Vergnügungslokale 
Kantinen 
Eisdielen 
Trink- und Imbißhallen 
Schlaf- und Speisewagenbetriebe 

In der HGZ wurde darüber hinaus der - ü.brigens gelun-
gene - Versuch gemacht, die Hotels und Gasthöfe in zweige-
trennten Positionen auszuweisen, ferner aus den Gast- und 
Speisewirtschaften mit Ausschank alkoholischer Getränke die 
Automatenrestaurants und die Saalgeschäfte auszugliedern. 
Auf diese Weise ergaben sich insgesamt 16 Betriebsarten, von 
denen allerdings die Schlaf- und Speisewagenbetriebe wieder 
wegfielen, da bei Veröffentlichung der flir sie ermittelten Er-
gebnisse die Geheimhaltung gefährdet worden wäre. Ande-
rerseits hätte eine Zusammenfassung dieser Betriebe mit emer 

, anderen Betriebsart dort zu einer starken Verzerrung des be-
triebswirtschaftlichen Strukturbildes geführt. Deshalb werden 
Angaben über die Schlaf- und Speisewagenbetriebe nicht ver-
öffentlicht. 

Im übrigen ist zur Abgrenzung des Gaststätten- und Beher-
bergungsgewerbes von anderen Wirtschaftsbereichen darauf 
hinzuweisen, daß Erhebungseinheit grundsätzlich das Unter-
nehmen war, und zwar wurde dieses nur dann dem Gastge-
werbe zugeordnet, wenn es dem Schwerpunkt seiner Wert-
schöpfung nach ein Gaststatten- oder Beherbergungsunterneh-
men war. Daraus folgt, daß Teile von Unternehmen, deren 
Schwerpunkt in anderen Wirtschaftsbereichen liegt, obgleich 
diese fachlichen Unternehmensteile - einzeln betrachtet -
ihrer Funktion nach durchaus als Betriebe des Gaststätten- und 
Beherbungsgewerbes anzusehen sind, nicht zum Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe gerechnet wurden. Das gilt z. B. 
für die Erfrischungsraume von Waren- und Kaufhäusern und 
ganz besonders für die sehr wichtig gewordenen Regiekanti-
nen, d. h. für diejenigen Kantinen, Kasinos und dgl., die 
von Unternehmen der Industrie, des Handels oder des Bank-
gewerbes, um nur die wichtigsten Beispiele zu nennen, betrie-
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ben werden, ohne rechtlich selbständig zu sein. Auch auf Er-
holungsheime von Industrieunternehmen, auf Motels, die 
Tankstellenunternehmen angegliedert sind, und auf die Kaf-
fee-Probierstuben des Kaffee-Einzelhandels ist in diesem Zu-
sammenhang hinzuweisen. 

Das Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe im funktio-
nellen Sinne ist also, wenn man an diese- anderen Unterneh-
men eingegliederten - Betriebe des Gastgewerbes denkt, von 
der HGZ nicht vollständig erfaßt worden, sondern nur, soweit 
es von rechtlich selbstandigen Unternehmen betrieben wird, 
wobei es gleichgültig 1st, ob es sich um Eigenunternehmen 
oder um Pachtunternehmen handelt. Andererseits sind diejeni-
gen Teile von Gaststätten- und Beherbergungsunternehmen, 
die im funktionellen Smne zu anderen Bereichen gehören, z. B. 
eingegliederte Produktionsstatten, Garagenbetnebe usw., in 
der Zählung enthalten, sobald das gesamte Unternehmen 
seinem Schwerpunkt nach zum Gaststatten- und Beherber-
gungsgewerbe gehörte. Da die HGZ von den Anschriften der 
umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen ausgegangen ist, sind 
praktisch alle Einheiten erfaßt worden, die umsatzsteuerlich 
dls Unternehmen angesehen werden. Dazu gehoren auch 
Werkkantinen, insbesondere solche von Behörden und ande-
ren Organisationen ohne Erwerbscharakter, auch wenn sie 
Regiekantinen ohne eigene Rechtspersönlichkeit sind. Auch 
solche Werkkantinen oder Werkkasinos, Erholungs- und Ka-
meradschaftsheime, die von einem Zusammenschluß der Ar-
beitnehmer eines Unternehmens betneben werden, ferner Of-
fizierkasinos der Polizei oder des Zollgrenzschutzes kbnnen 
wie selbständige Unternehmen der Umsatzsteuer unterworfen 
sein und sind dann auch von der HGZ erfaßt worden. 

Noch in einer anderen Hinsicht ist es schwierig, das Gast-
stattengewerbe scharf abzugrenzen, und zwar bei den Kondi-
toreien und Cafes, die die von ihnen abgesetzten Backwaren 
selbst herstellen. Solche Unternehmen sind nach den Richt-
limen zur Systematik der Wirtschaftszweige dann in das Gast-
gewerbe - als Cafes - einzuordnen, wenn die selbst herge-
stellten Backwaren oder sonstigen Konditorei-Erzeugnisse, 
wie Speiseeis und dgl., in einem Umfang in der eigenen Gast-
statte abgesetzt werden, der dazu fuhrt, daß das Schwerge-
wicht der wirtschaftlichen Tätigkeit beim Gastgewerbe liegt. 
Dem Konditorhandwerk waren solche Unternehmen nur dann 
zuzuordnen, wenn der Rohertrag, der aus dem Verkauf der 
selbst hergestellten Backwaren „über die Straße" resultiert, 
das Ubergew1cht hat. Die Entscheidung hien.iber in jedem Em-
zelfall richtig zu treffen, war mcht immer ganz einfach, so daß 
hier mit einer gewissen Unscharfe der Ergebnisse gerechnet 
werden muß. 

Wie schon erwähnt, ging die HGZ von den umsatzsteuer-
pfüchtigen Unternehmen aus, und zwar im Gastgewerb2 von 
deniemgen Unternehmen, die in der Umsatzsteuerstatistik 
(UStSt) nach der bi&herigen Systematik als solche signiert 
waren (Gewerbekennziffern 7211 bis 7299). 

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der Systematik 

muß bei der UStSt im wesentlichen nach der Bezeichnung er-
folgen, die sich das Unternehmen im Verkehr mit dem Finanz-
amt gibt. Im Fragebogen für das Gastgewerbe konnten dage-
gen eingehendere Fragen nach der Art der gewerblichen Ta-
tigkeit gestellt werden. Dadurch wurde es möglich, den wirt-
schaftlichen Schwerpunkt des Unternehmens relativ genau zu 
bestimmen. Stellte sich dabei heraus, daß der Schwerpunkt 
nicht im Gastgewerbe lag, wurde eine Umsignierung vorge-
nommen, so besonders bei Kombinationen von Gastgewerbe 
und anderen wirtschaftlichen Tätigkeiten (z. B. Weinhandel, 
Lebensmittelhandel, Fleischerei, Bäckerei oder Konditorei). 

Die Folge davon war, daß die Zahl der Unternehmen und 
der für diese ausgewiesene Umsatz gegenüber der Umsc1tz-
steuerstatistik kleiner wurden. Dieser negativen Korrektur 
steht aber keine positive gegenüber, d. h. Unternehmen, die 
bei der UStSt auf Grund ihrer Firmenbezeichnung möglicher-
weise anderen Wirtschaftsbereichen (z.B. dem Handwerk), zu-
geordnet waren, konnten nicht auf das Gastgewerbe um-
signiert werden, weil die HGZ nur im Groß- und Einzelhandel, 
im Gastgewerbe und in der Handelsvermittlung durchgeführt 
wurde. Auch aus diesem Grunde muß mit der Möglichkeit ge-
rechnet werden, daß die Ergebnisse der HGZ den Gesamtum-
fang des Gastgewerbes nicht ganz vollstandig wiedergeben. 

Unternehmen, Umsätze und Beschäftigte 
Wie Tabelle 1 erkennen laßt, sind von der HGZ insgesamt 

162 456 Unternehmen erfaßt worden. Es handelt sich dabei um 
die Gesamtzahl derjenigen Unternehmen, die am Erhebungs-
stichtag, dem 31. August 1960, bestanden haben. Darin sind 
11 342 Unternehmen, die 1959 keinen Umsatz erzielt hatten, 
enthalten. Es handelt sich dabei in der überwiegenden Mehr-
zahl der Falle um Neugründungen oder Geschaftsü.bernahmen 
1m Verlauf der ersten acht Monate des Jahres 1960. 

Der Gesamtumsatz des Gastgewerbes betrug 1959 nach der 
HGZ 11,2 Mrd. DM. Teilt man das Gastgewerbe in Verpfle-
gungsgewerbe und Beherbergungsgewerbe ein, so liegt das 
Schwergewicht, am Umsatz gemessen, eindeutig beim Verpfle-
gungsgewerbe (76,6 0/o). Auf das Beherbergungsgewerbe, zu 
welchem außer den Hotels und Gasthöfen die Fremdenheime 
und Pens10nen, die Erholungs- und Ferienheime, ferner die 
Campmgplatze zu zahlen smd, entfielen nur 23,4 °/o des Um-
satzes des gesamten Gastgewerbes. 

Im gesamten Gastgewerbe waren am 31. August 1960 638 415 
Personen beschaftigt. Davon entfielen 27,5 °/o auf das Beher-
bergungsgewerbe. Zu den Beschaftigten smd hierbei ohne 
Rü.cksicht auf Voll- oder Teilbeschaftigung alle Beschäftigten 
einschließlich der tatigen Inhaber und der mithelfenden Fami-
lienangehörigen gezählt worden. Da die Anzahl der Unter-
nehmen und der Beschaftigten nach dem Stand am Erhebungs-
stichtag ermittelt worden ist, die Umsätze aber fur das Jahr 
1959 anzugeben waren, ist es nicht sinnvoll, Unternehmen, Be-
schafügte und Umsatze so, wie sie in Tabelle 1 ausgewiesen 
werden, zuemander in Beziehung zu setzen. Es kommt hinzu, 

Tabelle 1: Unternehmen, Umsatze und Beschaftigte im Gastgewerbe 
Handels- und Gaststättenzählung und Umsatzsteuerstatistik 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

Betriebsart 

Gast- und Speisewirtschaften mit Ausschank 
alkoholischer Getranke , , ............... . 

Automatenrestaurants ................. , .. 
Saalgeschafte . . . , . , . , . , .. , ............ . 
Bahnhofswirtschaften .................... . 
Speisewirtschaften ohne Ausschank 

alkoholischer Getranke ................ . 
Eisdielen ............................ . 
Trink- und Imbißhallen ................. . 
Cafes.,, ........ ,, ............. . 
Bars„ Tanz- und Vergnugungslokale ...... . 
Kantinen ............................. . 
Hotels , ..... , ................ , ........ . 
Gasthofe ... , .. , ............. , .......... . 
Fremdenheime und Pensionen ............ . 
Erholungs- und Fenenhe1me . . . . . . . . .... . 
Campingplatze . . . . . . . . . . . . .. 

Zusammen ......... . 

Unternehmen Umsatze 1959 

HandeiS-:U--:-GaStstitten-1 ___ UmsatZsteuer- ---Handels:~ 1- Ümsatzsteuer-
zahlung am 31.8.1960') statistlk 19592) Gaststattenzahlung staustik 

An:ia~I ___ 0 o - j - Anzahl 1----0~-- Mill. DM ~0 I Mill. DM I --0-,0-

107 390 
13 

265 
2 123 

437 
1 324 
4 705 
6 419 
1 511 
5 128 
6 102 

14 367 
11 993 

526 
153 

1 162 456 

66,1 
0,0 
0,2 
1,3 

0,3 
0,8 
2,9 
4,0 
0,9 
3,2 
3,8 
8,8 
7,4 
0,3 
0,0 

1 100 

1 120 094 
J 

1 267 

8 875 

5 200 
5 698 
5 540 
6 741 

207 

1 153 622 

78,2 

0,8 

5,8 

3,4 
3,7 
3,6 
4,4 
0,1 

1 100 

6 363 
1 

41 
324 

27 
77 

308 
703 
277 
439 

1 321 
923 
332 

44 
6 

11186 

1 

1 

56,9 
0,0 
0,4 
2,9 

0,2 
0,7 
2,8 
6,3 
2,5 

1

, 3,9 

i 

1tl 
1 

0,4 
0,0 

! 100 

1 

8 355 1 68,9 

267 2,2 

711 1 5,9 

614 1 5,1 
578 4,7 

} 1 241 110,2 
312 2,6 

48 0,4 
- -

12 126 1 100 
1 

') Einschl. 11 342 Unternehmen ohne Umsatzangaben für 1959. - ') Ohne Unternehmen mit Umsätzen bis zu etwa 8 500 DM, 
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Beschaftigte 
am 31. 8. 1960 

-
Handels- und 

Gaststattenzahlung 
- Anzahl-! 0 ~- --

352 609 
106 

2 592 
14 058 

1 869 
5 669 

10 733 
41 265 
16 380 
18 026 
81 034 
53 877 
35 656 

4 102 
439 

1 638 415 

55,2 
0,0 
0,4 
2,2 

0,3 
0,9 
1,7 

1 

6,4 
2,6 
2,8 

12,7 

1 

8,4 
5,6 
0,7 
0,1 

1 100 



STAT. BUNDESAMT 2350 

UMSÄTZE IM GASTGEWERBE 
Umsatze 1959 = 100 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

daß am Erhebungsstichtag Unternehmen und Beschaftigte er-
faßt wurden, die, wie oben erwahnt, 1959 noch keinen Umsatz 
hatten. 

Vergleich mit der Umsatzsteuerstatistik 1959 

Nach der UStSt 1959 betrug die Zahl der umsatzsteuerpfüch-
tigen Gaststätten- und Beherbergungsunternehmen 153 622. 
Von der Handels- und Gaststättenzählung sind somit rd. 9 000 
Unternehmen mehr erfaßt worden als von der Umsatzsteuer-
statistik. Es handelt sich hierbei um einen Saldo von Mehr- oder 
Mindererfassungen, der weitgehend darauf beruht, daß mehr 
als 20 000 Unternehmen mit Jahresumsätzen bis zu etwa 
8 500 DM, deren Adressen von den Finanzamtern zur Verfü-
gung gestellt worden waren, von der HGZ, aber nicht von der 
UStSt erfaßt worden sind. Andererseits ist eine Anzahl von 
Unternehmen auf Grund ihrer Angaben in dem Erhebungs-
bogen aus dem Gastgewerbe ausgeschieden und anderen Wirt-
schaftsbereichen zugeordnet worden, und schließlich ist die 
Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen, daß da, eine oder 
andere Unternehmen des Gastgewerbes von der HGZ trotz 
aller getroffenen Vorkehrungen nicht erfaßt worden ist. 

Der Gesamtumsatz des Gastgewerbes betrug nach der UStSt 
1959 12,1 Mrd. DM, also rd. 900 Mill. DM mehr als nach der 
HGZ. Dieser Unterschied deutet darauf hm, daß es sich vor 
allem bei den bei der HGZ aus dem Gastgewerbe ausgeschie-
denen und anderen Bereichen zugeordneten Unternehmen zum 
Teil um Unternehmen mit hohen Umsätzen handelt. 

Vergleicht man die einzelnen Betriebsarten des Gastgewer-
bes nach beiden Statistiken, so zeigt sich, daß die Unterneh-
men bei der HGZ in einer Vielzahl von Fallen auf Grund ihrer 
Angaben in dem Erhebungsbogen auch innerhalb des Gastge-
werbes anders zugeordnet worden sind als bei der UStSt. So 
sind die Gast- und Speisewirtschaften mit Ausschank alko-
holischer Getränke einschließlich der Automatenrestaurants 
und der Saalgeschäfte sowohl nach der Zahl der Unternehmen 
als auch nach der Höhe ihrer Umsätze in der HGZ geringer 
vertreten als m der UStSt, während andererseits die Bahnhofs-
wirtschaften, die Cafes, einschließlich der Bars, Tanz- und Ver-
gnügungslokale, vor allem aber die Hotels und Gasthöfe, fer-
ner die Fremdenheime und Pensionen hohere Zahlen aufwei-
sen als nach der UStSt. Das ist im wesentlichen eine Folge der 
bei der UStSt unvermeidlichen Zuordnung nach der Bezeich-
nung, die sich der steuerpflichtige Unternehmer im Verkehr 
mit dem Finanzamt selbst gibt, wahrend die genauere Frage-
stellung bei der HGZ die Möglichkeit bot, die Unternehmen 
entsprechend ihren tatsächlichen Funktionen zuzuordnen. Ein 
Unternehmer, der sich dem Finanzamt gegenüber als Gastwirt 
bezeichnet, kann sowohl ein Beherbergungs- als auch ein Ver-
pflegungsunternehmen betreiben. Auch zahlreiche Bahnhofs-
wirte dürften sich - von ihrem Standpunkt aus völlig zutref-
fend - als Gastwirt bezeichnen, wahrend sie in der HGZ als 

Inhaber einer Bahnhofswirtschaft erkannt werden konnten. 
Bei den Trink- und Imbißhallen, die in der Umsatzsteuerstati-
stik mit den Eisdielen und den zahlenmaßig unbedeutenden 
Speisewirtschaften ohne Ausschank alkoholischer Getränke 
zusammengefaßt worden sind, dürften die geringeren Zahlen, 
die die HGZ für sie ausweist, weitgehend darauf zurückzufüh-
ren sein, daß sich insbesondere bei zahlreichen Trink- und Im-
bißhallen ergeben hat, daß es sich nicht um Unternehmen han-
delt, die überwiegend Getranke, belegte Brote, Würstchen und 
dgl. zum Verzehr an Ort und Stelle absetzen, also nach der 
Systematik der Wirtschaftszweige Gaststätten sind, sondern 
um Unternehmen, deren Schwergewicht vielmehr beim Absatz 
von Tabakwaren, Süßwaren, Ansichtspostkarten und dgl. lag 
und die infolgedessen bei der HGZ dem Einzelhandel zuzuord-
nen waren. 

Mit der unterschiedlichen Zuordnung und der unterschied-
lichen Vollständigkeit der Erfassung sind die Unterschiede zwi-
schen beiden Statistiken aber noch nicht erschöpfend erklärt: 
denn es gibt noch eine Reihe weiterer Gründe daftir, daß eine 
völlige Ubereinstimmung der beiden methodisch und erhe-
bungstechmsch sehr verschiedenen Statrstiken nicht zu erwar-
ten war. Bei der HGZ handelt es sich um eine Primärstatistik, 
die 1hr Material durch Befragung der berichtspllichtigen Unter-
nehmen auf dem Postwege gewonnen hat. Die UStSt dagegen 
1st eine Sekundärstatistik, die sich aus der Steuerpraxis ab-
leitet. Hinsichtlich der Vollständigkeit der Erfassung ist sie 
der auf dem Postwege durchgeführten HGZ daher ohne Frage 
tiberlegen. Andererseits vermag sie nur die Unternehmen mit 
Umsätzen über 8 500 DM (ab 1961: über 12 500 DM) zu er-
fassen. 1959 waren diese Unternehmen überhaupt umsatz-
steuerfrei und wurden nicht in die UStSt einbezogen, da die 
Finanzämter keine Angaben für sie lieferten. 

Es kommt hinzu, daß die HGZ eine Stichtagserhebung ist, 
die für das Gastgewerbe am 31. August 1960 durchgeführt 
wurde. Das bedeutet, daß sie die Unternehmen erfaßt hat, die 
an diesem Stichtag bestanden haben. Bei der Fluktuation, die 
im Gastgewerbe besonders stark ist, mußte das zu Unterschie-
den gegenüber der UStSt führen, die - für 1959 - alle Unter-
nehmen erfaßt hat, die für dieses Jahr Vorauszahlungen auf 
die Umsatzsteuer geleistet haben, gleichgültig, ob sie am 
31. August 1960 noch oder nicht mehr bestanden. Unterneh-
men, die - was im Gastgewerbe verhältnismäßig häufig vor-
kommt - im Laufe des Jahres 1959 ihren Inhaber gewechselt 
haben, können in der UStSt unter Umständen als zwei (oder 
mehr) umsatzsteu~rpflichtige Unternehmen mit Umsätzen, die 
sich auf die jeweilige Geschäftsperiode beziehen, erscheinen. 
In der HGZ sind sie nur erfaßt worden, soweit sie noch am 
31. August 1960 bestanden haben und nur mit dem Umsatz, 
den derjenige, der an diesem Tage Inhaber oder Pachter war, 
im Jahre 1959 daraus erzielt hat. 

Beachtlich sind auch die Unterschiede, die sich aus dem Um-
satzbegriff ableiten. Die HGZ erfaßt den wirtschaftlichen Um-
satz. Er ist definiert als der Wert aller Lieferungen und Lei-
stungen des gesamten Unternehmens einschl. der steuerfreien 
Umsätze und der steuerlich absetzbaren Freibeträge, und zwar 
ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang. Zum Umsatz ge-
hören auch das Bedienungsgeld sowie die im steuerlichen Um-
satz nicht in Erscheinung tretende Sektsteuer, ferner die Ge-
trankesteuer und die Vergnügungssteuer, sofern diese als Kar-
tensteuer erhoben wird. Etwaige Umsätze von Erzeugnissen 
aus eigener Landwirtschaft (z.B. Wein, Obst, Gemüse) waren 
ebenfalls zum Umsatz zu rechnen, wenn diese Erzeugnisse im 
eigenen Gaststätten- und/oder Beherbergungsbetrieb umge-
setzt worden sind. N i c h t dazu gehören u. a. durchlaufende 
Posten (z. B. Kurtaxe, Fremdenverkehrsabgabe). ferner Erlöse 
aus dem Verkauf von Anlagevermögen. 

Die Umsatzsteuerstatistik dagegen weist den steuerbaren 
Umsatz im Sinne des Umsatzsteuergesetzes aus, der im Gast-
gewerbe in der Regel den vereinnahmten Entgelten entspricht, 
also periodisch anders abgegrenzt ist als der auf Lieferungen 
und Leistungen im Berichtsjahr abgestellte wirtschaftliche Um-
satz. Der steuerbare Umsatz schließt gegebenenfalls den Erlös 
aus dem Verkauf von Anlagevermögen mit ein. Im übrigen ist 
zu beachten, daß die UStSt an die Umsatzsteuervoranmeldun-
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Tabelle 2: Unternehmen, Umsätze und Beschäftigte im Gastgewerbe nach Umsatzgrößenklassen 
Handels- und Gaststattenzählung und Umsatzsteuerstatistik 

Nur Unternehmen mit Umsatzangaben 1959 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Unternehmen Umsatze 1959 Beschaftigte 
am 31. 8. 1960 Umsatzgroßenklasse 

von ... bis unter ... DM Handels- u.Gaststatten-1 Umsatzsteller- - HandeIS-Urld--1 -UmsitZ-st-e-ue_r __ --l--H~a-nd~e~l-s--u-nd'-
zahlung am 31. 8. 1960 statistik 1959 Gaststattenzahlung Statistik_____ _ Gaststättenzählung 

- Anzahf I o/o 1- Anzafill-~--r- Mill. DM I % 1 Mill. DM % AnzaliT -1~ 

unter 8 000 .................. . 10 404 
8 000- 20 000 . . . . . . . . . . . . ..... . 25 629 

20 000- 50 000 .................. . 48 849 
50 000- 100 000 .................. . 39 400 

100 000- 250 000 . . . . . . . . . . . . . .... . 21 275 
250 000- 500 000 .................. . 3 870 
500 000- 1 000 000 ................. . 1 158 

1 000 000- 2 000 000 .................. . 368 
2 000 000- 5 000 000 . . . . . . . . . . . . ..... . 127 
5 000 000-10 000 000 .................. . 28 

10 000 000 und mehr ................... . 6 

6,9 
16,9 
32,3 
26,1 
14,1 

2,6 

1 

0,8 
0,2 
0,1 
0,0 
0,0 

-') 
27 485 
54 463 
43 141 
22 607 

4 127 
1 235 

374 
154 

24 
12 

Insgesamt ................... · 1 151 114 
1 

100 1 153 622 

1) In der Umsatzsteuerstatistik 1959 nicht nachgewiesen. 

gen anknüpft, während di€ im Gastgewerbe Ende August 1960 
durchgeführte HGZ den wITtschaftlichen Umsatz des Jahres 
1959 erfaßt hat, der zu diesem Zeitpunkt bei der Mehrzahl der 
Unternehmen endgültig feststand und nicht immer mit dem aus 
den monatlichen oder vierteljährlich€n Umsatzsteuervoran-
meldungen errechneten Jahresumsatz der UStSt übereinge-
stimmt haben dürfte. 

Schließlich ist an dieser Stelle erneut darauf hinzuweisen, 
daß bei der HGZ grundsätzlich das Unternehmen Erhe-
bungseinheit war. Fu.r die UStSt gilt das gleiche, jedoch mit 
der Einschränkung, daß diese nur Unternehmen im umsatz-
steuerlichen Sinne zu erfassen vermag. Organschaften und 
Unternehmereinheiten, die umsatzsteuerlich wie ein Unterneh-
men behandelt werden, erscheinen daher in der UStSt als Ge-
samtkomplex nur einmal, und zwar werden sie der systema-
tischen Position zugeordnet, in der ihr wirtschaftlicher Schw€r-
punkt liegt. Ein rechtlich selbstandiges Hotelunternehmen, das 
Organtochter eines Bergwerksunternehmens ist, wird von der 
UStSt also mit seinem Umsatz unter der Position „Bergbau" 
ausgewiesen, während es in d€r HGZ als selbständiges Unter-
nehmen, und zwar als Hotel, erfaßt worden ist. 

Schichtung der Unternehmen nach Umsatzgröilenklassen 
Betrachtet man die von beiden Statistiken erfaßten Unter-

nehmen des Gastgewerbes in der Gliederung nach Umsatzgro-
ßenklassen (Tab. 2). so ergibt sich ein€ weitgehende Uber-
einstimmung hinsichtltch des Anteils der einzelnen Umsatz-
großenklassen an der für das gesamte Gastgewerbe ermittel-
ten Gesamtzahl, gleichgultig, ob man die Zahl der Unterneh-
men oder die von ihnen erzielten Umsätze oberhalb der 8 500-
DM-Grenze miteinander vergleicht. Hierbei wird vor allem 
das mittelständische Geprage des Gastgewerbes deutlich. Auf 
die Umsatzgroßenklassen bis unter 250 000 DM entfallen nach 
der HGZ nicht weniger als 96,3 °/o aller Unternehmen und 
71,2 0/o aller Umsatze des Gastgewerbes, wahrend oberhalb 

17,9 
35,5 
28,1 
14,7 
2,7 
0,8 
0,2 
0,1 
0,0 
0,0 

100 

53 
356 

1 643 
2 775 
3 128 
1 298 

776 
497 
354 
203 
103 

11 186 

0,5 
3,2 

14,7 
24,8 
28,0 
11,6 

6,9 
4,4 
3,2 
1,8 
0,9 

1100 

-') 
392 

1 837 
3 041 
3 307 
1 386 

828 
505 
432 
168 
230 

12 126 
1 

- 18 303 3,0 
3,2 52 754 8,7 

15,1 117 168 19,4 
25,1 130 327 21,5 
27,3 132 402 21,9 
11,4 58 410 9,7 

6,8 37 257 6,2 
4,2 24 253 4,0 
3,6 17 017 2,8 
1,4 11 531 1,9 
1,9 5 300 0,9 

100 
1 

604 722 
1 

100 

der 250 000-DM-Grenze nur 3,7 0/o der Unternehmen und 28,8 0/o 
aller Umsatze liegen. 

Die Aufgliederung der Zahl der Unternehmen nach Betriebs-
arten und nach Umsatzgrößenklassen (Tab. 3) liefert weitere 
Hinweise auf die Schichtung der Unt€rnehmen in den einzel-
nen Fachsparten. Wahrend bei den Gast- und Speisewirtschaf-
ten mit Ausschank alkoholischer Getränke die Unternehmen 
mit Jahresumsatzen von 250 000 DM und mehr mit 2,2 °/o, des 
Gesamtumsatzes eine recht bescheid€ne Rolle spielen, errei-
chen sie bei den Hotels den beachtlichen Anteil von 21,9 °/o. 
Bei den Gasthöfen hingegen liegt ihr Anteil mit 2,4 0/o in ähn-
licher Höhe wie bei den Gast- und Speisewirtschaften. Ausge-
sproch€ne Dorna.neu des mittelständischen Gewerbes sind fer-
ner die Speisewirtschaften ohne Ausschank alkoholischer Ge-
tranke, die Eisdielen, die Trink- und Imbißhallen und die Er-
holungs- und Ferienheime. 

Die Cafes nehmen mit einem Anteil der Großunternehmen 
(mit Jahresumsatz€n von 250 000 DM und mehr) von 8,5 0/o und 
die Kantmen mit 9,4 °/o eine Mittelstellung ein. Bei den Bahn-
hofswirtschaften ist der Anteil dieser Unternehmen mit 11,5 0/o 
noch etwas höher, und bei den Saalgeschaften reicht der Anteil 
der Großunternehmen mit 18 °/o fast an d€n Anteil der Hotels 
heran. Von den Bars, Tanz- und Vergnügunglokalen wird die-
ser mit 23 °/o sogar noch etwas ubertroffen. 

BetriPbswirtscbaftliche Struktur 

Die bisherigen Tabellen gaben im wesentlichen Aufschluß 
u.ber die Unternehmen und die Umsatze des Gastgewerbes in 
ihrer Gliederung nach Betnebsarten und Umsatzgrößenklas-
sen. Die Tabelle 4 beleuchtet in emigen entscheidenden Punk-
ten die betriebswirtschaftliche Struktur dieses Wirtschaftsbe-
reichs. Sie unternchtet über die Beschafhgten und den Umsatz 
je Unternehmen, uber den Umsatz je Beschäftigten, über die 
Umschlag~haufigkeit des Lagers und vor allem uber den Roh-

Tabelle 3: Unternehmen des Gastgewerbes nach Umsatzgrößenklassen 
Nur Unternehmen mit Umsatzangaben 1959 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

Unter- 1 Umsatzgroßenklasse von ... bis unter ... DM 
nehmen 

1 250 000 bis 
- -

Betriebsart bis unter 1 8 000 bis 1 20 000 bis 1 50 000 bis 1 100 000 brs 1 500 000 insges. i 8 000 20 000 50 000 100 000 250 000 500 000 und mehr 
Anzahl 0 

0 Anzahl I o,~ - Anzahl 1 ° o Anzahl, 0
0 Anzahl, ~'o Anzahl i ~O Anzahl! ~~~ 

1 1 i 1 

1 
Gast- und Speisewutschaften mit 

! 644 0,6 Ausschank alkoholischer Getranke1) •• 99 717 5 010 5,0 17 833 17,9 35 508 35,6 27 385 27,5 11 750 
1 

11,8 1 587 1,6 
Saalgeschafte ...................... 251 19 7,6 32 12,7 65 25,9 47 18,7 43 

1 

17,1 28 11,2 17 6,8 
Bahnhofswirtschaften . . ... ...... 1 985 28 1,4 183 9,2 560 28,2 560 28,2 426 21,5 120 6,0 108 5,5 
Speisewirtschaften ohne Ausschank 

19,0 41 10,1 11 2,7 6 1,5 alkoholischer Getranke .... ......... 406 56 13,8 95 23,4 120 29,5 77 

1 

Cafes .......... .. ......... ....... 5 991 127 2,1 398 6,6 1 329 22,2 1 816 30,3 1 816 30,3 367 6,1 138 2,4 
Bars, Tanz- und Vergnugungslokale .... 1 351 16 1,2 45 3,3 191 14,2 307 22,7 481 35,6 204 15,1 107 7,9 
Kantinen .... .. ........... . ...... 4 598 511 11,1 953 i 20,7 1 203 26,2 761 16,6 734 16,0 316 6,9 120 2,5 
Eisdielen ....... 1 147 60 5,3 126 11,0 390 34,0 357 31,1 195 17,0 13 1,1 6 0/i .. ....... 

1 Trmk- und Imbißhallen ············· 4 207 264 6,3 571 13,6 1 189 28,2 1 270 30,2 812 

1 

19,3 79 1,9 22 0,5 
Hotels .......... ......... .. ...... 5 698 38 0,7 156 2,7 600 10,5 1 458 25,6 2 199 38,6 800 14,1 447 7,8 
Gasthofe .. .... .......... 13 794 337 2,4 1 998 

1 

14,5 4 971 36,0 4 022 29,2 2 135 15,5 281 2,0 50 0,4 
Fremdenheime und Pensionen ......... 11 336 3 839 33,9 3 122 27,5 2 578 22,7 1 196 

i 
10,6 539 4,8 49 0,4 13 0,1 

Erholungs- und Ferienheime ·········· 495 63 12,7 86 17,4 116 23,4 117 23,7 90 18,2 15 3,0 8 1,6 
Campingplatze .. ............ .... .. 138 36 

1 
26,1 31 22,5 29 21,0 27 1 19,6 15')' 10,8 - - - ', -

Zusammen .. ······ 1151 114 110 404 
1 

6,9 125 629 
1 

16,9 148 849 32,3 139 400 26,1 121 276 1 
14,1 

1 
3 870 

i 
2,6 

1 
1 686 

1 

1,1 
1 

1 ) Einschl. Automatenrestaurants.~ 2) Einschl. eines Unternehmens mit hoherem Umsatz (zur Wahrung der Geheimhaltung umgesetzt). 
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ertrag in seinem Verhältnis zum Umsatz. Außerdem läßt sie 
erkennen, von welcher Bedeutung die Löhne, Gehälter und 
sozialen Aufwendungen in den verschiedenen Zweigen des 
Gastgewerbes sind. 

Tabelle 4 enthält nur Angaben für die Unternehmen, die für 
das volle Geschäftsjahr 1959 berichtet haben. Außerdem sind 
in diese Tabelle fast 9 000 Unternehmen nicht aufgenommen 
worden, die Erzeugnisse aus eigener Landwirtschaft in ihrer 
Gastwirtschaft umgesetzt haben. In den meisten Fällen han-
delt es sich dabei um Wein eigenen Wachstums. Diese Be-
schränkungen waren notwendig, um ein emwandfreies be-
triebswirtschaftliches Strukturbild zu gewinnen. 

Die Tabelle weist zunächst erneut und eindringlich auf den 
mittelständischen Charakter des Gastgewerbes hin, in dessen 
Gesamtdurchschnitt 4,1 Personen in einem Unternehmen be-
schäftigt sind. Darin sind in aller Regel der tätige Inhaber und 
seine im Betrieb mithelfenden Familienangehörigen mit be-
rücksichtigt. Unter diesem Durchschnitt bleiben die Gast- und 
Speisewirtschaften mit Ausschank alkoholischer Getränke, die 
Gasthöfe, die Fremdenheime und Pensionen, die Camping-
plätze und bemerkenswerterweise auch die Kantinen. 

Das deutet darauf hin, daß die erfaßten „selbständigen" 
Kantinen in der Mehrzahl der Falle kleinerer Dimension sind. 
Das Bild wäre wahrscheinlich in dieser Hinsicht wesentlich 
anders ausgefallen, wenn die in der Regel großen Regiekan-
tinen mit erfaßt worden wären. Bei den Trink- und Imbißhal-
len liegt die durchschnittliche Beschaftigtenzahl aus nahelie-
genden Gründen mit 2,4 nut wenig uber der Hälfte der durch-
schnittlichen Beschäftigtenzahl. 

Uber dem Durchschnitt hegen die Automatenrestaurants, die 
Bahnhofswirtschaften, die Speisew1rtschaften ohne Ausschank 
alkoholischer Getranke, die Cafes, die Eisdielen, vor allem 
aber die Erholungs- und Ferienheime, die Saalgeschäfte und 
die Bars, Tanz- und Vergnügungslokale. Die bei weitem 
höchste durchschmttliche Beschafügtenzahl weisen die Hotels 
mit 14 Besch aftigten auf. 

Ein ähnliches Bild bietet der durchschnittliche Jahresumsatz 
je Unternehmen, der im Gesamtdurchschnitt des Gastgewerbes 
bei 78 000 DM liegt, bei den Fremdenheimen und Pensionen, 
unter denen die Saisonbetriebe eine wichtige Rolle spielen, 
aber nur 30 000 DM, bei den Trink- und Imbißhallen 78 000 DM 
und bei den Hotels fast 240 000 DM, also reichlich das Drei-
fache des Durchschnitts, erreicht. 

Die Errechnung der U m s a t z e j e B e s c h ä f t i g t e n 
ist nicht unproblematisch, weil hierbei alle Beschäftigten, 
gleichgültig ob sie Voll- oder Teilbeschäftigte sind, der Kopf-
zahl nach gezahlt sind und die Umsatze sich auf das Jahr 1959 
beziehen, die Anzahl der Beschäftigten aber nach dem Stand 
vom 31. August 1960 ermittelt worden ist. Setzt man sich über 
die Bedenken, die sich hieraus ableiten, etwas großzugig hin-
weg, so ergeben sich Zahlen, die, mit der nötigen Vorsicht be-
nutzt, immerhin interessante Schlaglichter auf die betriebs-

wirtschaftlichen Besonderheiten der einzelnen Betriebsarten 
des Gastgewerbes werfen. 

Der Umsatz je Beschäftigten liegt bei den Gast- und Speise-
wirtschaften mit Ausschank alkoholischer Getränke, auf die 
fast 60 °/o des Umsatzes des gesamten Gastgewerbes entfallen, 
mit 20 000 DM nur leicht über dem Durchschnitt des gesamten 
Gastgewerbes. Bei den 7 Automatenrestaurants (23 600 DM) 
ist er zwar höher, doch hätte man erwarten können, daß mo-
derne Unternehmen dieser Art noch höhere Umsätze je Be-
schäftigten erzielen. In den Bahnhofswirtschaften, die über-
wiegend eilige Gäste zu bewirten und häufig auch mit Reise-
proviant zu versorgen haben, erreicht er mit 24 000 DM einen 
noch etwas höheren Betrag, der im Verpflegungsgewerbe -
von den Trink- und Imbißhallen abgesehen - nur noch von 
den Kantinen mit 27 900 DM ubertroffen wird. Diese können 
ihr Personal in der meistens auf zwei bis drei Stunden be-
schränkten Hauptgeschäftszeit sehr rationell einsetzen. 

Die Trink- und Imbißhallen stehen im gesamten Gastge-
werbe mit einem Umsatz je Beschäftigten von 33 000 DM an 
der Spitze. Diese Zahl deutet darauf hin, daß es sich bei den 
Trink- und Imbißhallen im ganzen gesehen um Unternehmen 
handelt, die so viele charakteristische Funktionen des Einzel-
handels ausüben, daß sie diesem, was die Umsatzleistung je 
Beschäftigten anlangt, stark ähneln. 

In dem Maße, in welchem die Dienstleistungen in den Vor-
dergrund des Funktionsbildes treten, sinkt der Umsatz je Be-
schäftigten. So beträgt er z.B. bei den Gasthöfen nur 18 700 
DM und bei den Hotels 17 200 DM. Bei den Saalgeschäften, bei 
denen die Vermietung von Sillen Hand in Hand mit dem Ab-
satz von uberwiegend billigen Getranken geht, ist er mit 
16 700 DM noch etwas niedriger. Am niedrigsten liegt er bei 
den Erholungs- und Ferienheimen (11 400 DM) und den Frem-
denheimen und Pensionen (10 000 DM), Betriebsarten also, bei 
denen das Beherbergungsgeschäft die entscheidende Rolle 
spielt, während der Absatz von Speisen und Getränken weit 
starker in den Hmtergrund tntt als bei den Hotels und Gast-
höfen. 

Eine Mittelstellung nehmen auch hier die Cafes mit einem 
Umsatz je Beschaftigten von 18 000 DM ern. Die Gründe hier-
für dürften darin zu suchen sein, daß die Geiste hier uberwie-
gend Kaffee, Tee und Gebäck, also keine teuren Speisen und 
Getränke, verzehren, und zwar bei einer oft besonders ausge-
dehnten Aufenthaltsdauer. Bei den Bars, Tanz- und Vergm.i-
gungslokalen, die mit 18 800 DM nur wenig darüber liegen, 
wird der höhere Umsatz, der durch den Verzehr von oft teuren 
alkoholischen Getranken verursacht wird, dadurch kompen-
siert, daß hier zu den Beschaftigten nicht nur das eigentliche 
Gaststattenpersonal zählt, sondern auch Musiker, Artisten 
und dgl., die zur Unterhaltung der Gaste eingesetzt werden. 

Weitere interessante Erkenntnisse vermittelt der aus der 
Differenz von Umsatz und Wareneinsatz errechnete Roh-
ertrag, in welchem die ausgeübten Funkt10nen ihren wohl 

Tabelle 4: Daten zur Betriebsstruktur im Gastgewerbe') 
Nur Unternehmen mit vollem Geschäftsjahr 

Burrdesgeb1et (ohne Saarland und Berlm) 
Beschaftigte Um- Lohne, Gehalter, soz. 

~~::~ am 31. August 19~~ Umsatz 1959 schlags- Rohertrag 1959') Aufwendungen 1959 

Betriebsart 

1 

je I je 1 · haufig- 1 in <1 ___ l _m __ o __ 

31. :~960 insgesamt Unter- insgesamt Unter- Bes~~af- kett des insgesamt des° insgesamt det 
nehmen I nehmen tigten ~~ers

2
}_ 1- , Umsatzes 1 11.}~atze~ 

-Anzahl -~zahl -- -- 1 000 riM_______ . . mal 1 000 DM i ':
0 

1 000 DM 1 °-
0 

Gast- und Speisewirtschaften mit 1 1 1 I 1 
Ausschank alkoholischer Getranke . . 87 456

7 
293 69

3
3
5 

3
5

,,4
0 

5 875 3
8
o
2
o
5 

, 
1

6
1

7
7

,,2
9 

, 2
2

0
3

,,0
6 

18,8 2 347 656 40,0 454 262 
Automatenrestaurants . . . . . . . . . . . . . 1 23,6 376 1 45,6 116 .

1 ~:~
1~h~~~!1:~~s~h;ft~~·:: .. : . : : : : : . 1 m 1~ m 

1~:g 3n m il m:~ 1 ~:;; ~~:~ 1i~ m ' ~~:b 3i ~1i 1 

Speisewirtschaften ohne Ausschank [ 
alkoholischer Getranke . . . . . . . . . . . . 366 1 695 4,6 25 789 70,5 15,2 31,5 11 525 , 44,7 3 703 1 

Cafes , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 578 37 915 6,8 683 076 122,5 18,0 12,8 336 256 49,2 95 755 
Bars, Tanz- und Vergmigungslokale. 1179 14 054 11,9 263 635 , 223,6 18,8 11,4 173 743 65,9 68 385 
Kantinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 077 14 795 3,6 413 067 1 101,3 27,9 27,6 100 042 24,2 32 406 
Eisdielen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 988 4 542 4,6 70 2581 71,1 15,5 27 ,1 38 965 55,5 5 798 
Trmk- und Imbißhallen . . . . . . . . . . . 3 772 8 935 2,4 294 848 78,2 33,0 27,5 73 639 25,0 10 106 
Hotels . . . . . . . . . . . . . . . 5 223 72 864 14,0 1 251 066 239,5 17,2 10,1 767 154 61,3 243 157 
Gasthofe . . . . . . . . . . . . . . 11 643 43 907 3,8 819106 70,4 18,7 19,4 321 223 39,2 56 142 
Fremdenheime und Pensionen . . . . . . 10 258 30 654 3,0 308 3441 30,1 10,1 19,4 200 431 65,0 34 204 
Erholungs- und Ferienheime . . . . . . 444 3 535 8,0 40 374 90,9 11,4 13,3 23 132 57,3 8 516 
Campingplatze . . . . . . . . . . . . . . . . . 117 359 3,1 5 348 45,7 14,9 25,0 2 448 45,8 463 1 

Zusammen . . . . . .. ·/ 133 165 / 542 204 1 4,1 /10 401 150 1 78,1 1 19,2 / 17,3 /4 535 303 1 43,6 11 060 059 1 

7,7 
14,1 
19,0 
12,7 

14,4 
14,0 
25,9 

7,8 
8,3 
3,4 

19,4 
6,9 

11,1 
21,1 

8,7 
10,2 

1
) Nur {!nt~rnehmen mit vollem GeschaftsJahr und ohne Umsatze von Erzeugnissen aus eigener Landwirtschaft. - 2 ) Umschlagshaufigkeit 

durchschn1tthcher Warenbestand. - 3 ) Rohertrag -= Umsatz zu Verkaufspreisen abzughch Wareneinsatz zu Einstandspreisen. 
Wareneinsatz : 
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ROHERTRAG IM GASTGEWERBE 1959 
In % des Umsatzes 

Persona I aufwend unge n 

Erholungshe,:~ Ferien-!====-=-========== 

Eisdielen lzzz=============== 
SaalgeschafteF===-========== 

Campingplatzei-,,,--========== 
Automatenrestaurants 1------==-===-
Spe1sew1rtschaften 

ohne Ausschank 
alkoholtscher Getranke 

Gast-
und Speisewirtschaften 

mit Ausschank 
alkoholtscher Getranke 

Gasthofe 

Bahnhofswirtschaften 

Trink- und lmb1ßhallen 

Kantinen 

0 

STAT. BUNDESAMT 235 l 

10 20 30 40 50 60 70 
in % des Umsatzes 

Bundesgebiet (ohne Soorlond) einschl. Berlin {West) 

prägnantesten Ausdruck finden. Er beträgt im Durchschnitt des 
gesamten Gastgewerbes 43,6 °/o des Umsatzes. Betrachtet man 
diese Quote nach einzelnen Betriebsarten, so zeigt sich deut-
lich, daß sie um so geringer ist, je stärker die Funktion der 
Warenverteilung hervortritt, und um so höher, je ausgepräg-
ter die Dienstleistungen sind. Die niedrigste Rohertragsquote 
weisen die Kantinen mit 24,2 % sowie die Trink- und Imbiß-
hallen mit 25,0 0/o des Umsatzes auf. Wesentlich höher liegt sie 
bei den Gast- und Speisewirtschaften mit Ausschank alkoholi-
scher Getränke (40 0/o). Die Bahnhofswirtschaften bleiben mit 
38,0 °/o nur wenig dahinter zurück. Auch die Gasthöfe bewegen 
sich mit 39,2'°/o in ähnlicher Höhe. Auf beachtlich höherer Ebene 
liegen die Erholungs- und Ferienheime mit 57,3 0/o, die Hotels 
mit 61,3 °/o, die Fremdenheime und Pensionen mit 65,0 °/o 
sowie die Bars, Tanz- und Vergnügungslokale mit 65,9 0/o. Es 
handelt sich dabei durchweg um Betriebsarten, bei denen die 
Dienstleistungen (Beherbergung bzw. Gaste-Unterhaltung) 
stark im Vordergrund stehen. Interessant ist die verhältnis-
maßig hohe Rohertragsquote der Eisdielen, die das von ihnen 
abgesetzte Speiseeis in der Regel selbst herstellen. Sie hegt 
mit 55,5 0/o deutlich über derjenigen der Cafes (49,2 0/o). 

Einen zahlenmäßigen Nachweis für eine der Hauptursachen 
der unterschiedlichen Rohertragsquoten liefern die Löhne und 
Gehälter im Verhältnis zum Umsatz. Sie betragen z.B. bei den 
Bars, Tanz- und Vergnügungslokalen 25,9 0/o, bei den Hotels 
19,4 0/o, bei den Cafes 14,0 0/o, bei den Gast- und Speisewirt-
schaften mit Ausschank alkoholischer Getränke aber nur 
7,7 °/o und bei den Trink- und lmb1ßhallen sogar nur 3,4 O/o des 
Umsatzes, wobei selbstverständlich zu bedenken ist, daß in 
den Unternehmen mit den niedrigsten Prozentsätzen oft der 
Unternehmer oder seine mithelfenden Familienangehörigen 
die wichtigsten Arbeitskräfte sind. 

Weitere Ergebnisse für das Gastgewerbe werden demnachst 
veröffentlicht. Auch die Ergebnisse flir den im Rahmen der 
Handels- und Gaststattenzählung untersuchten Verlags!Juch-
handel sind in absehbarer Zeit zu erwarten. Die Bearbeitung 
des Groß- und Einzelhandels sowie der Handelsvermittlung 
ist noch im Gange, so daß bis zur Verbffentlichung von Ergeb-
nissen für diese großen und stark - nach Branchen - diffe-
renzierten Bereiche des Handels noch einige Zeit vergehen 
wird. Dr. Reinhold Schuli; 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Unterricht und Bildung 

Hochschullehrer 
und sonstiges wissenschaftliches Personal 

an den Wissenschaftlichen Hochschulen 1960 
Persönliche Angaben uber die Hochschullehrer und das son-

stige wissenschaftliche Personal an den Wissenschaftlichen 
Hochschulen liegen, tetlweise in großer Ausführlichkeit, in 
verschiedenen Veröffentlichungen vor (Personal- und Vor-
lesungsverzeichnisse der einzelnen Hochschulen Kürschners 
Gelehrtenkalender, Lehrstuhlverzeichnisse des Hochschulver-
bandes u. dgl. m.). Für den statistischen Nachweis und im Hin-
blick auf die Ausklinfte, die von emer Stahstik der Lehrperso-
nen erwartet werden, sind sie wichtige Hilfsmittel. Da sie 
aber den Personenkreis, um den es geht, jeweils nur in einem 
bestimmten Ausschnitt erscheinen lassen und gegenseitig nur 
begrenzt erganzungsfahig sind, wurden Auszahlungen auf 
Grund der veroffentlichten Angaben nicht ausreichen, die Ver-
hältnisse in der erwünschten Vollsta.ndigkeit darzustellen. Um 
dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer eigenen Erhebung, 
die die benotigten Angaben im individuellen Zusammenhang 
und mbglichst vollstandig feststellt: Eine entsprechende Er-
hebung, die den Einzelnen mit einem Fragebogen erfaßte, 
wurde nach dem Stande vom 15. November 1960 durchgeführt. 

Diese vergleichsweise kleine Personengruppe statistisch so 
ausführlich nachzuweisen, war auf Grund ihrer allgemeinen 

Bedeutung, der 1hr eigenen Strukturverhältnisse und der ak-
tuellen Diskussion um die Hochschulen notwendig. Im Blick 
auf andere Berufsgruppen wird dabei zugleich deutlich, welche 
Möglichkeiten die Statistik erschließt, bisher vielfach aber 
noch offen läßt. 

Nach 1945 fand die erste statistische Erhebung der Lehrper-
sonen, die auch die wissenschaftlichen Hilfskrafte berücksich-
tigte, 1953 (Stand 28. Februar) statt1). 

Die Vorbereitungen flir die Erhebung 1960 fanden sich ge-
genüber der Entwicklung seit 1945 m einer entscheidend ver-
änderten Situation. Durch ein Verwaltungsabkommen zwischen 
der Bundesregierung und den Regierungen der Länder am 
5. September 1957 war der Wissenschaftsrat geschaffen wor-
den, der Anfang 1958 die Arbeit aufnahm. Neben die bisheri-
gen Konsumenten war damit eine Institution getreten, die auf 
Grund der ihr zugewiesenen Aufgaben ein hervorgehobenes 
Interesse an der Hochschulstatistik überhaupt und besonders 
an der Statistik des Hochschulpersonals hat. 

Auf der Linie der früheren Erhebungen und im Hinblick auf 
die Bedürfnisse, die sich aus der veranderten Situation erga-
ben, wurde die Erhebung dar,auf abgestellt, vor allem für 

1) Vgl. WiSta 1954/12 „Lehrpersonen und wissenschaftliches Hilfs-
personal an den wissenschaftlichen Hochschulen 1953". - Statistik 
der Bundesrepublik Deutschland, Ed. 196 Hochschulen und lehrer-
blldende Anstalten. Heft 1. 
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folgende Bereiche möglichst vollständige Kenntnisse zu ver-
mitteln: 

1. Aufbau des Lehrkörpers nach der akademischen und dienst-
lichen Stellung, 

2. Altersgliederung des Lehrkörpers, 
3. Besetzung in den emzelnen Fachrichtungen, 
4. Nachwuchslage und Laufbahnstruktur. 

Die Bestandteile der Erhebung - Erhebungsverfahren und 
-bereich, Fragebogen, Merkmalsgliederung, Stellungs-, Fächer-
gruppen- und Fachrichtungssystematik, Tabellenprogramm -
wurden unter koordinierender Leitung des Statistischen Bun-
desamtes in einem Ausschuß vereinbart und ausgearbeitet, an 
dem nächst den Statistischen Landesämtern, Vertreter von Bun-
des- und Länderministerien, der Ständigen Konferenz der Kul-
tusminister der Länder, des Wissenschaftsrates, der Westdeut-
schen Rektorenkonferenz, der Deutschen Forschungsgemein-
schaft, des Stifterverbandes flir die Deutsche Wissenschaft und 
des Hochschulverbandes teilnahmen. 

Der Erhebungstermin-Ende 1960-lag vor dem Wirksam-
werden der im November 1960 erschienenen „Empfehlungen 
des Wissenschaftsrates zum Ausbau der wissenschaftlichen 
Einrichtungen, Teil I Wissenschaftliche Hochschulen". Die Er-
gebnisse der Erhebung zeigen also die Verhaltmsse, wie sie 
sich nach 1945 entwickelt hatten, und damit den Zustand, auf 
den die Empfehlungen des Wissenschaftsvates gerichtet wa-
ren. 

In Anlehnung an die von der Westdeutschen Rektorenkon-
ferenz getroffene Regelung und an die in die Kompetenz des 
Wissenschaftsrates gehorenden Hochschulen wurden im Bun-
desgebiet einschl. Berlm (West) unter Einschluß sjmtlicher 
Philosophisch-Theologischen und Kirchlichen Hochschulen in 
die Erhebung als Wissenschaftliche Hochschulen vier Gruppen 
einbezogen: 

1. 18 Universitaten (ohne angeschlossene Pädagogische Hoch-
schulen), 

2. 8 Technische Hochschulen, 
3. 6 Wissenschaftliche Hochschulen mit Universitätsrang, 
4. 16 Phllosophisch-Theologische und Kirchliche Hochschulen. 

Da ihre Zusammenlegung unmittelbar bevorsland, sind die 
ehemalige Wirtschaftshochschule Ni.Imberg und die Universi-
tat Erlangen bereits als Universität Erlangc>n-Nurnberg nach-
gewiesen. Die Philosophische Hochschule Augsburg ist wegen 
der besonderen Stellung ihrer Lehrer (insgesamt 8 Personen) 
nicht einbezogen worden. 

Der Personenkreis, auf den sich die Erhebung bezog, ist zu-
nächst durch die Lehrtätigkeit an einer Wissenschaftlichen 
Hochschule bestimmt. Da es wünschenswert war, das beson-
ders drangende Problem des Nachwuchses für diesen Perso-
nenkreis möglichst weitgehend zu erfassen, wurde die Erhe-
bung darüber hinaus auf die nicht habilitierten wissenschaft-
lichen Assistenten ausgedehnt, die vielfach de facto schon 
eine Lehrtätigkeit ausilben. Aus der Beschränkung auf die 
Wissenschaftlichen Hochschulen ergibt sich, daß die der hoch-
schuleigenen Forschung, teilweise auch der Lehre, nahestehen-
den und oft durch Personalumon verbundenen Institute der 
Max-Planck-Gesellschaft zur Forderung der Wissenschaften 
und andere, vor allem im naturwissenschaftlichen und tech-

nischen Bereich entstandene Einrichtungen mit ihrem Perso-
nal hier nicht erfaßt sind. 

Die eigenen Laufbahnverhältnisse der Hochschulen, soweit 
es bei den Hochschulen ilberhaupt sinnvoll ist, von einer Lauf-
bahn zu sprechen, haben für den statistischen Nachweis der 
Stellung gewisse Schwierigkeiten: ,,Der Hochschullehrer k,ann 
Staatsbeamter und er kann zugleich Mitglied der Hochschul-
korporation sein" 2). Beide Möglichkeiten waren zu berücksich-
tigen und in ihrer Kombination zu erfassen. Beamtenstellung 
und Korporationszugehörigkeit decken sich allein in der Be-
zeichnung der ordentlichen Professoren. Fi.Ir alle übrigen Be-
zeichnungen ist zwischen der „akademischen Stellung", d. h. 
der Stellung in der Hochschulkorporation, und der „Dienst-
stellung", d. h. dem Angestellten-, Beamten- oder sonstigen 
Verhältnis, zu unterscheiden. Ein wissenschaftlicher Assistent 
z.B., der gle1chzeit1g Lehrbeauftragter ist, wird bei der aka-
demischen Stellung als Lehrbeauftragter, bei der dienstlichen 
Stellung als wissenschaftlicher Assistent nachgewiesen. Die 
Bezeichnung der dienstlichen Stellung gibt einen Hinweis auf 
die Existenzgrundlage. 

Um eine einheitliche Zuordnung der Fachrichtung zu errei-
chen, ist nach dem Wortlaut der Beauftragung gefragt wor-
den. An seine Stelle trat, soweit nicht angegeben, bei den wis-
senschaftlichen Assistenten die Fachrichtung der Anstalt, an 
der sie tätig waren, d. h. des Institutes, des Seminars, der 
Klinik. 

Das umfassende Erhebungsmaterial wird z. Z. in den Landes-
ämtern und im Statistischen Bundesamt aufbereitet. Hier wer-
den erste zusammenfassende Ergebmsse mitgeteilt. Der sum-
marische Uberblick soll - und kann nur - über allgemeine 
Grbßenordnungen unterrichten. Die weiterführende Analyse 
hat von der Fachrichtung auszugehen. 

1. Wissenschaftliche Hochschulen und wissenschaftliches 
Personal 

An den erfaßten 48 Wissenschaftlichen Hochschulen des 
Bundesgebietes einschl. Berlm (West) wurden insgesamt 
17 400 Personen ermittelt, die als Hochschullehrer und son-
stiges wissenschaftliches Personal in Forschung und Lehre 
tatig waren3). Hinzu kommen 953 emeritierte Hochschullehrer, 
die teilweise ebenfalls noch eine Tätigkeit ausüben. Berück-
sichtigt man, daß Einzelne an mehr als einer Wissenschaft-
lichen Hochschule tatig sind, so ergibt sich eine Gesamtzahl 
von 17 809 (darunter 1 052 weiblich) Fällen (ohne Emeriti). Im 
folgenden wird von der Zahl der Personen ausgegangen. 

Von der Gesamtzahl der 17 400 ermittelten Personen( ohne 
Emeriti) waren tatig an 

Personen 
insgesamt je Hochschule 

Anzahl ~ ~ Anzahl 

18 U niversitaten ·················· 12 354 71 686 
8 Technischen Hochschulen ....... 4 015 23 502 
6 Wissenschaftlichen Hochschulen 

mit Universitatsrang ............ 745 4 124 
16 Philosophisch-Theologischen und 

Kirchlichen Hochschulen .... .. 286 2 18 

2) Thieme. W., Deutsches Hochschulrecht, Berlm-Köln 1956 S. 239. -
3) zu den einzelnen Hochschulen vgl. Tabelle S. 374,, f. 

Tabelle 1: Lehrpersonen und sonstiges wissenschaftliches Personal der Wissenschaftlichen Hochschulen nach der 
akademischen Stellung und Hochschulgruppen 1960 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

W 1ssenschafthche Technische W1ssenschafthche 1 Phi!.-Theo!. und 
Akademische Stellung Hochschulen Universitaten Hochschulen 

1 

Hochschulen mrt 
1 

K1rch!. Hochschulen 
Un1versitatsrang 

1nsgesaI11t 1 weiblich 
-

insgesamt -1 weiblich insgesaffit -1 werblich 
-- - - -

insgesamt weiblich in8gesamt-T Weiblich 

Lehrstuhlinhaber zusammen ........ 2 906 
1 

18 2 016 1 14 631 
1 

3 
I, 

98 

1 

1 

1 

161 1 -
ord. Professoren .... ..... .. . ... 2 359 6 1 640 

1 

4 516 1 77 1 126 -
a. o. Professoren 1) ............... 547 

1 
12 376 10 115 2 21 - 35 

1 

-
Habil. Nichtordinarien zusammen ... 3 673 129 3 000 

' 
113 493 13 169 

1 

3 1 11 -
apl. Professoren ... ...... ........ 1 651 50 1 343 

1 

44 221 5 85 1 

1 

2 -
Privatdozenten ...... .. ...... .. 2 022 1 79 1 657 69 272 8 

1 

84 2 9 -
Sonst. Lehrpersonen 2) ............. 3 583 

1 

274 2 338 236 997 23 141 10 107 
1 

5 
Nicht habil. wiss. Assistenten 1) ••••••• 7 238 616 5 000 544 1 894 39 337 33 7 -
Insgesamt .................... . . . . . 1 17 400 1 037 

1 

12 354 907 4 015 
1 

78 1 745 
! 

47 
1 

286 
1 

5 
1 

1) Darunter Personlicher Ordinarius (in Klammern: darunter weiblich): Wiss. Hochschu en insgesamt 178 (5), Univers1taten 137 (5), Technische Hochschulen 
32 (-), Wiss. Hochschulen mit Umversitatsrang 9 (-). -- ") Honorarprofessoren, Lehrbeauftragte, nicht habil. Beamte oder Angestellte des wiss. Dienstes. -
3) Einschl. nicht habil. Oberassistenten, -arztc, -ingenieure. 
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Fast drei Viertel aller Personen waren Angehörige der Uni-
versitäten, ein knappes Viertel findet sich bei den Technischen 
Hochschulen, der Rest gehörte den Wissenschaftlichen Hoch-
schulen mit Universitätsrang und den Philosophisch-Theologi-
schen und Kirchlichen Hochschulen an. 

Die Verteilung dieser Pe1sonen auf die vier Hochschul-
arten nach der akademischen Stellung zeigt spezifische Un-
terschiede. 

Tabelle 2: Lehrpersonen und sonstiges wissenschaftliches 
Personal der Wissenschaftlichen Hochschulen nach dem Anteil 
der Hochschulgruppen und der akademischen Stellung 1960 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

w· 1 1 1 Wiss. ! Phil.-H "~· Tech- Hoch- Theo!. 
Akademische Stellung ;:', -1 u., ·= "''""' 1 """"· 1 ""' s\n~:n sitaten I Hoch- m_it j Kirchl. 

gesamt I schulen I i~i;;~- j s~it;,. 

%-Anteil der 4 Hochschulgruppen 
Lehrstuhlinhaber: 

1 
i 

1 
ord. Professoren . . . . . . . . . 100 70 22 3 5 
a. o. Professoren . . . . . . . . . 100 69 21 4 

1 

6 
Habil. Nichtordinarien: 

' apl. Professoren ......... 100 81 
i 

13 5 1 

Privatdozenten .......... 100 82 13 4 i 
Sonst. Lehrpersonen1 ) 100 65 28 4 3 
Nicht habil. wiss. Assistenten2

) 100 69 1 26 5 
1 

%-Anteil der akademischen Stellung 

Lehrstuhlinhaber ......... · 1 17 

1 

16 1 16 

1 

13 

1 

56 
Habil. Nichtordinarien . . .. 21 25 12 23 4 
Sonst. Lehrpersonen1) • • • • 21 19 25 19 38 
Nicht habil. wiss. Assistenten') 41 40 47 

1 
45 2 

Insgesamt ················\ 100 
1 

100 
1 

100 ' 100 
1 

100 

1 ) Honorarprofessoren, Lehrbeauftragte, nicht habil. Beamte oder Angestellte 
des wiss. Dienstes. - 2) Einschl. nicht habil. Oberassistenten, -arzte, -ingen1eure. 

Bei den Lehrstuhlinhabern - ordentliche und außerordent-
liche Professoren - haben die Universitaten mit 70 bzw. 
69 °/o, die Technischen Hochschulen mit 22 bzw. 21 °/o und die 
Wissenschaftlichen Hochschulen mit Universitatsrang mit 3 
bzw. 4 °/o fast die gleichen Anteile wie bei der Gesamtzahl der 
Personen. In den Abweichungen der folgenden Stellungsgrup-
pen - besonders auffällig bei den apl. Professoren und Pn-
valdozenien - machen sich hochschuleigene Strukturunter-
schiede geltend: Flir die Berufung auf einen Lehrstuhl wird 
bei den Universitäten regelmaßig die Habilitat10n gefordert, 
die ihrerseits das spezifische Merkmal der außerplanmäßigen 
(apl.) Professoren und Privatdozenten ist. Wahrend also bei 
den Universitaten und uberwiegend auch bei den Wissen-
schaftlichen Hochschulen mit Universitatsrang der e1genlliche 
Hochschullebrernachwuchs in erster Linie die habilitierten 
N1chtordmarien, d. h die apl. Professoren und Privatdozenten, 
sind, ist die Berufung auf den Lehrstuhl einer Technischen 
Hochschule - bis auf die Allgememen Abteilungen - in der 
Regel nicht an die Habilitation gebunden und ergebt öfter an 
Personen außerhalb der Hochschulen. Auf diesen Sachverhalt 

ist es zurückzuführen, daß rd. 82 °/o der apl. Professoren und 
Privatdozenten auf die Universitäten und Wissenschaftlichen 
Hochschulen mit Universitätsrang und nur 13 °/o auf die Tech-
nischen Hochschulen entfielen. 

Aus Strukturunterschieden der Hochschularten erklären 
sich weiterhin die unterschiedlichen Anteile bei den sonsti-
gen Lehrpersonen - in ihrer Masse Lehrbeauftragten - so-
wie bei den nicht habilitierten wissenschaftlichen Assistenten. 
Diese Lehrpersonen sind - zu einem Teil wenigstens - an 
den Technischen Hochschulen ein „Ersatz" für die aus ge-
gebenen Gründen nicht vorhandenen apl. Professoren und 
Privatdozenten. 

Bei den nicht habilitierten wissenschaftlichen Assistenten 
lagen die Verhaltnisse insofern ahnlich, als auf die Universi-
taten 69 °/o, die Technischen Hochschulen 26 0/o entfielen. Die 
Grunde für diesen Unterschied sind in dem Verhältnis der 
beiden Hochschularten zu den personalinlensiven Instituten 
zu finden, die bei den Techmschen Hochschulen ungleich stär-
ker ins Gewicht fallen als bei den Universitäten. 

2. Wissenschaftliches Personal und akademische Stellung 
Die Gruppierung der akademischen Stellungen in Tabelle 1 

faßt den Lehrkörper der Hochschulen nach bestimmten Funk-
tionsmerkmalen zusammen: 

1. Ordentllche und außerordentliche Professoren, zusammen die 
Lehrstuhlmhaber - nach dem Hochschulbeamtenrecht noch 
heute allem die „Hochschullehrer"4), die u. a. das Promotions-
und Hab1litat10nsrecht und das Vorschlagsrecht bei Berufungen 
auf einen Lehrstuhl ausuben. 

2. Außerplanmaßige Professoren und Privatdozenten (bzw. Do-
zenten) - der habilitierte und deshalb „eigentliche" Hoch-
schullehrernachwuchs. Bewährten Privatdozenten wird, in 
der Regel 6 Jahre nach der Habi1Itat10n, das Recht verliehen, 
die Bezeichnung Professor in der Form des außerplanmäßigen 
Professors zu fuhren. 

3. Honorarprofessoren und sonstige Lehrpersonen - Personen, 
die dank ihrer w1Ssenschaftl1chen Bedeutung für die Hoch-
schule eme Bereicherung und Abrundung des Lehrbetriebes 
darstellen. 

4. Nicht hab1'1tierte w1ssenschaftl1che Assistenten - entlasten die 
Hochschullehrer m Forschung, Lehre und Anstaltsverwaltung 
und sind vielfach Anwarter auf die Habilitation und damit 
,,Nachwuchs fur den ,eigentlichen' Hochschullehrernachwuchs". 

Mit dieser Gliederung wird das wissenschaftliche Personal 
der Hochschulen in seinen vier Hauptgruppen - den Hoch-
schullehrern i. e. S., den beiden Nachwuchsgruppen und dem 
Ersatz- bzw. Erganzungspersonal - dargestellt. Diese Grup-
pen entsprechen im wesentlichen der traditionellen Gliede-
rung des Lehrkbrpers, d. h. einer Lehrkörperstruktur, in der 
Positionen eines sogenannten Mittelbaues zwar als „Auf-
fangstellen" für habilitierte Nichtordmarien bereits eingerich-
tet sind, aber erst zum Teil der Wahrnehmung von Dauerauf-
gaben in Forschung und Lehre in der Weise dienen, daß sie 
neben den Lehrstuhlen und der Berufung auf einen Lehrstuhl 
als eine eigene „erstrebenswerte Lebensaufgabe" (Wissen-
schaftsrat) erscheinen. Auf die Positionen des Mittelbaues 
w1rd weiter unten eingegangen. 

4) Thieme, W. 1. c. s. 237. 

Tabelle 3: Lehrpersonen, sonstiges wissenschaftliches Personal (ohne nicht habil. wiss. Assistenten) und Studierende der 
Wissenschaftlichen Hochschulen nach zwei Hochschulbereichen und der akademischen Stellung 

Jahr Einheit 

1931 Anzahl 
0~ 

1938 Anzahl 
0 ,o 

1949 Anzahl 
1953 An;~hl 

0' 
,0 

1960 Anzahl 
U' ,o 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Universitaten, Wiss. Hochschulen mit Universitatsrang, 

Ph1!.-Theol. und Kirchl. Hochschulen') 
----

1ns-1 Lehrstuhl- 1 Habilitierte 1-Sonst.l Stud!~fe_nde")_ 
ge- inhaber Nichtordinarien Lehr- ins- Aus-

samt ~:~~--1 p~~f. i' ;~ir. -~~~~ 1 :;o~. 1 t~:.-1 s~~~;) 1 ge\ cio1i~d. 
3 582 1 316 11196 1 120 1 6041 698 906 662 84,3 1 3,6 

100 ff ~, 3 45 ~ ~ n 
3 050 1 14611 009 I 137 12701 641 629 634 38,8 ·11 2,4 

100 37 33, 4 42 21 21 21 
3 ~~~ 1 2~~ 1 o~~ 

1 

191 1 3~} 1 5~} 7~~ 11~~ 82,6 ,

1 

2,1 
5 503 1 735 , 1 506 229 2 114 942 1 172 1 654 83,5 2,8 

100 321 28 4 38 1 171 21 30 
8 041 2 275 1 1 8431 432 3 180' 1 430 1 750 2 586 162,7 13,5 

100 1 28 ' 23 ' 5 40 1 17 22 32 1 

Technische Hochschulen2;) 

i;:_- 1nhaber Nic_~tordinarien Lehr- -ins0 Aus-

1 

Lehrstuhl- 1 Habilwerte ~ 1 So;;;-t,1-Studierende') 
samt -ins- - -- o. , -a. 0. - ins- ' apl. \ Pnv.- per; ges._J __ lan~ 

1 198 
100 

1 064 
100 

1123 
100 

1 572 
100 

2 121 
100 

ges. Prof. ! Prof. ges. Prof. Doz. son. ) 1 000 

421 
1 

385 36 472 193 1 279 
35 32 3 39 1 16 23 

414 377 37 307 168 139 
39 1 35 4 29 i 16 13 

40376 

1 

35311 56 227 1 83 144 
498 423 1 5 20 7 13 

32 27 7} 3~: 131 ! 2J: 
631 516 115 493 1 221 272 
30 1 24 1 6 23 10 ' 13 

305 
26 

343 
32 

489 
44 

690 
44 

99,7 
47 

18,0 

8,1 

22,7 

27,9 

50,8 

1 

1 

1,7 

1,3 

0,7 

1,2 

6,9 

1) 1931, 1938, 1949, 1953 ohne Bergakademie Clausthal und nicht staatliche Kirchliche Hochschulen. - ') 1931, 1938, 1949, 1953 einschl. Bergakademie Claus-
thal. - 3 ) Honorarprofessoren, Lehrbeauftragte, nicht habil. Beamte oder Angestellte des wiss. Dienstes. - 4 ) Ohne Gasthorer, einschl. Beurlaubte. Quelle: fur 1931, 
1938, 1949, 1953 - Untersuchungen zur Lage der deutschen Hochschullehrer. Hg. H. Plessner, Bd. III. Gottmgen 1956, S. 210. 
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Die größte Gruppe bildeten mit insgesamt 41 °/o die nicht 
habilitierten wissenschaftlichen Assistenten (Universitäten 
400/o, Technische Hochschulen 470/o). 

Bemerkenswert ist, daß die Hochschullehrer i. e. S., d. h. die 
Lehrstuhlinhaber, die kleinste Gruppe waren5). Mit 16 0/o be-
trug ihr Anteil an der Gesamtzahl knapp ein Sechstel, und 
zwar sowohl bei den Universitäten wie bei den Technischen 
Hochschulen, bei den Wissenschaftlichen Hochschulen mit 
Universitätsrang sogar nur 13 0/o. 

Dieses für die deutschen Hochschulen charakteristische Ver-
hältnis ist das Ergebms einer Entwicklung, die weit zurück-
reicht. In Tabelle 3 ist diese Entwicklung m ihren Hauptztigen 
seit 1931 dargestellt. Da die wissenschaftliche Assistentur als 
solche erst 1939 institutionalisiert worden ist und für 1949 
Vergleichszahlen fehlen, konnten die nicht habilitierten wis-
senschaftlichen Assistenten mcht berucksichtigt werden. 

Daß die Zahlen 1938 aus der Reihe fallen, ist ganz uber-
wiegend ,als Folge der NS-Maßnahmen - Entlassungen, Re-
striktionen aus politischen und sogenannten rassischen Grün-
den - zu erklären. Der Ausfall in den 30er Jahren wirkt, zu-
mal da er in Verbindung mit dem zweiten Weltkrieg und den 
Ereignissen nach 1945 die an sich schwachen Geburtsjahrgänge 
des ersten Weltkrieges traf, bis heute fort. 

Verfolgt man die Entwicklung der Zahlen der Lehrstuhl-
inhaber von 1931 bis 1960, so ist ihr Anteil an der Gesamtzahl 
des Lehrkörpers (ohne nicht habilitierte wissenschaftliche 
Assistenten) von 36 auf 28°/o bei den Universitäten, Wissen-
schaftlichen Hochschulen mit Universitätsrang sowie Philo-
sophisch-Theologischen und Kirchlichen Hochschulen, bei den 
Technischen HochschuleR von 35 auf 30 0/o gefallen. Diese 
Verschiebung unterstreicht die wachsende Bedeutung der Nicht-
ordinarien und ist zugleich ein Ausdruck dafür, daß die 
Spitzenpositionen der Wissenschaftlichen Hochschulen nur 
zögernd vermehrt worden sind. Daß dabei die Zahlen der a. o. 
Professoren um gut das Drei- bis Dreieinhalbfache, die der 
o. Professoren aber nur um kPapp die Halfte zunahmen, sei 
besonders erwähnt. 

Der Anteil der weiblichen Personen an der Gesamtheit be-
trägt knapp 6 0/o (1953 ohne nicht habilitierte wissenschaftliche 
Assistenten 1.4 °/o). Von der Gesamtzahl 1 037 (außerdem 
5 emeritierte weibliche Hochschullehrer) war die überwie-
gende Mehrheit (92 0/o) an den Universitäten und Wissen-
schaftlichen Hochschulen mit Universitätsrang tätig, 7,5 0/o an 
den Technischen Hochschulen und 0,5 0/o an den Philosophisch-
Theologischen und Kirchlichen Hochschulen. 

59 °/o der weiblichen Personen waren nicht habilitierte wis-
senschaftliche Assistenten, 27 °/o sonstige Lehrpersonen. Beim 
eigentltchen Hochschullehrernachwuchs, den apl. Professoren 
und Privatdozenten, sinkt der Anteil auf 12 °/o und verliert 
sich bei den Lehrstuhlinhabern mit 1,7 0/o fast ganz. Der Lehr-
korper der Wissenschaftlichen Hochschulen erweist sich nach 
wie vor als männliche Domäne. 

3. Wissenschaftliches Personal und Studierende 

Der Engpaß, in dem sich die Wissenschaftlichen Hochschu-
len befinden, zeigt sich deutlich in der Gegentiberstellung 
von Lehrkörper und Studierenden. 

Mit der Entwicklung der Gesamtzahl der Studierenden hat 
die des Lehrkbrpers als Ganzes (ohne nicht habilitierte wis-
senschaftliche Assistenten) an den Universitaten, Wissen-
schaftlichen Hochschulen mit Universitätsrang sowie Philo-
sophisch-Theologischen und Kirchlichen Hochschulen zusam-
men m etwa Schritt gehalten, wie die auf 1949 bezogenen 
Meßzahlen zeigen. 

Universitaten, Wiss. Hochschulen mit Univ.-Rang„ Phil.-Theol. 
und kirchl. Hochschulen 

Lehrpers. Lehrstuhl- Habil. sonstige Studierende 
insgesamt inhaber Nichtord. Lehrpers. insgesamt Auslander 

1949~ 100 

1953 145 135 157 141 101 133 
1960 21.1 175 236 221 197 643 

5) An den Universitäten, Technischen Hochschulen und Wiss. 
Hochschulen mit Universitätsrang bestanden 1960 msgesamt 
3 101 Planstellen für Lehrstuhlinhaber, von denen 356 (11,5 °/,) nicht 
besetzt waren (1953 waren - einschl. der staatlichen Phi!.-TheoL 
Hochschulen - von 1 700 Lehrstühlen 206 (12,1 '/,) vakant). 

Technische Hochschulen 
Lehrpers. Lehrstuhl- Habil. sonstige Studierende 
insgesamt inhaber Nichtord. Lehrpers. insgesamt Auslander 

1949~ 100 

1953 
1960 

140 
189 

122 
155 

169 
217 

141 
204 

123 
224 

171 
986 

Nicht so bei den Technischen Hochschulen. Extreme Abwei-
chungen, und zwar bei beiden Gruppen - und bei den Tech-
nischen Hochschulen ganz besonders - ergibt der Vergleich 
mit den ausländischen Studierenden. 

Das Bild verschiebt sich, wenn die Meßziffern der Studie-
renden denen der einzelnen Stellungsgruppen gegenüber-
gestellt werden. Wiederum wird ein Zurtickbleiben der Lehr-
stuhlinhaber deutlich, wobei auch hier die Technischen Hoch-
schulen erheblich ungünstiger abschneiden. Die Lehrstuhlinha-
ber erreichten hier 155, nahmen also um reichlich die Hälfte 
zu, während die Zahl der Studierenden mit 224 um fast das 
Eineinhalbfache stieg. 

Das Zahlenverhaltnis zwischen Hochschullehrern und Stu-
dierenden, die sogenannte Lehrbelastung, ist ein wichtiges 
und schwieriges Thema. Wichtig, weil es eine Meßzahl für die 
Intensität des Unterrichtsbetriebes und die Inanspruchnahme 
der Hochschullehrer, auch für internationale Vergleiche, dar-
stellt; schwierig, weil die einzelnen Faktoren, die das Ver-
hältnis bestimmen, nicht oder noch nicht ermittelt sind oder 
sich der statistischen Behandlung liberhaupt entziehen. Die 
nach Fächergruppen und Fachrichtungen differenzierende 
Darstellung der Lehrbelastung, wobei nicht nur die jeweiligen 
Hauptfachstudierenden zu berücksichtigen sind, muß zunächst 
zurückgestellt werden. In Tabelle 4 ist die Lehrbelastung in 
Umrissen skizziert, die gewisse Hinweise, u. a. auf die E11t-
wicklung, geben. 

Tabelle 4: Lehrpersonen und sonstiges wissenschaftliches 
Personal der Wissenschaftlichen Hochschulen nach der aka-

Jahr 

1931 
1938 
1949 
1953 
1960 

demischen Stellung und der Lehrbelastung 
Bundesgebiet einschl. Berlm (West) 

Universitilten, W1ss. Hochschulen 1 
mit Univ.-Rang, Phil.-Theol. Technische Hochschulen') 

~d Kirchliche llo_c_hschuleil'_)__ --~--~~----
Studierende') auf einen 

Lehr-1 Habil.l sonst. l wiss. l 1ns- 1 Lehr-1 Habil.! sonst. ! wiss. l ins-
s!uhl- Nicht- Lehr- Assist. ge- stuhl- Nicht-1 Lehr- Assist. ge-

•::· 

1 

or::n.

1 

::;·')1/ ': 

1 

s::t i::· i or:;n.

1 

p:r;·') 

1 

': 

1 

s::t 

34 30 62 13 19 26 24 8 
64 1 61 70 1 22 56 100 1 47 118 
48 40 1 50 31 1 106

) 56 1 73 40 1 26 11 ') 
71 51 63 31 12~ 86 103 51 27 13~ 

.') 1931, 1938, 1949, 1953 ohne Bergakademie Clausthal und mcht staatliche 
Kirchhche Hochschulen. - ') 1931, 1938, 1949, 1953 einschl. Bergakademie 
Clausthal. - 3 ) Oh!le Gast~orer, einschl. Beurlaubte. - 4 ) Honorarprofessoren, 
~eh!beauftra.gte, n1c1?,t habil. ~eamte oder Angestellte des wiss. Dienstes. -
) E1ns_chl. n1c~t habil. Oberassistenten, -arzte, -ingen1eure. - 6) Ohne wissen-

sc!tafthche A~s1stente~ 15. - 7) Ohne wissenschaftliche Assistenten 18. - 8
) Ohne 

w1ssenschafthche Assistenten 20. - 9) Ohne wissenschaftliche Assistenten 24. 

Ohne auf weitere Einzelheiten einzugehen, ist hier nur kurz 
auf die nicht habilitierten wissenschaftlichen Assistenten hm-
zuweisen (1953 betrug ihre Zahl an den Universitäten, Wissen-
schaftlichen Hochschulen mit Universttätsr,ang sowie Philo-
sophisch-Theologischen und Kirchlichen Hochschulen 2 632 an 
den Technischen Hochschulen 1 007). Als relativ starkste 
Gruppe im Lehrkbrper beeinflussen sie gegebenenfalls die 
Lehrbelastung erheblich. 

4. Dienstliche Stellung der Nichtordinarien 

Die „Auffangstellen" für Nichtordinarien, vor allem (Wider-
rufs-) Beamten- und Angestelltenstellen, bieten dem durch 
seine akademische Stellung materiell nicht gesicherten Nicht-
ordinanus eine Existenzgrundlage. Teilweise sollen sie der 
Wahrnehmung von Daueraufgaben in Forschung und Lehre, 
für die ein Lehrstuhl nicht in Frage kommt, dienen, teilweise 
sind sie als Uberbruckung der „Durststrecken" bis zur Habili-
tation oder bis zur Berufung zu verstehen, teilweise leisten 
sie beides zugleich6). 

6) zu Rechtsstellung und Besoldungsordnung vgl. Felgentraeger, 
w, Zum gegenwartigen Besoldungsrecht der Hochschullehrer. 
Mitt. d. Hochschulverbandes. Bd. 9 (1961), S. 147 ff. 
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Tabelle 5: Habilitierte Nichtordinarien und sonstiges wissen-
schaftliches Personal der Wissenschaftlichen Hochschulen nach 
der akademischen Stellung und der Existenzgrundlage inner-

halb und außerhalb der Hochschule 1960 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Existenzgrundlage 
Ge- innerhalb I außerhalb 1 ohne Akademische Stellung schlecht der Hoch- der Hoch- Angabe schule schule 

Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 

Apl. Professoren ........ insgesamt 879 153 733 451 39 2 
weiblich 41 8 1 

Privatdozenten ......... insgesamt 1 485 73 519 26 18 1 
weiblich 61 15 3 

Honorarprofessoren, 
Lehrbeauftragte1) ••••• insgesamt 1 759 49 1 752 49 72 2 

weiblich 200 65 9 
Wiss. Assistenten 2) •••••• insgesamt 7 238 100 - - - 1-weiblich 616 - -
Zusammen ............. , insgesamt 11 361 

1781 
3 004 

121 1 

129 

1 

1 
weiblich 918 88 13 

1 ) Einschl. nicht habil. Beamte und Angestellte des wissenschaftlichen Dien-
stes. - 2) Einschl. nicht habil. Oberassistenten, -!uzte, -ingenieure. 

Von den Nichtordinarien einschließlich der nicht habilitier-
ten wissenschaftlichen Assistenten, hatten 78 °/o ihre Existenz-
grundlage mnerhalb der Hochschule, d. h. drei Viertel der an 
Zahl stärksten Personengruppe waren mil der Hochschule 
auch durch ihr Einkommensverhaltms verbunden, wahrend ein 
knappes Viertel seine Existenzgrundlage m einer Stellung 
außerhalb der Hochschule fand. Hinsichtlich der akademi-
schen Stellung ist der Anteil der einzelnen Gruppen verschie-
den stark und im einzelnen aus Tabelle 5 ersichtlich. 

Wenn die apl. Professoren, die - von den zahlenmäßig 
kaum ins Gewicht fallenden Honorarprofessoren abgesehen -
nach Qual!fikat10n und Lebensalter die am meisten fort-
geschrittene Gruppe der Nichtordinarien darstellen, an Stel-
lungen mnerhalb der Hochschule mit einem Ante!l beteiligt 
waren, der weit unter dem der Gesamtheit bleibt (53 °/o ge-
genuber 78 0/o). so wird diese Differenz auch als ein Hmweis 
auf den Charakter dieser Positionen innerhalb der Hochschule 
als „erstrebenswerte Lebensaufgabe" zu verstehen sein. 

Mit jeweils etwa zwei Dritteln sind es sowohl bei den 
Umversitaten, Wissenschaftlichen Hochschulen mit Universi-
latsrang sowie Philosophisch-Theologischen und Kirchlichen 
Hochschulen als auch bei den Technischen Hochschulen die 
Stellen fur wissenschaftliche Assistenten, die bei weitem 
tiberwiegen. Aufschlußreicher als diese Gesamtzahlen sind 
die Angaben uber die Kombinationen von akademischer und 
dienstlicher Stellung. Im allgemeinen sind für die habilitierten 
Nichtordinanen Stellen als angemessen anzusehen, die in der 
Regel die Habilitation voraussetzen, d. h. in erster Linie Stel-

len als Wissenschaftlicher Rat, Diätendozent, Oberassistent 
und -arzt, Beamter des wissenschaftlichen Dienstes (Konser-
vator, Kustos, Observator, wenn diese Stellen auch vielfach 
für Nichthabi!itierte vorgesehen sind). Im Gegensatz hierzu 
fällt auf, daß im Bereich der Universitäten, Wissenschaft-
lichen Hochschulen mit Universitatsrang sowie Philosophisch-
Theologischen und Kirchlichen Hochschulen 30 apl. Professo-
ren und 441 Privatdozenten als wissenschaftliche Assistenten 
beschäftigt waren, d. h. aber noch in der Eingangsstufe zu der 
ihnen angemessenen Stelle. Bei den Technischen Hochschulen 
waren als wissenschaftliche Assistenten 2 apl. Professoren und 
21 Privatdozenten eingesetzt. 

5. Fächergebiete 
Einen Uberblick tiber die Verteilung der Lehrpersonen und 

des sonstigen wissenschaftlichen Personals nach Fächergebie-
ten enthält Tabelle 77). In den Zahlen der auf 1 Lehrstuhl-
inhaber entfallenden habilitierten Nichtordinarien, sonstigen 
Lehrpersonen, nicht habilitierten wissenschaftlichen Assisten-
ten und der Zahl der Studierenden kommen die Dichte des 
akademischen Nachwuchses und des Ergänzungs- und Hilfs-
personals sowie auch der Lehrbelastung zum Ausdruck. 

Als starkstes Fächergebiet mit einem Anteil von fast einem 
Drittel (31,0 0/o) stand die Medizin an der Spitze, der die Natur-
wissenschaften mit 20,9 0/o und - noch vor den Technischen 
Wissenschaften mit 13,7 0/o - die Fächer der Philosophischen 
Fakultät, d. h. die Geisteswissenschaftlichen Fächer i. e. S., 
mit 17,00/o. folgten. Am Ende der Reihe, die im einzelnen aus 
Tabelle 7 abzulesen ist, lagen die Theologischen Fächer mit 
3,5 0/o. 

Die Nachwuchsdichte war mit 3,8 habilitierten Nichtordi-
narien auf 1 Lehrstuhlinhaber in der Medizin am starksten. 
Dabei ist an die besondere berufliche Chance zu erinnern, die 
sich in der Medizin ftir den ergibt, der das Recht erwirbt, die 
Bezeichnung Professor zu fuhren. Kann, aus schon angeführ-
ten Gründen, fur die Technischen Wissenschaften im Bereich 
der habilitierten Nichtordinarien keine hohe Ziffer ftir die 
Nachwuchsdichte erwartet werden - sie betrug 0,6 -, so 
fallt auf, daß die Fächergebiete Theologie mit 0,2, Rechtswis-
senschaft mit 0,3 und Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
mit 0,5 noch unter der Ziffer der Technischen Wissenschaften 
blieben. Das Nachwuchsreservoir innerhalb der Hochschule 
1st in diesen Fächergebieten extrem klein. Zugleich sind sie 
unter Einschluß der Facher der Philosophischen Fakultat die 
Fächergebiete mit der geringsten Dichte im Bereich der nicht 
habilitierten wissenschaftlichen Assistenten. 

7) zur Gliederung und Besetzung im einzelnen vgl. Tabelle Seite 
374,:- f. 

Tabelle 6: Habilitierte Nichtordinarien und sonstiges wissenschaftliches Personal der Wissenschaftlichen Hochschulen nach 
zwei Hochschulbereichen, der akademischen und dienstlichen Stellung innerhalb der Hochschule 1960 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Hochschulbereich 

Akademische Stellung 

Universitaten, Wiss Hochschulen 
mit Univ.-Rang, Phil.-Theol. 

Einheit 

und Kirchliche Hochschulen . . . . Anzahl 
o• 

apl. Professoren . . . . . . . . . . . . . . Anz~hl 
0 

0 
Privatdozenten . . . . . . . . Anzahl 

Honorarprof., Lehrbeauftragte 3) An/ahl 

Wissenschaftliche Assistenten") . An~
0

ahl 

Technische Hochschulen . . . . . . . . . Anzahl 
0 

apl. Professoren . . . . . . . . . . . . . . . Ani~hl 

Privatdozenten . . . . . . . . . . . . . . . . An~~hl 
0 

Honorarprof., LehrbeauftragteJ) . An;,ahl 

Wissenschafthche Assistenten4
) • An;:ahl 

Diensthche Stellung innerhalb der Hochschule 

ins- eines Wiss. Diaten
1
-

1 
-arzt, -1~~e~~eur __ _ __ _ _ stiger 

!

Vertreter\ -~i----~.j-~Oberassiste~t;- / W1s-s~ Assistent I son-

gesamt Lehr- Rat dozent ) I ms- / Klin. ins- 1 Klin. i Beamter 

8 766 
100 
763 
100 

1 332 
100 

1 327 
100 

5 344 
100 

2 595 
100 
116 
100 
153 
100 
432 
100 

1 894 
100 

stuhhnh. gesamt Med.') gesamt I Med.') 1 

41 
0,4 
11 

1,4 
20 

1,5 
10 

0,7 

8 
0,3 

1 
0,9 

4 
2,6 

3 
0,7 

172 
2,0 
90 

11,8 
29 

2,2 
53 

4,0 1 

33 
1,3 
17 

14,7 
7 

4,6 

~~ 1 

'i,; 1 'i.l 1 'J.I 
274 207 , 156 

36,0 27,2 1 20,4 
395 375 226 

29,6 28,2 17,0 
6 

0,5 

138 
5,3 
57 

49,1 
81 

52,9 

67 
1,3 

209 
8,1 

3 
2,6 
25 

16,3 

181 
9,6 1 

1 

26 
0,5 

5 805 
66,2 

30 ! 
3,9 

441 
33,1 

57 1 

4,3 
5 277 
98,7 

1 736 , 

1

, 66,9 ' 

12f 1 
13,7 

1 713 
90,4 1 

2 360 
27,0 j 

18 
1 

2,4 
183 

13,7 

2 159 
40,4 

408 
4,7 
80 

10,5 
28 

2,1 
300 

22,6 

69 
2,7 
16 

13,8 
2 

1,3 
51 

11,8 

stellter nach ohne Ange- 1 Verg. 1 

nach Einzel- / Angabe 
TO. A fall 

426 213 
4,9 2,4 
18 5 

2,3 0,6 
37 4 

2,8 1 0,3 
371 204 

27,9 15,4 

219 
8,4 

2 
1,7 

1 
0,7 
216 

50,0 

47 
1,8 

0,7 
46 

10,6 

377 
4,3 
48 

6,3 
3 

0,2 
326 

24,6 

136 
5,2 
18 

15,5 
11 

7,2 
107 

24,8 

1 ) Bayern: Privatdozenten mit Vergutung. - 2) Fachergruppe Klinische Medizin. - 3) Einschl. nicht habil. Beamte oder Angestellte des wiss. Dienstes. -
') Emschl. nicht habil. Oberassistenten, -arzte, -ingemeure. 
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Tabelle 7: Lehrpersonen, sonstiges wissenschaftliches Personal und Studierende an den Wissenschaftlichen Hochschulen 
nach Fächergebieten und der akademischen Stellung 1960 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Fachergebiet 

Lehrpersonen Lehr- 1 Habil. Nicht- 1 Sonstige 1 

____ __ stuhlinh. __ ordinarien ___ Lehrpersonen 
Nicht habil. 

wiss. Assistenten Studierende1) 

1 1 

auf einen 1 ---1 auf einen 1 
Anzahl ~ ~ Anzahl Lehr- 1 Anzahl Lehr-

stuhlinh. stuhlinh. 
Anzahl l

auf einen ----1-
Lehr- 1 000 

1 stuhlmh. 1 
O' ,o 

Theologie .......................... . 
Facher der Philosophischen Fakultat ... . 
Rechtswissenschaft .................. . 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften .. 

608 
2 966 

698 
959 

5 385 
3 641 

648 

1 3,5 297 1 72 1 0,2 1 132 1 0,4 i 
17,0 646 506 0,8 1 1 211 1,9 

1 t~ ~~~ 1~i , i:~ . m j u 1 

31,0 457 j 1 725 II 3,8 250 0,5 i' 

107 
603 
190 
339 

0,4 
0,9 
0,9 
1,6 
6,6 
2,5 
1,8 
3,4 

1 

1 

7,3 
43,5 
18,8 
26,2 
31,1 
36,0 

3,6 
21,1 

9,1 
12,'1 
15,1 
17,5 

Medizin .......................... . 
Naturwissenschaften ............ . 
Land- und Forstwirtschaft, Gartenbau . . . 

1 20,9 602 1 875 1,5 640 1,1 

1 

3,7 127 , 123 

1 

1,0 I' 165 1,3 

2 953 1 
1 524 

233 
! 

1 

2,7 
40,0 

0,4 

1,3 
19,4 

0,2 
Technische Wissenschaften ........... . 
Leibesübungen ..................... . 
ohne Angabe ...................... . 

2 373 
56 
66 

lg:i ~9 1 ~~ 0,6 5H I 1,6 ! 
1 211 

24 
54 

Insgesamt .......................... · 1 17 400 1 100 1 2 906 3 673 1 1,3 1 3 583 1 1,2 7 238 2,5 1 
206,1 1 100 

1) Deutsche und auslandische Studierende ohne Gasthorer und Beurlaubte. 

Personalintensität von Forschung und Lehre und das, was 
man die „Anziehungskmft" der Hochschullaufbahn in den 
einzelnen Fachrichtungen nennen könnte, die zum Verweilen 
innerhalb der Hochschule nötigt _:_ beide sind in ihrem Aus-
maß auch von der Zahl der eingerichteten „Auffangstellen" 
abhängig-, beeinflussen die Zahl der habilitierten Nichtordi-
narien in den einzelnen Fächergebieten. Die Reihenfolge der 
Fächergebiete ergibt eine in diesem Zusammenhang bemer-
kenswerte Anordnung. Der Anteil der habilitierten Nicht-
ordinarien an der Gesamtzahl in den einzelnen Fächergebie-
ten betrug: 

Rechtswissenschaft 8 0/o 
Technische Wissenschaften 9 0/o 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 11 0/o 
Theologie 12 0/o 
Fächer der Philosophischen Fakultät 17 0/o 
Land-, Forstwirtschaft, Gartenbau 19 °/o 
Naturwis,senschaften 24 °/o 
Medizin 32 °/o 

In einer gewissen Beziehung zu der Zahl der habilitierten 
Nichtordinarien steht die Zahl der sonstigen Lehrpersonen, 
die sich hauptsächlich aus den Lehrbeauftragten rekrutieren. 
Dieser Zusammenhang, auf den bereits hingewiesen wurde, 
fmdet sich hier vor allem bei den Extremgruppen bestätigt. 
In der Medizin mit 5 0/o und in den Naturwissenschaften mit 
18 °/o hatten die sonstigen Lehrpersonen jeweils den gering-
sten Anteil an der Gesamtzahl der Lehrpersonen ihres Faches, 
der in der Rechtswissenschaft mit 34 °/o, den Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften mit 32 °/o und den Technischen Wissen-
schaften mit 25 0/o relativ hoch lag. Die Fächer der Philosophi-
schen Fakultät fielen mit 41 °/o aus dem Rahmen; Ersatz- und 
Ergänzungsunterricht durch Lehrbeauftragte und Lektoren 
spielt hier, vor allem in den philologischen Disziplinen, eine 
besondere Rolle. Bu. 

Rechtspflege 
Strafanstalten, Strafgefangene und Verwahrte 1961 

Vorbemerkung 

Bekanntgewordene Straftaten und polizeilich ermittelte 
Täter werden seit 1936 in der Tatermittlungsstatistik, rechts-
kräftig Abgeurteilte und Verurteilte schon seit 1882 in der 
Strafverfolgungsstatistik reichs- bzw. bundeseinheitlich ge-
zählt. Am 1. Januar 1961 ist in Ergänzung hierzu eine Straf -
v o 11 z u g s statistik bundeseinheitlich eingeftihrt worden. 
Mit ihren Ergebnissen werden erstmalig Zahl und Belegungs-
fähigkeit der Straf- und Verwahranstalten sowie der Gefan-
genenbestand und die Gefangenenbewegung für das ganze 
Bundesgebiet bekannt. 

Im Rahmen der übrigen Statistiken der Strafrechtspflege 
haben die vorgenannten jede für sich eine besondere, zusam-
men aber die gemeinsame Aufgabe, Unterlagen für organi-
satorische, präventive und repressive Maßnahmen zur Ver-
brechensbekämpfung zu liefern. Mit Hilfe ausreichend koordi-
nierter Ergebnisse dieser drei Hauptstatistiken auf dem Ge-
biete der Strafrechtspflege ist es moglich, einen Uberblick uber 
Verbrechen bzw. Verbrecher von der Begehung der Tat an 
liber die Aburteilung bis zum Strafvollzug zu erhalten. 

Nachstehend werden mit einigen erlauternden Beispielen 
nur die Hauptdaten der neuen Statistik dargestellt, die noch 
als vorläufige zu werten sind. Ausführliche Ergebnisse werden 
in der Fachserie A „Bevölkerung und Kultur", in der Reihe 9 
„Rechtspflege" unter dem Titel „III Strafvollzug" in Kürze 
veröffentlicht. Dort werden eingehend auch Technik und Me-
thode des Verfahrens erörtert. Vergleiche zwischen den Zah-
len aus Tatermittlung, Strafverfolgung und Strafvollzug kön-
nen erst später gezogen werden. Schon hier sei gesagt, daß die 
an sich gleiche Masse der Straffalligen, die mit den einzelnen 
Statistiken in verschiedenen Stadien behbrdlicher Behand-
lung dargestellt wird, aus der Natur der Sache von Stufe zu 
Stufe kleiner werden muß. Die in den emzelnen Statistiken 

für sie gegebenen Zahlen stehen z. Z. auch noch in keiner Be-
ziehung zum Tatjahr. Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß 
sich die in jeder Statistik nach der Schwere der Straftat ge-
gliederten Zahlen im Verhaltnis zueinander ändern. 

Ergebnisse 1961 aus Tatermittlungs- und Strafverfolgungs-
statistik liegen noch nicht vor: Jedoch dürfte ein großer Teil 
der im Berichtsjahr Eingewiesenen und ein noch großerer Teil 
der am Stichtage Emsitzenden in Vorjahren die kriminalpoli-
zeilichen Ermittlungsbehörden beschaftigt haben und auch 
von den Gerichten verurteilt worden sein. Im Jahresdurch-
schmtt 1958 bis 1960 wurden rd. 1,2 Mill. Personen ermittelt, 
die emes Verbrechens oder Vergehens hinreichend verdach-
tig waren und 0,6 Mill. rechtskraftig verurteilt. Während des 
Berichtsjahres traten zwar 150 000 eine Kriminalstrafe an, an 
einem der Stichtage sitzen aber nur noch 50 000 ein. 

Die Unterschiede in den Zahlen sind leicht verstandlich. 
Nicht gegen alle von der Polizei ermittelten Täter wird An-
klage erhoben. In der gerichtlichen Hauptverhandlung kann 
Verurteilung oder Freispruch erfolgen, und verschiedentlich 
wird das Strafverfahren auch emge&tellt. Aus der großen 
Gefangenenbewegung in den Strafanstalten infolge der im-
mer noch verhaltnismaßig vielen kurzen Freiheitsstrafen, die 
trotz der Geldstrafengesetzgebung der 20er Jahre verhängt 
werden (Trunkenheit am Steuer). erklci.rt sich der Zahlen-
unterschied zwischen Eingewiesenen und Einsitzenden. 

Bereits unter den Talern, die in einem Jahr ermittelt wer-
den, werden immer einige sem, die ihre Straftat in einem 
frliheren Jahr begangen haben. Noch großer wird dieser An-
teil unter den Verurteilten sein. Hier spielt neben der Dauer 
des sich erst an die polizeilichen Ermittlungen anschließenden 
gerichtlichen Verfahrens auch die Frage eine Rolle, inwie-
weit der oft langwierige Instanzenzug von erstinstanzlich 
Verurteilten m Anspruch genommen wird, weil in der Straf-
verfolgungsstatistik erst der rechtskraftJg Verurteilte gezahlt 
werden darf. Wahrend aber die Masse der ermittelten Tater 
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innerhalb von drei Jahren angeklagt, verurteilt und einge-
wiesen sein dürfte, so daß Reste den Vergleich der großen 
Zahlen nicht mehr stören können - wenn Durchschnittszahlen 
verglichen werden - gibt es unter den Anstaltsinsassen viele, 
die bereits mehr als 5, ja mehr als 10 Jahre einsitzen. 

Die als Verbrechen und Vergehen bekanntgewordenen 
Straftaten sind ganz unterschiedlichen Unrechtsgehalts. Die 
Aufklarungsquote entspricht in der Regel etwa der Schwere 
der Straftat. Von den bekanntgewordenen Morden, aber auch 
Einbrüchen, wird nach den Ergebnissen der Tatermittlungs-
statistik ein höherer Prozentsatz durch Täterermittlung auf-
geklärt als von den einfachen Diebstählen - nicht zuletzt in-
folge ungleichen Einsatzes der Kriminalpolizei. Andererseits 
dauern Ermittlungs- und Strafverfahren bei schweren Straf-
taten länger und sind die Strafen anderer Art und Zeitdauer. 
Die Mindestdauer der Gefängnisstrafe ist ein Tag, die Min-
destdauer der Zuchthausstrafe beträgt ein Jahr. Als Folge da-
von ist nicht nur die Gefangenenbewegung sechsmal größer 
als der Gefangenenbestand, es ändert sich vielmehr auch das 
Zahlenverhältnis der Personen mit Gefängnis- und Zucht-
hausstrafe von Stufe zu Stufe. Auf 100 Straffällige, die zu Ge-
fängnis verurteilt werden, kommen zwei mit Zuchthausstrafe. 
Da Gefängnisstrafe zur Bewährung ausgesetzt werden kann, 
Zuchthausstrafe aber nicht, entfallen bereits 6 Zuchthausein-
weisungen auf 100 Gefängniseinweisungen. Am Stichtage 
schließlich beträgt das Verhaltnis der Gefangenen im Zucht-
haus zu den Personen im Gefängnis 28 : 100. 

Anstalten und Belegungsfähigkeit 

Für die Unterbringung von Strafgefangenen, die zu Frei-
heitsstrafe (Zuchthaus, Gefängnis, Jugendstrafe, Einschlie-
ßung, Strafarrest oder Haft) verurteilt worden sind, und Per-
sonen, gegen die aus Anlaß einer (objektiv) strafbaren Hand-
lung freiheitsentziehende Maßregeln der Sicherung und Bes-
serung (Sicherungsverwahrung, Arbeitshaus bzw. Asyl, Heil-
oder Pflegeanstalt, Trinkerheil- oder Entziehungsanstalt) an-
geordnet wurden, stehen z. Z. im Bundesgebiet ohne Berlin 
356 justizeigene Anstalten zur Verfügung. Die Maßregeln der 
Sicherung und Besserung sind keine Strafen. Die zu ihrem 
Vollzuge Untergebrachten werden Verwahrte genannt. Die in 
Anstalten außerhalb der Justizverwaltung Verwahrten wer-
den erst ab 1962 gezählt. 

Unter den justizeigenen Anstalten sind selbstandige An-
stalten und Gerichtsgefangnisse zu unterscheiden. Nach der 
Belegungsfähigkeit können in den 99 selbständigen Anstalten 
rd. 46 500, in den 257 Gerichtsgefängnissen 10 500 Personen in 
Untersuchungshaft, zur Strafverbüßung oder Verwahrung auf-
genommen werden. Insgesamt stehen 28 500 Plätze ftir Einzel-
haft, 25 500 Plätze für Gemeinschaftsunterbringung und 2 800 
Platze auf Außenstellen zur Verftigung. Von den Gerichts-
gefängnissen haben nur 69 eine Aufnahmefahigkeit fur mehr 
als 50 Delinquenten. Die kleineren Anstalten werden in der 
Statistik als besondere Gruppe behandelt. 

Tabelle 1: Straf- und Verwahranstalten und deren 
Belegungsfähigkeit am 31. Dezember 1961 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 1Belegungsfahi_gke1t (Platze fur Strafföll,oe) 
Gruppe An 1 . 1 E' 1 1 Gemein-'! auf sta ten ins- inze - schafts- ' Außen-

gesamt Unterbringung I stellen 

Selbstandige Anstalten ..... I 99 46 489 24 140 

1 

19 602 

1 

2 747 
Gerichtsgefängnisse ........ 257 10 308 4 201 6 037 70 

davon mit einer 
Belegungfsah.igkeit fur 

mehr als 50 Personen ... 69 
1 

5 981 2 441 
1 

3 470 
1 

70 
weniger als 50 Personen 188 4 327 1 760 2 567 -

Anstalten zusammen ...... · j 356 
1 

56 797 
1 

28 341 
i 

25 639 
1 

2 817 

Wie die anderen beiden Stadtstaaten Hamburg und Bremen 
hat auch Berlin (West) keine Genchtsgefangnisse. Die 5 selb-
ständigen Anstalten Berlins haben eme Belegungsfahigkeit 
für rd. 4 000 Personen, darunter 2 670 Einzelplätze. 

Gefangenenbewegung 1961 

Die Zahlen für die Gefangenenbewegung werden monatlich 
von jeder Anstalt in einer Tabelle zusammengestellt, die den 
Bestand am 1. Januar, die Zu- und Abgänge nach Vollzugs-
arten während und den Bestand am 31. Dezember des Berichts-
jahres ausweist. Aus den Monatsmeldungen werden in den 
Statistischen Landesämtern für die ei;n.zelnen selbständigen 
Anstalten und die Gerichtsgefängnisse mit einer Belegungs-
fähigkeit für mehr als 50 Personen die Jahresergebnisse 
errechnet sowie am Schluß dieser Tabelle der Anfangs- und 
Endbestand und die Zu- und Abgänge für alle kleineren Ge-
richtsgefängnisse in einer Summe ausgewiesen. 

Unter Gefangenenbewegung sind neben den Einweisungen 
überhaupt, Strafantritten und Entlassungen in die Freiheit 
auch die Zahlen für die Verlegungen von Anstalt zu Anstalt 
sowie für die Beendigungen der einen mit unmittelbar an-
schließendem Beginn einer anderen Vollzugsart, also auch die 
Uberweisungen von Untersuchungshaft in Strafhaft zu ver-
stehen. Im Jahr 1961 wurden rd. 420 000 einer Straftat Ver-
dächtige in Untersuchungshaft genommen, Straffallige zum 
Vollzuge der einen oder anderen Strafart eingewiesen oder in 
Sicherungsverwahrung oder Arbeitshaus untergebracht. Etwa 
ebenso viele verließen die eine oder andere Anstalt bzw. die 
eine oder andere Vollzugsart, um entweder in eine andere 
tiberzuwechseln oder aber, weil sie in die Freiheit entlassen 
wurden. 

Tabelle 2: Zu- und Abgänge der Gefangenen 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1 

Zugänge Abgange 
- - ------- - - ---

Anstaltsgruppe 
1 Ge-

1 darunter darunter 
schlecht ins- 1 zum ins- 1 

in die Freiheit 
gesamt 1 Straf- gesamt uber- 1 nur 

1 antritt haupt bedingt 

Selbstandige 1 1 
Anstalten ....... · 1 Manner 2~~m1 98 239 278 048 77 738 12 682 

Frauen 6 566 26 187 7 397 823 
Zus. 303 948 104 805 304 235 85 135 13 505 

1 

Gerichtsgefangnisse ' 
mit einer Bele-
gungsfähigkeit 
für mehr als 

50 Personen ..... Männer 58 917 ! 25 164 58 889 23 047 1 366 
Frauen 3 733 i 1 124 3 759, 1 170 64 
Zus. 62 650 1 26 288 62 648 · 24 217 1 430 

1 1 
1 für weniger als 1 

50 Personen ..... 1 Manner 52 130 : 22 881 52 1981 21 239 1 601 
'Frauen j 2 286 i 6791 2 305 712 77 
1 Zus. 54 416 : 23 560 54 503 21 951 1 1 678 

Anstalten zusammen I Manner 389 054 ! 146 284 ,., '" I "'"" I " ... 
1 

Frauen 31 960 1 8 369 32 251 9 279 964 
Zus. 421 014 154 653 421 386 131 303 116 613 

Diese Zahlen vermitteln emen Uber!ick tiber den Umfang 
des mit der Gefangenenbewegung verbundenen Arbeitsan-
falls. Sie sind deshalb vornehmlich für die Verwaltung von 
Interesse. Von allgemeinerem Interesse smd die Zahlen uber 
den Strafantritt und die Entlassungen in die Freiheit. Aus den 
Zahlen in den Tabellen 2 und 3 werden die großen Unter-
schiede zwischen der Gefangenenbewegung innerhalb des 
Strafvollzugs (von Anstalt zu Anstalt oder von Vollzugsart zu 
Vollzugsart) einerseits und Strafantritt oder Entlassung m die 
Freiheit andererseits deutlich. Rund 155 000 Schuldiggespro-
chene haben wahrend des Berichtsjahres eine Strafe angetre-
ten, gleichzeitig sind 130 000 in die Freiheit entlassen worden. 
Unter ersteren waren 8 400, unter letzteren 9 300 Frauen. Ins-
gesamt gleichen sich Abgänge und Zugange (einschl. Verdach-
tige in Untersuchungshaft) fast genau aus, die Abgange sind 
um 0,1 °/o höher als die Zugange. Die Belegung war also am 
Ende des Jahres etwas gennger als am Anfang. Auch die Zahl 
der Zuchthausgefangenen ist 1m Berichtsjahr um 135 kleiner 
geworden, obwohl Zuchthausstr,afen gewbhnlich von lange-
rer Zeitdauer sind. 

Unter den in die Freiheit Entlassenen waren allerdmgs fast 
17 000 Personen, die nur bedmgt entlassen wurden. Die mei-
sten der bedingt Entlassenen werden ebenso wie viele, die die 
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Tabelle 3: Zu- und Abgänge nach der Vollzugsart 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1 Zugange Abgange 
Vollzugsart ins- mailn- weib- ins- 1 inanu:-r Weib-=-

gesamt I lieh I lieh gesamt lieh lieh 

Untersuchungshaft .. 106 425 95 902 10 523 106 533 95 958110 575 

Zuchthaus . . . . . . . . . 8 763 8 397 366 8 898 8 491 407 
Gefängnis 144 940 134 834 10 106 144 910 134 670 10 240 
Jugendstrafe 16 490 15 8851 605 16 679 16 047 632 
Andere Strafen ..... 59 951 56 868 3 083 60 017 56 913 3 104 

Sicherungs- 1 

verwahrung ....... 512 488 24 439 413 26 
Arbeitshaus ........ 659 393 266 669: 372 297 

Freiheitsstrafe nicht anzutreten brauchten, weil ihnen schon 
im Urteil Strafaussetzung gewährt worden ist, einem Bewah-
rungshelfer unterstellt. Eine Bewährungshilfestatistik, die 
u. a. darüber unterrichten soll, inwieweit sich die Probanden 
der Vergünstigungen würdig erweisen, ist in Vorbereitung. 

Gefangenenbestand am 1. März 1961 

Die Eingewiesenen bzw. Entlassenen werden nur nach der 
Vollzugsart, nach Geschlecht und den strafrechtlich bedeut-
samen Altersklassen statistisch erfaßt. Die Anstaltsinsassen 
dagegen werden am Stichtag nach persönlichen und kriminolo-
gischen Daten, vor allem nach den begangenen Straftaten ,aus-
gewiesen. Als Erhebungspapier dient ein Abzug des Personal-
bogens, der für jeden Eingewiesenen anzulegen ist. Die Per-
sonalbogen der am Stichtag Einsitzenden werden ftir die sta-
tistischen Zwecke ergänzt und als Zahlkarte deklariert bin-
nen 2 Monaten nach dem Stichtag an die Statistischen Lan-
desämter zur weiteren Bearbeitung abgegeben. Auf dieser 
Grundlage werden hier die 5 weiteren Tabellen des Pro-
gramms (St 2 bis 6) aufbereitet. 

1. Die Einsitzenden nach persi:>nlichen 
Merkmalen 

Uber das Alter der als Strafgefangene oder Verwahrte ein-
gesperrten Manner und Frauen, den Familienstand, ihre Reli-
g10nszugehi:>rigkeit, den Wohnsitz und die St,aatsangehi:>rig-
keit sowie die Zeitdauer der erkannten Strafe, die sie am Stich-
tage verbüßen, ihre Vorstrafen nach Zahl und Art und die 
Wiedereinlieferungsabstände bei denjenigen, die schon ein-
mal eine Freiheitsstrafe verbüßt haben, geben die Tabellen 2 

bis 5 des Programms in ziemlich tiefer Gltederung der einzel-
nen Merkmale Auskunft. Einige Hauptdaten, die auch bespro-
chen werden, enthalten die folgenden Tabellen 4 und 5. 

Von den rd. 45 000 am Stichtage Einsitzenden (unter denen 
sich nur 1 200 oder 2,6 °/o Verwahrte befanden) waren über 
42 000 Manner und knapp 3 000 Frauen. Uber die Halfte sind 
ledig. Das erklärt sich nur z. T. aus dem großen Anteil der 
meist eine Jugendstrafe verbüßenden Delinquenten jugend-
lichen, heranwachsenden und jungerwachsenen Alters1 ). Auch 
die Zahlen für die Ledigen und Verheirateten in Zuchthäusern 
stehen im Verhaltnis 3 : 2, während die entsprechenden Zah-
len für die Gefängnisinsassen noch ein Verhaltnis von 6 : 5 
zeigen. Die kleine Zahl von 750 verwitweten Insassen ent-
spricht etwa dem Bevi:>lkerungsanteil der Verwitweten. Dage-
gegen fällt derselbe Anteilsvergleich ftir die Geschiedenen 
weniger günstig aus. Hier stehen sich Anteile von 15 °/o an der 
Anstalts- und 8 °/o an der Wohnbevölkerung gegenüber. 

Rund 900 der Strafgef.angenen und Verwahrten waren Aus-
länder oder Staatenlose. 

Insgesamt waren 15 000 männliche und 600 weibliche Haft-
linge unter 25 Jahre alt. Uber 65 Jahre alt waren 250 Männer 
und 30 Frauen. Rund zwei Drittel der Einsitzenden verbüßen 
eme Gefängnisstrafe. Mit 7 800 Zuchthauslern macht dieser 
Anteil ein knappes Fünftel (17,3 0/o) aller Einsitzenden aus. 
Unter den 83 uber 65jahrigen Zuchthausgefangenen waren 13 
und unter den 150 uber 65jährigen Gefängnisinsassen 
15 Frauen. 

Lebenslanges Zuchthaus verbüßen 696 Männer und 110 
Frauen. 

Alle 6 660 Straffälligen im Jugendstrafvollzug waren unter 
25 Jahre alt. Jugendstrafe kann nur gegen Jugendliche und 
Heranwachsende angeordnet werden. Der Vollzug der Jugend-
strafe längerer Zeitdauer ist aber bis zum 24. Lebensjahr rn 
Jugendstrafanstalten zulässig. Daniber hinaus kann sie nach 
§ 92 Jugendgerichtsgesetz (JGG) im Gefängnis und Gefängnis-
strafe andererseits gemaß § 114 JGG bis zum 24. Lebensjahr 
des Delinquenten in Jugendstrafanstalten vollzogen werden. 
Unter den Emsitzenden, die am Stichtage eine Jugendstrafe 
verbüßten, waren 63 14- und 15jahrige Jungen, aber nur ein 
Madchen dieses Alters. 

Bundesergebnisse uber Zahl und Art der Vorstrafen sowie 
die Wiedereinlieferungsabstände werden noch aufbereitet. 

1) Jugendliche: 14 bis unter 18 J,ahre, Heranwachsende: 18 bis un-
ter 21 Jahre, Jungerwachsene: 21 bis unter 25 Jahre. 

Tabelle 4: Strafgefangene und Verwahrte nach der Vollzugsart und nach Geschlecht, Altersgruppe und 
Familienstand am 31. März 1961 

Vollzugsart 

Zuchthaus .................. · · · · 

Gef angnis 1) • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Jugendstrafe') ................. . 

Andere Freiheitsstrafen ......... . 

Sicherungsverwahrung . . . . . . . . .. 

Arbeitshaus, Asyl 

Zusammen ................ . 

Geschlecht 

mannlich 
weiblich 
zusammen 

mannlich 
we1bhch 
zusammen 

mannlich 
weiblich 
zusammen 

mannlich 
weiblich 
zusammen 

mannhch 
we1bilch 
zusammen 

mannhch 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Strafgefangene und Verwahrte nach 

----- A~lt_e_r-vo_n_. -. -. b~i~s_u_n_te-r-.--.-. Jahre - - --- Familienst3nd --- ~-- --

unter 25 T- -:: bis ~nte::: 1- 6!~hrd- ledig I verheiratet I verwitwet I geschiede~ 

326 
9 

335 

7 513 
328 

7 841 

6 460 
200 

6 660 

298 
37 

335 

9 
81 
90 

14 603 
655 

15 258 

5 184 
241 

5 425 

14 953 
1 129 

16 082 

754 
81 

835 

226 
15 

241 

104 
160 
264 

21 224 
1 626 

22 850 

1 762 
163 

1 925 

3 517 
287 

3 804 

292 
12 

304 

385 
15 

400 

121 
10 

131 
6 077 

487 
6 564 

70 
13 
83 

135 
15 

150 

7 

7 

30 
2 

32 

12 
1 

13 
254 

31 
285 

3 298 
102 

3 400 

11 946 
687 

12 633 

6 404 
184 

6 588 

518 
89 

607 

314 
17 

331 

161 
216 
377 

22 641 
1 295 

23 936 

! .1 

2 214 
121 

i 2 335 

10 005 
606 

10 611 

54 
11 
65 

670 
11 

681 

71 
4 

75 

32 
7 

39 
13 046 

760 
13 806 

189 
94 

283 

277 
119 
396 

17 
2 

19 

24 
2 

26 

11 
4 

15 
518 
221 
739 

1 641 
109 

1 750 

3 890 
347 

4 237 

2 
5 
7 

146 
28 

174 

232 
9 

241 

42 
25 
67 

5 953 
523 

6 476 

1 ) Emschl. Jugendstrafe bei Verurteilten, die gern. § 92 JGG aus dem Jugendstrafvollzug ausgenommen sind. - 2 ) Einschl. Gefangmsstrafe bei Verurteilten, die 
gern. § 114 JGG in der Jugendstrafanstalt vollzogen wird. 
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Tabelle 5: Strafgefangene nach Geschlecht und Art und Zeitdauer der erkannten Strafe am 31. Marz 1961 
Bundesgebiet ohne Berlm 

Zeitdauer der erkannten Strafen 

Vollzugsart 
1 

Geschlecht 
Straf-

gefangene 
insgesamt 

bis 3 l __ 3 _--_ 1 n,1on:re 1 'tl:11~ --__ 5_~- 10 1- unbe- ---
1 bis einschließlich - summte lebens-langlich 

1 

1 9 / 1 Ja~;-/ -~ JalhOre-J f5 -=1 Zeitdauer ---Monare--
' 

Zuchthaus mannlich 
weiblich 

7 342 
426 

7 768 

- ! - 1 235 
1 

4 912 1 1 182 
1 

317 - i 
- - '1 10 240 49 17 -

696 
110 
806 zusammen - - 245 5 152 1 231 334 -

Gefängnis') ......... , .......... . mannlich 
weiblich 
zusammen 

Jugendstrafe') .................. . mannlich 
weiblich 
zusammen 

Andere Freiheitsstrafen ......... . mannlich 
weiblich 
zusammen 

26 118 
1 759 

27 877 

6 460 
200 

6 660 

1 351 
130 

1 481 

5 977 
479 

6 456 

21 
2 

23 

l 349 
130 

1 479 

7 756 
612 

8 368 

1 166 
68 

1 234 

2 

2 

3 257 
245 

3 502 

1 136 
51 

1 187 

8 939 
422 

9 361 

1 829 
30 

1 859 

125 
1 

126 

88 
4 

92 

10 

10 

1 

54 

54 

2 219 
45 

2 264 1 

1 ) Einschl. Jugendstrafe bei Verurteilten, die gern. § 92 J GG aus dem Jugendstrafvollzug ausgenommen sind. - 2) Einschl. Gefangnisstrafe bei Verurteilten, die 
gern. § 114 J GG in der Jugendstrafanstalt vollzogen wird. 

2. D i e E I n s i t z e n d e n n ,a c h d e r 
begangenen Straftat 

Nach der begangenen Straftat sind die in den verschiedenen 
Vollzugsarten einsitzenden Manner und Frauen in der Ta-
belle 6 des Programms ausgewiesen. Das Straftatenverze1ch-
ms, das als Vorspalte dieser Tabelle verwendet wird, ist zwar 
kurzer als das der Str,afverfolgungsstallst1k, diesem aber ko-
ordiniert. Aus den Positionen, bei denen es sich m der Haupt-
sache um Straftatengruppen handelt, die den 29 Abschnitten 
des Strafgesetzbuches (StGB) entsprechen, unter denen aber 
auch neben vielen kleineren Straftatengruppen etwa 20 Em-
zelstraftatbestände aufgeführt smd, lassen sich die 9 Haupt-
deliktsgruppen zusammenziehen, die in den Strafrechts-
pflegestatlstiken neuerdings gebildet werden. Wieder kann 
hier nur an emigen Straftaten beispielhaft gezeigt werden, 
welchen Geschlechts und Alters d1eiemgen smd, die sie be-
gangen haben und wie sie gesuhnt werden mussen2). 

Nur 145 Staatsfeinde 
Wegen Hoch- oder Landesverrats sowie Staatsgefährdung 

(§§ 80 bis 101 StBG) waren am Stichtage 138 Manner und 
7 Frauen in Zuchthausern, Gefangnissen oder Jugendstrafan-
stalten. In Zuchthausern suhnen 25, in Gefängnissen 113 und 
in Jugendstrafanstalten 7 ihren Angriff auf die mnere Ord-
nung oder äußere Sicherheit der Bundesrepublik. Nur 5 der 
Jugendstrafe Verbtißenden sind Heranwachsende, alle ub-
rigen, die z. Z. Straftaten dieser Art suhnen, smd alter. Von 
den emsitzenden weiblichen Staatsfeinden wurden 6 mit Ge-
fangnis und nur eine mit Zuchthaus bestraft. 

1 500 haben sich an Kindern vergangen 
Unter den fost 5 000 Strafgefangenen und Verwahrten, die 

sich sittliche Verfehlungen zuschulden kommen ließen, waren 
allem 1 520, die sich an unter 14jährigen Kindern vergangen 
haben (§ 176 Abs. 1, Nr. 3 StBG). Von ihnen müssen 380 ihr 
schändliches Tun im Zuchthaus büßen. Viele durften daruber 
hinaus unmittelbar nach Strafverbußung in Sicherungsverwah-
rung eingewiesen werden, in der wegen Verbrechen dieser 
Art z. Z. 50 untergebracht sind. Beinahe 1 000 sind mit Gefäng-
nis bestraft worden. Im Jugendstrafvollzug sitzen etwa 120 
unter 24jahrige ein, die sich an Kindern vergingen; hierunter 
auch ein heranwachsendes Madchen. Weiterhm btißen je zwei 
ältere weibliche Täter im Zuchthaus und Gefängnis diese von 
Frauen selten begangene Straftat. 

Rund 1 000 Mörder dingfest 

Als Einzeltäter (§ 211 StBG) oder gemeinsam mit anderen 
(§§ 211, 47 StBG) haben nach rechtskräftiger Gerichtsentschei-

dung fast 1 000 der Emsitzenden (mindestens) einen Men-

2) Vgl. Tabelle s. 376,:·. 

sehen ermordet3). Unter den 936 Strafgefangenen, die mit dem 
animus auctoris einen vollendeten Mord begangen haben, 
sind 116 Frauen. Von den insgesamt 28 Insassen, die mit dem 
animus socii als Anstifter (§§ 211, 48 StBG) oder Gehilfen 
(§§ 211, 49 StBG) an vollendeten Morden beteiltgt Wdren, sind 
18 weiblichen Geschlechts. 

Einer dieser Mörder war noch am Stichtage jugendlichen, 
weitere 18 waren bereits heranwachsenden Alters. Auch von 
ihnen durften einige z. Z. der Tat noch keine 18 Jahre alt ge-
wesen sein. Die Vermutung wird durch die Tatsache gestutzt, 
daß insgesamt 46 unter 24jahnge Mbrder eme Jugendstrafe 
verbüßen, die nur gegen Jugendhche und Heranwachsende 
angeo1dnet werden kann. Em heranwachsender sowie 876 er-
wachsene Mbrder sitzen im Zuchthaus, unter ihnen ubrigens 
alle 8 Anstifler und 17 der 20 Gehilfen, die sich nur einer Bei-
hilfe zum vollendeten Mord schuldig machten. 

Außerdem sind 217 Delinquenten m den Strafanstalten, weil 
sie allein oder mit anderen zu morden versuchten. Neben den 
schon genannten Bestimmungen, die je nach der Täterform 
mit angezogen werden, findet hier § 43 StBG Anwendung, in 
dem der Versuch unter Strafe gestellt ist. Unter denjenigen, 
die deshalb suhnen, weil sie morden wollten, ihren verwerf-
lichen Entschluß m die Tat umzusetzen begannen, aber diesen 
1rgendwelcher äußeren Umstände wegen nicht vollenden 
konnten, sind auch 2 Jugendliche und 15 Heranwachsende, die 
Jugendstrafe verbtißen. 

Die Tatzeit des Mordes laßt sich aus dieser Statistik nicht 
ablesen. Dazu wird in Kürze eme besondere Mordstatistik auf-
genommen, die nicht nur tiber viele personhche, soziale und 
kriminologische Merkmale des Talers und seine Motive son-
dern auch darüber Auskunft geben wnd, ob die Tat wahrend 
der nationalsozialistischen Zeit begangen worden ist. 

Fast 5 000 Einbrecher, aber nur 90 Bandendiebe 
Einbruchsdiebstahl und Bandendiebstahl sind zwei der sieben 

in § 243 StBG unterschiedenen Falle des sogenannten schwe-
ren Diebstahls. Diese beiden Eigentumsdehkte schwereren 
Unrechtsgehalts wurden hier ausgewahlt und gegenuber-
gestellt emmal, weil jungere Menschen an beiden in beson-
ders hohem Maße beteiligt sind, zum anderen, um zu zeigen, 
daß es in der Bundesrepublik keine Gangster und „Gangs" als 
Massenerscheinung gibt, wie das so oft m tendenz10sen Schrif-
ten über die Jugendkriminalität infolge bisherigen Fehlens 
jeglicher Unterlagen meist mit Hmweisen auf auslandische 
Verhältmsse behauptet wird. Die hienn liegende, inzwischen 
zum publizistischen Ausbeutungsobjekt gewordene Diskrimi-
nierung der Jugend zu widerlegen, war nach emer Probeerhe-
bung in Berlin (West). bei der nach zwei Jahresergebnissen 
der Strafverfolgungsstatistik weder 1958 noch 1959 em Ju-
gendlicher als Angehoriger einer Diebesbande verurteilt wor-

3) Wie in der Strafverfolgungsstatistik wird auch m der Straf-
vollzugsstatistik die Zahl der Opfer mcht erfragt. Beide Statistiken 
sind nach. krim.ino!ogischen Gesichtspunkten aufgebaut, d. h. sie 
befassen sich mit dem Tater, also dem SubJekt und mcht mit dem 
Schaden, dem Objekt des Verbrechens. 
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den ist, schon bei der Planung der Strafvollzugsstatistik der 
Hauptgrund dafür, den Bandendiebstahl neben dem Einbruchs-
diebstahl als Sonderpositionen in das Straftatenverzeichnis 
einzusetzen. Ofter und unverständlicherweise vereinzelt auch 
von Juristen scheint übersehen zu werden, daß von Banden-
diebstahl nicht schon gesprochen werden kann, wenn mehrere 
gemeinschaftlich einen Diebstahl begehen, sondern erst dann, 
wenn „sie sich zur fortgesetzten Begehung von Raub oder Dieb-
stahl verbunden haben" (§ 243 Nr. 6 StBG). Für Bandenraub 
Jugendlicher fehlen allerdings bis auf weiteres auch fernerhin 
amtliche statistische Zahlen, da diese in § 250 Nr. 2 StBG ge-
regelte Straftat weder im Straftatenverzeichnis der Straf-
verfolgungs- noch der Strafvollzugsstatistik als Einzelposition 
aufgenommen ist. 

Rund zwei Drittel aller als Ein b r e c her Inhaftierten sind 
noch keine 24 Jahre alt. Reichlich ein Drittel müssen z. Z. der 
Tat jugendlichen oder heranwachsenden Alters gewesen sein, 
weil sie am Stichtage eine Jugendstrafe verbüßten, auf die 
gegen ältere Delinquenten nicht erkannt werden kann. Mit 
2 000 Strafgefangenen ist die Zahl der Einbrecher auch die 
überhaupt höchste der wegen einer einzelnen Straftat im 
Jugendstrafvollzug Einsitzenden. Rund 400 von ihnen waren 
auch am Stichtage noch keine 18 und weitere 1 200 keine 
21 Jahre alt; 3 bzw. 6 Mädchen waren darunter. Von den älte-
ren Einbrechern verbüßen 264 Männer und 4 Frauen eine 
Zuchthausstrafe. 

Auch etwas mehr als die Hälfte der 87 einsitzenden Banden-
diebe verbüßte am Stichtage eine Jugendstrafe. Noch nicht 
aber ist damit erwiesen, wieviel Einb1echer oder Banden-
diebe z. Z. der Tat 14 bis unter 18 Jahre alt waren. Nur sif' 
bezeichnet der Gesetzgeber als Jugendliche. 

3 500 Verkehrssünder unter den Strafgefangenen 

Im Vergleich zu dem Anteil, den die jährlich wegen Straßen-
verkehrsvergehen Verurteilten an der Zahl der wegen Ver-
b1echen und Vergehen überhaupt Verurteilten einnimmt, ist 
die Zahl der inhaftierten Verkehrssünder überraschend ge-
ring. Im Jahresdurchschnitt 1954 bis 1959 wurden nach den 
Ergebnissen der Strafverfolgungsstatistik 545 000 Straffällige 
verurteilt, worunter jährlich 225 000 oder 40 °/o Verkehrssün-
der waren. Wird berücksichtigt, daß etwa ein Drittel der kurz-
fristig Inhaftierten nur eine Ubertretung begangen haben und 
deshalb in der Zahl der nach der Strafverfolgungsstatistik 
Verurteilten nicht enthalten sind, waren am Stichtage nur 
etwa 1 °/o der jährlich wegen V ergeh e n im Straßenver-
kehr Verurteilten in den Strafanstalten. 

Diese Zahlenverhältnisse lassen darauf schließen daß die 
Strafrechtsprechung Verfehlungen im Straßenverk~hr meist 
zwar ahndet, den Verkehrssünder aber nur äußerst selten 
den Kriminellen in den Strafanstalten zugesellt. Auch die Art 
und Zeitdauer der Strafen deutet auf eine Strafrechtsprechung 
hin, die sich bewußt bleibt, daß es sich bei der Fahrlässigkeit 
im Straßenverkehr um eine solche besonderer Art handelt. 
Eine der Besonderheiten besteht darin, daß der Täter wie bei 
keiner anderen Fahrlässigkeit auch immer unmittelbar sich 
selbst gefährdet. 

Die Mehrzahl aller wegen Verkehrsdelikte Inhaftierten 
war in einen Verkehrsunfall verwickelt, darunter standen 
etwa 500 unter stärkerem Alkoholeinfluß (Trunkenheit§ 315 a 
Abs. 1 Nr. 2 auch i. V. m. § 316 Abs. 2 oder Vollrausch § 330 a 
StBG). Rund 800 hatten Verkehrsunfälle mit Personenschäden 
verschuldet, und zwar 450 mit Toten und 350 mit Verletzten. 

Ra. 

Landwirtschaft 
Betriebe mit Rebflächen 

Weitere Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 
Nach der Landwirtschaftszählung 1960 gab es unter den Be-

sitzeinheiten von 0,5 und mehr ha Betriebsfläche 120 963 Be-
triebe mit Rebflächen. Diese Betriebe hatten 480 480 ha land-
wirtschaftliche Nutzflache, also durchschnittlich 3,95 ha je Be-
trieb und 65 660 ha Rebflächen, also durchschnittlich 0,54 ha 
Rebland je Betrieb. Von diesen Betrieben bezeichneten jedoch 
nur 51 000 oder 42 °/o den Weinbau als ihre Hauptproduktions-
richtung. Ihre Rebfläche betragt zusammen 43 000 ha, das sind 
im Durchschnitt 0,84 ha je Betrieb. Durch die Landwirtschafts-
zählung 1949 wurden demgegenüber 151 649 Betriebe mit Reb-
land und mit Betriebsflachen von 0,5 ha und mehr ermittelt1). 
Sie hatten 543 635 ha landwirtschaftliche Nutzfüiche, durch-
schnittlich 3,58 ha je Betrieb und 58 257 ha Rebland, durch-
schnittlich 0,38 ha je Betrieb. 

Für die Besitzeinheiten mit weniger als 0,5 ha Gesamtfla.che, 
von denen bei der Volkszahlung 1950 rund 40 000 mit zusam-
men 4 000 ha Rebland ermittelt wurden, liegen die entspre-

1) Ohne das Saarland, für das 1960 durch die Landwirtschafts-
zählung 148 Betriebe mit 48 ha Rebland festgestellt wurden. 

chenden Ergebnisse der Volkszählung 1961 noch nicht vor. 
Bei einer Zunahme der Rebflächen um 12,7 O/o hat demnach 

die Zahl der Betriebe mit Rebflächen um 20,3 °/o abgenommen. 
Die Zunahme der Rebflächen im ganzen war auf Grund der 
laufenden Bodennutzungserhebungen bekannt. 

Inwieweit die gleichzeitig mit dieser Zunahme seit 1949 ein-
getretene Verminderung der Zahl der Weinbaubetriebe (mit 
0,5 und mehr ha Betriebsfläche) um ein Fünftel darauf zurück-
zuführen ist, daß von ihnen der Weinbau aufgegeben wurde, 
oder daß sie unter Beibehaltung des Weinbaus durch Verklei-
nerung der Betriebsfläche bis unter 0,5 ha nicht in die Land-
wirtschaftszählung 1960 einbezogen wurden, läßt sich erst 
übersehen, wenn die Angaben über die Rebflächen der Besitz-
einheiten mit weniger als 0,5 ha Betriebsfläche vorliegen. 
Einige Hinweise hierzu ergeben sich jedoch bereits aus einem 
Vergleich mit den Ergebnissen der Bodennutzungserhebungen. 
Danach betrug die Rebflache 1949 insgesamt 64 205 ha. Davon 
wiesen die Betriebe der Landwirtschaftlichen Betriebszählung 
(mit 0,5 ha und mehr Betriebsflache) 58 237 ha und die Ein-
heiten aus der Volkszahlung 1950 (mit weniger als 0,5 ha Ge-
samtflache) 3 977 ha nach. An der von der Bodennutzungs-
erhebung nachgewiesenen Gesamtiläche fehlen also 2 698 ha; 

Tabelle 1: Betriebe nut Rebland nach der Größe der landwirtschaftlichen Nutzflache1) 

Großeklasse der 

gesamten 1 

Betriebsflache 1 

unter 0,5 ha 1 

0,5 ha und mehr 1 

landwirt-
schafthchen 
Nutzflache 

unter 0,5 ha 
0,01- 0,5 ha 
0,5- 2 ha 
2 - 5 ha 
5 -10 ha 

10 -20 ha 
20 ha und mehr 
0,5 ha und mehr! 

--o-;-5-ha -und mehrlzusammen 1 

Insgesamt 

Landwirt-
schaftliche 
Betriebs-
zahlung 

-- 1949/50 

39 872 
4 186 

60 677 
52 059 
26 542 

7 242 
943 

147 463 
151 649 
191 521 

1) We1nbautre1bende Lancier ohne Saarland. 

Betriebe Rebflache 

1 betriebs- , 
Weinbau- -1 Candw1rtschaftszahlung 1960 

1 

zahlung 1958 . 1 Haup~produk-

Landwirt-
schafthche 
Betriebs-
zahlung 

-WeTilbau- i Lii0dwirtschaftszahlung1960 
betriebs- 1 1 Zahlung 1958 . ' f!:aup~produk-

1 

'1 
lf 

(Erwerbs- insgesamt uonsr;chtung 
weinbau) Weinbau 

AiiZ-::ll"ll-- - - 19J~~-
(Erwerbs- insgesamt 

I 

uonsr;chtung 
weinbau) Weinbau 

- -ha- --- -----

10 089 . . . . . . 3 973 1 3 1 
4 348 2 800 556 f 2 05 . 691 . 581 

31 531 49 848 28 069 14 986 14 299 15 864 13 340 
26 711 33 533 14 010 19 765 18 290 18 698 14 016 
16 196 23 038 4 648 13 202 14 284 16 168 

1

, 8 606 
5 503 8 948 1 170 6 530 8 277 9 544 4 681 

835 1 098 i 210 3 198 4 301 4 647 3 143 
- -80 776 I 116 46_5_1 48 107-1 - 57 681 ----- 59 451- --64 921--1- 43-f~ 

1 -----1-120 813 1--50 907 --i--- 58 237 - ,---- ---1 -- 65 612--1-44 367-

90 865 1 . . . 1 . . 1 62 210 1 61 756 1 
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Tabelle 2: Betriebe mit Rebland nach der Größe der Rebfläche1) 

Betriebe Rebfläche 
Größeklasse der 

Landwirtschaft-1 Weinbaubetriebs-1 Landwirtschafts- Landwirtschaft-1 Weinbaubetriebs-1 Landwirtschafts-
gesamten 

1 

liehe Betriebs- zählung 1958 zählung 1960 liehe Betriebs- zählung 1958 zahlung 1960 
Rebfläche zahlung 1949/50 (Erwerbsweinbau) zahlun.g ~~4_9/50 (Erwerbsweinbau) Betriebsfläche Anzahl 

unter 0,5 ha unter 0,5 ha 39 872 I} 52 812 0,5 ha und mehr unter 0,5 ha 117 002 
1 

0,5- 1 ha 23 500 1 23 198 
1 -2 ha 8 441 

1 

10 430 
2 - 5 ha 2 216 3 693 
5 -20 ha 457 684 

20 ha und mehr 33 48 
1 0,5 ha und mehr 1 34 647 

1 
38 053 

0,5 ha und melu 
1 zusammen 1 151 649 

1 

Insgesamt 
1 

191 521 
1 

90 865 

1) Weinbautreibende Länder ohne Saarland. 

diese Differenz ist, abgesehen von Veränderungen zwischen 
1949 und 1950, auf ungeklärte Abweichungen, z. B. infolge 
der unterschiedlichen Verfahren der drei Erhebungen zu-
rückzuführen. Bei einer entsprechenden Rechnung für das 
Jahr 1960 beträgt die gesamte Rebfläche nach der Bodennut-
zungserhebung 78 109 ha, wovon laut Landwirtschaftszählung 
65 660 ha in Betrieben mit 0,5 und mehr ha angebaut wurden. 
Somit verbleiben 1960 für die Besitzeinheiten unter 0,5 ha 
Gesamtfläche und für etwa noch vorhandene methodische Ab-
weichungen 12 497 ha. Nimmt man an, daß diese Abweichun-
gen etwa den gleichen Betrag ausmachen wie 1949, so entfällt 
auf die kleinen Besitzeinheiten eine Rebfläche von rund 
10 000 ha, d. h. zweieinhalbmal so viel wie vor 10 Jahren. 
Diese außerordentlich starke Zunahme der Rebflächen bei 
den kleinsten Besitzeinheiten läßt sich in diesem Umfange 
nicht durch Entstehung neuer Weinbaubetriebe und auch nicht 
durch Erweiterung der Rebflächen bereits vorhandener 
Kleinstbetriebe erklären. Sie deutet vielmehr darauf hin, daß 
seit 1949/50 zahlreiche Betriebe mit ehemals mehr als 0,5 ha 
Betriebsfläche, ihre Bodenflächen bis auf das Rebland, das 
weiter von den bisherigen Inhabern genutzt wird, abgegeben 
und dadurch ihre gesamte Betriebsfläche bis unter 0,5 ha ver-
mindert haben. Damit scheiden diese Nutzungen aus dem Er-
fassungsbereich der Landwirtschaftszahlung aus und werden 
durch die Volkszählung 1961 erfaßt. Nähere Aufschlüsse hier-
über können erst gegeben werden, wenn die Ergebnisse der 
Volkszählung vorliegen. 

Bei einer Größengliederung nach der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche2) zeigt sich, daß 1960 fast die Hälfte aller weinbauen-
den Betriebe (mit 0,5 und mehr ha Betnebsflache), und zwar 
45 °/o,, landwirtschaftliche Nutzflächen von weniger als 2 ha 
haben und fast drei Viertel zu den landwirtschaftlichen Klein-
betrieben mit weniger als 5 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
gehören. Auf sie entfällt mehr als die Hälfte (53 °/o) der von 
der Landwirtschaftszählung nachgewiesenen Rebflachen. Ein 
Vergleich mit der Landwirtschaftszählung 1949 zeigt, daß bei 
einer starken Abnahme der Betnebszahl die Flache des Reb-
landes in den Betrieben mit weniger als 5 ha landwirtschaft-
licher Nutzfläche ungefähr gleich geblieben, aber ihr Anteil, 

ha 

1 

... 3 973 I} 14 395 ... 
81 917 20 701 15 383 

22 626 15 718 15 776 15 441 
11 228 10 933 

1 

13 968 15 028 
4 272 6 093 10 395 12 075 

716 3 705 5 581 5 835 
54 1 087 1 642 1 850 

1 
38 896 1 37 536 i 47 362 

1 
50 229 

1 
120 813 1 58 237 

1 1 
65 612 

1 

... 
1 

62 210 
1 

61 756 
1 

... 

der damals 60 °/o der erfaßten Rebfläche bildete, kleiner ge-
worden ist. Auch in den Betrieben mit 5 bis 7,5 ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche hat die Rebfläche im ganzen etwas zu-
genommen, wahrend sich die Zahl der Betriebe beachtlich ver-
ringert hat. In den Größenklassen mit 7,5 bis unter 100 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche hat die Zahl der Betriebe mit 
Rebland zugenommen, allerdmgs betrug die Zunahme nur 
2 500 Betriebe, was gegenüber der Abnahme bei den Betrie-
ben der unteren Größenklassen nur unbedeutend ist. 

Die Größengliederung der Betriebe nach dem Umfang der 
Rebfläche2) läßt erkennen, daß nur 4 °/o der in der Landwirt-
schaftszahlung erfaßten Weinbaubetriebe eine Rebfläche von 
mehr als 2 ha haben. Auf sie entfallen jedoch 29 °/o, des ge-
samten Reblandes. Betriebe mit Rebflächen unter 0,5 ha gab es 
insgesamt 82 000, das sind zwei Drittel aller Weinbaubetriebe. 
Der durchschnittliche Umfang des Re blandes in diesen Größen-
klassen beträgt 0,19 ha. 

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, daß ein Teil der 
Betriebe, vor allem solcher mit kleinen landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen, die Reben nicht für Erwerbszwecke nutzt; 
in den Betrieben mit großen landwirtschaftlichen Nutzflächen 
ist der Erwerbsweinbau jedoch stärker vertreten. Wenn an-
dererseits bei der Landwirtschaftszahlung 1960 der Anteil der 
Betriebe, die den Weinbau als ihre Hauptproduktionsrichtung 
bezeichnen, in den Größenklassen mit kleinen landwirtschaft-
lichen Nutzflächen, vor allem in den Größenklassen 2 bis unter 
5 ha, größer ist als in Betrieben mit großen landwirtschaft-
lichen Nutzflächen, so erklärt sich dies dadurch, daß bei den 
letzteren die Bedeutung des Weinbaus hinter der der ande-
ren landwirtschaftlichen Betriebszweige zurücktritt. 

Für die Länder haben sich von 1949 zu 1960 einige beachtens-
werte Verschiebungen ergeben. Die Zahl der Betriebe mit 
Rebflächen, die von der Landwirtschaftszählung 1960 nachge-
wiesen wurde, bleibt in allen weinbautreibenden Ländern 
kleiner als die der Landwirtschaftlichen Betriebszählung 1949. 
Die Verminderung ist in Baden-Württemberg am größten, wo 
sie fast 18 000 Betriebe betraf. In Rheinland-Pfalz ging die 
Zahl dagegen nur um reichlich 10 300 Betriebe zurück. Danach 

2) Vgl. Tabelle S. 379*. 

Tabelle 3: Betriebe mit Rebland und Größe der Rebflächen 

Erhebung 
1 

Betriebe mit 
Gesamtflachen von 

1 

Bundes- 1 Nordrhein-1 
gebiet') Westfalen 

Zahl der Betriebe mit Rebland 
Landwirtschaftliche Betriebszahlung 1949 ·1 0,5 ha und mehr 151 649 65 
Volkszahlung 1950 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . unter 0,5 ha 39 872 59 

zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 191 521 124 

Landwirtschaftszahlung 1960') .......... · 1 0,5 ha und mehr 

Landwirtschaftliche Betriebszahlung 1949 · / 
Volkszahlung 1950 .................... . 

0,5 ha und mehr 
unter 0,5 ha 

zusammen ................................. . 

Bodennutzungserhebung 1950 

Landwirtschaftszahlung 1960') 

Bodennutzungserhebung 1960 

jeder Größe 

0,5 ha und mehr 

jeder Große 

120 813 53 

Rebfüichen in ha 
58 237 

3 973 
62 209 

64 907 

65 612 

78 109 

52 
6 

58 

60 

48 

54 

Hessen 

3 767 
2 143 
5 910 

3 009 

2 396 
246 

2 642 

2 805 

2 837 

3 290 

' Rheinland- Wurttem-' 1 Baden- 1 

i Pfalz berg 1 

65 730 
17 069 
82 799 

55 396 

36 937 
2 097 

39 034 

41 232 

45 455 

52 228 

72 167 
19 354 
91 521 

54 176 

15 771 
1 481 

17 252 

17 377 

14 458 

19 317 

1) Weinbautreibende Lander. - ') Ergebnisse fili Betriebe mit Gesamtfläche unter 0,5 ha liegen noch nicht vor. 
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Bayern 

9 920 
1 256 

11176 

8 179 

3 081 
143 

3 224 

3 433 

2 814 

3 172 

1 Saarland 

150 

48 

48 



ist die Zahl der von der Landwirtschaftszählung 1960 erfaßten 
Betriebe mit Rebland in Rheinland-Pfalz mit 55 400 ein wenig 
großer als in Baden-Württemberg, das 1949 noch rund 6 500 
Betriebe mehr hatte. Aber auch hier wird man für emen end-
gültigen Vergleich der beiden Linder die Ergebnisse der 
Volkszahlung abwarten müssen. 

Hinzuweisen ist ferner darauf, daß die Zahl der Betriebe in 
Bayern mit etwa 8 200 beinahe dreimal so groß ist wie in 
Hessen mit rund 3 000, wahrend in Hessen und Bayern etwa 
gleiche Rebflachen von der Landwutschaftszahlung nachge-
wiesen wurden. Die mittlere Rebflache je Betrieb liegt m 
Hessen bei 0,94 ha gegenüber nur 0,35 ha in Bayern. Ähnliche 
Unterschiede finden sich zwischen Rheinland-Pfalz mit 0,80 ha 
und Baden-Württemberg mit 0,27 ha. Das Vorwiegen kleiner 
Rebflachen je Betneb in Baden-Württemberg und Bayern Wlfd 
auch hierdurch bestätigt. 

Die Veränderungen der Rebflächen von der landwirtschaft-
lichen Betriebszahlung 1949 zur Landwirtschaftszahlung 1960 
sind in den Ländern uneinheitlich. Zunahmen ergaben sich m 
Rheinland-Pfalz um 22 °/o und in Hessen um 18 °/o. Dagegen 
wies die Landwirtschaftszahlung 1960 m Baden-Wurttember9, 
Bayern und Nordrhein-Westfalen um 8 bis 9 °/o kleinere Fla-
chen aus als die Landwirtschaftliche Betriebszahlung lC:41. Fur 
einen Vergleich mit den Rebflächen nach der Bodennutzungs-
erhebung 1960 fehlen noch die Zahlen uber die Wutschaftsem-
helten mit kleinen Gesamtflächen. Sc/ibg. 

Bestand an Rindern, Schweinen und Schafen 
am 4. Juni 1962 

Rinder 
Im Bundesgebiet ohne Berlin wurden am 4. Juni 19621) ms-

gesamt 13,979 Mill. Rinder gezählt, das entspricht gegenüber 
dem Juni 1961 einer Zunahme von 4,1 °/o. Die Zahl der Rinder-
halter ist um 2,1 °/o auf 1 197 000 zurückgegangen. Die Zahl der 
K a 1 b e r betrug 1 627 000. Sie hat um 4,6 °/o zugenommen. 
Berechnet man aus der Veranderung des gesamten Rindvieh-
bestandes und den Schlachtungen an Rindvieh in der Zeit vom 
1. Juni 1961 bis 31. Mai 1962 den sogenannten „nutzbaren Zu-
gang" an Kälbern, so war dieser um 2,9 °/o hoher als m der 
entsprechenden Vorjahrsperiode. Die Fruchtbarkeitsziffer war 
demnach normal, je 100 Kühe und über 2 Jahre alte Parsen im 
Juni 1961 waren es 87 Kälber. Trotz des höheren Zugangs sind 
die Kalberschlachtungen zurückgegangen. Wahrend im Vor-
jahr 36 °/o des Zugangs als Kälber geschlachtet wurden, waren 
es in diesem Jahr nur noch 32 °/o. Aus dem Zugang an Kalbern 
wie auch durch Verminderung der Schlachtungen ergab sich 
bei männlichen und weiblichen Kälbern eme um Je 170 000 
erhöhte Zahl von Tieren zur Ubernahme in die nachsthohere 
Altersklasse. Die Zahl der drei Monate bis noch nicht ein Jahr 
alten männlichen Rinder ist infolgedessen um 13,70/o auf 
1 132 000 gestiegen. Da auch die Schlachtungen männlicher Rin-
der, die im Juni 1961 noch nicht ein Jahr alt waren, gemessen 
am Anfangsbestand, zurückgegangen sind, wurden mehr Rm-

1) Vgl, Tabellen, S. 381 ''· 

Mdl,o;n::•.._n _____ E_N_T_W--,ICrK_L_U_N_G_D_E_S_K_U_H_B_E_St--,'A,N_D_E_S _____ M-,illionen 

6,0 

0 

1,5 

--·· ,., .... ,. ..... ; ... ,.T .. 
Kühe insgesamt 

Während der Zählperiode Juni -Mai 

1 
Kuhschlachtungen 

6,0 

5,6 

0 

1,5 

1,3 

------------if---------------j 1, 1 

0 
1953/54 54/55 55/56 56/57 57/58 58/59 59/60 60/61 61/62 

Bundesgeb,et ohne Saarland und Berl,n, ob 1960/61 einschl. Saarland 
STAT.BUNOESAMT 2357 

der als im Vorjahr in den Bestand der jetzt über ein Jahr alten 
Tiere übernommen. Infolgedessen stieg die Zahl der ein bis 
noch nicht zwei Jahre alten männlichen Rinder (ohne Zucht-
tiere) um 20 0/o auf 815 000, wobei noch 80 000 Tiere dieser Al-
tersklasse mehr geschlachtet wurden als im Vorjahr. Das 
durchschnittliche Schlachtgewicht stieg infolge der stärkeren 
Verlagerung der Schlachtungen auf die älteren männlichen 
Rinder von 275 auf 280 kg. Beim w e i b I ich e n Jungvieh 
wurden ebenfalls 170 000 Tiere mehr als im Vorjahr vom Zu-
gang in den Bestand ubernommen. Im Juni 1962 wurden 
1 574 000 drei Monate bis noch nicht ein Jahr alte weibliche 
Jungrinder gezählt, das ist eine Zunahme um 2.4 0/o. Die Zahl 
des weiblichen 1 Jahr bis noch nicht 2 Jahre alten Jungviehs 
hat sich um 2 0/o auf 1 746 000 erhöht. Die Schlachtungen weib-
licher Jungrinder erhöhten sich um 31 000, Die Zahl der Kühe 
hat gegenüber dem Juni 1961 um 2,1 °/o zugenommen; ins-
gesamt wurden 5 948 000 Kühe gezählt. Die Kuhschlachtungen 
blieben um 8°/o hmter denen des Vorjahres zurück. Sie lagen 
seit dem Dezember 1956 bei allen Zählungen bei etwa 23 0/o 
des Kuhbestandes. Im Juni vorigen Jahres waren es erstmals 
21,50/o und in diesem Jahr 19,7°/o. Dieser Satz ist nur in den 
Jahren 1950 bis 1954 unterschritten worden, also zu einer Zeit, 
in der die Kuhbestande erweitert wurden. Von 1954 an anderte 

Veränderung des Rindviehbestandes in den Ländern 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) Juni 1962 gegen Juni 1961 .,. 

Rindvieh 
-- ----- - ---3 Monate bis unter 

- - ----~Jahre und alt~!! _ _!iere____ ____ _ __ 
2 Jahre alte Tiere - -

Land Rindvieh- Kalber 
1 

1 Milchkuhe halter 

mannlich 1 

1 

Bullen, insgesamt unter Stiere, 1 Farsen - nurzur I zur Milch_:-1 ----3 Monaten weiblich Ochsen 1 ' Milch- gewinnungi zusammen 
! 1 gewinnung und Arbeit! 

! 1 

1 

1 

Schleswig-Holstein und Hamburg ..... - 2,5 + 4,5 + 3,4 + 12,5 + 5,2 + 5,8 + 4,9 + 1,4 - + 1,4 
Niedersachsen und Bremen ........... - 2,4 + 2,7 + 3,0 + 11,6 + 3,0 

1 

- 2,2 + 2,6 + 0,7 -39,6 + 0,2 
Nordrhein-Westfalen .. ............ - 1,9 + 4,4 + 2,8 + 21,4 + 4,0 + 7,1 - 0,2 

1 

+ 2,0 -37,9 + 0,9 
Hessen .. .............. .. . . - 0,7 + 4,4 + 1,3 + 19,3 + 5,2 - 4,7 - 8,1 + 3,8 - 0,9 1 + 2,4 
Rhemland-Pfalz ............ 5,0 + 2,0 + 1,7 + 14,1 + 0,3 + 8,7 + 2,9 1 + 7,4 -26,1 1 - 0,9 .. ····· - 1 
Baden-Wurttemberg .... ............ - 2,4 + 3,3 + 4,0 + 15,7 

1 

+ 1,8 + 8,3 - 6,7 1 + 4,7 -19,2 

1 

+ 1,0 
Bayern ...... ····················· - 1,0 + 5,5 + 8,3 + 18,1 - 1,0 

1 

+ 7,3 - 2,0 

1 

+ 7,4 -10,1 + 4,8 
Saarland .. ................... -- 8,7 + 5,0 + 10,9 + 32,4 + 4,5 + 37,6 + 2,2 + 6,8 -19,9 - 0,0 
Bundesgebiet ohne Eerlin .. ........ - 2,1 + 4,1 -! 4,6 + 16,1 + 2,2 : 4,2 - 0,2 + 4,1 -14,0 + 2,1 
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sich die Entwicklung insofern, als die Zahl der Tiere, die in 
den Kuhbestand nachgeschoben wurde, stets unter der Zahl 
der geschlachteten Kühe blieb, so daß der Umfang des Kuh-
bestandes zurückging. Vom Jahre 1957 an dehnte sich der 
Kuhbestand wieder aus; die Zahl der in den Kuhbestand nach-
geschobenen Tiere stieg über die Zahl der Kuhschlachtungen 
hinaus. Von 1960 an zeigt sich wiederum eine Änderung der 
Entwicklung insoweit, als die Zahl der Kuhschlachtungen so 
stark zurückging, daß der Kuhbestand weiterhin stieg, obwohl 
auch die Zahl der in den Kuhbestand nachgeschobenen Tiere 
rücklaufig war. Der derzeitige Milchkuhbestand hat trotz sei-
ner Ausdehnung um 2°/o infolge des geringen Nachschubs ein 
hbheres Durchschnittsalter erreicht; die rücklaufige Zahl der 
Kuhschlachh,ngen deutet auf einen verbesserten Gesundheits-
zustand als Folge der langjahrigen Tuberkulosebekampfung 
hin. 

Schweine 

Am 4. Juni wurden im Bundesgebiet ohne Berlin insgesamt 
16,256 Mill. Schweine gezählt, das sind 3,9 °/o mehr als im 
Juni vorigen Jahres. Gegenüber dem Marz diesen Jahres 
zeigte sich ein relativer Ruckgang in der Bestandsentwicklung 
insofern, als im Marz der Bestand um 17 °/o uber dem lang-
j ahrigen Märzdurchschnitt, im Juni jedoch nur um 15 °/o uber 
dem langjahrigen Junidurchschnitt lag. Die Zahl der 
S c h 1 a c h t- und M a s t s c h w e in e war mit 2,059 Mill. 
Tieren ebenso wie bereits im März verhältnismaßig sehr hoch. 
Sie hat gegenüber dem Juni vorigen Jahres wesentlich stärker 
als alle ubrigen Kategorien, und zwar um 10,5 °/o zugenom-
men. Auch hier zeichnete sich aber gegenüber dem Marz be-
reits ein geringfligiger Rückgang ab. Im März lag der Bestand 
um 9 °/o, im Juni um 7 °/o über dem langjährigen Durchschnitt. 
Der Bestand an Jungschwein e n betrug 7,881 Mill. Tiere 
und war um 3,30/o höher als im Juni 1961, gegemiber dem 
März zeigte sich aber ein relativer Ruckgang insofern, als da-
mals der Bestand um 19 0/o, im Juni aber nur noch um 15 °/o 
über dem langjahrigen Durchschnitt lag. An Fe r k e 1 n wur-
den 4,654 Mtll. gezählt, das sind 4,8 0/o mehr als im Juni vori-
gen Jahres. Bei dieser Kategorie machte sich ein relativer 
Ruckgang mcht bemerkbar. Der Bestand lag im Juni ebenso 
wie im Marz um 19°/o über dem langjahrigen Durchschnitt. 
Der Bestand an t r ä c h t i g e n S au e n umfaßte 987 000 Tiere, 
das sind 6,6 °/o wemger als im Voqahr, aber 11 °/o mehr als im 
langjährigen Durchschnitt; im Marz diesen Jahres lag der Be-
stand noch um 15 °/o darüber. Absolut ist der Bestand vom 
März bis Anfang Juni dieses Jahres um 5 0/o gestiegen, wah-
rend em Anstieg um 7-8 °/o der saisonalen Entwicklung ent-

sprachen hätte. In der Zeit von Dezember 1961 bis Anfang 
März 1962 war der Bestand um 5 °/o hinter der saisonalen Ent-
wicklung zunick.geblieben. Der Bestand an trächtigen Sauen 
zeigte demnach seit dem März weiterhin eine rückläufige Ent-
wicklung, doch war diese Entwicklung nicht mehr so stark 
wie in den Monaten Dezember bis Anfang März. Aus der Ver-
anderung des Schweinebestandes und der Zahl der Schlach-
tungen wahrend der Zählperiode errechnet sich der sogenannte 
nutzbare Zugang an Ferkeln und die Umtriebszeit der Schlacht-
schweine. Die Zahl der Schlachtungen in den Monaten Marz 
bis Mai 1962 betrug 5,618 Mill., sie ist ganz geringfügig hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben. Der nutzbare Zugang be-
trug hiernach 5,387 Mill. Tiere. Diese Zahl ist normal. Je 
trächtige Sau der Märzzählung waren es 5,72 Tiere gegenüber 
5,79 Tieren im Vorjahr. Die Umtriebszeit hat sich wiederum, 
und zwar recht erheblich, verlängert. Diese Verlangerung war 
erstmals im Zeitraum September/November 1961 zu beobach-
ten. Die Schlachtschweine wurden damals im Durchschnitt um 
5 Tage älter als im entsprechenden Vorjahrszeitraum. In der 
Zeit von Dezember bis Februar waren es bereits 7 Tage, und 
m der Zelt vom Marz bis Mai ist die Umtriebszeit um 11 Tage 
auf 242 Tage gestiegen. Das durchschnittliche Schlachtgewicht 
betrug 84,9 gegen 84,4 kg im gleichen Vorjahrszeitraum. Hin-
sichtlich der Bestandsentwicklung in den einzelnen Ländern 
zeigt sich, daß in Schleswig-Holstein der Gesamtbestand ge-
genüber dem Vorjahr starker zugenommen und der Bestand 
an trächtigen Sauen nicht so stark abgenommen hat wie in 
den übngen Landern. Vor allem der Mastschweinebestand hat 
hier und auch in Nordrhein-Westfalen besonders stark zu-
genommen. In Hessen und in Rheinland-Pfalz zeigt sich ein 
nennenswerter Rückgang des Gesamtbestandes und der trach-
tigen Sauen. Die Entwicklung in den ubrigen Ländern ent-
spricht etwa dem Bundesdurchschnitt. 

Schafe 

Die Gesamtzahl der Schafe betrug 1 219 000 Tiere. Gegen-
uber dem Vorjahr ist sie um 4,7 0/o zurückgegangen. Die Zahl 
der Schafhalter ist jedoch um 7,2 °/o auf 54 000 gesunken. Der 
durchschnittliche Schafbestand je Halter hat sich also wie-
derum erhbht. Noch deutlicher kommt dieses bei einer Gegen-
uberstellung mit dem Durchschnitt der Jahre 1957/61 zum Aus-
druck. Gegenüber diesem Durchschnitt hat die Gesamtzahl der 
Schafe um 13 °/o, die der Schafhalter jedoch um 28 °/o ab-
genommen. Im Juni wurden 541 000 zur Zucht benutzte weib-
liche Schafe gezählt, das sind 4,3 0/o weniger als im Juni von-
gen Jahres. Die Zahl der weiblichen unter 1 Jahr alten Schafe 
ging um 4,2 °/o auf 249 000 Tiere zurück. zE. 

Veranderung des Schwemebestandes in den Landern 
0/o 

Land 

Schleswig-Holstein und Hamburg ........ . 
Niedersachsen und Bremen . . . . . . . . . ... . 
Nordrhein-Westfalen ................... . 
Hessen ............................... . 
Rheinland-Pfalz ........................ . 
Baden-Wurttemberg .................... . 
Bayern .............................. . 
Saarland . . . . . . . . . . . . . ............... . 
Bundesgebiet ohne Berlin ............... . 

-- - -- ------ -

Schweine- 1 Schweine 1 
halter insgesamt 

- 4,2 
- 4,3 
- 8,3 
- 6,6 
-10,2 
- 6,7 
- 4,6 
- 6,4 
- 6,2 

+ 12,0 
+ 4,5 
+ 4,1 
- 5,3 
- 3,1 
+ 4,4 
+ 4,2 
+ 5,1 
+ 3,9 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) Jum 1962 gegen 
---Juni 1961 ------- ---1-.Klarz 1962--

Ferkel -i -J~~;~----;;gi~~;- ------Z-u~~~ 
schweine schweine zusammen I tr"a.Chtig --

+ 9,0 
+ 5,7 

3,9 
- 2,9 
- 3,8 

9,3 
- 3,9 
+ 7,8 

4,8 
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Industrie 
Industrielle Produktion im Juni 

und im 1. Halbjahr 1962 
Die industrielle Produktion1), die im Mai nur knapp das 

Niveau des Vormonats gehalten hatte, ist im Juni wieder 
g es t i e gen. Der Index für die gesamte Industrie (arbeits-
tägliche Berechnung; 1950 = 100) erreichte einen Stand von 
285 gegenüber 279 im Mai, hat sich also um 2,0 0/o erhöht. 
Diese Zunahme, die nicht dem saisonüblichen Verlauf ent-
spricht, dürfte im wesentlichen als Reaktion auf die schwache 
Entwicklung im Vormonat aufzufassen sein. Auch die Zu-
wachsrate gegenüber dem gleichen Vorjahresmonat hat sich 
merklich vergrößert und betrug + 7,50/o. Werden die Daten 
für Mai und Juni zusammengefaßt, um Zufälligkeiten weit-
gehend auszuschalten, so ergibt sich für beide Monate eine 
durchschnittliche Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr von 
5,2 0/o, nachdem von Januar bis April die Produktion nur um 
2,3 °/o über dem Niveau der entsprechenden Vorjahreszeit 
verlaufen war. 

Von den einzelnen Hauptgruppen wiesen vom Mai zum 
Juni die In v e s t i t i o n s g ü t er in du s tri e n, deren 
Gesamterzeugung allerdings im Vormonat rückläufig war, 
eine stärkere Belebung auf(+ 4,20/o) 2). Sie erstreckte sich vor 
allem auf den Maschinenbau und auf den Stahlbau ( + 7,3 bzw. 
+8,40/o). Im Fahrzeugbau (+2,20/o) hielt die seit Jahresbe-
ginn ununterbrochene Aufwärtsentwicklung an; von der elek-
trotechnischen Industrie ( +5,2 0/o) wurde jedoch lediglich der 
Rückgang im Mai wieder aufgeholt. Weniger ausgeprägt -
immer im Vergleich von Mai zum Juni - ist die Erzeugung 
der Grundstoff- und Produktionsgüterind u-
s t r i e n gestiegen ( + 3,0 0/o). Hier ergaben sich im Zusam-
menhang mit der lebhaften Bautätigkeit erneut beachtliche 
Zunahmen in der Industrie der Steine und Erden ( + 5,9 0/o) 
und in der Flachglasindustrie ( + 6,4 0/o). Aber auch fast alle 
übrigen Zweige hatten nach teilweisen Abschwächungen im 
Vormonat Produktionserhöhungen zu verzeichnen. Die Er-
zeugung der Nah r u n g s- u n d G e nuß mit t e I in du-
s tri e n stieg ebenfalls recht kräftig an ( + 4,7 0/o), was im 
wesentlichen durch einen hohen Bierausstoß der Brauereien 
bestimmt wurde. Lediglich bei den Verb r au c h s g ü t e r-
i n du s t r i e n ging die Produktion - wie saisonublich -
zurück (- 5,0 0/o), wobei nur in der Hohlglasindustrie und in 
der feinkeramischen Industrie Abschwächungen eintraten, die 
nicht der jahreszeitlichen Tendenz entsprachen. 

Im 1. H a I b j a h r 1 9 6 2 lag die industrielle Produktion 
um 3,2 0/o uber dem Niveau der gleichen Vorjahreszeit, die 
Expansion setzte sich also längerfristig in etwas geringerem 
Ausmaß als in der 2. Jahreshälfte 1961 (Zuwachsrate + 3,9 °/o) 
fort. Dieses Ergebnis wurde erst durch die Entwicklung m 
den letzten Monaten erreicht. Nachdem im 1. Quartal die Pro-
duktion nur um 1,7 °/o über dem entsprechenden Vorjahres-
niveau gelegen hatte, vergrößerte sich der Abstand im 
2. Quartal auf 4,9 °/o. Dies beruht aber nur zum Teil auf einer 
Intensivierung der gegenwärtigen Auftriebskräfte, da bei die-
sem Vergleich mit der Vorjahreszeit zu berücksichtigen ist, 
daß sich 1961 das Wachstumstempo im 2. Quartal bereits 
deutlich verringert hatte. 

Im Bergbau wurde die um 2,0°/o höhere Gesamterzeu-
gung als im 1. Halbjahr 1961 ganz überwiegend von der 
Erd ö 1- u n d Erd g a s g e w in nun g ( + 11 0/o) erbracht, 
wobei die Förderung von Erdgas nach Ausbau der Vertei-
lungsleitungen um 24 0/o gesteigert werden konnte. Außer-
dem waren im B r a u n k o h 1 e n b e r g b a u die Förderung 
(+ 1,50/o) und auch die Bnketterzeugung (+ 2,00/o) etwas 
höher als in der gleichen Vorjahreszeit. Knapp unter dem 

1) Alle Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin), da die Embeziehung des Saarlandes m d1e Index-
berechnung vorerst nicht mbglich 1st. - 2) Samtliche "/,-Zahlen 
und Ausfuhrungen im Text beziehen sich auf die Produktion Je 
ArbeJtstag m dem betreffenden Monat: Mai 21,8, Jum 20.2 Arbeits-
tage (Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen und Bremen 21, 
übnge Lander 20 Arbe1tstage). Absolute Produkt10nszahlen siehe 
Tabelle S. 386''· ff. sowie Fachserie D „Industrie und Handwerk", 
Reihe 2, 6/1962 

Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

Indexgruppe 

Zahl der Arbeitstage'). , ....... . 

Gesamte Industrie . ........... . 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe .......... . 
Gesamte Industrie ohne 

Energieversorgungsbetriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe ... 

Bergbau .. · · · · ·., ·,, · · · · · · · · · 
Kohlenbergbau ............ . 
Eisenerzbergbau ... · ....... . 
Metallerzbergbau ........... . 
Kali- und Steinsalzbergbau .. . 
Erdol- und Erdgasgewinnung 

1962 

l 
1 

Aprill Mai Juni 
') ') 

1950 = 10-r-

19,8121,8 

281 

281 

282 

154 
123 
161 
110 
187 
618 

279 

279 

280 

153 
119 
157 
113 
202 
634 

20,2') 

285 

284 

286 

156 
124 
161 
119 
199 
627 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 
Juni Juni 
1962 1961 

gegen gegen 
Mai 1 

Juni Mai 
1962 1961 1961 

%') 

-7,31-7,3
1

+4,8 

+ 2,0 + 7,5 - 2,4 

+ 1,9 + 7,4 - 2,3 

+ 2,2 + 7,4 -2,3 

+ 1,61 + 5,6 - 5,0 
+ 4,4 + 5,4 - 7,3 
+ 2,2 - 5,5 - 8,5 
+ 5,1 - 0,7 - 0,1 
- 1,4 + 0,6 - 8,5 
- 1,1 +11,0 + 1,4 

V erarbeitende Industrie ...... . 
Grundstoff- und Produktions-

guterindustnen ... · · · · · · · · · 
Industrie der Steine und Erden 
Eisenschaffende Industrie .... 
Eisen-, Stahl- und Temper-

294 , 292 298 + 2,2 + 7,5 - 2,2 

298 
252 
238 

301 310 m1 m + 3,0 + 9,6 - 0,7 + 5,9 +12,1 + 0,1 
+ 2,7 + 0,9 - 2,8 

gießere1 ........ · · · · · · · · · 
NE-Metallindustrie ........ . 
Chemische Industrie einschl. 

188 184 lSO - 2,0 - 5,3 - 4,0 
238 237 245 + 3,3 - 3,0 - 1,3 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie .. . 
Kohlenwertstoffindustrie .. . 
Chemiefasererzeugung .... . 

Mineralolverarbeitung ...... . 
Kautschukverarb. Industrie .. 
Flachglasmdustrie ......... . 
Sägewerke und holzbearbei-

tende Industrie . . . . . . . . . , 
Zellstoff- und papiererzeugende 

Industrie ............... . 

Investitionsgüterindustrien , .. . 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) 
Maschinenbau ........... . 
Fahrzeugbau .............. . 
Elektrotechnische Industrie .. 
Stahlverformung ........... . 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie ........ . 

Verbrauchsgtlterindustrien2) ••• 

Feinkeramische Industrie .... 
Hohlglasindustrie ..... · , · · , . 
Ledererzeugende Industrie .. , 
Schuhindustrie ············· 
Textilindustrie ············· 

380 
183 
547 
753 
292 
226 

133 

205 

387 
203 
328 
623 
503 
292 

273 

239 
235 
301 
120 
207 
182 

378 388 
186 174 
583 602 
752 785 
297 300 
236 251 

132 138 

210 216 

380 396 
202 219 
314 338 
635 649 
484 509 
292 294 

272 274 

239r' 227 
233r 229 
313r, 301 
119r! 119 
204r 141 
187r 179 

1':'ahrun~s- und Genußmittel-
mdustrien . . . . . . . . . . 233 227 238 
Ernahrungsindustrie . . . . . . . . 252 241 258 

Brauerei . . . . . . . . . . . . . . . 453 392 

1 

498 
Tabakverarbeitende Industrie. 191 198 194 

Energieversorgungsbetriebe . . . . 268 268 254 
Elektrizitatserzeugung .... , . 293 291 277 
Gaserzeugung .. .. . .. . .. .. .. 166 1 175 'I 160 

Bauhauptgewerbe . . . . . . . . . . . . . 284 / 291 rl 300 

+ 2,5 +15,1 + 0,5 
- 6,6 - 3,7 + 4,0 
+ 3,2 +35,6 + 6,8 
+ 4,3 +18,6 -1,7 
+ 1,1 + 6,0 + 0,4 
+ 6,4 +21,6 - 0,4 

+ 4,9 + 3,5 -1,7 

+ 3,1 + 5,4 - 0,8 

+ 4,2 + 4,8 - 0,7 
+ 8,4 + 1,1 + 5,4 
+ 7,3 + 4,4 - 0,2 
+ 2,2 + 7,2 -1,4 
+ 5,21 + 6,1 + 0,5 
+ 0,8 - 4,9 - 0,5 

+ 0,9 ! + 4,9 - 3,5 

- 5,0 + 8,2 - 5,8 
- 2,0 - 2,8 + 1,1 
- 3,8 - 2,6 +10,8 
+ 0,4 + 0,3 - 4,7 
-31,1 +13,7 -33,4 
- 4,1 + 4,0 -1,9 

+ 4,7 + 9,3 - 3,4 
+ 7,3; +12,0 - 3,4 
+27,3 , +21,0 + 0,9 
_ 2,1 

1

, + 2,1 _ 3,1 

- 5,21 + 6,9 - 2,3 
- 4,7 + 7,7 - 1,9 
-8,5 +l,61-4,4 

+ 3,0 1 +12,7 - 5,1 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien (Sonnabend = 0,2 Arbeits-
tag). - ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. - ') Schleswi~-Holstein, 
Hamburg, Niedersachsen und Bremen 21, i.J.brige Länder 20 Arbe1ts~age. -
4) Errechnet aus Indexzahlen mit Dezimalstelle. - 5) Vorlaufige Ergebnisse. 

Vorjahresniveau verlief die Stein k oh 1 e n f ö r der u n g 
(- 0,6 0/o), da die stetige Reduzierung der Belegschaft durch 
anhaltende Produktivitätsfortschritte (Schichtleistung + 6,5 0/o 
auf 2,33 t je Unter-Tage-Arbeiter) wettgemacht wurden. 
Immerhin konnten die Haldenbestände an Steinkohle, die im 
1. Halbjahr 1961 eine Aufstockung erfahren hatten, seit An-
fang 1962 dank einer besseren Absatzlage von 5,8 Mill. t all-
mählich auf 4,5 Mi!I. t verringert werden. Obgleich die Koks-
erzeugung ebenfalls etwas eingeschränkt worden ist (-1,2 °/o), 
war erst seit April d. J. ein gewisser Abbau der Koksvorrate 
möglich; sie betrugen Ende Juni noch 4,3 Mill. t. Während 
der Meta 11 erz b er g bau den Stand des 1. Halbjahres 
1961 gehalten hat, ging die Eisenerzförderung in-
folge preisbedingter Absatzschwierigkeiten merklich zurück 
(- 9,40/o). Auch der Kali- und Steinsalzbergbau 

412 -



hat das Ergebnis von Januar bis Juni 1961 nicht ganz erreicht 
(- 0,9 0/o). was durch eine geringere Inlands- und Auslands-
nachfrage nach Kalidüngesalz bedingt war. 

Die Zuwachsrate der Grund s toff- und Pro du k-
t i o n s g ü t er in du s tri e n im 1. Halbjahr 1961 ( + 3,9 0/o), 
die sich im Rahmen der durchschnittlichen Entwicklung der 
gesamten Industrie hielt, ist das Ergebnis einer weiterhin 
recht unterschiedlichen Entwicklung in den einzelnen Zwei-
gen. Neben der nach wie vor starken Ausweitung der 
Mineralölverarbeitung(+ 11,4°/o), die aber nicht 
das Ausmaß wie im Vorjahr erreichte, ist vor allem die Pro-
duktion der c h e m i s c h e n In du s tri e beachtlich ge-
stiegen ( + 10,7 0/o). Hierbei wiesen überdurchschnittliche Zu-
wachsraten die Pharmazeutika, Wasch- und Körperpflegemit-
tel sowie Kunststoffe und Chemiefasern auf, während sich die 
Produktionserhöhungen bei Lacken, Anstrichmitteln und den 
Grundchemikalien in mäßigen Grenzen hielten. Auch die 
F 1 a c h g 1 a s i n du s tri e, deren Produktion allerdings im 
Vorjahr rück.läufig war, hat den Stand von Januar bis Juni 
1961 erheblich übertroffen ( + 11,9 0/o). Demgegenüber hielt 
im Eis e n- und Meta 11 s e kt o r die Schwächetendenz, 
insbesondere in der NE-Metallindustrie (- 6,6 °/o) und bei den 
Eisengießereien (- 6,4 0/o), an. Auch die Produktion der eisen-
schaffenden Industrie blieb weiterhin unter dem Vorjahres-
niveau, doch weist die Verringerung des Abstandes von 
- 7,5 0/o im 1. Quartal auf - 3,2 0/o im 2. Quartal auf eine 
leichte Besserung der Absatzlage hin. Ebenso wie das Bau-
hauptgewerbe hat sein wichtigster Zulieferr, die In du-
s tri e de r Stein e u n d E r d e n, den Anfang d. J. durch 
ungünstige Witterung verursachten Rückstand im 2. Quartal 
völlig aufgeholt, so daß von Januar bis Juni das gleiche Pro-
duktionsvolumen wie im entsprechenden Zeitraum des Vor-
jahres erzielt wurde. Bei den übrigen Zweigen, wie der 
Kautschukverarbeitung, der Papier erzeugenden Industrie 
und der holzbearbeitenden Industrie, verlief die Produktion 
ebenfalls auf annähernd gleichem Niveau wie im 1. Halbjahr 
1961. 

Die in den letzten Jahren lebhafte Expansion der haupt-
sächlich In v e s t i t i o n s g ü t e r herstellenden eisen- und 
metallverarbeitenden Industrien ist nunmehr in eine ruhige 
Entwicklung übergegangen, nachdem die Bestelleingänge be-
reits 1961 merklich nachgelassen hatten. Die Zuwachsrate 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum, die sich 1961 von + 12,5°/o 
im 1. Halbjahr auf + 4,5 0/o in der 2. Jahreshälfte verringert 
hatte, betrug im 1. Halbjahr 1962 nur 1,60/o. Neben dem 
Schiffbau, bei dem sich der bereits Mitte 1958 begonnene 
Schrumpfungsprozeß fortsetzte, erreichte neuerdings die 
feinmechanische und optische Industrie 
nicht mehr den entsprechenden Vorjahresstand (- 2,1 0/o), 
wobei sich bei fast allen wichtigen Erzeugnissen - mit Aus-
nahme der Ferngläser und Projektionsgeräte - Ruck.gänge 
ergaben. Eine leichte Abschwächung wies auch die E i s e n-, 
Blech- und Metallwarenindustrie auf(-1,00/o),was 
jedoch fast ausschließlich auf Abnahmen bei Schmiedestticken 
und anderen Erzeugnissen der Stahlverformung zuruckzufuh-
ren ist. Während im St a h 1 bau das Produktionsniveau der 
gleichen Vorjahreszeit, das zwar verhältnismäßig hoch war, 
nur gehalten wurde, haben die drei bedeutendsten Zweige 
dieser Hauptgruppe weitere Fortschritte erzielt. Allerdings 
war die Zuwachsrate im Maschinenbau ( + 2,1 0/o) merk-
lich geringer als im 2. Halbjahr 1961 ( + 7,6 0/o). Einer erhöh-
ten Produktion von Maschinen für die Investitionsgüterindu-
strien und für die Bauwirtschaft standen erhebliche Rtickgänge 
in der Fertigung von Maschinen für die Nahrungs- und Ge-
nußmittelindustrien und von Druckereimaschinen gegenüber. 
Die weitere Aufwartsentwick.lung der e 1 e kt r o t e c h n i-
s c h e n In du s tri e ( + 2,7 0/o) wurde in erster Linie durch 
die Fertigung von Erzeugnissen für die Elektrizitätswirtschaft 
(Motoren, Transformatoren, Schaltgeraten und Kabeln) ge-
tragen. Beachtlich ist auch die Herstellung von elektro-
motorischen Wirtschaftsgeräten gestiegen, insbesondere von 
Elektro-Waschmaschinen, deren Produktion seit Jahresfrist 
eine stetige Ausweitung erfahren hat. Dagegen blieb die 
Fertigung von Rundfunk- und Fernsehgeräten sowie von 

Kühlschränken erheblich unter dem Stand von Januar bis 
Juni 1961. Die Produktion des Fahrzeug b au s verlief -
ähnlich wie bereits im 2. Halbjahr 1961 - weiterhin nur wenig 
über dem Niveau der gleichen Vorjahreszeit ( + 2,9 0/o). Er-
heblich gestiegen ist die Herstellung von Personenkraftwagen 
der mittleren Klasse; bei Kleinwagen und Fahrzeugen über 
2 Ltr. Zyl.Inhalt wurde aber das Vorjahresergebnis merklich 
unterschritten. Außerdem war die Fertigung von Lastkraft-
wagen sowie von Motorrädern, Mopeds und Motorrollern 
rückläufig. Zunehmende Exportschwierigkeiten haben sich vor 
allem auf den Produktionsverlauf bei Personenwagen der 
kleineren Klasse und bei Motorrädern hemmend ausgewirkt. 

Die überwiegend V e r b rauch s g ü t e r herstellenden 
Industrien wiesen eine deutliche Belebung auf. Der im 
1. Halbjahr 1962 erzielte Produktionszuwachs von + 4,8 0/o 
war größer als in der 2. Hälfte 1961 (+2,80/o). Aber auch hier 
zeigen einige Zweige Schwächetendenzen. So wurde das Vor-
jahresergebnis von der ledererzeugenden Industrie und der 
lederverarbeitenden Industrie (ohne Schuhherstellung) nicht 
9anz erreicht und von der feinkeramischen Industrie gerade 
gehalten. Andererseits hat sich in der Text i 1 in du s tri e 
deren Produktion im 2. Halbjahr 1961 unter dem Vorjahres-
niveau verlief, die Situation gebessert. An dem Zuwachs im 
1. Halbjahr 1962 ( +2,00/o) waren jedoch infolge eines wachsen-
den Importdruckes nicht alle Zweige beteiligt, vor allem nicht 
die konsumfernenZweige. Während die Wollindustrie lediglich 
das Vorjahresniveau behaupten konnte, war die Produktion 
der wesentlich bedeutenderen Baumwollindustrie, bei der 
sich auch höhere Lagerbestände hemmend auswirkten, merk-
lich geringer als im 1. Halbjahr 1961 (- 4 0/o). Recht beacht-
liche Produktionszunahmen erzielten hingegen die Wirker 
und Stricker ( +8 0/o). die Teppichweber ( + 10 °/o) und die Gar-
dinenstoffhersteller ( + 16 9/o). Auch in der Be k 1 e i dun g s-
ind u s tri e (+7,50/o), wo insbesondere die Fertigung von 
Oberbekleidung und Leibwäsche stark zunahm, und in der 
Schuhindustrie (+5,50/o) hielt die Aufwärtsentwick-
lung unvermindert an. Der weitere Anstieg der h o 1 z v e r-
ar bei t enden Industrie (+4,20/o) wurde nach wie 
vor durch den zunehmenden Wohnmöbelbedarf bestimmt. Fer-
ner erzielten die p a p i e r v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 
und die D ruck e r e i e n einen beachtlichen Produktions-
zuwachs (+8,00/o), wobei sich stärkere Erhöhungen bei Ver-
packungsmaterialien, Geschäftspapieren sowie bei Zeitungen 
und Zeitschriften erg,aben. 

In den Nah r u n g s - und G e nuß mit t e 1 in du-
s tri e n hat sich die jahrelange ruhige Aufwärtsentwicklung 
auch im 1. Halbjahr 1962 fortgesetzt (Zuwachs +4,1 °/o). Uber-
durchschnittliche Zunahmen gegenüber der gleichen Vorjahrs-
zeit ergaben sich bei den Brauereien ( + 7 °/o). der Muhlen-
industrie ( + 9°/o) und der fleischverarbeitenden Industrie 
(+80/o). Dagegen ist von der Obst und Gemuse verarbeiten-
den Industrie der entsprechende Vorjahresstand nicht erreicht 
worden, was mit der diesjährigen verspäteten Ernte zus,am-
menhängen dürfte. Verhältnismäßig schwach ist die Erzeu-
gung der tabakverarbeitenden Industrie gestiegen ( + 1,5 °.'o), 
wobei die Zigarettenherstellung um 2,9 0/o zunahm. Bei Ern-
schluß der Produktion in Berlin (West) ergibt sich jedoch 
eine um 6,3 0/o höhere Produktion als im 1. Halbjahr 1961. 
Hingegen war die Erzeugung von Zigarren (-9 °/o) und von 
Rauchtabak (-130/o) weiter rückläufig. 

Auch die beiden Indices der nach ihrer vorwiegenden Ver-
wendung gruppierten i n du s t r i e 11 e n F e r t i g e r z e u g-
n iss e lassen erkennen, daß im 1. Halbjahr 1962 von der 
privaten Nachfrage etwas stärkere Impulse ausgingen als 
von den Investitionen. Die Produktion von Investitionsgtitern 
war um 2,8 0/o, die von Verbrauchsgutern (ohne Nahrungs-
und Genußmittel) jedoch um 5,00/o höher als im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres. Bei letzteren zeigte neben den klassi-
schen Verbrauchsgütern (Textilien, Bekleidung, Mobel: +70/o) 
die Gruppe „Pharmazeutische und kosmetische Erzeugnisse, 
Wasch- und Putzmittel" emen erheblichen Produktionszuwachs 
( + 16 °/o). der stärker als m den vergangenen Jahren war. Da-
gegen hat sich bei den elektrotechnischen Gebrauchsgutern 
die etwa Mitte 1961 eingetretene Abschwächung fortgesetzt. 

Reh. 
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Wohnungen 
Das rechnerische Wohnungsdefizit 

am Jahresende 1961 
Bei der Beurteilung der Versorgungslage und der Entwick-

lungstendenzen auf dem Wohnungssektor spielt neben markt-
wirtschaftlichen Analysen zur Bestimmung von Umfang und 
Richtung der Nachfrage nach Wohnraum das „rechnerische 
Wohnungsdefizit" eme bevorzugte Rolle. Vor allem im Zu-
sammenhang mit dem Gesetz liber den Abbau der Wohnungs-
zwangswirtschaft und liber ein soziales Miet- und Wohnrecht 
vom Juni 1960 kommt ihm eine aktuelle wohnungspolitische 
Bedeutung zu. 

Nach dem durch dieses Gesetz festgelegten Berechnungsver-
fahren wtrd die Zahl der Normalwohnungen einer unter be-
stimmten sozialpolitischen Vorstellungen errechneten Zahl 
von Wohnungsanwärtern gegenübergestellt. Das aus dieser 
schematischen Gegenüberstellung ermittelte „rechnerische 
Wohnungsdefizit" ist maßgebend für die gebietsweise Auf-
hebung der Wohnraumbewirtschaftung1). 

Diese Defizitberechnung vermag nichts über das Markt-
geschehen selbst auszusagen, weil sie weder Große und Quali-
tat der vorhandenen Wohnungen noch die Faktoren berück-
sichtigen kann, die im einzelnen die konkrete Nachfrage am 
örtlichen Wohnungsmarkt mitbestimmen. Ob ein Wohnungs-
bedarf in dem von der Defizitberechnung unterstellten Aus-
maß auftritt, ist letztlich eine Frage der Einkommensentwick-
lung, der Miethöhe und der individuellen Bereitschaft, be-
stimmte Emkommensteile flir das Wohnen aufzuwenden. Diese 
reme Modellrechnung mit ihren notwendig schematischen 
Annahmen und Voraussetzungen, ohne die solche globalen 
Ermittlungen nicht möglich sind, kann dennoch dazu dienen, 
die gegenwartige Versorgungslage an den emzelnen regio-
nalen Wohnungsmärkten und die mutmaßliche weitere Ent-
wicklung ungefähr aufzuzeigen. 

Bei der Bewertung der Ergebnisse ist auch zu berlicksichti-
gen, daß die Ausgangszahlen der Berechnung fortgeschneben 
sind. Die Unsicherheiten bei der jahrlichen Fortschreibung 
des Bestandes an Norm a 1 wohn u n gen seit der Woh-
nungszählung von 1956 mit Hilfe der Bautatigkeitsstatistik 
durften sich zwar in Grenzen halten, es muß aber doch damit 
gerechnet werden, daß nicht alle baulichen Maßnahmen, die zu 
emer Zu- oder Abnahme der Zahl der Wohnungen führen, den 
berichtenden Bauaufsichtsbehörden bekannt werden. Als 
Wo h nun g s an w ä r t e r zahlen alle Mehrpersonenhaus-
halte und die Hälfte der Einpersonenhaushalte, in Ge-
meinden mit 100 000 und mehr Einwohnern 60 °/o der Ein-
personenhaushalte. Da weder die Auflösung noch die Neubil-
dung von Haushalten durch die Bevölkerungsstatistik erfaßt 
werden kann, wird dabei unterstellt, daß die Relation der Ein-
personen- zu den Mehrpersonenhaushalten, die sich bei der 
Wohnungsstatistik 1956 (im Saarland 1959) ergeben hat, bis 

1) § 3 d (1) des Gesetzes: ,,Die Wohnraumbewirtschaftung soll mit 
Wirkung vom 1. Juli 1961 und sodann vom 1. Juli jedes weiteren 
Jahres an durch Rechtsverordnung der Landesregierung m den 
kreisfreien Städten und Landkreisen aufgehoben werden, m denen 
die Zahl der Wohnparteien die Zahl der vorhandenen Normal-
wohnungen am 31. Dezember des vorhergegangenen Jahres um 
weniger als 3 vom Hundert uberschritten hat; ... " 

heute unverändert geblieben ist. Unter Zugrundelegung die-
ser Relation werden die Wohnungsanwärter jetzt mit Hilfe 
der bis zum Jahresende 1961 fortgerechneten Bevblkerungs-
zahl der Volkszählung vom Juni 1961 ermittelt. Bei der Fest-
stellung des Wohnungsdefizits am 31. 12. 1962 wird es 
aller Voraussicht nach möglich sein, diese fortgeschriebenen 
Daten der Haushalte durch die bei der Zahlung 1961 ermittel-
ten neuen Haushaltszahlen zu ersetzen. 

Es muß ferner für einige Kreise beachtet werden, daß in der 
fortgeschriebenen Zahl der Normalwohnungen auch die in 
massiv errichteten Gebäuden - meist Einfamilienhäusern -
liegenden Wohnungen enthalten sind, die Haushalten ledig-
lich als Zweitwohnung dienen und nur zu bestimmten Jah-
reszeiten oder über das Wochenende bewohnt werden. Ebenso 
müssen zur Zeit noch die von Angehörigen auslandischer 
Streitkräfte privatrechtlich gemieteten Wohnungen bei den 
Berechnungen über die Wohnungsversorgung als vorhandene 
Wohnungen mitgezählt werden, obwohl auch sie der ortsan-
sässigen Bevölkerung tatsächlich nicht zur Verfügung stehen. 
Im Rahmen der Gebäudezählung 1961 ist insbesondere im 
Hinblick auf kunftige Defizitrechnungen und die Darstellung 
der örtlichen Wohnungsversorgung versucht worden, erstmals 
auch einen Uberblick über solche Wohnungen zu gewinnen. 
Diese Zahlen werden bis zum Jahresende 1962 bereitstehen. 

Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß bei der Defizit-
berechnung als Wohnungsanwarter im allgemeinen 50 °/o der 
Einpersonenwohnparteien, in den Gemeinden mit 100 000 und 
mehr Einwohnern dagegen 60 °/o berücksichtigt werden. Diese 
Ausnahmebestimmung fur die großen Städte ist in erster Linie 
aus sozialen Gründen im Zusammenhang mit der Aufhebung 
der Wohnraumbewirtschaftung getroffen worden. Bei den 
amtlichen Interviewerhebungen liber die Wohnverhältnisse 
und den Wohnungsbedarf im Frühjahr 1957 und 1960 hat sich 
jedoch gezeigt, daß der echte Bedarf der Einpersonenhaus-
halte nach eigenen Wohnungen im Durchschnitt der Groß-
städte mit 50 °/o ausreichend berlicksichtigt wäre. In Universi-
täts- und Hochschulstädten durfte selbst der Ansatz der Ein-
personenhaushalte mit 50 °/o noch zu hoch sein. Von den 
43 Großstädten, die bei dem im Gesetz festgelegten Anteil 
von 60 °/o der Einpersonenhaushalte noch ein rechnerisches 
Wohnungsdefizit von 3 und mehr 0/o des Normalwohnungs-
bestandes aufweisen, kamen bei einem Ansatz von nur 50 °/o 
dieser Haushalte 5 Städte unter die 3 0/o-Grenze. Das absolute 
Wohnungsdefizit in diesen 43 Gemeinden wurde sich von rd. 
430 000 auf rd. 298 000 verringern. 

Auch im Jahre 1961 hat die durch die Defizitrechnung fest-
gestellte Unterversorgung mit Wohnungen weiter erheblich 
abgenommen. Das „rechnerische Wohnungsdefizit", das den 
Bestand an Normalwohnungen - ohne die 1956 ebenfalls 
nachgewiesenen „beschrankt bewohnbaren Normalwohnun-
gen" in Behelfsheimen von 30 und mehr qm sowie in abbruch-
reifen Gebäuden - der errechneten Zahl der Wohnungsan-
warter gegenliberstellt, lag am Jahresende 1961 in 256 der 
565 Kreise des Bundesgebietes ohne Berlin unter 3°/o. Damit 
hat sich der Anteil der Kreise, in denen die Versorgungs-

Tabelle 1: Rechnerisches Wohnungsdefizit in den Kreisen nach Defizitstufen am 31. Dezember 1961 
Anzahl der Kreise 

Wohnungsdefizit 

1 

Schles-
II Hamburg 1 

Nieder-

1 

1 No~d- ! 
1 

Rhein-
1 Baden- 1 

1 i Bundes-
1n ~ ;, des Bestandes wig- sachsen Bremen rhe1n- ' Hessen land- WU.rttem-1 Bayern Saarland gebiet 

an Normalwohnungen1 ) Holstein Westfalen 1 

1 

Pfalz berg 
1 

ohne Berlin 
' ' 

kein Defizit oder 1 
1 1 

1 

1 1 
1 1 

1 

1 

unter 3 ........... 9 -
1 

12 -
1 

26 11 38 56 96 8 256 
3 bis unter 5 ........... 5 

1 

- 6 
1 

- 14 10 5 1 
3 25 1 - 68 

5 bis unter 10 ........... 5 - 22 2 37 19 7 
1 

9 47 
1 

- 148 
10 bis unter 15 ..... ..... 2 

1 

-
1 

20 

1 

- 9 6 1 4 15 - 1 57 
15 bis unter 20 ........... - 1 9 -

1 

6 1 -
1 

- 7 -
1 

24 
20 bis unter 25 .......... - ! - 6 - 3 - - - 1 

i 

- 10 
25 und mehr ....... ..... - -

1 
1 i - 1 - 1 - - 1 - 2 

Insgesamt ..... .... .... 21 
1 

1 76 

1 

2 
1 

95 

1 

48 51 72 
1 

191 1 8 565 

darunter Kreise, in denen die 
1 

1 

1 

1 

Wohnraumbewirtschaftung 
1 

1 

am 31.12.1961 bereits 
aufgehoben war .......... 4 -

1 

9 
1 

- 13 
1 

6 32 
1 

46 63 
1 

- 173 
i 

i) Ohne beschrankt bewohnbare. 
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Tabelle 2: Rechnerisches Wohnungsdefizit in °/o des Bestandes an Normalwohnungen1) in den kreisfreien Städten und 
Landkreisen am 31. Dezember 1961 

Wohnungsdefizit 
in °0 des Bestandes 

an Normalwohnungen1) 

kein Defizit oder 
unter 3 .................... . 

3 bis unter 5 .................... . 
5 bis unter 10 . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

10 bis unter 15 . . . ................ . 
15 bis unter 20 .................... . 
20 bis unter 25 . . . . . . . . ........... . 
25 und mehr ................... . 
Insgesamt . . . . . . . . ............ . 

darunter Kreise, in denen die Wohn-
raumbewirtschaftung am 31. 12. 1961 
bereits aufgehoben war ............ . 

1) Ohne beschrankt bewohnbare. 

Kreisfreie Städte Landkreise Zusammen 

Kreise be~ol- !~J~~h~ Kreise be~ol: !~1~~h~ Kreise bevol- ~~l~~h~ 

Ein-
wohner 
auf eine 
Normal-
wohnung 

------~I _W_h_n_-~1-'"'Be-st-an-d,---- _______ j _W_hn __ l_B_es-ta-nd-- ---- -

1

1 -Wohn- 1 Bestand 

1 

kerung , nungen1) 1 kerung nungen1) kerung nungenl) 
1 1 o'-o-o-~=--~-,--A-n-za_h_l __ l ___ iOOO-- - -Anzahl 1 1 000 Anzahl 

51 
17 
45 
16 

8 
1 
2 

140 

35 

1 1 1 
'I 4158,8 1 311,5 205 14 418,0 4 085,9 256 18 576,9 

1 

1 492,2 458,3 51 4 151,2 1145,5 68 1 5 643,4 
8 807,4 2 759,7 103 8 946,5 2 405,3 148 117 753,8 
3 862,8 1180,8 41 1 3 640,0 943,6 57 7 502,8 
2 446,2 742,2 16 1 408,2 1 357,4 24 3 854,5 

95,0 25,8 9 845,8 207,9 10 940,8 
126,3 31,9 - - 2 f 126,3 

I ': :::: 1 · :: ::: ::: ·: ::: : : ::::: ::: i :: ::::: 

1 

5 397,3 
1 603,8 
5165,0 
2124,4 
1 099,6 

233,8 
31,9 

15 655,9 

3 102,0 

3,4 
3,5 
3,4 
3,5 
3,5 
4,0 
4,0 
3,5 

3,4 

lage der Bevölkerung dem angestrebten Gleichgewicht ent-
spricht, von rd. 31 0/o am Jahresende 1960 auf rd. 450/o Ende 
1961 erhöht. In diesen Kreisen leben rd. 34 °/o der Einwohner 
der Bundesrepublik. Von den 140 kreisfreien Städten im Bun-
desgebiet entfallen nunmehr 51, d. s. rd. 36 0/o, mit einem An-
teil von knapp 20 0/o der Gesamtbevölkerung der Stadtkreise 
in die Defizitstufe von Obis unter 3 0/o. Die Zahl der Landkreise 

mit einem Defizit von weniger als 3 °/o ist von 140 am Jahres-
ende 1960 auf 205 am 31. 12. 1961 gestiegen; sie beherbergen 
43 6/o der Gesamtbevölkerung der 425 Landkreise. 

Die Versorgungslage in den einzelnen Lii.ndern ist natur-
gemäß von dem unterschiedlichen Ausmaß der Kriegszerstö-
rungen an Wohnraum und der Bevölkerungsverschiebung 
durch Flüchtlingsstrom, Umsiedlung und normale Binnenwan-

STAT.BUNDE..:;A\IT 2339 

Sowjetische 
Besatzungszone 

Deutschlands 

BERLIN 

Berlin (WestWowietsektor 

Zum Ausgl e1 eh des Wohnungsdef1 z1 ts 
fehlen ... % der Normaloohnungen 

['SJ oderk~!1er 3 ~I5b1s unter10 

ffiIIl3b,sunter5 .10b,sunter15 

~Sb,sunterlO .15undmehr 

ffllllll!Ob1Sunterl5 
Rechnerisches Wohnungsdef1z1t=Wohnungsanwarter 

(samtliche Mehrpersonen-Wohnparteien plus 50%- ,n Gemeinden m,t 100 000 
und mehr Einwohnern 60%· samtlicher Einpersonen-Wohnparteien) 

minus Bestand an Normalwohnungen 
(ohne beschrankt bewohnbare) 

Bundesgeb,et ohne Berlin 
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derung, aber auch durch die nach Art und Um-
fang verschiedene Bautätigkeit der Nach-
kriegsjahre bestimmt worden. 

Von den einzelnen Landern hat sich im Saar-
land bereits fast ganz ein rechnerisches Gleich-
gewicht zwischen Wohnungsanwartern und 
Normalwohnungen eingespielt. Auch in Rhein-
land-Pfalz und Baden-Württemberg hat das 
Wohnungsdefizit in über 70°/o der Kreise die 
Grenze von 3 °/o unterschritten. Die restlichen 
Kreise in diesen beiden Ländern weisen noch 
ein Defizit von 3 bis unter 15 °/o des Woh-
nungsbestandes auf. In Bayern hat die Zahl 
der Kreise, in denen auf 100 Wohnungsanwär-
ter mehr als 97 Wohnungen kommen, eben-
falls erheblich zugenommen. Nach der ange-
stellten Berechnung kann dort in mehr als der 
Hälfte der 191 Kreise ein vollstandig oder 
nahezu ausgeglichener Wohnungsmarkt ange-
nommen werden. 

Im Zusammenhang mit der fortschreitenden 
Normalisierung der Wohnverhältnisse ist 
wiederholt die Frage aufgetaucht, ob die zu-
nehmende Deckung des Wohnungsdefizits 
künftig zu einem erheblichen Nachlassen der 
Bautat1gkeit und Ruckgang des Bauvolumens 
führen werde. 

Die Ergebnisse der Bautatigkeitsstatistik 
1961 lassen erkennen, daß m den Kreisen von 
Rheinland-Pfalz und Baden-Wurttemberg, in 
denen die Wohnraumbewutschaftung 1961 
aufgehoben wurde, die Aufgaben für den 
Wohnungsbau sich kemeswegs erschöpft 
haben. Gemessen an der Bautat1gkeit im ge-
samten Land hat der Wohnungszugang in 
diesen Kreisen im Vergleich zu 1960 wohl 
germgfug1g abgenommen, und zwar in Rhem-
land-Pfalz von 13,70/o im Jahre 1960 ,auf 12,4 0/o 
1961 und in Baden-Württemberg von 10,2 0/o 
auf 9,5 0/o. Demgegemiber sind aber die er-
faßten Wohnungsabgänge m den betr. Krei-
sen des Landes Rhemland-Pfalz von 7,6 °,'o auf 
11,3 °/o und in Baden-Wurttemberg von 8,8 ü/o 
auf 9,0 0/o gestiegen. Dies deutet darauf hin, 
daß man nach Deckung des vordringlichen 
Bedarfs bestrebt ist, durch den Abbruch uber-
alterter und mcht mehr modernisierungs-
fähiger Wohnungen den wachsenden Woh-
nungsanspruchen gerecht zu werden. Hp. 



Einzelhandel, Fremdenverkehr 
Umsätze des Einzelhandels im 1. Halbjahr i.962 
In den Einzelhandelsgeschäften des Bundesgebietes ohne 

Berlin wurde nach den bisher vorliegenden Ergebnissen der 
monatlichen Repräsentativstatistik im 1. Halbjahr 1962 um 
10 °/o mehr umgesetzt als im 1. Halbjahr 1961. Die Steigerungs-
rate ist somit höher als in den ersten 6 Monaten der Jahre 
1961 und 1960, in denen 9 bzw. 8 °/o höhere Umsätze als im je-
weiligen Vorjahresabschnitt erzielt wurden. Dies gilt aller-
dings nur für den Umsatzvergleich zu jeweiligen Preisen. 
Schaltet man die Preisveränderungen aus, so belauft sich die 
Zunahme im 1. Halbjahr 1962 auf 6 0/o gegenüber 1961. Sie ist 
damit ebenso hoch wie im 1. Halbjahr 1960, aber niedriger als 
in der ersten Jahreshälfte 1961 (80/o). 

In den einzelnen Warenbereichen war die Entwicklung un-
terschiedlich. Offensichtlich haben sich die Schwerpunkte der 
Einkommensverwendung etwas verlagert. Ein beständiges 
Anwachsen der Umsätze - zu jeweiligen Preisen - ist nur 
im Einzelhandel mit Sonstigen Waren zu beobachten, dessen 
Steigerungsraten sich von 100/o im 1. Halbjahr 1960 auf 110/o 
1961 und schließlich auf 14 0/o im 1. Halbjahr 1962 erhöht haben. 
Der Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche und Schuhen, des-
sen Umsatzsteigerung noch im 1. Halbjahr 1961 über der des 
gesamten Einzelhandels lag, hat im abgelaufenen Halbjahr 
diese Position nicht nur nicht halten können, sondern er ist 
mit 80/o (im Vorjahr 100/o) an das untere Ende der Skala in-
nerhalb der Warenbereiche abgesunken. Zu konstanten Prei-
sen setzte er nur um 5°/o. mehr um als im 1. Halbjahr 1961. 
Wenn man bedenkt, daß im 1. Halbjahr 1961 die prozentuale 
Zunahme seiner Umsätze zu jeweiligen Preisen noch 10 0/o und 
zu konstanten Preisen 8 °/o betrug, dann ist hier eine Verlang-
samung des Umsatzwachstums, die sicherlich zu einem gewis-
sen Teil auf die ungünstige Frühjahrswilterung, zum anderen 
Teil auch auf eine Umschichtung der Nachfrage zurückzu-
führen ist, unverkennbar. 

Zunahme der Umsatzwerte 
gegenüber dem jeweiligen Vorjahrsabschnitt .,. 

Warenbereich 

Nahrungs- und 
Genußmittel ·········· Bekleidung, Wasche, 
Schuhe ............... 

Hausrat und Wohnbedarf 
Sonstige Waren 
Einzelhandel insgesamt ... 

darunter: 
Textilwaren ........... 

1962 1961 1 1960 
1. H~lbjahr 1. H~bjah_"_I 1. H~lbjahr 

1n m 1n 
jewei- [ kon- jewei- [ kon- ] jewei- [ kon-
ligen stanten ligen stanten ligen stanten 

Preisen 

1 

1 

1 
1 + 9 + 4 + 6 + 7 + 8 + 5 

1 

+ 8 + 5 +10 + 8 1 + 6 + 4 1 

1 

+ 9 
1 

+ 5 +10 + 6 + 7 + 7 
+14 

1 

+10 

1 

+11 + 8 +10 + 9 
+10 + 6 + 9 + 8 + 8 + 6 

l 
1 

+ 9 + 6 +12 + 9 + 6 + 6 
1 1 

Der Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln (ohne 
Backer und Fleischer) verzeichnete eine Zuwachsrate von 9 °/o 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1961, also die höchste Zuwachs-
rate in den ersten 6 Monaten der 3 letzten Jahre. Hierzu ist 
allerdings einschränkend zu bemerken, daß ein guter Teil der 
Zunahme im laufenden Jahr auf das Konto der Preisentwick-
lung geht. Vergleicht man die Umsätze zu konstanten Preisen, 
so macht die Erhöhung nur 4 °/o aus, also weniger als 1961 
(70/o) und 1960 (50/o). 

Im Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf ist die rela-
live Umsat:z;steigerung beinahe unverändert geblieben (zu je-
weiligen Preisen 9 gegenüber 10 0/o im 1. Halbjahr 1961 und zu 
konstanten Preisen 5 gegenüber 60/o). 

Der Einzelhandel mit Sonstigen Waren erzielte mit einer 
Steigerung um 14 0/o mit Abstand die höchste Umsatzzunahme. 
Schaltet man die Preiseinflüsse aus, so betragt die Zunahme 
noch 10 °/o. Gegenüber der Steigerung im 1. Halbjahr 1961 
(11 bzw. 8 0/o) ist dies eine bemerkenswerte Erhöhung, die die 
Umsatzzunahme des gesamten Einzelhandels weitaus über-
steigt und beinahe doppelt so hoch liegt wie die des Einzel-
handels mit Bekleidung, Wäsche und Schuhen. 

UMSATZWERTE IM EINZELHANDEL 
01954=100 

=1960 ....... 1961 -1962 

Gesamter Einzelhandel Nahrungs- u. Genußmittel 

100+------+-----

Bekleidung, Wäsche, Schuhe Texti lworen 

150' 

100+------+-----
Jan. Febr. Marz April Mai Juni 

l----"T--,---+---r--~-+100 
Jan. Febr. Mdn: April Mo, Jum 

STAT. BUNDESAMT 2340 Bundesgebiet ohne Berlin, 1960 ohne Saarland 

Die Verschiebungen in der Einkommensverwendung lassen 
sich im einzelnen noch besser verfolgen, wenn man die Um-
satzentwicklung in den einzelnen Geschäftszweigen unter-
sucht. Im Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln ist 
das verstärkte Umsatzwachstum bei den Geschäften mit 
Lebensmitteln aller Art hervorzuheben, die eine Erhöhung um 
10 0/o gegenüber dem 1. Halbjahr 1961 erzielten. Weit über dem 
Ausmaß der Umsatzsteigerung des Bereichs lag jedoch die 
Zunahme bei den Geschäften für Wein und Spirituosen, die 
um 13 0/o mehr verkauften als im Abschnitt Januar bis Juni 
1961. Bemerkenswert war zwar auch die nominelle Umsatz-
erhöhung bei den Obst- und Gemüsegeschäften ( + 100/o). 
Diese Entwicklung war aber ausschließlich durch Preisein-
flüsse bedingt; zu konstanten Preisen lagen die Umsätze etwa 
um 17°/o niedriger als vor Jahresfrist. 

Die im Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche und Schuhen 
im 1. Halbjahr 1962 zu beobachtende Verlangsamung der 
Umsatzausweitung zeigt sich besonders bei den Geschäfts-
zweigen Textilwaren aller Art, Oberbekleidung, Wäsche und 
Bettwaren sowie Herrenartikel, deren Steigerungsraten er-
heblich niedriger ausgefallen sind als im entsprechenden Vor-
jahreszeitraum (bei Herrenartikel 7 gegenüber 20 °/o, Ober-
bekleidung 9 gegenüber 170/o). Dagegen haben die Geschäfte 
für Meterwaren und für Wirk-, Strick- und Kurzwaren eine 
etwas stärkere Umsatzsteigerung als im Vorjahr zu verzeich-
nen (8 gegenüber 3 0/o bzw. 9 gegenüber 6 0/o). Beim Schuh-
wareneinzelhandel, bei dem bereits im 1. Halbjahr 1961 eine 
deutliche Abnahme im Umsatzwachstum zu erkennen war, 
lagen die Umsätze im Berichtszeitraum sogar nur um 2 °/o 
höher als im 1. Halbjahr 1961. 

In den Geschäftszweigen des Einzelhandels mit Hausrat und 
Wohnbedarf war, abgesehen von dem Geschäftszweig Möbel, 
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Zu- ( +) bzw. Abnahme(-) der Umsatzwerte1) in den 
Geschäftszweigen gegenüber dem jeweiligen Vorjahrsabschnitt . ,. 

Geschäftszweig 

Lebensmittel aller Art ............... . 
Obst, Gemüse, Südfrüchte ........... . 
Fische und Fischwaren .............. . 
Milch und Milcherzeugnisse ......... . 
Schokolade und Süßwaren ........... . 
Wein und Spirituosen ............... . 
Tabakwaren ....................... . 
Konsumgenossenschaften ............ . 

Textilwaren aller Art ................ . 
Meterwaren ........................ . 
Wäsche und Bettwaren .............. . 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren ........ . 
Herrenartikel, Hüte, Schirme ......... . 
Oberbekleidung .................... . 
Schuhwaren ....................... . 

Eisenwaren und Küchengeräte ........ . 
Porzellan und Glaswaren ............ . 
Beleuchtungs- und Elektrogeräte ...... . 
Rundfunk-, Fernseh-, Phonoartikel .... . 
Möbel ............................ . 
Teppiche und Gardinen ............. . 

Bücher ............................ . 
Papier- und Schreibwaren ........... . 
Galanterie- und Lederwaren ......... . 
Uhren, Gold- und Silberwaren ....... . 
Apotheken ........................ . 
Drogerien ......................... . 
Farben und Anstrichbedarf .......... . 
Seifen, Bürsten, Parfümerieartikel ..... . 
Photo und Optik ................... . 
Landmaschinen und Geräte .......... . 
Nahmaschinen und Zubehor ......... . 
Büromaschinen und Büromöbel ....... . 
Fahrräder, Kraftrader und Zubehör ... . 
Kraftwagen und Zubehör ............ . 
Blumen ........................... . 
Brennmaterial ...................... . 

Waren- und Kaufhäuser ............. . 
Versandhandel') .................... . 
Gemischtwarengeschäfte ............. . 

1 

1962 1 1961 1 1960 
1.Halbjahr 1.Halbjahr 1.Hall,Jahr 

+ 10 + 10 
+ 7 + 7 + 4 + 16 
+ 6 + 6 

+ 8 
+ 8 + 8 + 9 
+ 9 
+ 9 + 2 

+ 10 + 11 + 8 + 7 
+ 5 + 9 

+ 10 
+ 8 
+ 7 + 14 
+ 9 + 8 
+ 7 + 14 
+ 7 + 3 + 4 
+ 5 
- 2 
+ 17 + 12 + 27 

+ 13 
+ 19 
+ 11 

+ 6 
1 

+ 7 
+ 5 + 7 
+ 7 + 8 + 5 

+ 9 + 3 + 10 
+ 6 + 20 + 17 
- 4 

+ 9 + 11 + 9 + 12 
+ 7 
+ 8 

+ 10 + 13 
+ 12 + 12 
+ 5 + 10 
+ 11 + 14 
+ 11 + 26 
+ 2 + 12 

0 
+ 12 + 8 + 4 

+ 15 + 24 
+ 7 

+ 8 + 11 
+ 6 
+ 3 
+ 5 + 8 
+ 4 + 8 

+ 3 
+ 3 
+ 5 + 5 + 6 
+ 5 
+ 5 

+ 7 + 5 + 6 
2 

+ 4 + 10 

+ 5 + 8 + 4 
+ 9 + 6 
+ 5 
+ 3 + 10 + 2 

0 
+ 4 + 16 
+ 5 + 20 + 10 
+ 5 

+ 11 

+ 6 

1 ) Umsatzwerte zu jeweiligen Preisen. - ') Mit warenhausähnlichem Sortiment, 

nahezu die gleiche Umsatzerhöhung (7 bis 10 0/o) zu beobach-
ten. Bemerkenswert war auch, daß im Einzelhandel mit Eisen-
waren und Küchengeräten, Porzellan und Glaswaren sowie 
Beleuchtungs- und Elekt~ogeräten das Wachstumstempo ge-
genüber dem 1. Halbjahr 1961 etwa unverandert geblieben ist. 
Daraus ist wohl der Schluß zu ziehen, daß der Absatz von den 
in diesen Branchen geführten Haushaltsmaschinen und 
Küchengeräten weiterhin unvermindert angehalten hat. Da-
gegen hat das Ausmaß des Umsatzwachstums bei den Fach-
geschäften für Rundfunk-, Fernseh- und Phonoartikel sowie 
für Möbel gegenüber 1961 beachtlich abgenommen (7 bzw. 5 
gegenüber 12 0/o). 

Die Umsatzveränderungen bei den Geschäftszweigen des 
Einzelhandels mit Sonstigen Waren bestimmen das Umsatz-
bild des gesamten Einzelhandels im 1. Halbjahr 1962 weit-
gehend. Im Vordergrund steht hier die Umsatzausweitung im 
Einzelhandel mit Brennmaterial um 27 0/o, die durch die bis in 
den Mai anhaltende kühle Witterung bedingt sein dürfte. In 
der 1. Jahreshälfte der Jahre 1961 und 1960 belief sich der ent-
sprechende Steigerungssatz auf nur 4 bzw. 5 0/o. Beachtlich ist 
die wieder verstärkte Tendenz zur Anschaffung von Kraft-
wagen. Im 1. Halbjahr 1962 lagen die Umsätze in diesem Ein-
zelhandelszweig um 17°/o höher als im Abschnitt Januar bis 
Juni 1961. Auch für Uhren, Gold- und Silberwaren sowie fur 
Seifen und Parfümerieartikel hielt die verstärkte Kaufneigung 
beinahe unverändert an, so daß im 1. Halbjahr 1962 bei beiden 
Branchen die Steigerungsrate mit 14 0/o etwa ebenso hoch lag 
wie im 1. Halbjahr 1961. Im Gegensatz hierzu erreichten die 
Fahrradgeschäfte nicht die Umsätze des 1. Halbjahres 1961. 

Eine leichte Abnahme der Wachstumsgeschwindigkeit zeich-
nete sich bei den Warenhäusern ab. Sie erzielten 1m 1. Halb-
jahr 1962 eine Zunahme um 13 0/o; im 1. Halbjahr 1961 belief 
sich aber der Steigerungssatz auf 15°/o. Bei den Versand-
handelsgeschäften - es handelt sich ausschließlich um die 
Versender mit warenhausähnlichem Sortiment und nicht um 
die Gesamtheit des Versandhandels - betrug die Steigerungs-

quote 19 °/o, nachdem sie im vorjährigen Vergleichsabschnitt 
24 6/o erreicht hatte . 

UMSATZVERÄNDERUNGEN 1. HALBJAHR 1962 UND l.HALBJAHR 1961 
NACH UMSATZGRÖSSENKLASSEN DER EINZELHANDELSUNTERNEHMEN 

Brennmaterial 

Kraftwagen 
und Zubehör 

Lebensmittel 
aller Art 

Oberbekleidung 

Teppiche 
und Gardinen 

Meterwaren 

Wäsche 
und Bettwaren 

Rundfunk-, 
Fernseh-, 

Phonoartikel 

Möbel 

Schuhwaren 

0 
STAT. BUNDESAMT 2341 

1962/61: 1961/60 

n~~~e:~ { insgesamt I= 
e~~m btsuntec 1 Mill.DM 

)~~1; 1~ 1 Mt II.DM u.mehr 

10 15 20 25 30 % 
Bundesgebie, ohne Berlin 

Kennzeichnend für das Umsatzbild im 1. Halbjahr 1962 ist 
ferner die Beobachtung, daß sich bei einigen Zweigen im Um-
satzwachstum der beiden Umsatzgrößenklassenl) der Unter-
nehmen Verschiebungen in dem Verhältnis der Steigerungs-
raten zueinander ergeben haben, wenn man sie mit der ersten 
Jahreshälfte 1961 vergleicht. Zu diesen Geschäftszweigen ge-
hören im Bereich Textilwaren die Meterwaren-, die Wäsche-
und die Teppichgeschäfte, bei denen im vorigen Jahr die klei-
neren Unternehmen eine höhere Umsatzsteigerung als die 
grbßeren erzielten. Nunmehr hat sich das Verha.ltnis umge-
kehrt. Die entgegengesetzte Entwicklung ist beim Einzelhan-
del mit Kraftwagen festzustellen. Die Unternehmen unterhalb 
der Millionengrenze steigerten ihre Umsätze um 19 0/o gegen-
über dem 1. Halbjahr 1961 (im Vorjahr um 4 0/o), und die grö-
ßeren Unternehmen brachten es auf 17 0/o (im Vorjahr 14 0/o). 
Im Einzelhandel mit Brennmaterial erhöhten sich die Umsätze 
bei den kleineren Unternehmen um 30 °/o,, während sich bei den 
größeren eine Zunahme um 25°/o ergab. In der ersten Jahres-
hälfte 1961 erzielten beide Kategorien die gleiche Steigerung 
von 4 0/o. Zu den Geschäftszweigen, in denen die größeren 
Unternehmen nach wie vor eine höhere Umsatzsteigerung er-
zielten als die kleineren, und zwar unabha.ngig davon, ob das 
Wachstumstempo der Branche im ganzen zu- oder abgenom-
men hat, gehört der Einzelhandel mit Lebensmitteln aller Art, 
Oberbekleidung, Textilwaren aller Art und Rundfunk-, Fern-
seh- und Phonoartikeln. Natürlich lassen die Halbjahres-
ergebnisse noch keine endgtiltigen Schlüsse auf eine Verschie-

1) JE:_des Unternehmen wird für das laufende Berichtsjahr nach 
der Hohe des J,ahresumsatzes des vorangegangenen Jahres in eine 
der beiden Umsatzgrößenklassen eingeordnet. 
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bung der Marktanteile im Jahr 1962 zu; immerhin vermitteln 
sie erste Eindrücke von gewissen Veranderungen in der Wett-
bewerbssituation zwischen den kleineren und größeren Unter-
nehmen des Einzelhandels. Es bleibt abzuwarten, ob sie sich· 
im weiteren Verlauf des Jahres bestatigen. Ack. 

Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1961/62 
In den Beherbergungsbetrieben und Privatquartieren der 

2 377 Berichtsgemeinden des B u n d e s g e b i e t e s ohne 
Berlin sind im Winterhalbjahr 1961/62 (Oktober bis März) 
41,1 Mill. Fremdenübernachtungen, das sind 6,8 0/o mehr als 
im Winterhalbjahr 1960/61, ermittelt worden. 37,9 Mill. oder 
92,3 0/o aller Ubernachtungen entfielen auf Inlandsgaste und 
3,2 Mill. auf Auslandsgäste. Der entsprechende Vorjahresum-
fang wurde um 7,4 0/o bzw. 0,5°/o überschritten. 

Fremdemibernachtungen und ihre Zunahmen gegenüber 
dem jeweiligen Winterhalbjahr des Vorjahres1 ) 

Winter- 1 Insgesamt I Inlandsgaste Auslandsgäste 
halbjahr MÜI. - -- % Mill. 1 % -Miil-:-~-

1958/59 33,8 9,5 31,1 i 9,3 2,7 11,9 
1959/60 35,8 5,4 32,9 

1 

5,4 2,9 5,4 
1960/61 38,0 6,0 34,9 5,8 3,1 7,9 
1961/62 41,1 6,8 37,9 7,4 3,2 0,5 

1) Jeweiliger Berichtsstand; die Veränderungssatze in % beziehen sich jedoch 
auf vergleichbare Ergebnisse. 

Der Anstieg des Fremdenverkehrs im Winterhalbjahr 
1961/62 wurde weiterhin fast ausschließlich durch das starke 
Anwachsen des Inländerverkehrs bestimmt. Die Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr betrug bei Gegenüberstellung der 
jeweils vergleichbaren Ergebnisse rd. 2,6 Mill. Dbernach-
tungen. Im Gegensatz hierzu sind die Ausländerübernach-
tungen nur um 15 200 gestiegen. 

In den Bunde s 1 ä n d e r n ist die Entwicklung, insge-
samt gesehen, ähnlich verlaufen wie im Bundesgebiet, wenn 
auch die Zuwachsraten unterschiedlich waren. An der Spitze 
der Länder lag - unter Berücksichtigung der Vergleichbar-
keit - Bayern mit einem Anteil am Bundesergebnis von 24,70/o 
vor Baden-Württemberg mit 20,1 •;,, und Nordrhein-\lVestfalen 
mit 18,20/o; es folgen Hessen (13,60/o), Niedersachsen (10,60/o), 
Rheinland-Pfalz (5,60/o), Schleswig-Holstein (3,3 °/o) und das 
Saarland (0,5 0/o). Die Zuwachsraten lagen in Bayern ( + 10,5 0/o) 
und im Saarland ( + 9,6°/o) wesentlich über, in Baden-Würt-

temberg ( + 6,50/o.), Nordrhein-Westfalen ( + 6,4 •/o) und in 
Rheinland-Pfalz ( + 6,2 °/o) knapp unter dem Bundesdurch-
schnitt ( + 6,8°/o). Etwas schwacher war die Ausweitung des 
Fremdenverkehrs in Hessen ( + 5,3°/o). in Schleswig-Holstein 
(+ 50/o) und in Niedersachsen(+ 4,7°/o). In den Stadtstaaten 
Hamburg und Bremen mit ihrer anders gearteten Fremden-
verkehrsstruktur haben die Ubernachtungen dagegen nur um 
1,3 bzw. 1,60/o zugenommen. Berlin (West) hat eine Abnahme 
(- 2 °/o) zu verzeichnen. Bemerkenswert ist der Rückgang des 
Ausländerverkehrs in Hessen (- 26 900 Ubernachtungen oder 
5,9°/o), der das Bundesergebnis ( + 0,5 0/o) abgeschwächt hat. 
Hierbei ist aber zu berücksichtigen, daß der Ausländerverkehr 
auch in Bremen (- 2,2 0/o) und m Hamburg (- 1,1 °10) rück-
läufig war. 

Auf die für die Fremdenverkehrsstatistik gebildeten funf 
G e m e in de g r u p p e n verteilen sich unter Berucksichti-
gung der vergleichbaren Gemeinden, die Ubernachtungen im 
WH 1961/62 und WH 1960/61 wie folgt: 

1 Insgesamt I Auslands gaste 
Gemeindegruppe - f96f/62 )196ö76C 1961.)62)1960/61 

Q; ----
/Q 

Großstadte ................... 23,7 24,2 66,1 66,0 
Heilbader (ohne Seebader) ...... 39,0 38,7 9,8 9,7 
Luftkurorte .................. 12,4 12,0 4,9 4,9 
Seebader .................... 1,5 1,5 0,5 0,4 
Sonstige Berichtsgemeinden .... · / 23,4 

1 23,6 18,7 i 19,0 
1 

In allen Gemeindegruppen sind, insgesamt gesehen, Steige-
rungen festzustellen, die in den Luftkurorten ( + 10,3 O/o) we-
sentlich und in den Heilbädern (+ 7,7%) knapp über dem 
Bundesdurchschnitt ( + 6,8 0/o) lagen. Die Zuwachsraten in den 
Seebädern ( + 6,1 %), Sonstigen Gemeinden ( + 5,7 0/o) und in 
den Großstadten ( + 4,7 °/o,) waren dagegen etwas geringer. 
Absolut am starksten war die Steigerung in den 172 Heil-. 
bädern (1,1 Mill. Ubernachtungen), die mit 15,9 Mill. oder 
39°/o den größten Anteil am Ges,amtfremdenverkehr hatten. 
Der Ausländer bevorzugte, wie bisher, die Großstädte, wo fast 
zwei Drittel aller Ausländerübernachtungen gezahlt worden 
sind. 

Die s a i s o n a 1 e E n t w i c k 1 u n g des Fremdenverkehrs 
im Winterhalbjahr 1961/62 (vgl. Schaubild) unterscheidet sich 
nur unwesentlich gegemiber dem Vorjahr. Im Gegensatz zum 
Sommer mit seiner ausgepragten Saisonspilze gleicht das Win-
terhalbJahr einem uber mehrere Monate ausgedehnten Sai-
sontief mit dem niedrigsten Punkt im Dezember. Bezeichnend 

Fremdenmeldungen und Fremdenübernachtungen im Winterhalbjahr 1961/62 (1. Oktober bis 31. März) 
Fremden-

1 
Fremden\lbernachtungen2) meldungen') 

Gemeindegruppe Berichts- 1 i; Du~h~hnitt') 1 Zu- (+)bzw. gemeinden 1 darunter 1 1 darunter - insgesamt Au~lands- insgesamt 
Abnahme(-) 

Auslands gaste') - aUer der Aus.:- gegen WH 1960/61') Land gaste') Fremden_ l~ndsgaste -zu~Sp:-!_T zii_~5-
-

-~~a11u~~- 1 000 i Q/ 
1 Tage 1 

QI 
Q _!~ 

1 1 2 \ 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 1 9 1 
-10--

1 

1 i Großstadte ......................... 49 4 788,9 959,1 9 653,5 2 072,8 21,5 2,0 

! 
2,2 + 4,7 + 0,8 

Heilbader (ohne Seebader) ........... 172 1 370,1 82,0 15 894,8 308,3 1,9 11,6 3,8 + 7,7 
1 

+ 1,8 
darunter: 
Heilklimatische Kurorte ............ 20 324,1 19,8 3 446,0 105,0 

1 

3,0 10,6 5,3 + 8,8 ! + 7,8 
K.neippkurorte .................... 26 159,6 10,1 1 225,8 41,0 3,3 7,7 1 4,1 + 5,0 - 5,7 

Luftkurorte ........................ 360 785,6 41,8 5 086,5 152,8 3,0 6,5 1 3,7 + 10,3 
1 

- 0,5 
Seebäder .................•... · .. · .. 72 120,4 8,0 628,5 14,7 2,3 5,2 1 1,8 + 6,1 + 9,9 
Sonstige Berichtsgemeinden .......... 1 724 4 433,4 289,6 9 804,3 606,7 6,2 2,2 1 2,1 + 5,7 1 - 1,1 

Insgesamt ............... 2 377 11498,4 

1 

1 3~0,4 41 067,5 3 155,3 

1 

7,7 3,6 ' 2,3 + 6,8 
1 + 0,5 

1 

Schleswig-Holstein .................. 139 416,7 37,8 1 357,9 71,2 5,2 3,3 1 1,9 + 5,0 + 3,9 
Hamburg .......................... 1 511,5 136,4 1 117,4 322,0 

1 
28,8 2,2 

1 
2,4 + 1,3 - 1,1 

Niedersachsen ...................... 275 1 322,9 71,9 4 323,4 159,1 

1 

3,7 3,3 
1 

2,2 + 4,7 + 2,1 
Bremen ........ ,.·,.·.·,··········· 2 162,7 24,5 293,8 47,1 16,0 1,8 1,9 + 1,6 - 2,2 
Nordrhein-Westfalen ................ 414 2 370,1 274,9 7 512,5 653,8 8,7 3,2 1 2,4 + 6,4 + 1,4 
Hessen ............................ 305 1413,2 204,8 5 691,1 438,2 

1 

7,7 4,0 
1 

2,1 + 5,3 - 5,9 
Rheinland-Pfalz ..................... 203 616,8 54,1 2 285,7 103,l 4,5 3,7 1,9 + 6,2 + 2,8 
Baden-Württemberg ................. 428 2 019,2 255,8 8 239, 7 554,5 6,7 4,1 2,2 + 6,5 + 0,7 
Bayern ............................ 563 2 586,3 306,2 10 064,2 781,0 7,8 3,9 2,6 + 10,5 + 3,3 
Saarland ......................... · · 47 79,1 14,l 181,9 25,4 13,9 2,3 1,8 + 9,6 + 3,4 

Berlin (West) ....................... 1 205,3 46,8 599,2 157,9 26,3 2,9 3,4 - 2,0 + 0,4 

1) Im Berichtszeitraum neu angekommene Fremde.- 2 ) Gezahlt sind nur die in den Beherbergungsstatten einschl. Privatquartiere - aber nicht in Jugendherbergen, 
Kinderheimen und sonstigen Massenunterkünften - gegen Entgelt Ubernachtenden Reisenden, einschl. der Übernachtungen der aus dem Vormonat noch anwesenden 
Fremden. - 3 ) Personen mit standigem Wohnsitz im Ausland. Bei den Angehorigen der im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) stationierten auslandischen Streitkrafte 
erfolgt die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z. Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehorigkeit (z.B. Vereinigte Staaten). Insoweit konnen 
die Zahlen Uber den Auslanderfremdenverkehr Uberhoht sein. - 4

) Die rechnerischen Werte stellen immer nur die Jeweilige Aufenthaltsdauer der Gaste in einer 
Beherbergungsstatte dar. - ') Die Vergleiche beziehen sich nur auf die Berichtsgemeinden, für die Vergleichszahlen vorliegen. 
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MONATLICHE VERÄNDERUNGEN DER FREMDENUBERNACHTUNGEN 
IM WINTERHALBJAHR 1961/62 GEGENUBER 1960/61 
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flir das Winterhalbjahr 1961/62 ist, daß die Inländerübernach-
tungen in allen Monaten ziemllch gleichmaßig gegenüber dem 
Vorjahr gestiegen sind. Die Zuwachsraten lagen zwischen 
5,3-0/o und 9,8°/o. Dagegen war die Entwicklung des Auslan-
derverkehrs nur in den Monaten November bis Februar posi-
tiv, im Oktober (- 0,2 0/o) und im März (- 8,20/o) rückläufig. 
Um eine dem spezifischen Charakter des Winterhalbjahrs ent-
sprechende Entwicklung darzustellen, soll der Reiseverkehr in 
der. W in t e r k u r o r l e n untersucht werden. In 100 aus-
gewählten Wmterkurorten mit stand1gen Wintersportmögllch-
keiten wurden im Winterhalbjahr 1961/62 rd. 7,1 Mill. Uber-
nachtungen gezahlt, davon entfielen 63 °/o auf die Monate 
Januar bis Marz. Nach dem noch schneearmen Dezember 
waren sehr starke Zunahmen der Ubernachtungen in den Mo-
naten Januar ( + 32,9 0/o) und Februar ( + 39,9 °/o) jeweils ge-
genuber dem Vormonat festzustellen. Die Zunahme der Uber-
nachtungen im März ( + 2,9 0/o) gegenüber Februar war dage-
gen weitaus geringer. Dennoch zeigt der Vergleich zu den 
Vorjahresmonaten, daß nach der betreichtlichen Zunahme der 
Ubernachtungen im Dezember ( + 26,4-0/o) - die Zunahmen im 
Januar (+ 2,80/o) und im Februar (+ 2,9-0/0) waren weitaus 
geringer als im Winterhalbjahr 1960/61 ( + 17,9 0/o bzw. 
+ 9~/o) - der Monat Marz ( + 16,60/o) eine weitere Steigerung 
aufweist, die zur Folge hatte, daß der absolute Hbhepunkt des 
Reiseverkehrs in den Wmterkurorten nicht, wie bisher, im 
Februar, sondern im März lag. Bemerkenswert ist, daß der 
Auslanderverkehr - der Anteil der Auslanderlibernachtun-

Fremdenübernachtungen in 100 ausgewahlten Winterkurorten 
im Wmterhalbjahr 1961;62 und m den Monaten Dezember 1961 

bis Marz 1962 

Halbjahr 
Monat 

Fremdenubernachtungen 
Durch-
schnitt-

liehe Auf-
Zu- ( +) bzw. Abnahme(~) enthalts-

dar- gegenuber dem <lauer 
ins- unter I gleichen Zeit- 1 der 

gesamt l lAuds- Vormonat raum des Vor- Faller , Aus-
an s- jahres rem-llands-
gaste zu Sp.11 zu Sp. 21 zuSp ___ f zu Si,: 2 den 'gaste 

--Anzahl--1 --~_2______ 1 Tage 
1 ---- 2 -1- 3 -4 1 5 6 1--7- 1 -8-

~~;~t~~%2 7 125 867

1

:218 301 J - 1 - 1 +10,8 I + 3,2 9,o j 5,2 
darunter: 1 
Dez. 1961 879 905 47 790 +26,4 -1-21,6 7,1 15,8 
Jan. 1962 l 169 5691 45 546 +32,9 - 4,7 + 2,8 +10,7 8,6 7,2 
Febr.1962. 1 635 8991 48 251 +39,9 + 5,9 + 2,9 '1- 5,719,5 6,1 
Marz 1962. 1 683 833: 29 909 -,- 2,9 -38,0 +16,6 - 9,9 10,3 4,9 

1 1 

gen an den Ges,amtübernachtungen ist minimal und beträgt in 
den einzelnen Monaten zwischen 2 und 5"/o - im Februar 
(-5,70/o) und im Marz (-9,90/o) gegemiber den Vorjahres-
monaten wesentlich zurückging. Die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer aller Geiste in den Winterkurorten stieg von 7,1 Ta-
gen im Dezember auf 8,6 im Januar, 9,5 1m Februar und auf 
10,3 Tage im März 1962. 

Nachstehende Gliederung gibt ein Bild uber das U b e r-
n a c h t u n g s a u f k o m m e n, die A u f e n t h a 1 t s d a u e r 
d e r G ä s t e und den A u s n u t z u n g s g r a d d e r 
Fremd e n b e t t e n nach B e t r i e b s a r t e n im Winter-
halbjahr 1961/62 und 1960/61. 

Durchschnittliche 
Fremdenübernachtungen') Auf-

1 Aus-
Betriebsart enthalts- nutzungl) 

dauer1) 

1961/62Tl960/61Tl961/ 1960/ , 1962 j 1961 1962 1961 1962 t 1961 
f!f6l/11960/1196l/j1960/ 

--i 00_0 ___ ~;;- -- - Tage -,- ---% 
1 

Hotels ············ 15 550 38 2,0 32,3 
Gasthofe .......... 4 391 11 2,5 14,7 
zusammen .......... 19 941 18 752 49 49 2,1 2,1 25,6 25,2 

Fremdenheime und 
Pensionen 7 569 7 055 18 19 6,7 6,5 20,6 20,l 

Erholungs- und 
1 Ferienheime ...... 3 155 2 951 8 8 13,1 12,8 37,9 39,6 

Heilstatten und 1 1 

Sanatorien ........ 8 483 1 7 601 1 21 20 33,2 1 33,1 80,7 78,3 
1 Beherbergungs: 1 

1 

1- -/~:--- 1- 1 betriebe zusammen . 39 149 36 359 

1 

95 96 3,51 3,4 i 29,3128, 7 
Privatquartiere ...... 1 919 1 646 5 1 4 8,8 8,9 i 3,4 3,1 
Insgesamt . . . . . . . . . 1 41 068 

1 
38 005 1100 : 100 

1 
3,61 3,5121,6121,2 

1 
1 1 

1 ) Jeweiliger Berichtsstand. 

Die Tabelle zeigt, daß zwar fast die Halfte aller Fremden-
übernachtungen auf Hotels und Gasthöfe entfällt (49 0/o) - auf 
Hotels 38 °/o und auf Gasthofe 11 °/o -, das Bettenangebot zu-
sammen aber nur zu 25,6 0/o (Hotels: 32,3 0/o, Gasthofe: 14,7 0/o) 
ausgenutzt worden ist. Dies mag, abgesehen von dem im Win-
ter weitaus geringeren Reiseverkehr, zu einem Teil auf die 
kurzfristige Aufenthaltsdauer der Gaste von 2,1 Tagen zunick-
zufuhren sein. Trotz langerer Aufenthaltsdauer in den Frem-
denheimen und Pensionen (6,7 Tage) liegt der Ausnutzungs-
grad in diesen Beherbergungsbetrieben mit 20,6 •/o noch nie-
driger. Es ist anzunehmen, daß em großer Teil dieser Beher-
bergungsbetriebe, besonders an der See, wahrend des Wmters 
geschlossen hat, so daß die effektive Ausnutzung der geöffne-
ten Betriebe wesentlich großer sem dürfte. Mit entscheidend 
für die bessere Ausnutzung der Fremdenbetten in den anderen 
Betriebsarten ist die langere Aufenthaltsdauer der Geiste. In 
den Erholungs- und Fenenhe1men betrug sie 13,1 Tage und in 
den Heilstätten und Sanatorien 33,2 Tage. Wahrend der Aus-
nutzungsgrad in den Erholungs- und Ferienheimen von 39,6 
auf 37,9 °/o, sank, stieg dieser in den Heilsteitten und Sanatorien 
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von 78,3 auf 80,7 O/o. Die Ausnutzung der Fremdenbetten in al-
len Beherbungsbetrieben erhöhte sich geringfügig von 28,7 °/o 
auf29,3%. 

Die A u f e n t h a I t s d a u e r d e r G ä s t e und die A u s-
n u t zu n g de r Fremd e n b et t e n im Winterhalbjahr 
1961/62 in den G e m e in d e g r u p p e n nach B e t r i e b s-
a r t e n zeigt nachstehende Tabelle. 

Beherbergungsbetriebe 
~-- Frem- -Erho- Heil:- - -

Pri- Ins-
Gemeindegruppe den- lungs- stilt- zu- vat- ge-Ho- Gast- heime und ten quar-

tels hofe und Fe- und sam- tiere samt 
Pen- rien- Sana- men 

sionen heime torien 

Aufenthaltsdauer in Tagen 
Großstadte 1,8 2,4 2,8 6,5 31,7 2,0 2,7 2,0 
Heilbader ........ 4,2 4,0 15,7 18,0 31,4 11,6 12,4 11,6 
Luftkurorte ...... 2,8 3,5 8,9 11,7 41,9 6,2 9,5 6,5 
Seebader 2,0 2,5 6,4 24,0 30,0 5,1 10,6 5,2 
Sonst. Gemeinden . 1,6 2,1 4,5 9,5 39,7 2,2 6,6 2,2 
Insgesamt ....... 1 2,0 1 2,5 1 6,7 1 13,1 1 33,2 

1 
3,5 1 8,8 1 3,6 

Ausnutzung der Fremdenbetten in % 
Großstädte 53,8 33,1 46,5 38,2 82,5 49,9 1 14,5 49,1 
Heilbäder ........ 29,2 18,7 28,5 56,9 80,1 40,51 7,6 33,5 
Luftkurorte ...... 20,2 10,6 13,9 43,1 83,0 22,5 4,7 14,7 
Seebilder 5,3 4,9 1,1 10,1 68,8 4,9 0,2 2,5 
Sonst. Gemeinden . 26,4 13,2 12,3 37,5 84,7 20,9 1,9 15,3 
Insgesamt . . . . . . . 1 32,3 

1 
14,7 

1 

20,6 1 37,9 1 80,7 1 29,3 1 3,4 \ 21,6 

Der Ausnutzungsgrad der einzelnen Betriebsarten wird we-
sentlich vom Charakter der Gemeindegruppe bestimmt, der sie 
zugeordnet sind. Trotz einer sehr kurzen durchschnittlichen 
Aufenthaltsdauer der Gäste in den Hotels der Großstädte von 
1,8 Tagen (i:tberwiegend Geschäftsreiseverkehr) waren die Bet-
ten zu 53,8 0/o relativ gut belegt (Sommerhalbjahr 1961: 61 °/o). 
Etwa um die Hälfte niedriger lag der Ausnutzungsgrad der 
Hotels in den Heilbädern (29,2 °/o) und in den Sonstigen Ge-
meinden (26,4 0/o), denen die Luftkurorte (20,2 0/o) und weitab 
die Seebäder (5,3 °/o) folgen. Die entsprechenden Werte des 
Sommerhalbjahres (57,6 0/o, 37,8 °/o, 46,9 0/o bzw. 42,2 0/o) zei-
gen, daß sich der UrLaubs-, Erholungs- und Ferienreiseverkehr 
immer noch zu einem gewichtigen Teil, in manchen Gemeinde-
gruppen fast ausschließlich, im Sommer abspielt. Die Gasthöfe 
weisen von allen Beherbergungsstätten, abgesehen von den 
Privatquartieren, die niedrigste Ausnutzung auf, die nur in den 
Großstädten (33,1 °/o) wesentlich über dem Gesamtdurchschnitt 
dieser Betriebsart (14,7 °/o) liegt. Für die Fremdenheime und 
Pemionen, Erholungs- und Ferienheime sowie Heilstatten und 
Sanatorien ist bemerkenswert, daß in dieser Reihenfolge die 
Aufenthaltsdauer in den einzelnen Gemeindegruppen zu-
nimmt. Dieser Verlangerung des Aufenthalts entsplicht auch 
die Zunahme des Ausnutzungsgrades. Wahrend die Ausnut-
zung der Fremdenbetten rn den Fremdenheimen und Pensio-
nen der einzelnen Gemeindegruppen noch relativ bescheiden 
ist - nur die Großstädte machen eine Ausnahme -, sind die 
Erholungs- und Ferienheime in den Heilbädern (56,9 0/o) und in 
den Luftkurorten (43,1 0/o) wesentlich besser ausgenutzt als in 
den anderen Gemeindegruppen. Weitaus am günstigsten ist 
die Belegung der Fremdenbetten in den Heilstätten und Sana-
torien, die gegenuber dem Sommerhalbjahr 1961 msgesamt 
zwar um 16 °/o niedriger ist, aber doch im Hmbhck auf die 
Verteilung in den einzelnen Gruppen - mit Ausnahme der 
Seebäder - darauf schließen laßt, daß die Heil- und Bade-
kuren sich über das ganze Jahr erstrecken; dabei ist zu be-
rücksichtigen, daß der Kurverkehr in den Monaten Dezember 
und Januar wegen überholung der Kurmittelanlagen sehr ein-
geschränkt ist. 

Meldungen und Ubernachtungen von Auslandsgästen 
im Winterhalbjahr 1961/62 

Ständiger Wohnsitz 
der Fremden 

(Nicht Staatsangehorigkeit) 

Mel- 1 

dungeni 
Über-

nachtungen 

der Auslandsgaste 

Zu-(+) 1 
bzw. Ab- Durch-

nahme (-) schnitt-
der Über- liehe 
nachtun- Auf-

l 
gen gegen- enthalts-
über WH dauer 
1960/61') 

-ToOO --~1-~- % I Tage 

Vereinigte Staaten . . . . . . . . . . 239,6 497,5 
Großbritannien und Nordirland 

15,8 + 5,9 2,1 

(Vereinigtes Königreich) 103,5 287,8 9,1 + 2,5 2,8 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . 149,0 280,9 8,9 - 2,6 1,9 
Frankreich ..... , . . . . . . . . . . . 126, 7 280,6 8,9 + 6,4 2,2 
Italien .. .. .. .. .. .. . .. . .. .. 91,5 245,2 7,8 - 3,6 2,7 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 102,1 220,0 7,0 - 1,6 2,2 
Österreich . . . . . . . . . . . . . . . . . 90,4 191,6 6,1 - 1,3 2,1 
Belgien-Lui<emburg . . . . . . . . 69,7 150,3 4,8 + 0,3 2,2 
Asien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42,4 132,1 4,2 - 5,7 3,1 
Dänemark . . . . . . . . . . . . . . . . 77,1 131,9 4,2 - 8,0 1,7 
Schweden .. .. .. .. . . .. .. .. . 56,6 110,5 3,5 - 7,5 2,0 
Sud- und Mittelamerika . . . . . 38,1 103,9 3,3 + 5,5 2, 7 
Spanien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27,3 80,9 2,5 - 2,6 3,0 
Afrika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18,6 [ 65,5 2,1 - 7,4 3,5 
Griechenland . . . . . . . . . . . . . . 20,8 64,8 2,0 - 9,6 3,1 
Norwegen . . . . . . . . . . . . . . . . . 23,8 52,4 1,6 + 13,0 1 2,2 
Turkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,9 51,4 1,6 + 86,8 3,5 
Kanada . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15,5 32,0 1,0 - 4,2 2,1 
Finnland . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13,8 28,0 0,9 + 3,3 2,0 
Übrige Länder . . . . . . . . . . . . . 58,9 147,9~_4_,7~_-:-- 4,1 __ 2_,5 __ 
Insgesamt ................ ·\1380,4 13155,3 1100 1 + 0,5 \ 2,3 

1 ) Nach den vergleichbaren Ergebnissen berechnet. 

Der Anteil der Au s I an d s g ä s t e an den Gesamtüber-
nachtungen ist von 8,2 0/o im Winterhalbjahr 1960/61 auf 7,7 0/o 
im Berichtszeitraum gesunken. Einer Steigerung des Inländer-
verkehrs um 7.4 °/o. stand nur eine geringfügige Zunahme des 
Ausländerverkehrs um 0,5 °/o gegenüber. Fast 16 °/o aller Aus-
länderübernachtungen stellten die Gäste aus den Vereinigten 
Staaten, wobei zu bemerken ist, daß das Ergebnis insofern 
überhöht ist, als die Zuordnung der Angehörigen der im Bun-
desgebiet einschl. Berlin (West) stationierten US-Streitkräfte 
nicht immer nach dem Wohnsitz (z. Z. Deutschland), sondern 
teils nach der Staatsangehörigkeit erfolgt. In beträchtlichem 
Abstand folgen die Gäste aus Großbritannien, den Niederlan-
den, Frankreich, Italien, Schweiz und Osterreich. Die Reihen-
folge hat sich gegenüber dem Vorjahr insofern geändert, als 
Großbritannien die Niederlande auf den dritten Platz ver-
drängt hat, da - bei fast gleichem Stand im Vorjahr - die 
Ubernachtungszahlen der Niederländer um 2,6 °/o abgenom-
men, die der Briten um 2,5 °/o zugenommen haben. Auch der 
Ausländerverkehr aus den anderen wichtigen Reiseländern ist 
unterschiedlich verlaufen. Die Ubernachtungen der Franzosen 
nahmen um 6.4 °/o, die der US-Amerikaner um 5,9 °/o zu, die der 
Italiener dagegen um 3,6 0/o, der Schweizer um 1,6 °/o und der 
Osterreicher um 1,3 °/o ab. Noch starker war der Rückgang der 
Ubernachtungen der Gaste aus Danemark (- 8 0/o) und aus 
Schweden (- 7,5 0/o). Bemerkenswert ist, daß der Reiseverkehr 
aus der Turkei nach Deutschland um 86,8 0/o, aus Norwegen 
um 13 °/o und aus Süd- und Mittelamerika um 5,5 °/o, zugenom-
men hat. Insgesamt kann aber festgestellt werden, daß der 
Ausländerverkehr stagniert. 

Die Deviseneinnahmen im Reiseverkehr nahmen nach Mit-
teilung der Deutschen Bundesbank im Winterhalbjahr 1961/62 
um 3 °/o, auf 828,9 Mill. DM ab, die Devisenausgaben im Reise-
verkehr dagegen erhöhten sich um 24,3 0/o auf rd. 1,4 Mrd. DM. 

In den 2 377 Berichtsgemeinden des Bundesgebietes ohne 
Berlin wurden außerdem in Jugendherbergen 1,2 Mill. 
(-5.4 0/o) und in Kinderheimen 4,3 Mill. (- 0,6-0/o) Fremden-
übernachtungen ermittelt. Sta. 

Außenhandel 
Außenhandel im Juni und im 1. Halbjahr 1962 

Außenhandel im Juni 
Im Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland einschließ-

lich Berlin (West) erreichte die Einfuhr im Juni 1962 einen 
Wert von 4 140 Mill. DM und libertraf damit das Ergebnis vom 
Juni des Vorjahres um rund 11 °/o. Dagegen ist zur gleichen 
Zeit die Ausfuhr wertmäßig um etwa 3 0/o auf 4 296 Mill. 

DM zurückgegangen. Im Vergleich zum Mai dieses Jahres 
haben im Benchtsmonat die Außenhandelswerte in beiden 
Richtungen abgenommen, und zwar in der Einfuhr um rund 
5 0/o und in der Ausfuhr um etwa 8 °/o. 

Die Außenhandelsbilanz schloß im Juni 1962 mit einem 
Aktivsaldo in Höhe von 156 Mill. DM ab, wahrend sich der 
Ausfuhri:tberschuß im Juni 1961 auf 692 Mill. DM und im 
Mai 1962 auf 303 Mill. DM belaufen hatte. 

- 420-



AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mrd.DM 

EINFUHR 

0 
+2~------------------------~+2 

A J 0 
1959 

STAT. flUNOFSAMT 2081 

Einfuhrüberschuß 

A J 0 A J O 
1960 1961 

A 
1962 

Einschl. Berlin {West), bis 5. Juli 1959 ohne Saarland 

Außenhandel im 1. Halbjahr 1962 

Gesamtüberblick 
In der ersten Hälfte dieses Jahres wurden Waren im W e r t e 

von 24,3 Mrd. DM importiert und von 25,9 Mrd. DM exp0rt1ert. 
Das waren in der Einfuhr 13 °/o und in der Ausfuhr 3 °/o mehr 
als im ersten Halbjahr 1961. Als Folge dieser Entwicklung ist 
der Aktivsaldo der Außenhandelsbilanz, der im Vorjahr noch 

Außenhandel nach Warengruppen 
Bundesgebiet emschl. Berlin (West) 

Juni 1962') Januar/Juni 1962') 
---

1 Zu-(-i) 
i Zu-(+) bzw. Anteil bzw. Ab-

an der ! nahme 
Warengruppe 1 

Abnahme(-) 
! Gesamt- 1 (-) i gegen 
1 em- 1 gegen 
1 bzw. Jan./ 

Mai 
1 

Juni 1-ausfuhr Juni 
Mill. 1962 1961 Mill. 1961 
DM 

---- o; --
DM - --0~--- --

0 

Einfuhr insgesamt2) .... \140 - 5,1 +11,1 24 296 I 100 +13,3 
Ernahrungswirtschaft ... 1 263 - 0,9 +34,4 7149 29,4 +36,0 

Lebende Tiere ....... 44 - 4,3 -26,7 241 1,0 -12,7 
Nahrungsmittel 
tier. Ursprungs ...... 264 + 9,5 +43,5 1 435 5,9 +22,5 
pflanz!. Ursprungs .. 819 + 6,6 +43,7 4 419 18,2 

1 

+45,1 
Genußmittel 136 -37,9 + 7,1 1 053 4,3 +36,2 

Gewerbliche Wirtschaft 2 833 - 7,3 + 3,3 16 9481 69,8 + 6,0 
Rohstoffe ........... 754 - 2,3 - 2,2 4470 18,4 - 5,1 
Halbwaren ........... 633 - - 2,3 3 760 · 15,5 

1 
- 2,7 

Fertigwaren .......... 1 446 -12,4 + 9,1 8 7181 35,9 +17,5 
Vorerzeugnisse 545 - 0,9 + 4,0 3 210 ! 13,2 + 8,6 
Enderzeugnisse . , . , , . 901 -18,1 +12,5 5 508 22,7 +23,4 

Ausfuhr insgesamt2) ••••• 4 296 - 7,9 - 2,8 25 852 100 + 3,1 
Ernahrungswirtschaft ... 97 ,- 6,7 +15,5 573 2,2 + 8,9 
Gewerbliche Wirtschaft 4181 - 8,0 - 3,0 25 180 97,4 -,- 3,0 
Rohstoffe ··········· 196 : + 0,5 -1,0 1141 4,4 4,2 
Halbwaren ........... 421 1- 4,8 - 9,3 2 536 9,8 - 4,2 
Fertigwaren .......... 3 564 1- 8,8 - 2,3 21 504 83,2 T 3,8 

Vorerzeugnisse 788 .- 8,3 + 0,5 4 925 19,1 + 2,2 
Enderzeugnisse ...... 2 776 1- 8,9 - 3,1 16 578 64,1 + 4,3 

darunter: 
Maschinen ......... 936 -13,2 - 3,8 5 749 22,2 -' 10,3 
Wasserfahrzeuge .... 56 -49,5 -40,4 382 1,5 -32,4 
Kraftfahrzeuge 617 + 5,5 + 5,8 3 351 13,0 + 3,1 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse ...... 362 -10,2 - 6,0 2 250 8,7 + 5,1 
Feinmechanische und 

optische Erzeugnisse, 1-9,01- 0,9 Uhren . . . . . . . . . . . 111 654 2,5 + 3,2 
1 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einschl. Ruckwaren und Ersatzlieferungen. 

3,6 Mrd. DM betragen hatte, dem Werte nach auf 1,6 Mrd. DM 
zurückgegangen. Da die Durchschnittswerte (Preise) der Ein-
fuhrwaren etwa um 3 °/o niedriger als im Vorjahr gewesen 
sind, errechnet sich für das Einfuhr v o 1 um e n (auf Basis 
1954) eine Steigerung um fast 17 °/o. Dagegen ist das Volumen 
der Ausfuhr bei nahezu unveranderten Durchschnittswerten 
etwa im gleichen Verhältnis wie die tatsächlichen Werte ange-
stiegen(+ 30/o). 

Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse muß allerdings be-
rücksichtigt werden, daß die Einfuhr fur das erste Halbjahr 
1962 Waren im Werte von 465 Mill. DM enthalt, die sich am 
31. Dezember 1961 auf Zollvormerklagern befanden und m An-
passung der statistischen Verfahrensvorschriften an das neue 
Zollrecht in den ersten Monaten des Jahres 1962 abgebucht 
und als Einfuhr in den freien Verkehr nachgewiesen werden 
mußten. Es handelt sich hierbei vorwiegend um Rohtabak im 
Werte von 145 Mill. DM, sodann um Kaffee, Mineralöle und 
Spinnstoffe von Je etwa 35 Mill. DM. 

Außenhandel nach Warengruppen 

An der Zunahme der Ei n f u h r um 2 853 Mill. DM waren 
in ,relativ starkem Maße die Waren der Ernährungs -
wirtschaft beteil!gt. Auf sie entfielen bei emem Anteil von 
etwa 30 °/o an der Gesamteinfuhr allem rund zwei Drittel der 
Steigerung des Emfuhrwertes vom ersten Halbjahr 1961 zu 
1962. Dabei smd (jeweils in Mill. DM) hauptsächlich Nah-
rungsmittel pflanzlichen Ursprungs ( + 1 384, darunter Ge-
treide + 803, Obst und Sildfrilchte + 124, Gemilse + 115 und 
Konserven + 89) sowie Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 
( + 264, darunter Fleisch und Fleischwaren + 195) in größerem 
Umfange als in der vorjahrigen Vergleichszeit importiert wor-
den. Der Anstieg des Einfuhrwertes fur Genußmittel ( + 280) 
ist zum größten Tell auf die oben erwahnten zollrechtlichen 
Anderungen zuruckzufuhren. Im Bereich der g e w e r b-
1 ich e n Wirtschaft stand einem Ruckgang der Einfuhr von 
Rohstoffen (-241, darunter Eisenerze -110, Baumwolle -76) 
sowie von Halbwaren (- 105, darunter NE-Metalle - 351, bei 
größeren Importen von Kraftstoffen und Schmierolen + 254) 
ein verhaltnismaßig starker Anstieg der Emfuhr von Fertig-
waren ( + 1 300) gegenuber. Unter ihnen wurden vor allem fur 

Außenhandel nach Landergruppen 
Bundesgebiet emschl. Berlin (West) 

Landergruppe 
(nach Herstellungs- bzw. 

Verbrauchslandern) 

Juni 1962') Januar/Juni 1962') 
---

-- IZu-(+) 
Anteil '1bzw. Ab-

i

! Zu- (+)bzw. an der nahme 
Abnahme(-) Gesamt-/ (-) 

gegen ein- gegen 
bzw. Jan./ 

Mai I Juni . -ausfuhr J um 
Mill. f 19_{>2_

00

_19_61 _ Mill. l 1961 
DM I DM 0

0 --

E . f h . 0 1 1 1 1 mu rmsgesamt·) ..... 4140 - 5,11 +11,1 24296 100 +13,3 
OECD-Lander ......... 2 819 - 6,7 1 + 8,7 16 634 68,5 + 12,8 
EWG-Lander ..... 1 300 - 1,1 + 9,2 7 564 31,1 + 15,9 
EFTA-Lander . . . . . . 745 - 6,1 + 1,8 4 506 18,5 + 9,4 
Sonst. Lander m Europa 74 -42,6 -33,3 689 2,8 + 5,2 
Vereinigte Staaten und 

Kanada ........ . 
Sonstige Lander (ohne 
Ostblock) ..... . 
Europa ....... . 
Afnka . . . . . . . . . . 
Mittel- und Sudamerika 
Asien . . . . . . ... 
Australien und Ozeanien 

OstbJock-Lander ..... . 

Ausfuhr insgesamt2) •••• 

OECD-Lander ... .... 
EWG-Lander .. .. 
EFTA-Lander .. ... 
Sonst. Lancier 1n Europa 
Vereinigte Staaten und 

Kanada .. ...... 
Sonstige Lander ( ohne 
Ostblock) ...... 
Europa .............. 
Afnka .. .. 
Mittel- und Sudamenka 
Asien .. ... 
Australien und Ozeanien 

Ostblock-Lander 

700 -11,1 +25,4 

1 137 
75 

241 
410 
335 

75 
178 

4 296 
3177 
1 444 
1 184 

169 

380 

954 
121 
163 
272 
351 

47 
152 

,_ 2,2 
'+ 4,2 
- 2,8 
- 2,4 
- 7,2 

1 +21,0 
-,- 3,5 

- 7,9 
- 8,4 
-10,4 
- 9,5 
- 5,1 

+17,5 
+ 7,1 
+18,1 
+24,2 
+ 2,4 
+97,4 
+12,7 

- 2,8 
+ 0,3 
T 3,2 
- 4,1 
- 7,1 

+ 2,21 + 8,0 1- 5,8 -12,0 
-17,1 - 6,9 
- 8,4 -17,7 
- 8,41-10,2 
+ 3,21-13,3 
- 9,6 - 4,1 

i -11,6, - 0,7 
1 ' 

3 875 1 

1 

6 576, 
399 

1 405 
2 290 
2 093 

388 
1 039 

25 852 
19 009 

8 884, 
7 098 ! 

935 

2 091 1 

5 775 , 
714 ! 
998 

1 689 
2 084 

289 
996 

15,9 

27,1 
1,6 
5,8 
9,4 
8,6 
1,6 
4,3 

100 
73,5 
34,4 
27,5 

3,6 

8,1 

22,3 
2,8 
3,9 
6,5 
8,1 
1,1 
3,9 

+12,4 

+ 15,1 
! +14,7 

+ 11,8 
+25,3 
+ 2,4 
+61,7 
+10,5 

+ 3,1 
+ 6,9 
+11,0 
+ 0,7 
+16,0 

+ 8,5 

- 6,6 
- 2,6 
-15,9 
+ 2,3 
- 9,2 

1 

- 8,0 
- 3,3 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Emschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polar-
gebiete und Nicht ermittelte Lander. 
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Erzeugnisse des Maschinenbaues ( + 289). für Vor- und End-
erzeugnisse der Textilwirtschaft ( + 198) und der Eisen- und 
Stahlwirtschaft ( + 107) sowie für Kraftfahrzeuge ( + 125) we-
sentlich höhere Einfuhrwerte als in der ersten Halfte des Vor-
jahres gemeldet. Aber auch die Bezuge zahlreicher anderer 
Fertigwaren - wie u. a. Eisenwaren, Papier und Papierwaren, 
Kautschuk- und Kunststoffwaren, Pharmazeutika, feinmecha-
nische und optische Erzeugnisse, Holzwaren sowie Schuhe und 
Schmuck - haben dem Werte nach mehr oder weniger stark 
zugenommen. 

Bei der Aus f u h r ( + 782 Mill. DM) - vorwiegend durch 
die Entwicklung des Exportes von Fertigwaren der gewerb-
lichen Wirtschaft bestimmt - haben im ersten Halbjahr 1962 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum die Aus-
landslieferungen an Maschinen absolut und relativ am stärk-
sten zugenommen ( + 536, darunter Werkzeugmaschinen ein-
schließlich Walzwerksanlagen + 218). Außerdem wurden 
hauptsächlich mehr elektrotechmsche Erzeugnisse ( + 109), 
Kraftfahrzeuge ( + 101). Vor- und Enderzeugnisse der Chemie-
wirtschaft ( + 89) sowie Kunststoffe ( + 55) und optische Er-
zeugnisse ( + 20) exportiert. Demgegenuber war insbesondere 
der Wert der an das Ausland abgelieferten Schiffe erheblich 
niedriger als in den ersten sechs Monaten des Vorjahres 
(-183). 

Außenhandel nach Ländergruppen 

Fast 700/o der im ersten Halbjahr 1962 importierten Waren 
stammten aus den Mitgliedsländern der OECD und etwa 74 0/o 
der deutschen Ausfuhren waren zum Verbrauch in diesen 
Ländern bestimmt. Gegenüber den ersten sechs Monaten 1961 
hat der Wert der Einfuhr aus diesen Lindern zusammen um 
etwa 13 °/o, der der Ausfuhr nach dort um rund 7 °/o zugenom-
men, darunter der Warenverkehr mit den EWG-Ländern allein 
um 16 bzw. 11 °/o. Aus den Ländern der Europäischen Freihan-
delsvereinigung sind im gleichen Zeitabschnitt etwa 90/o, mehr 
Waren importiert worden, während der Wert der zum Ver-
brauch in diesen Ländern angemeldeten Exportwaren nur um 
knapp 1 °/o größer gewesen ist. Demgegenüber ist im Außen-
handel mit Nordamerika - ausschließlich durch den verstärk-
ten Warenaustausch mit den USA bedingt- die Einfuhr wert-
mäßig um 12 °/o, die Ausfuhr um 8,5 °/o gestiegen. 

Im Verkehr mit den übrigen Ländern der freien Welt (vor-
wiegend außereuropäische Entwicklungsländer) stand - bei 
unterschiedlicher Veränderung des Außenhandels mit den ein-
zelnen Ländern - insgesamt einer Zunahme des Einfuhrwer-
tes ( + 15 °/o) ein Rückgang des Ausfuhrwertes gegenüber 
(- 7 0/o). Auch der Verkehr mit dem Ostblock, der wertmäßig 
nur etwa 4 °/o des gesamten Außenhandels ausmacht, hat sich 
in Einfuhr und Ausfuhr gegenlaufig entwickelt. Schi. 

Verkehr 
Luftverkehr 1961 

Bestand an Luftfahrzeugen am 31. 12. 1961 

Der Bestand an zugelassenen Luftfahrzeugen in der Bundes-
republik Deutschland ohne Berlin hat auch im Jahre 1961 wei-
ter stark zugenommen. Am 31. Dezember 1961 waren nach 
Mitteilung des Luftfahrt-Bundesamtes insgesamt 1 275 Luft-
fahrzeuge in die Luftfahrzeugrolle eingetragen; das sind 15 0/o 
mehr als im Vorjahr. 

Bestand an Luftfahrzeugen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Klasse 
1 

Hochstzulass1ges 11954: 1956: 195811960 l 19~1 
Startgewicht 31. Dezember 

1 
1 

1311 5881 
E Einmotorige 

Flugzeuge ........ 1 bis 2 t - 956 1 082 
G Mehrmotorige 

1 Flugzeuge ........ bis 2 t - 3 8 19 22 
F Einmotorige 

1 
Flugzeuge ........ uber 2 bis 5,7 t - 2 8 8 8 

I Mehrmotorige ! 
Flugzeuge ........ uber 2 bis 5,7 t - 19 20 50 71 

C Flugzeuge ......... über 5, 7 bis 14 t = 1 

7 6 1 15 13 
B Flugzeuge ......... uber 14 bis 20 t 8 17 ' 10 9 
A Flugzeuge ......... uber 20 t 4 ~I 30 38 44 

darunter mit 
Propellerturbine ... - 2 9 11 
Strahlturbine .... - - , - 41 11 

! 

1~ 1 H Hubschrauber - - 3 i 12 24 
L Luftschiffe ........ ' - - - 1 1 2 

Insgesamt '""""] 1 
41 361 I 690 

1

1113 
1

1 275 

Quelle: Luftfahrt-Bundesamt. 

Gegenüber dem Vorjahr ergab sich wiederum bei den klei-
nen Flugzeugen der Klassen E, G und I die absolut größte 
Zunahme. Die Kleinflugzeuge dieser Klassen wurden überwie-
gend von Unternehmen des Nahluftverkehrs, von Unterneh-
men mit Werkverkehr und von Luftsportvereinen in Betrieb 
genommen. In diesen Klassen hatten die einmotorigen Flug-
zeuge bis zu 2 t hbchstzulässigem Startgewicht (Klasse E) den 
absolut grbßten Bestandszuwachs zu verzeichnen. Bemerkens-
wert ist aber auch die Zunahme bei den mehrmotorigen Flug-
zeugen von uber 2 bis 5,7 t höchstzulassigem Startgewicht 
(Klasse I), deren Bestand sich gegenüber 1960 um nahezu die 
Hälfte vergrößert hat. In den Klassen A bis C, in denen über-
wiegend die Verkehrsflugzeuge reg1stnert sind, waren die 
Veränderungen nicht so stark wie bei den Kleinflugzeugen. 
Während der Bestand an Flugzeugen der Klassen B und C ab-
genommen hat, nahm in der Klasse A der Bestand um sechs 

Flugzeuge zu. Bei der zuletzt genannten Klasse ist hervorzu-
heben, daß die Motorflugzeuge abgenommen haben, während 
die Zahl der Turbinenflugzeuge sich erheblich vergrößert hat. 
Bereits am Jahresende 1961 war die Hälfte dieser Flugzeuge 
Turbinenflugzeuge. Durch den Neuzugang, insbesondere durch 
den Zugang der Strahltlugzeuge, die auf Langstrecken bzw. 
langen Mittelstrecken zum Einsatz gelangen, hat sich die Ge-
samttransportkapazität der Flugzeuge dieser Art erheblich 
erweitert. 

Flugzeugbewegungen 

Im Jahre 1961 setzte sich die Aufwärtsentwicklung des Luft-
verkehrs im Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) fort. Im 
gewerblichen Luftverkehr wurden in 252 800 Flügen befördert: 
5,5 Mill. Fluggäste, 100 202 t Luftfracht und 23 327 t Luftpost. 
Außerdem wurden rund 442 000 Flüge im nichtgewerblichen 
Verkehr (Sport-, Schul-, private Reisefluge, Fluge im Werkver-
kehr usw.) gezählt. Militärische Flüge und Segelflüge sind in 
diesen Zahlen nicht enthalten. · 

Gegenüber 1960 hat die Flugtätigkeit wiederum zugenom-
men, und zwar stieg die Zahl der Flüge insgesamt um 8,4 °/o. 
Hierbei haben die Fluge im Auslandsverkehr ( + 11 °/o) stärker 
zugenommen als diejenigen im Inlandsverkehr ( + 6,4 °/o). 

Entwicklung der Fluge 
Bundesgebiet einschl. Berlm (West) 

1 000 

Verkehrsart 
1 

1952 1 1957 
1 

1958 1 1959 
' ' 
1 1 

Inlandsverkehr ........ · I 39,4 ! 82,6 1 87,6 106,2 
Auslandsverkehr ........ 30,6 

1 
76,5 87,4 94,0 

Insgesamt ...... 70,0 

1 

159,1 175,0 200,2 

Linienverkehr .......... 57,9 125, 7 141,3 

1 

158,5 
Gelegenheitsverkehr ..... 12,1 33,4 

i 
33,7 41, 7 

1 

1960 
1 

1961 

1 

i 
131,3 

1 

139,7 
101,9 113,1 

1 

233,2 

1 

252,8 

178,3 194,2 

1 

54,9 58,6 

Bei einer Unterscheidung der Flüge nach Verkehrsarten er-
gibt steh gegenuber 1960 sowohl im Linten verkehr als auch im 
Gelegenheitsverkehr eine geringere Zuwachsquote der Flüge. 
Während im Vorjahr die Umstellung des Fluggerätes von 
Kolbenmotorflugzeugen auf Turbinenflugzeuge eine relativ 
schwache Verdichtung der Flüge nur auf den Routen des Li-
nienverkehrs zur Folge hatte, zeichnete sich im Berichtsjahr 
auch beim Gelegenheitsverkehr diese Entwicklung ab. Ob-
wohl gegenüber 1960 die Zunahme der Flüge des Linienver-
kehrs 8,9 °/o betrug, nahm die Nutzlastkapazität in dieser Flug-
art um ein Drittel zu. Im Gelegenheitsverkehr stieg die Zahl 
der Flüge um 6,8 °/o, die angebotene Nutzlastkapazität aber 
erhöhte sich um rund zwei Drittel. 
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Personenverkehr 

Im gewerblichen Luftverkehr wurden gegenüber dem Vor-
jahr um 12 °/o mehr Fluggaste befördert. Der Inlandsverkehr 
vergrößerte sich hierbei um 8,00/o, der Auslandsverkehr um 
16 °/o und der Durchgangsverkehr von Ausland zu Ausland um 
9,4 °/o. Die schwächere Zunahme des Inlandsverkehrs ist dar-
auf zurückzuführen, daß als Folge des 13. August 1961 der 
Abtransport von Flüchtlingen aus der sowjetischen Besat-
zungszone ~und aus dem Sowjetsektor Berlins, die auf dem 
Luftwege von Berlin (West) in das Bundesgebiet geflogen 
werden, fast völlig zum Erliegen gekommen ist. Der Inlands-
verkehr ohne Berlin-Verkehr hat um 17 °/o zugenommen. 

Personenbeförderung im Luftverkehr 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

1 000 

Verkehrsart 
1 

1952 
1 1957 1 1958 1 1959 1 1960 1 1961 

1 

Inlandsverkehr ......... 542,8 1 345,211 567,411 707,0 2 197,4 2 373,9 
Verkehr mit Berlin(West) 469,0 978,1 1102,5 11 192,3 1 444,2 1 496,6 
Sonstiger Inlandsverkehr 73,8 367,1 , 464,9, 514, 7 753,2 877,3 

Auslandsverkehr 1 
Aus dem Ausland ..... 171,8 

1 

677,11 801,2 909,8 1 1 168,0 1 359,4 
Nach dem Ausland .... 178,5 705,5 829,5 938,1 1 189,8 1 363,7 

Durchgang von Ausland 
zu Ausland .. ........ 77,0 233,2 245,8 281,6 , 329,8 360,7 

Insgesamt ······ 970,1 2 961,0 3 443,9 3 836,5 4 885,0 15 457, 7 

Linienverkehr .•........ 944,4 2 638,8 3 030,8 3 423,7 4 378,214 888, 7 
Gelegenheitsverkehr ..... 25,7 322,2 413,1 412,8 506,8 569,0 

Die Personenbeförderung mit Flugzeugen des Linienver-
kehrs, die sich seit 1952 von Jahr zu Jahr erhöhte, hat auch im 
Berichtsjahr eine Steigerung erfahren ( + 12 O/o). Im gewerb-
lichen Gelegenheitsverkehr wurden zwar ebenfalls erheblich 
mehr Personen befördert; der Anteil dieser Verkehrsart an 
den beförderten Passagieren insgesamt blieb aber mit 10 °/o 
von geringer Bedeutung. 

Die Verkehrsbeziehungen im grenzuberschreitenden Per-
sonenverkehr haben sich gegenüber 1960 zum Teil erheblich 
verändert. Die Zahl der Reisenden nach europatschen Landern 
hat um rund 140 000 Fluggaste zugenommen, das sind 15 D/o 
mehr als im Vorjahr. Ein Viertel dieser Reisenden hatten das 
Reiseziel Großbritannien; aber auch nach der Schweiz ( + 17°/o), 
den Niederlanden ( + 12 °/o) und nach Frankreich ( + 11 0/o,) 
wurden mehr ausreisende Fluggaste gezahlt. Der Anteil der 
Reisenden nach den USA an den Gesamtabgängen 1st gegen-
über 1960 leicht zurückgegangen, obwohl die Re1setatigkeit 
nach diesem Land, die in den ersten Monaten des vergangenen 
Jahres abgenommen hatte, ab Mai 1961 wieder eine kräftige 
Belebung erfuhr. Insgesamt reisten nach den USA um rund 
100/o mehr Personen als im Jahre 1960. Die Anteile der Rei-
senden nach Ländern der übrigen Erdteile haben sich im Be-
richtsjahr kaum verändert. Der Anteil der Personen mit Reise-
ziel in Afrika betrug 2,2 0/o, derjenige Asiens 2,6 0/o, und der-
jenige Austrnliens 0,2 °/o. 

Güterverkehr 

Der Gütertransport mit Luftfahrzeugen (Luftfracht) hat ge-
gemiber 1960 erheblich stärker zugenommen als die Personen-
beforderung; insgesamt wurden um 27 °/o mehr Frachtguter 
befördert. An dieser starken Zunahme des Frachttransportes 
waren der Inlandsverkehr mit 23 °/o, der Auslandsverkehr mit 
33 0/o und der Durchgangsverkehr von Ausland zu Ausland mit 
13 °/o beteiligt. Die im Vergleich zum Auslandsverkehr gerin-
gere Zunahme der inländischen Luftgutertransporte beruht 
darauf, daß die Frachtbeförderung im Verkehr mit Berlin 
(West) nur um 14 0/o stieg, während sich die übrigen mlandi-
schen Frachttransporte um nahezu ein Drittel erh6hten. 

Der Frachttransport mit Flugzeugen des Lmienverkehrs, der 
sich seit 1952 von Jahr zu Jahr gesteigert hatte, hat im Jahre 
1961 wieder stark zugenommen. Der Anteil dieser Verkehrs-
art an den Luftgutertransporten insgesamt betrug 90 °/o. Im in-
landischen Lmienverkehr wurden um 26 °/o und im Linienver-
kehr mit dem Ausland um 28 °/o mehr Frachtgüter transportiert 
als 1960. Im Vergleich zum Linienverkehr waren die inland1-
schen Frachttransporte beim gewerblichen Gelegenheltsver-

Luftfrachtbeförderung 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

1 000 t 

Verkehrsart 11952 / 195711958 1195911960 / 1961 

Inlandsverkehr 
1 

1 
1 

. . . . . . . . . . . . . . . 31,4 20,0 11,3 14,9 19,7 24,2 
Verkehr mit Berlin (West) 

einschl. Sonderfracht ........ 30,2 17,5 7,7 9,1 10,5 12,0 
Übriger Inlandsverkehr ....... 1,2 2,5 

1 

3,6 5,8 9,2 12,2 

Auslandsverkehr .............. 9,3 21,8 27,3 
1 

35,7 46,3 

1 

61,6 
Durchgang von Ausland 

zu Ausland ················· 2,6 8,5 8,6 1 11,5 12,7 14,4 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . 1 43,3 

1 
50,3 

1 
47,2 

1 
62,1 

1 
78,7 1100,2 

kehr, die wegen der Verminderung der Sonderfrachttransporte 
aus Berlin (West) nach dem Bundesgebiet in den letzten Jah-
ren erheblich zurückgingen, auch im Berichtsjahr von gerin-
gem Umfang. Die Bedeutung des Gelegenheitsverkehrs beim 
grenzuberschreitenden Gliterverkehr hat sich erneut erhöht. 
Sein Anteil am gesamten Luftgutertransport ist von 4,7 0/o im 
VorJahre auf 7,1 °/o im Jahre 1961 angestiegen. 

Postverkehr 

Noch starker als der Frachttransport hat die Beförderung 
von Luftpost zugenommen. Die beförderte Luftpostmenge er-
höhte sich insgesamt im Berichtsjahre um mehr als ein Drittel 
auf 23 327 t. Hierbei ist der inländische Luftpostverkehr am 
stärksten gestiegen ( + 60 0/o). Hauptursache dieser starken 
Zunahme war, daß mit Wirkung vom 1. September 1961 von 
der Deutschen Lufthansa im Auftrage der Deutschen Bundes-
post ein Nachtluftpostdienst eingerichtet worden ist. Flir den 
Nachtluftpostdienst wurden bisher 5 Flugzeuge eingesetzt, die 
je Nacht etwa 20 t Briefe und Postkarten {gleich etwa 2 bis 
2,5 Mill. Emzelsendungen) befördert haben. Der Flugplan für 
die Abwicklung dieses Luftpostdienstes ist so gestaltet, daß 
von den übrigen Flughäfen mit Ausnahme von Berlin (West) 
die nach Bestimmungsflughafen vorsortierten Postsacke stern-
förmig nach Frankfurt geflogen und dort von Maschine zu 
Maschine ausgetauscht werden. 

Luftpostbeförderung 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

1 000 t 

Verkehrsart ' 11952 '1 1957 '11958 ; 1959 / 1960 J 1961 

Inlandsverkehr ......... ····· 2,3 3,6 1 3,8 1 4,7 5,7 

1 

9,1 
1 Auslandsverkehr . ············ 2,6 5,9 . 6,7 1 7,6 10,1 12,3 

Durchgang von Ausland 
zu Ausland .. ... .. .. 0,7 1,4 1,6 1 1,6 1,5 1,9 

Insgesamt ············1 5,6 
1 

10,9 112,1 i 
13,9 

1 
17,3 

1 
23,3 

Beim grenzuberschreitenden Luftpostverkehr stieg gegen-
il.ber 1960 der Empfang aus dem Ausland starker ( + 25 0/o) als 
der Versand nach dem Ausland ( + 18 -O/o,). Die Menge der 
Durchgangspost im Verkehr von Ausland zu Ausland war um 
mehr als ein Viertel großer als diejenige des Jahres 1960. 
Die in den letzten Jahren festgestellte zunehmende Erhöhung 
des Auslandsanteils an der Luftpostbeförderung insgesamt 
wurde im Berichtsjahr unterbrochen durch das sehr starke 
Anwachsen des Inlandspostverkehrs. Der Anteil der Aus-
landspost ging von 58 0/o im Jahre 1960 auf 53 0/o im Jahre 
1961 zurlick. 

Entwicklung der Verkehrsleistungen 

Die Transportleistung des gewerblichen Luftverkehrs (Flug-
gäste, Fracht und Post) stieg von 464 Mill. tkm im Jahre 1960 
auf 606 Mill. tkm im Jahre 1961 ( + 30-0/o). Bei der Berechnung 
der Tonnenkilometer flir die Gesamttransportleistung wurden 
im Auslandsverkehr die Entfernungen bis zu den nachsten an-
geflogenen Auslandsflughafen in Rechnung gestellt. 

Der Anteil der Personenbeforderung an der gesamten Be-
forderungsleistung des gewerblichen Luftverkehrs (1 Perso-
nen-tkm = 10 Pkm) ist von rund 80 °/o im Jahre 1960 auf rund 
760/o im Jahre 1961 zurückgegangen. Auch der Ausnutzungs-
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Mdl.tkm TRANSPORTLEISTUNG IM LUFTVERKEHR Moll.tkm 
80 .------~-----~-----~----~ 80 

A J 0 
1958 

Sl'AT. BUNDESAMT 2317 

A J 0 
1959 

A J 0 
1960 

A J 0 
1961 

Bundesgebiet einschl.Berlin (West) 

grad im Personenverkehr ist erheblich abgesunken. 1960 waren 
im Durchschnitt 61 0/o aller Sitzplätze belegt, 1961 dagegen nur 
noch 56 0/o. Der Rlickgang des Ausnutzungsgrades im Per-
sonenverkehr beruht darauf, daß auf Grund der Umstellung 
des Fluggerätes von Kolbenmotor- auf Turbinenflugzeuge das 
Sitzplatzangebot stärker gestiegen ist als die Zahl der befor-
derten Passagiere. 

Bei der Transportleistung im Guterverkehr wurden noch 
wesentlich günstigere Ergebnisse erzielt als im Personenver-
kehr. Die Frachttonnenkilometer nahmen gegenüber 1960 um 
nahezu die Halfte zu. Diese starke Zunahme ist im wesent-
lichen auf die vermehrten Transporte im Langstreckenverkehr 
(Non-Stop-Fluge) zurlickzufuhren. Die Posttannenkilometer 
haben ebenfalls eine starke Steigerung erfahren. Im Inlands-
postverkehr waren die geleisteten Tonnenkilometer um die 
Hälfte und im Auslandsverkehr um ein Drittel höher als im 
Jahre 1960. 

Flughaienverkehr1 ) 

Die Zahl der S t a r t s erhöhte sich auf allen Flughafen mit 
Ausnahme von Hannover und Nürnberg. Die absolut stärkste 
Zunahme der Startzahlen ist wie im vergangenen Jahr bei 
Frankfurt festzustellen ( + 6 412 Starts). Aber auch auf den 
Flughäfen Stuttgart ( + 2 895), Köln/Bonn ( + 2 730), Berlm 
( + 2 127), Hamburg ( + 1 697) und Düsseldorf ( + 1 031) starte-
ten gegenuber 1960 erheblich mehr Flugzeuge. Beim Vergleich 
der Startzahlen mit denen des Vorjahres ergeben sich bei den 
Flughäfen Köln/Bonn ( + 36 0/o), Stuttgart ( + 22 0/o) und Frank-
furt ( + 20 0/o) die starksten Zunahmen. 

Auf allen Flughäfen stieg die Zahl der abgegangenen und 
angekommenen F 1 u g g äste. Auf dem Flughafen Frankfurt 
wurden gegenuber 1960 rund 400 000 mehr Passagiere gezählt. 
Der Anteil dieses Hafens an den auf den Flughäfen der Bun-
desrepublik Deutschlarrd einschließlich Berlin (West) abgegan-

1) Vgl. Tabelle, s. 401<·. 

genen und angekommenen Personen hat sich von 28 °/o im 
Vorjahr auf 300/o im Berichtsjahr erhöht. Starke Zunahmen 
der Fluggastzahlen erfolgten außerdem in Köln/Bonn 
(+ 39~/o), Bremen(+ 170/o) und Hamburg(+ 8,70/o). 

Der G ü t e rum s c h 1 a g nahm auf allen Flughäfen mit 
Ausnahme von Nurnberg zu. Die absolut und relativ stärkste 
Zunahme gegenüber 1960 hat sich wiederum in Frankfurt er-
geben ( + 17 000 t oder 37 0/o). Die Bedeutung dieses Hafens 
am gesamten deutschen Luftfrachtumschlag hat sich noch mehr 
verstärkt (41 0/o im Jahre 1960, 45 0/o im Jahre 196i). Auf den 
Flughäfen Köln/Bonn ( + 31 0/o), Stuttgart ( + 26 0/o), Düssel-
dorf ( + 19 0/o) und München ( + 16 0/o) wurden im abgelaufe-
nen Jahr ebenfalls erhebliche Zunahmen des Güterumschlags 
erzielt. 

Der Luft p o s tu ms c h 1 a g hat auf allen Flughäfen 
außergewöhnlich stark zugenommen. Auf den Flughäfen Bre-
men und Stuttgart verdoppelte sich nahezu die Menge der 
umgeschlagenen Luftpost. Bei den Flughäfen Frankfurt, Köln/ 
Bonn, München und Hannover war die Menge des Postum-
schlags um rund die Hälfte größer als im Jahre 1960. Auf den 
übrigen Flughäfen wurde zwischen 20 und 30 0/o mehr Luftpost 
versandt und empfangen. 

Luitverkehrsunfälle 1961 

Im Jahre 1961 wurden im gewerblichen Verkehr, in der 
Privatluftfahrt, im Sportmotorflug und im sonstigen nichtge-
werblichen Verkehr (Test-, Werkstattflüge usw.) 40 Luftver-
kehrsunfälle mit Personenschaden, teilweise auch in Verbin-
dung mit Sachschaden registriert. In den Zahlen sind mit 
Ausnahme der Segelflugunfalle die Flugunfalle deutscher und 
ausländischer Flugzeuge, die sich im Bundesgebiet ohne Ber-
lin ereignet haben, enthalten. Bei den vorgenannten Unfällen 
sind 89 Personen getötet worden oder an den Unfallfolgen im 
Laufe von 30 Tagen gestorben; verletzt wurden 70 Personen. 

Luftverkehrsunfalle in der Zivilluftfahrt 1961 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Flugart 1 __l:Jnfalle mit Per~onenscha~n
1

) · ] mlf,nf~~~-
. Unfalle t \ Getotete') 1 Verletzte schaden 1nsgesam 1 

! ' 
Gewerblicher Verkehr 1 

Linienverkehr 7 1 3 43 4 ············ 
Gelegenheitsverkehr') ..... 3 53 7 15 

Nichtgewerblicher Verkehr 
Privatluftfahrt ............ 11 9 11 54 
Test-Werkstattflug usw. ... - - - -
Sportmotorflug . . . . . . . . . . . 19 24 9 132 

----- -----
1 Insgesamt ········· 40 

! 
89 70 205 

Außerdem') 
1 

8 1 48 171 Segelflug ................ 50 
Ballonflug ··············· 5 1 -

1 

5 3 
1 

1 ) Teilweise auch in Verbindung mit Sachschaden. - ') Einschl. der innerhalb 
30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen. - ') Darunter ein Unfall mit 52 Ge-
toteten die beim Absturz eines Luftfahrzeuges ausland1scher Verkehrszulassung 
am 28. '3. 1961 getotet wurden. - ') Daruber hinaus wurde beim Fallschirmsprin-
gen eine Person getotet und eine weitere verletzt. 

Quelle: Luftfahrt-Bundesamt. 

In diesen Zahlen sind 52 Personen enthalten, die beim Ab-
sturz eines ausland1schen Luftfahrzeuges am 28. März 1961 
getötet wurden. Außer den Personenschadensunfallen wurden 
205 Unfälle erfaßt, bei denen nur Sachschaden entstanden ist. 
Beim Segelflug und Ballonflug wurden 8 Personen getötet und 
53 Personen verletzt. Darüber hinaus wurden beim Fallschirm-
springen eine Person getötet und eme weitere verletzt. MI. 

Geld und Kredit 
Bauspargeschäft 1961 

Bauspargeschäft im Bundesgebiet wieder 
wesentlich ergiebiger 

Das Bauspargeschaft der im Bundesgebiet einschl. Berlin 
(West) tatigen 14 öffentlichen und 17 privaten Bausparkassen 
war im Jahre 1961 wesentlich ergiebiger als in den beiden 
vorangegangenen Jahren. Auch das Neugeschäft, das 1959 

und 1960 etwas nachgelassen hatte, hat sich wieder stark aus-
gedehnt. Aus der Steigerung der Neuabschllisse kann ge-
schlossen werden, daß das Bausparen seme Anziehungskraft 
nicht verloren hat, ja im Gegenteil das Interesse der Bevölke-
rung am Eigenheimbau - trotz der schwierigen Baulandbe-
schaffung und der gestiegenen Baukosten - wieder größer 
geworden ist. 

Die Ursachen flir die Wiederbelebung des Neugeschäfts 
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sind mannigfacher Art. Neben dem anhaltenden Streben nach 
dem eigenen Haus dürfte diese Entwicklung in der Haupt-
sache noch durch folgende Umstande bestimmt worden sein: 

Das Bausparen gehört nach wie vor durch die starke staat-
liche Förderung (Wohnungsbaupramien bzw. Steuerbegünsti-
gung) zu den attraktivsten Sparformen. Insbesondere von den 
Unselbstandigen wird diese Form des Zwecksparens zur 
Rücklagen- bzw. Eigentumsbildung sehr bevorzugt. Nach den 
Berichten der beiden Verbande der Bausparkassen wurden 
1961 wieder über 60 °/o aller neuen Bausparvertrage von Ar-
beitern, Angestellten und Beamten abgeschlossen; ihr Anteil 
dürfte sich sogar noch leicht erhöht haben. 

Im Zusammenhang mit dem sogenannten „Lücke-Plan" 1) 

dürften auch die gestiegenen Einkommen neue Kreise dem 
Eigenheim-Gedanken naher gebracht haben. Die mit diesem 
Gesetz vorgenommene Anpassung der Mieten an die tatsach-
lichen Kosten hatte auch zur Folge, daß die Differenz zwischen 
den Kosten flir bestimmte Mietwohnungen und einem Eigen-
heim kleiner geworden ist, so daß viele bisher zogernde Bau-
willige ihre Zurückhaltung aufgegeben und zur Mitfmanzie-
rung des eigenen Hauses einen Bausparvertrag abgeschlos-
sen haben. 

Das im Jahr 1961 in Kraft getretene „Gesetz zur Förderung 
der Vermögensbildung für Arbeitnehmer" wird den Kreis der 
Bausparer ebenfalls erweitert haben. Zu den dann enthalte-
nen, förderungswlirdigen Sparformen gehören auch die auf 
Bausparvertrage angelegten Leistungen der Arbeitgeber. 

Insgesamt wurden 1961 rund 626 600 neue Baus p a r-
v e r t r ä g e 2) abgeschlossen, d. i. um etwa 46 200 oder um 
8,0 °/o mehr' als 1960; damit wurde auch das Geschaftsergebnis 
des Jahres 1959 noch ilbertroffen, die hohen Abschlußziffern 
von 1958 (rd. 639 800) sind freilich noch nicht wieder erreicht 
worden. Die Baus p a r summe der neuen Verträge war 
mit 12,18 um 1,35 Mrd. DM oder 12,4°/o höher als bei den 
Neuabschllissen von 1960. 1961 wurden die neuen Verträge 1m 
Durchschnitt wiederum uber höhere Summen abgeschlossen; 
die durchschnittliche Bausparsumme je Ver-
trag lag mit annahernd 19 400 DM um 3,7 °/o liber der des Vor-
jahres (18 700 DM). Diese Erhohung hangt einmal mit dem 
Wunsch der Bausparer nach größeren und besser ausgestat-
teten Eigenheimen und Wohnungen zusammen; zum anderen 
finden darin auch die gestiegenen Baukosten und Bauland-
preise ihren Niederschlag. Bemerkenswert ist jedoch, daß 1961 
die Zunahme der durchschmttlichen Bausparsumme sowohl 
absolut als auch relaliv um rd. zwei Drittel germger war als 
im Vofjahr ( + 2 000 DM oder 12,0 °/o). Dies mag u. a. daran 
liegen, daß die neuen Bausparvertrage in einem starkeren 
Ausmaß als fruher der Instandsetzung, der Moderms1erung 
bzw. dem Ausbau von Eigenheimen oder Mehrf.am1lienhau-
sern dienen sollen; für diesen Zweck genugen 1m allgememen 
niedngere Betrage als für Neubauten. Auch die aus den ver-
schiedensten Grunden abgeschlossenen „zweiten" Bauspar-
verträge gewinnen nach den Berichten der Bausparkassen 
allmahlich an Bedeutung. Durch das starke Neugeschäft ist, 
unter Berücksichtigung der durch Klind1gung oder Beendi-
gung des Vertragsverhaltmsses erloschenen Verträge, der 
g e samt e V e r t r a g s b e s t a n d von 3,38 Mill. Bauspar-

1) ,,Gesetz über den Abbau der Wohnungszwangswirtschaft und 
über ein soziales Mietrecht" vom 23. Juni 1960. - 2) Emgelöste Neu-
abschlusse. 

Tabelle 1: Entwicklung des Bauspargeschafts 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Vorgang 

Eingeloste Neuabschlusse ... . 
Bausparsumme ........ . 
Gesamtaufkommen 1) •••••••• 

Auszahlungen .. 
Bestand am Ende des Jahres an 

Bauspareinlagen . . . .. 
Bauspardarlehen und 

Zw1schenkred1ten . . . .. 

1 Einheit 
: 

1 000 St 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 

Mrd.DM 

Mrd.DM 

1-Private Off entliehe 
Bausparkassen 

1960 1 196CfllHWT196i 

340,6 363,5 1239, 7 1 263,1 
6,9 7,6 3,9 4,6 
3,1 3,5 ' 2,0 1' 2,3 
2,6 3,1 1,5 1 2,0 

5,6 6,8 3,8 4,5 

4,0 1 5,2 2,0 2,4 

1) Spargeldeingang, Pramieneingang sowie Zins- und Tilgungsleistungen. 

verträgen mit einer Bausparsumme von 54, 68 Mrd. DM Ende 
1960 auf 3,74 Mill. Bausparverträge mit einer Bausparsumme 
von 63,85 Mrd. DM angewachsen. 

Entsprechend der beträchtlichen Ausdehnung des Bauspar-
geschäfts, vor allem der Bausparsummen in den letzten Jah-
ren, waren 1961 auch die Geldeingänge bei den Bausparkassen 
erneut erheblich höher als 1111 Jahr zuvor. Die eigentliche 
Sparleistung, d. i. der Spargeldeingang auf die bestehenden 
Bausparverträge (ohne Zinsgutschriften und Wohnungsbau-
prämien) uberstieg mit 4,22 Mrd. DM die des Vorjahres um 
fast 160/o; auf sie entfallen wie im Vorjahr fast drei Viertel 
des gesamten Geldaufkommens bei den Bausparkassen. Auch 
die sonstigen Geldeingange, nämlich die Zms- und Tilgungs-
leistungen der Bausparer sowie die Wohnungsbauprämien3) 

haben mit 1151 Mill. DM bzw. 470 Mill. DM das Vorjahreser-
gebnis um 17 bzw. 13 °/o übertroffen. Das g e s am t e G e 1 d-
a u f k o m 111 e n der öffentlichen und privaten Bausparkassen 
belief sich somit 1961 auf 5,84 Mrd. DM und war damit um 
fast 160/o höher als 1960 (5,04 Mrd. DM). 

An Bauspareinlagen, Bauspardarlehen, Zwischenkrediten 
und sonstigen Baudarlehen haben die Bausparkassen um fast 
eine Milliarde DM mehr an ihre Bausparer ausgezahlt als im 
Vorjahr; die gesamten Aus z a h 1 u n gen haben die 
Fünf-Milliarden-Grenze überschritten und stellten sich auf 
5,04 gegenuber 4,09 Mrd. DM im Jahr 1960. Bis Ende 1961 ist 
der Bestand an Bauspareinlagen auf insgesamt 11,27 Mrd. DM 
und der Bestand an gewahrten Bauspardarlehen und Zwi-
schenkrediten auf 7,53 Mrd. DM angestiegen (Ende 1960 = 
9,34 bzw. 6,02 Mrd. DM). 

Wie die Tabelle 1 zeigt, hatte die Entwicklung des Bauspar-
geschaftes im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) bei den 
öffentlichen und privaten Bausparkassen im großen und gan-
zen einen ahnlichen Verlauf. 

Der Anteil der Kapitalsammelstellen4) an der Finanzierung 
des Wohnungsbaus war annahernd ebenso groß wie im Vor-
jahr. Mit 10,4 Mrd. DM entfielen auf sie 53,2 0/o der gesamten 
Finanzierungsmittel (1960 = 9,10 Mrd. DM oder 53,80/o). 
Daran hatten, wie im Vorjahr, die Bausparkassen den größten 
Anteil. Insgesamt wurden von den Bausparkassen 3,79 Mrd. 
DM an die Bauherren ausbezahlt, d. i. um rd. eine halbe Milli-
arde DM oder fast 16 0/o mehr als im Jahr zuvor (3,28 Mrd. 
DM); 1hr Anteil an den von allen Kapitalsammelstellen fur 
den Wohnungsbau zur Verfugung gestellten Mitteln hat sich 
damit leicht (von 36,0 auf 36,3 °/o) erhöht. Am gesamten Finan-
zierungsaufwand für den Wohnungsbau waren die Bauspar-
kassen mit 19,3 °/o beteiligt (1960 = 19,4 °/o) 5). Vom gesamten 
Spareinlagenzuwachs entfiel auf die Bausparkassen mit 20,4 °/o 
ebenfalls ein etwas größerer Teil als im Vorjahr (19,l 0/o). 

3) Nach dem Wohnungsbauprämiengesetz von 1953. - 4) Boden-
und Kommunalkreditmstitute, Sparkassen, Bausparkassen,, Le-
bens- und Sozialversicherungen. - 5) Genaue Zahlenangaben und 
nähere Ausführungen siehe „Bundesbaublatt", Heft 4/1962. 

Tabelle 2: Spannweite zwischen höchsten und niedrigsten 
Betrag je Einwohner 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
DM 

1959 1 1960 ! 1961 
--

Vergro- ·-Tgro-
Geschaftsvorfalle Differenz 1 ßerung ', Diffe- ßerung 

gegen- ' renz gegen-
uber 1959 uber 1960 

Bausparsumme der 
1 

i 
N euabschlusse 186,97 194,47 + 7,50 197,64 1 + 3,17 

Spargeldeingange1) im Jahr 70,54 

1 

75,42 + 4,88 79,19 + 3,77 
Gesamtes Geldaufkom-

men2 ) 1m Jahr 100,89 108,38 + 7,49 113,36 + 4,98 
Gesamte Auszahlungen3 ) ' 

1 

im Jahr 75,73 ' 90,43 + 14,70 101,22 +10,79 ......... ..... 
Bestand an Bausparein-

1 

lagen am Jahresende 190,94 225,05 +34,11 249,38 +24,33 
Bestand an Bauspardar-

i lehen und Zwischenkredi-

1 1 

ten am Jahresende ..... 121,50 140,92 +19,42 
1 

159,82 + 18,90 

1) Ohne Zinsgutschriften. - 2) Spargelde1ngange, Prarnieneingange sowie Zins-
und Tilgungsleistungen. - 3 ) Auszahlungen von Bauspareinlagen, Bauspardar-
lehen, Zwischenkrediten und sonstigen Baudarlehen. 
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Regional wieder sehr unterschiedliche Ergebnisse8) 

Um das Bauspargeschäft und seine Entwicklung in den ein-
zelnen Bundesländern darstellen zu können, wurde für 1961 
von den Bausparkassen wieder eine Aufgliederung der Ge-
schäftsergebnisse nach dem Sitz der Bausparer vorgenommen 
und die Ergebnisse über ihre Verbände dem Statistischen 
Bundesamt zur Auswertung zugeleitet7). Nach den vorhande-
nen UnterLagen können allerdings die Geschäftsergebnisse 
nicht zu der Zahl der Bausparer in Beziehung gesetzt werden, 
da lediglich die Zahl der Vertrage bekannt ist; diese deckt 
sich aber nicht mit der Zahl der Bausparer. Um trotzdem ein 
Bild über die Entwicklung der Bausparleistung in den einzel-
nen Ländern zu erhalten, wurden die verschiedenen Ge-
schäftsvorfälle der Bauspartätigkeit wiederum an der jewei-
ligen Bevölkerungszahl gemessen. 

Ein Vergleich mit den Vorjahresergebnissen zeigt, daß 1961 
die ,allgemeine Entwicklung in den Ländern ahnlich verlief 
wie im Bundesgebiet. Abgesehen von Hamburg und dem 
Saarland wurden in allen Ländern wieder mehr neue Verträge 
mit zum Teil erheblich höheren Bausparsummen abgeschlossen; 
die Geldeingänge und die Anzahlungen übertrafen die des 
Vorjahres in allen Bundesländern. Das Ausmaß der Bauspar-
tätigkeit war aber in den einzelnen Ländern wieder recht 
unterschiedlich; größere Verschiebungen in der Rangordnung 
der Länder haben sich dadurch aber mcht ergeben. Nach wie 
vor stehen Baden-Württemberg, von wo das Bausparen nach 
dem ersten Weltkrieg seinen Ausgang nahm, und die übrigen 
sogenannten klassischen Bausparländer an der Spitze. Der 
schon im Vorjahr beobachtete Prozeß des langsamen Auf-
holens des Bausparens in denjenigen Ländern, in denen das 
Bauspargeschäft bis vor kurzem noch relativ niedrig war, hat 
sich aber fortgesetzt. Deutlich festzustellen ist dies besonders 
an der Entwicklung der Differenz zwischen der höchsten und der 
niedngsten regionalen Kopfquote im Bundesgebiet, und zwar 
bei allen Sparten des Bauspargeschäftes (siehe dazu Ta· 
belle 2) 8). Die Differenz zwischen den extremen Werten der 
Pro-Kopfzahlen ist zwar bei allen Geschäftsvorfällen der 
Bauspartatigkeit noch etwas größer geworden, was vor allem 
mit der beträchtlichen Geschäftsausweitung m Baden-Wtirl-
temberg zusammenhängt; das Ausmaß der Vergrößerung ist 
aber bedeutend gennger geworden. In allen Fallen haben 1961 
die Differenzbeträge weniger, zum Teil sogar erheblich we-
niger, zugenommen als 1960. 

In den einzelnen Ländern ergab sich im Berichtsjahr fol-
gende Entwicklung: 

Nach wie vor steht bei der Bauspartätigkeit Baden - W ü r t-
t e m b er g auch 1961 eindeutig an der Spitze ,aller Länder. 
In allen Sparten des Bauspargeschäftes wurden in diesem 

6) Siehe dazu auch Tabelle S. 404'>. - 7) Naheres über Inhalt und 
Methode der regionalen Erfassung des Bauspargeschaftes siehe 
WiSta 1959/7. S. 355 ff. - 8) Die höchsten Kopfquoten hat in allen 
Fallen Baden-Württemberg, die niedrigsten liegen fast ausnahms-
los in Schelesw1g-Holstem. Das Saarland und Berlin (West) wurden 
bei dieser Gegenüberstellung mcht berücksichtigt, da das Bau-
sparen im Saarland noch sehr jung ist und das Bauspargeschaft m 
Berlin (West) durch die wirtschaftliche und politische Lage dieser 
Stadt beeinflußt wird. 
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* Bei privaten und offentlic:hen Bausparkassen 
mit Sitz 1m Bundesgebiet einschl. Berlin (West). 

Land sowohl absolut als auch an der Einwohnerzahl gemes-
sen die höchsten Geschaftsergebnisse erzielt. Re}ativ gesehen 
waren hier allerdmgs die Zunahmen etwas niedriger als in 
den meisten anderen Landern und lagen in fast allen Fällen 
unter dem Bundesdurchschnitt; dies trifft besonders bei den 
auf den Kopf der Bevolkerung umgerechneten Ergebnissen 
zu. Baden-Württemberg ist zwar immer noch an den gesamten 
Geldeingängen und Auszahlungen sowie am Gesamtbestand 
der Bauspareinlagen und Ausleihungen( Bauspardarlehen und 
Zwischenkredite) am stärksten beteiligt; sein Anteil ist aber 
durch die oben geschilderte Entwicklung durchweg gering-
fügig zun.ickgegangen. Eine Ausnahme ist lediglich bei den 
Neuabschltissen festzustellen; hier ist sein Anteil bei der Zahl 
der neuen Verträge mit 23,7 °/o etwa gleich hoch geblieben, 
an der Bausparsumme gemessen ist er sogar leicht gestiegen 
(von 22,1 auf 22,60/o). 

In Bayern hat sich der im Vorjahr beobachtete starke 
Rückgang im Neugeschäft nicht fortgesetzt; 1961 gehört dieses 
Land sogar mit zu den Ländern, in denen die hcichsten Zu-
wachsraten erzielt wurden, und zwar sowohl absolut als auch 
relativ.Hier wurden 1961 um 10,8°/omehrneue Vertrage rnit einer 
um 16,2°/o hoheren Bausparsumme abgeschlossen als im Vor-
jahr. Durch diese beträchtliche Ausweitung des Neugeschäfts 
ist der Anteil Bayerns an allen Neuabschlüssen, und zwar so-
wohl bei der Zahl als auch bei der Bausparsumme der neuen 
Vertrage wieder leicht gestiegen. Nach dem leichten Rück-
gang im Vorjahr hat sich die auf den Kopf der Bevölkerung 
umgerechnete durchschnittliche Bausparsumme je neu zu-
stande gekommenen Vertrag wieder kraftig erhöht, und zwar 
von 204 auf 235 DM. Bayern zahlte somit wieder zu den er-
g1eb1gsten Bausparlandern. Im Neugeschaft hat es seinen drit-
ten Platz m der Rangordnung der Lander weiter befestigt und 
auch bei den übrigen Geschäftsvorfällen seine günstige Posi-
tion beibehalten. 

Tabelle 3: Neuabschlüsse von Bausparverträgen 
nach dem Sitz der Bausparer 

Sitz der Vertragspartner 
(Bausparer) 

Schleswig-Holstein ..................... . 
Hamburg . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bremen ...... · · · · · · · · · 
Nordrhein-Westfalen . . ......... . 
Hessen ............. , .. · · · · · · · · · 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . ... . 
Baden-Wurttemberg .......... . 
Bayern ............. . 
Saarland ................... . 
Berlm (West) .......... . 
Bundesgebiet einschl. Berlm (West) . 

Eingeloste Neuabschlusse1 ) 

---- 1 -- Ballsparsumme 

196t:c~:;s: 961 == -~~96~::l~s:~mr--:=_~ __ 1_960:\:r:~961 -_-__ 0 ___ 1_9_J~_Ei:~hn~~61 

16,4 
20,7 
60,l 
11,8 

121,0 
60,2 
33,7 

138, 7 
98,0 
10,3 

9,2 
580,4 

1 
! 20,5 272,2 361,4 16,6 

19,l 438,4 380,1 21,2 
66,1 1 010,4 1 046,0 16,8 
11,4 140,4 159,9 11,9 

130,l 2 501,6 2 754,6 20,7 
65,5 1 005,6 1134,7 16,7 
37,7 619,0 730,3 18,4 

148,6 2 391,1 2 748,2 17,2 
108,6 1 925,1 2 236,2 19,6 

8,3 327,4 270,2 31,8 
10,8 201,6 257, 7 21,9 

626,6 10832,7 12179,3 18,7 

17,6 
19,9 
15,8 
14,0 
21,2 
17,3 
19,4 
18,5 
20,6 
32,6 
23,9 
19,4 

118,38 
239,60 
154,12 
201,26 
158,92 
212,13 
182,41 
312,85 
204,13 
311,54 

91,46 
194,88 

155,98 
207,29 
157,41 
226,02 
173,07 
235,50 
213,59 
353,62 
234, 79 
251,64 
117,23 
216,62 

1
) Neuabschlüsse der privaten und offentlichen Bausparkassen mit Sitz im Bundesgebiet einschl. Berlin (West). 
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Beachtlich ist die Belebung des Bauspargeschäftes in 
S c h I e s w i g - H o 1 s t e i n. Bei einer Reihe von Geschäfts-
vorfällen war in diesem Land die Zunahme sogar relativ am 
größten, so daß sich bei diesen Sparten sein Anteil gering-
fügig erhöhte. Trotzdem stand aber hier die Bauspartätigkeit 
noch immer auf einem verhältnismäßig niedrigen Niveau. Bei 
der Zahl der neuen Verträge hat sich Schleswig-Holstein in 
der Reihenfolge der Limder zwar vom achten auf den sieben-
ten Platz vorgeschoben; im übrigen Neugeschäft und im Be-
stand (und zwar sowohl nach den absoluten Zahlen als auch 
nach den Kopfbeträgen) steht es aber nach wie vor an viert-
bzw. drittletzter Stelle. 

In N o r d r h e in - W e s t f a 1 e n war das Bauspargescha.fl 
zwar wieder sehr umfangreich, es hat aber nicht mehr so stark 
an Boden gewonnen wie im Jahr 1960. Im Neugeschäft steht 
dieses Land jedoch wiederum an zweiter (Vertragszahl) bzw. 
erster (Bausparsumme der Neuabschlüsse) Stelle; bei der auf 
den Einwohner berechneten Bausparsumme Je neu abgeschlos-
senen Betrag nimmt es allerdmgs immer noch den achten 
Platz ein. Wahrend aber im Vorjahr in Nordrhein-Westfalen 
auf fast allen Gebieten der Bauspartatigkeit die Zunahme 
auch relativ am größten war, lag sie 1961 im allgemeinen nur 
knapp über dem Bundesdurchschmtt, bei der Zahl und der 
Bausparsumme sogar em wemg darunter. Die Sparleistungen 
und Auszahlungen waren hier, an der Bevölkerungszahl ge-
messen, nach wie vor weit niedriger als in ,anderen Bundes-
landern, da das Bausparen m diesem Land erst verhaltms-
mäßig spät Bedeutung erlangt hat. 

In N i e d e r s a c h s e n, H e s s e n und R h e i n 1 a n d -

P f a 1 z wurden zwar bei fast allen Sparten der Bauspartätig-
keit überdurchschnittliche Zuwachsraten erzielt. An ihrer Rei-
henfolge innerhalb der Länder hat sich dadurch aber nichts 
geändert; alle drei genannten Länder nehmen weiterhin eine 
gute Mittellage ein. 

Entgegen der allgemeinen Entwicklung sind in Hamburg 
im letzten Jahr wesentlich weniger (um 7,7 °/o) neue Bauspar-
verträge mit einer ebenfalls erheblich niedrigeren (um 13,3 °/o) 
Bausparsumme zustande gekommen; auch auf den Einwohner 
bezogen ist bei den Neuabschlüssen die Bausparsumme kleiner 
geworden (207 gegen 240 DM). Hierbei dürfte es sich aber 
vermutlich nur um eine vorübergehende Erscheinung handeln; 
in diesem Land war die Entwicklung bereits mehrfach Schwan-
kungen unterworfen. Trotz des schwächeren Neugeschäfts hat 
aber Hamburg auf allen übrigen Gebieten der Bauspartätig-
keit seinen bisherigen Platz in der Reihenfolge der Länder 
halten können. 

Ebenfalls stark rückläufig war das Neugeschäft im Saar-
1 an d; die Zahl der neuen Verträge und deren Bauspar-
summe war hier um rd. ein Fünftel medriger als im Vorjahr. 
Allerdings ergab sich bei den Neuabschlüssen mit 32 600 DM 
wiederum die höchste durchschnittliche Bausparsumme je Ver-
trag. Anscheinend konnte das Bausparen in diesem Land we-
gen seiner besonderen wirtschaftlichen Lage noch nicht richtig 
Fuß fassen, so daß es zusammen mit Berlin (West) in fast allen 
Bereichen das Bauspargeschaft weiterhin am Ende der Länder-
reihe steht. 

In B r e m e n hielt sich die Bauspartätigkeit auf allen Ge-
bieten etwa auf dem Niveau des vorangegangenen Jahres. RS. 

Finanzen und Steuern 
Staatlicher und kommunaler Aufwand für Hoch-
schulen und sonstige wissenschaftliche Aufgaben 
Die finanzstatistische Abgrenzung der Einnahmen und Aus-

gaben für Hochschulen und sonstige vorn Staat oder von Ge-
meinden (Gv.) finanzierte wissenschaftliche Emrichtungen lehnt 
sich in der Regel an die institutionellen Gegebenheiten an. 
Daraus erklärt sich z. B., daß die Hochschulausgaben nur nach 
der üblichen, der Rechnungslegung folgenden Gruppierung 
nach Arten dargestellt werden können, nicht aber in einer 
nach „Lehre und Forschung" differenzierten oder einer sonsti-
gen, übergeordneten Kntenen folgenden Aufteilung. Insbeson-
dere erlauben die Rechnungsunterlagen der Gebietskörper-
schaften, auf denen die Fmanzstatistik basiert, kerne feinge-
gliederte Darstellung der eigentlichen "Wissenschaftsaus-
gaben" im Sinne der enggefalJten Definitionen, wie sie z. B. in 
amerikanischen Statistiken zur Wissenschaftsfinanzierung1 ) 

zugrunde gelegt werden. Dennoch wird auch in der Finanz-
statistik im Rahmeu des rv1oglichen eme enge Anpassung an 
die aktuellen Erfordermsse angestrebt. So wird etwa die Zu-
ordnung emzelner Institutionen laufend überprüft und ggf. 
neu geregelt, um alle mcht uberw1egend der Forschung die-
nenden Emrichtungen aus dem Kreis der hier betrachteten 
Stellen zu eliminieren. Damit gibt das hier zusammengestellte 
finanzstatistische Matenal durchaus einen ausreichenden Uber-
blick der g I o b a I e n finanzwirtschaftlichen zusammenhänge 
auf dem Gebiet der Hochschulen und der staatlichen For-
schungsförderung. 

Der Gesamtbetrag der staatlichen und kommunalen Aus-
gaben ftir Hochschulen und sonstige wissenschaftliche Auf-
gaben belief sich 1rn RechnungsJahr 1960 (9 Monate) auf 1,64 
gegenüber 1,85 Mrd. DM 1m RechnungsJahr 1959 (12 Monate). 
Die versta.rkten Bemühungen um den Ausbau der Hochschulen 
und die Anforderungen, die von neu entwickelten Forschungs-
aufgaben, wie z. B. der Atomforschung ausgehen, führten zu 
einer bemPrkenswerten Erhöhung der fur die Haushaltsjahre 
1961 (etwa 2,4 Mrd. DM Gesamtausgaben) und 1962 (etwa 
3,2 Mrd. DM Gesamtausgaben) von Bund, Landern und Ge-
meinden für diesen Zweck veranschlagten Haushaltsmittel. In 
den genanntPn Snrnmen sind die betrachtlichen Kosten der in-

1) Z.B. die Veröffentlichungen der National Sc1ence Foundation. 

Tabelle 1: Ausgaben von Bund, Landern und Gemeinden (Gv.) 
fur Hochschulen und sonstige wissenschaftliche Aufgaben 

Mill. DM 
Rechnungsjahr 

Aufgabengebiet 1_9_57- 1958 , _19~9 __ ,_1_9601) \_l!l_61') ' 1962') 

Tatsachliebe Ausgaben H:~:~1:
1:s-

i 
1 i 1 

Hochschulen 
1 

Universnaten ..... 411,2 
1 

466,8 562,5 
1 

488,8 784 
1 

931 
Techn. Hochschulen 187,8 216,0 ! 232,8 223,0 260 414 
Sonst. Hochschulen 103,3 109,7 

i 
115,6 1 119,6 157 

1 

197 
Hochschulkliniken') 314,2 1 351,3 392,2 352,6 415 599 

i 
1 

Andere wissenschaft- 1 

liehe Aufgaben i i 
i 

1 

Wiss. Institute des ! 1 

Bundes u. d. Lander 109,8') 115,2'): 133,2 120,8 157 1 
175 

Bibliotheken usw.') . 23,9 24,6 27,3 1 24,1 32 33 
Verschiedene 6) .. 234,0 334,2 390,3 1 310,2') 555') 900 9 ) 

Insgesamt ..... 11 384,2 1 61 7, 7 1 853,9 1 639,2') 12 360 8
) 3 249 

1 

1 ) Vorlaufiges Ergebnis (RumpfrechnungsJahr, 9 Monate). - 2 ) Haushalts-
ansatze soweit erfaßbar; zum Teil geschatzt; Gemeindeausgaben schatzungsweise 
aufgeteilt. - ') Ohne Hochschulklmiken in Frankfurt und Dusseldorf. - ') Ohne 
Ausgaben „Deutscher Wetterdienst". - 5

) Ohne kommunale Aufwendungen. -
6 ) Einschheßhch der resthchen nichtaufteilbaren Gemeindeausgaben, darunter 
hauptsachlich Ausgaben fur Stadtbibliotheken und Archive. - 7 ) Ohne kommu-
nale Ausgaben fur sonstige Wissenschaft. - 8

) Gemeindeausgaben geschatzt. -
9 ) Darunter auch mchtaufteilbarc Staatsausgaben. 

dustrieeigenen Forschung soww die Aufwendungen einer 
Reihe weiterer Inst1tut10nen mcht eingeschlossen. Nach vor-
sichtiger Schätzung durfte sich so z. B. bei Embeziehung der 
Aufwendung für industneeigene Forschung 1961 ein geschatz-
ter Finanzaufwand von mehr als vier Mrd. DM ergeben2). 

Nicht nur ihrem Umfang nach, sondern auch im Vergleich 
zum gesamten öffentlichen Fmanzvolumen zeigen die finan-
ziellen Leistungen der offentlichen Hand für Hochschulen und 
Wissenschaftsförderung 1m Verlauf der letzten Jahre eine 
tendenzielle Steigerung. Selbstverstandlich ergeben sich in-
folge der ganz unterschiedhchen Struktur der Bundes-, Lander-
und Gernemdehaushalte 1m emzelnen von der Norm mehr 
oder weniger abweichende Entw1ckiungen. 

2) Der Schätzung liegen die Angaben des Stifterverbandes für 
die Deutsche Wissenschaft zugrunde, wonach die Ausgaben für be-
triebseigene Forschung der gewerbllchen Wirtschaft 1m voran-
gegangenen GeschaftsJahr 1960 ca. 1 500 Mill. DM betrugen, für 
Gemeinschaftsforschung usw. ca. 61 Mill. DM und an Spenden für 
Hochschulen usw. ca. 59 Mill. DM. 
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STAATLICHE UND KOMMUNALE AUSGABEN 
FUR HOCHSCHULEN UND SONSTIGE WISSENSCHAFTLICHE AUFGABEN 

1962 * 
Finanziert von: 

Stadtstaaten / 

Gemeinden (Gv.) 

Ausgaben fur: 

Sonstige 
Hochschulen 

H ochschu I k [ ,n I ken 

"'Houshaltsansatze soweit erfaßbar. 
Bundesgebiet einschl. Berlin {West) 

STAT. BUNDESAMT 2~37 

Hochschulen 

Die Hochschulen d;enen mcht nur der Heranblldnng des 
wissenschaftlichen Nachwuchses, sondern erfüllen - in einer 
ftir deutsche Verhaltmsse typischen Verbindung mit der 
Lehre - auch wichtige Forschungsaufgaben in den verschie-
denen Disziplinen. Eme kostenmaßige Trennung beider Funk-
tionsbereiche ist allerdmgs allein an Hand der finanzstatist1-
schen Rechnungsunterlagen nicht möglich und uberdies auch 
in ihrem Wert umstritten. Die gesamten finanzstatistisch erfaß-
baren Hochschulausgaben stellen sich für di!s Rumpfrechnungs-
jahr 1960 - emschließlich der kommunalen Leistungen - auf 
1,18 Mrd. DM (darunter 0,35 Mrd. DM ftir Hochschulklimken) 
und nach den Haushaltsansatzen für 1961 auf schatzungsweise 
1,62 Mrd. DM, fur 1962 auf etwa 2.14 Mrd. DM. Dann sind 
neben den Aufwendungen ftir Umversitaten, Techmsche Hoch-
schulen und sonstige wissenschaftliche Hochschulen mit Rek-
toratsverfassnng - allerdmgs mit verhaltnismaßig geringen 
Teilbeträgen - auch die Ausgaben fur padagog1sche Hoch-
schulen sowie fur Kunst- und Musikhochschulen einge-
schlossen. 

Die Finanzen der Hochschulen, die mit ilber 70 °/o der hier 

behandelten „Forschungsausgaben" der öffentlichen Hand von 
bestimmendem Gewicht sind, tragen deshalb auch wesentlich 
zu der erwahnten wachsenden Belastung der Staatshaushalte 
aus Wissenschaftsaufwendungen bei. So haben z. B. die Län-
der (ohne Stadtstaaten) 1949 knapp 2 6 /o ihrer im Rahmen der 
Hoheitsverwaltungen getätigten Ausgaben für Hochschulen 
(einschl. Hochschulkliniken) aufgebracht, 1958 5,6 °/o und 1960 
sogar rund 6 °/o. Auch die künftige Entwicklung des Finanz-
bedarfs der Hochs~hulen wird voraussichtlich im Zeichen einer 
zunehmenden Bedeutung der Hochschulen stehen. Nach den 
Empfehlungen des Wissenschaftsrates müßte z. B. allein die 
Zahl der Lehrstühle an den wissenschaftlichen Hochschulen 
(ohne padagogische Hochschulen, Kunst- und Musikhoch-
schulen usw.) gegenüber dem Stand von 1960 um nahezu 
40 °/o, die Stellen des „Mittelbaues" und der Diätendozenturen 
um etwa 175 °/o und die Zahl der wissenschaftlichen Assisten-
ten um annähernd 90 °/o erhöht werden. Daraus ergeben sich 
nach derselben Quelle allein Steigerungen der Personaletats -
ohne Berucksichtigung eventueller aus der Preisentwicklung 
folgender Besoldungsverbesserungen - um annähernd 75 °/o 
gegenuber dem Ausgabenstand von 1960 (volles Jahr). Eine 
ahnliche Zunahme ist für die Sachausgaben der Seminare und 
Institute anzunehmen3). 

Allein ilber 40 °/o der Hochschulausgaben entfallen auf 
Universitaten; im RechnungsJahr 1960 stellten sich die dafür 
erforderlichen Aufwendungen auf 488,8 Mill. DM, ohne die 
352,6 Mill. DM für Hochschulklimken nachgewiesenen Beträge; 
die Haushaltsplanungen für 1961 ergeben emen geschätzten 
Fmanzbedarf von 784 Mill. DM, für 1962 von 931 Mill. DM. 

Obwohl die Kostenstruktur der einzelnen Hochschulen viel-
fältige Differenzierungen zeigt, kommt doch in allen Fällen 
dem Personaletat ein besonderes Gewicht zu. So machen z. B. 
1960 die Bezuge der Dozenten und des sonstigen wissenschaft-
lichen Personals sowie die Ausgaben ftir die ilbrigen techni-
schen Kräfte, Pflege- und Verwaltungspersonal 511 Mill. DM 
oder 43 °/o der gesamten Hochschulausgaben aus. Ftir 1962 er-
gibt sich an Hand der Haushaltsplanungen ein Personalkosten-
bedarf von etwa 890 Mill. DM. 

Der Aufbau der Hochschulen schlägt sich nicht nur in einer 
Personalvermehrung, sondern vor allem auch in der Entwick-
lung der fur Investitionen bereitgestellten Mittel nieder. So 
belaufen sich die seit der Wahrungsreform im Jahre 1948 bis 

3) Vgl. Empfehlungen des Wissenschaftsrates zum Ausbau der 
w1ssenschaft11chen Emrichtungen, Tell I W1ssenschaftl!che Hoch-
schulen, Bonn 1960. 

Tabelle 2· Ausgaben und Einnahmen von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) nach Arten für Hochschulen 
und sonstige wissenschaftliche Aufgaben 

Ausgaben/Einnahmen 

Personalausgaben . . . . . . . . , · , · · , · · · · · , · · 1 

Zuweisungen an Zweckverbande . . . . . . . . . . . . . . 1 

! 
Sonstige laufende Ausgaben .................... ' 

Bauten, große Instandsetzungen . . . . . . . . . . ... 

Neuanschaffung von beweglichem Vermogen . 

Sonstige Ausgaben der Vermogensbewegung 

Rech-
nungs-

Jahr 

1959 
1960 1 ) 

1959 
1960 1 ) 

1959 
1960') 
1959 
1960 1 ) 

1959 
19601) 

1959 
! 1960 1 ) 

Insgesam-t '7)-. -. -. -•• -.-.-. -. -. -•• -.-.-. -. -. -•• -.-.-. -. -. -.• -.-.-. ---.7/ -c-1 °9~59 

Finanziert aus: 
Gebuhren .... 

Sonstige Einnahmen . . . . . . ... 

Allgem. Deckungsmittel einschl. Schuldaufnahmen 

1960 1 ) 

1959 
1960 1 ) 

1959 
1960 1 ) 

1959 
19601 ) 

Univer-
sitaten 

1 000 DM 

Teeh-
I

I Wissen- 1 Biblio-
schaft- theken 

liehe und 
i 

n1sche 
Hoch-

1 schulen 

) Sonstige I Hoch-
Hoch- 1 schul-

schulen I klimken 
1 

Institute 1 Archive 
des Bundes 1 

1 und der Lander 

Verschie-
dene 
Auf-

gaben') 

223 260 
200 824 

58 041 1 

46 321 
113 861 , 
100 348 

93 419 
88 617 
25 075 
27 791 
10 094 

8 120 
562 494 
488 839 

34 181 
25 849 ! 
25 573 
25 299 

502 740 
437 691 

1 

101 496 
86 289 1 

3 120 
5 041 

64 791 
61 473 
64 209 
59 874 
16 800 
17 087 

2 377 
3 263 

58 772 
56 174 

5 743 
3 296 

22 006 
24 606 
18 670 
25 244 

4 202 
4 855 

755 
245 

232 756 

1

, 

223 034 

13 748 

115 624 
119 646 

5 988 
5 505 
7 470 

9 497 
33 057 
26 964 

185 951 
186 573 

1 

6 184 
102 166 
107 957 

1 185 717 
1 167 913 

4178 
3 302 

1 
! 1 

69 033 16 122 
62 270 1 13 560 

125 709 
588 667 

37 225 1 4 859 

11 219 
1 144 

245 641 
193 094 

1

129 883 
111 291 

55 503 
53 114 
16 010 
15 595 

9 083 
1 116 

1 

392 245 I 
352 607 

1 182 895 1 

1 

1iim 1 

35 421 3 865 
22 652 3 460 
16 875 4 477 

6 913 

1

, 2 950 
6910 2477 

190 -
104 1 090 

120 777 24 086 
133 212 1 27 285 

6 380 , 234 
5 415 189 

16 111 477 54 342 
192 652 

1 181 853 

18 623 1 761 

108 209 I 26 290 
1 99 251 23 420 

85 597 
68 296 
27119 
25 544 

4 003 
5 365 

13 663 
4 026 

: 390 257 

'i 310 189 

599 
66 

1 

18 055 
16 402 

1 

371 603 
293 721 

Ins-
gesamt 

665 619 
588 174 
317 557 
252 309 
458 222 
405 300 
285 032 
273 745 

75 953 
80 080 
36 162 
17 964 

1 853 873 
1 639 178 

244 025 
162 933 
120 237 
145 779 

1 489 611 
1 330 466 

1) Vorlaufiges Ergebnis (9 Monate). - 2) 1960 ohne verschiedene kommunale Aufwendungen der Wissenschaftspflege. - ') Eigenausgaben, also einschl. Saldo des 
Zahlungsverkehrs zwischen Gebietskorperschaften. 
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STAATLICHE UND KOMMUNALE AUSGABEN 
FUR HOCHSCHULEN UND SONSTIGE WISSENSCHAFTLICHE AUFGABEN 

Mrd. DM Universrtaten 
1,6 u. Klinrken 

1,4 

1,2 

1,0 

0,8 

0,6 

0,4 

0,2 

Technrsche 
u. sonstrge 

Hochschulen 

Wissenschaftliche 
lnstrtute, 

B1bl1otheken 
u. Archrve 

Sonstrge 
wissen-

schaftliche 
Aufgaben 

Mrd.DM 
1,6 

1,4 

1,2 

1,0 

0,8 

0,6 

0,4 

0,2 

58 62* 58 62* 58 62* 58 62* 
1957 59 1

1

96
1
° 61 * 57 59 1,96,0 61* 57 59 1r96,o 61 * 57 59 1,96,0 61* 

Hochgerechnet auf 12 9-Rumpf- Ml2 9te Mlo2n,9te Mlo2na9te 
Monate rechnunJi:SJahr- ona 

Vorlauf1g. Ergebnis * Houshaltsansdtze soweit erfaßbar. 
SfAT. BUNDESAMT 2336 Bundesgebiet einschl. Berlm(West), bis 1959 ohne Saarland 

1962 für Investitionen bereitgestellten Mittel (einschließlich 
Grunderwerb und Neuanschaffung von beweglichem Vermö-
gen) schatzungsweise auf mindestens 2,9 Mrd. DM. Während 
in den er5ten Nachkriegsjahren uberwiegend die Knegs-
schädenbeseitigung für den Investitionsbedarf ausschlag-
gebend war, tritt in den letzten Jahren mehr und mehr der 
weitere Ausbau und klinftig auch der Neubau von Hoch-
schulen in den Vordergrund. Nach den Haushaltsplanungen 
der Länder verteilt sich der für 1962 eingestellte Bauaufwand 
von 331 Mill. DM mit 212 Mill. DM auf Neu- und Ausbauten 
bei Universitäten und Hochschulkllmken, mit 87 Mill. DM auf 
die Investitionen der Technischen Hochschulen und mit 32 Mill. 
DM auf sonstige Hochschulen. 

Die laufenden Sachausgaben der Hochschulen (vgl. Tab. 2) 
umfassen u. a. Unterhaltungs- und Instandsetzungskosten flir 
Gebaude und andere Teile des unbeweglichen Vermbgens so-
wie die in der Finanzstatistik als „übrige Ausgaben" zusam-
mengefaßten Aufwendungen, die sowohl die Bewirtschaf-
tungskosten der Gebaude fur Reinigung, Heizung, Beleuchtung 
usw., die Ausgaben für Beschaffung von Büchern, Lehrmaterial 
als auch zweckgebundene Ausgaben für einzelne Institute 
oder bestimmte Forschungsauftrage umfassen. Bei den Hoch-
schulklmiken spielen daneben vor allem der med1zmische 
Sachbedarf und die Kosten der Verpflegung eine Rolle. 

Etwa drei Viertel der hier nachgewiesenen Ausgaben für 
Hochschulen (ohne Klimken) werden von Landern und Stadt-
staaten finanziert (1960 648,3 Mill. DM), ungefahr ein Fünftel 
aus Mitteln des Bundes (1960 156,8 Mill. DM) aufgebracht und 
der Rest aus Gemeindemitteln bestritten. In den Bundeszu-
weisungen sind zum großen Teil die flir Studienforderung aus-
gegebenen Beträge enthalten. 

Studienförderung 

Innerhalb der finanziellen Leistungen zugunsten der Studie-
renden sind die Sozialhilfen und andere 1m Rahmen des La-
stenausgleichs gewahrten Betrage von der Begabtentbrderung 
zu unterscheiden. Neben den Maßnahmen im Rahmen des sog. 
,,Honnefer Modells" zahlen dazu auch die freie Forderung in-
und auslandischer Studierender sowie die fmanz1e!le Begi.m-
stigung hochbegabter Studierender, z. B. durch die - hier 
allerdings nur mit Zuschussen nachgewiesene - Studienstif-
tung des Deutschen Volkes, durch das Evangelische Studien-
werk V1lligst oder die Friednch-Ebert-Stiftung. 

Die Bundesausgaben zur Studienforderung beliefen sich 
1960 auf 36,6 Mill. DM und sind haushaltsmäßig fur 1961 auf 
78,8 Mill. DM und 1962 auf 90,1 Mill. DM veranschlagt. Dar-
unter nehmen die Stipendien und Darlehen im Rahmen des 
„Honnefer Modells" den weitaus großten Anteil (1961 67,4 
Mill, DM, 1962 78,0 Mill. DM) m Anspruch; sie werden teils 

über die Länder bzw. die Hochschulen verteilt, teils über die 
Studentenwerke abgewickelt. Im einzelnen hat der Bund die 
folgenden Aufwendungen zur Studienförderung bereitgestellt: 

Forderung von hochbegabten Studenten durch 
die Studienstiftung des Deutschen Volkes ... 

Zuschusse an Ev. Studienwerk, Cusanuswerk, 
Friedrich-Ebert-Stiftung usw. . .......... . 

Forderung von begabten und beditrftigen 
deutschen Studenten an wiss. Hochschulen 
(Honnefer Modell) . . . . . .............. . 

Forderung von zugewanderten Studenten .... . 
Stipendien fur deutsche Studenten im Ausland. 
Ftir die Ausbildung in seltenen Sprachen ..... 
Forderung des wiss. Nachwuchses auf dem 

Gebiet der Sowjetologie ................ . 
Zusammen .............................. . 

1) Laut Haushaltsplan. 

19621) 1961') 1960 

3 050 

2 000 

78 000 
5 750 

700 
450 

150 
90 100 

1_000 DM 

2 700 

1 700 

67 400 
5 750 

600 
600 

78 750 

1 658 

1 050 

30 456 
3 063 

337 

36 564 

Die - vorstehend nicht eingeschlossenen - Aufwendungen 
der Länder für die Studienforderung, einschließlich der Zu-
schüsse fur Wohnheime und ähnliche Maßnahmen, betragen 
nach den Haushaltsplanen der Lander flir 1962 über 75 Mill. 
DM4). Uber die Höhe der von anderer Seite - z.B. aus Stiftun-
gen oder von Gemeinden gewahrten Studienhilfen - liegen 
keine Angaben vor. Die Leistungen der Länder umfassen so-
wohl die Beiträge zur Studienförderung im Rahmen des „Hon-
nefer Modells" (etwa 1/s der Gesamtlast), als auch besondere 
Stipendienmittel für Hartefalle (außerhalb des „Honnefer Mo-
dells"), fur ausland1sche Studenten und Zuschüsse oder Dar-
lehen für den Bau von Studentenwohnheimen, Mensctzuschüsse 
u. a. m. 

Nach Feststellungen der Hochschulstatistik waren im Win-
ter$emester 1960/61 etwa 13 °/oder deutschen Studierenden an 
wissenschaftlichen Hochschulen bei der Finanzierung ihres 
Studiums überwiegend auf die Anfangs- oder Hauptforderung 
im Rahmen des sog. ,,Honnefer Modells" angewiesen. Dber-
wiegend auf „öffentliche Stiftungen" und sonstige öffentliche 
Mittel (auch aus dem Lastenausgl€ich, aber ohne „Honnefer 
Modell") mußten etwa 10 °/o der Studierenden zurückgreifen. 

Sonstige wissenschaftliche Aufgaben 
Im Gegensatz zu den Universitäten und sonstigen Hochschu-

len werden die u b r i gen F o r s c h u n g s au f g ab e n mcht 
nur vom Staat, sondern in mehr oder weniger großem Um-
fang auch von anderen 6ffentl1chen Körperschaften, von Wirt-
schaftsunternehmen oder von Privaten wahrgenommen. Ne-
ben der betriebseigenen Forschung im industriellen Bereich 
ist z. B. auf die zahlreichen Institute der Max-Planck-Gesell-
schaft zu verweisen. Die öffentliche Hand ist allerdings an der 
Finanzierung solcher Projekte häufig mit Zuschüssen oder 
auch als Auftraggeber beteiligt. Die finanzstatistischen Daten 
vermitteln insoweit auch ein Btld der finanziellen Verflechtun-
gen mit anderen Sektoren. 

Die hier erfaßten offentlichen Aufwendungen umfassen die 
Kosten der bundes- und landereigenen F o r s c h u n g s an-
s t a 1 t e n, der (wissenschaftlichen) S t a a t s- u n d G e-
m e i n d e b i b 1 i o t h e k e n sowie sonstige Maßnahmen, 
darunter vor allem die Zuschüsse an andere Forschungsinsti-
tute. 

Von den in Betracht kommenden Staats- und Gememdeaus-
gaben (1960 455 Mill. DM) entfallt über die Halfte auf den 
Bund. In erster Lime handelt es sich um die Kosten der bundes-
eigenen Forschungsanstalten, wie z. B. für Land- und Forst-
wirtschaft, für Matenalprlifung, für die physikal!sch-techn. 
Bundesanstalt oder das Bundesgesundheitsamt. Unter den da-
neben von den Landern und Stadtstaaten unterhaltenen Ein-
nchtungen smd zum Beispiel das Institut fur Weltwirtschaft, 
arbellsmedizinische und gewerbehygienische Landesinstitute, 
verschiedene agrarw1ssenschaftliche Forschungsanstalten oder 
geologische Landesamter zu nennen. Den Staatsbibl10theken 
(1962 ca. 33 Mill. DM Ausgaben) sind eine Reihe von bedeuten-
den gememdlichen Bibl10theken mit wissenschaftlichem Rang 
gleichzustellen; allerdings sind die kommunalen Aufwendun-
gen fur diesen Zweck nur summansch mit anderen gememd-
llchen Wissenschaftsaufwendungen in den Tabellen dar-
stellbar. 

4) Ohne indll"ekte Hilfen m Form von Gebührenfreiheit usw. 
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Tabelle 3: Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) für Hochschulen und sonstige 
wissenschaftliche Aufgaben 

Gebietskorperschaft 

Bund .............................. _I 

Schleswig-Holstein 

Niedersachsen ... 

Nordrhein-Westfalen ............. . 

Hessen ......................... . 

Rheinland-Pfalz .................. . 

Baden-Württemberg . . . . ......... . 

Bayern ........................ . 

Saarland ......................... 1 

Rech-
nungs-

jahr Univer-
sitaten 

1000 DM 

Hochschulen 

Technische 
Hoch-

schulen 

Sonstige 
Hoch-

schulen 

__ ___ _ 1 Andere wissenschaftliche Aufgaben 

' - . 1 Biblio- 1 Wissen- thek 
Hochschul- schafdiche undn Verschie-

kliniken Insutute Archive I dene 2) 

des Bundes 
und der Lander 

Insgesamt 

1959 161 850 1 8 420 ·1 585 1 4 484 1 83 729 3 059 228 245 490 372 
1960') 120 314 31 184 5 318 13 905 78 519 2 674 179 581 431 495 
1959 15 453 !' - 1 2 333 16 566 4 688 422 2 330 41 792 
19601) 12 705 - I 1 564 13 622 4 182 379 2 019 34 471 
1959 26 243 31 177 27 123 1 20 502 5 637 2 570 13 276 126 528 
1960') 20 377 26 542 23 923 15 346 4 569 1 979 10 551 103 287 
1959 99 239 40 262 27 125 74 379 4 524 1 817 68 014 315 360 
1960') 85 107 32 762 22 704 67 783 3 719 1 729 65 064 278 868 
1959 58 395 22 246 10 619 37 682 5 929 2 486 17 424 154 781 
19601) 54 212 22 571 7 293 33 539 6 270 2 321 6 692 132 898 
1959 15 966 - 4 947 23 287 529 1 774 6 334 51 837 
19601) 15 500 - 6 456 15 629 456 440 4 214 42 695 
1959 69 971 57 132 16 345 96 261 2 653 1 883 24 767 269 012 
19601) 59 573 46 036 22 568 78 235 2 269 2 816 19 225 230 722 
1959 65 451 40 784 13 028 75 689 9 771 7 235 16 795 228 753 mr) 5~92 3~88 1~32 \ 6~77 ~33 I ~23 1~38 19:283 

: 19601) 18 157 - 1 244 16 719 148 410 51 36 729 
Lander uncrGeme'nden (G-)----~1--1959--350 718_1_1916if1--l-101-520 ___ 344 366_1 __ 3_3-731---------W-187 1 148 940 1188 063 1 

v. 19601) 321 223 159 299 99 584 305 650 29 346 15 297 

1 

121 054 1 051 453 

Hamburg .. .. .. .. . . . .. .. .. .. . .. .. . 1959 24 631 - 2 832 35 060 13 738 3 235 5 490 84 986 
19601) 20 224 - 5 795 27 996 1 10 727 3 282 3 374 71 398 

19601) 38 - 565 - 317 751 796 2 467 
Bremen .......................... ·1 1959 61 9 624 1 - 372 1120 816 3 002 

Berlin (West) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1959 25 234 32 726 10 063 \ 8 335 1 1 642 2 684 6 766 87 450 
19601 ) 27 040 32 551 8 384 ! 5 056 1 868 , 2 082 5 384 82 365 

Stadtstaaten ...................... :~1 1
1

9
9

5
6

9
0
--,) 1--49926 -1-32-735 1 13519 '\ 43-395 1 15752 1 7039 f 13072 1 175438 

47 302 32 551 14 744 33 052 12 912 6 115 9 554 156 230 

1960') 488 839 223 034 119 646 352 607 120 777 24 086 310 189 1639178 
Insgesamt .......................... ·1 1959 1 562 494 1 232 756 1 115 624 1 392 245 1 133 212 1 27 285 1 390 257 1 853 873 

1) Vorlaufiges Ergebnis (9 Monate). - ') 1960 ohne verschiedene kommunale Aufwendungen der Wissenschaftspflege. 

Ein besonderer Rang kommt den im sog. .,Königsteiner 
Staatsabkommen" (vom 30./31. Marz 1949) genannten For-
schungseinrichtungen mit uberregionaler Bedeutung zu, de-
ren Zuschußbedarf von den Ländern gemeinsam finanziert 
wird. Diese zum Teil uber die Max-Planck-Gesellschaft und 
über die Deutsche Forschungsgemeinschaft geleiteten Mittel 
werden nach einem Schlüssel, der teils auf der Einwohner-
zahl, teils auf der Steuerkraft beruht, auf die beteiligten Um-
der (z. Z. ohne Saarland) umgelegt. Fur die vom emzelnen 
Land „eingebrachten" Forschungseinnchtungen wird eine be-
sondere Interessenquote (bis zu 30 °/o) angerechnet. Einschließ-
lich der Interessenquoten der Lander ist der vorläufige Finanz-
bedarf dieser wissenschaftlichen Einrichtungen für 1962 -
ohne die vom Bund finanzierten Beträge - auf etwa 115 Mill. 
DM veranschlagt. 

Die sonstigen hier nachgewiesenen Wissenschaftsausgaben 
umfassen u. a. die finanzielle Förderung bestimmter For-

STAATLICHE UND KOMMUNALE AUSGABEN 
FliR EIGENE FORSCHUNGSANSTALTEN, WISSENSCHAFTLICHE BIBLIOTHEKEN 

UND SONSTIGE WISSENSCHAFTSFÖRDERUNG 

Finanziert aus: 

GebUhren 
Sonstigen Einnahmen ! 

1960 * 
Ausgaben für: 

Forschungsinstitute Personal-
Staatseigene } 

oatsb1bl1otheken ausgaben 

Bauten, 
Neuanschaffungen 

usw. 

* Vorlouf1ges Ergebnis, Rumpfrechnungs1ohr (9 Monate). 
Bundesgebiet einschl Berlm {West) 

STAT. BUNDESAMT 2338 

schungsträger, wie z. B. auch die Bundeszuschüsse an die 
Max-Planck-Gesellschaft, die - als Fördergesellschaft tätige -
Deutsche Forschungsgemeinschaft oder an das Kernfor-
schungszentrum Karlsruhe usw. 

Die Verteilung der Finanzlast zwischen Bund, Ländern und 
Gemeinden entspricht derzeit weitgehend der Aufgaben-
verteilung. Größere Ausnahmen ergeben sich - von ein-
zelnen von Staat und Gemeinden gemeinsam finanzierten 
Hochschulen abgesehen - lediglich für die erwähnte Bundes-
hilfe zur Studienförderung, fur die Lastenverteilung der im 
.,Königsteiner Abkommen" genannten uberregionalen For-
schungseinrichtungen der Länder sowie flir die vom Bund zur 
verstärkten Forderung bestimmter Forschungsvorhaben (an 
Hochschulen und sonstigen Einrichtungen) bereitgestellten 
Finanzmittel. Fr. 

Umsätze und ihre Besteuerung 
Erste vorläufige Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1961 

Nach den ersten vorläufigen Ergebnissen der Umsatzsteuer-
statistik 1961 wurde im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
von rund 1,6 Millionen umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen 
ein Gesamtumsatz von rund 769 Mrd. DM erzielt. 

Durch die Erhöhung der Freibetrage von 8 000 DM auf 
12 000 DM, bei den freien Berufen auf 20 000 DM, ist die Zahl 
der in der Statistik erfaßten Steuerpflichtigen um rund 112 000 
zurückgegangen. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen, die 1960 und 1961 uber den 
jetzt gültigen Freigrenzen lagen, hat sich dagegen um 1,6 0/o 
erhöht. Ihre Umsätze stiegen von rund 709 Mrd. DM um 
8,40/o auf rund 769 Mrd. DM. Im Vorjahr waren die Umsätze 
(ohne Saarland) um 11,8°/o gewachsen. 

Der Anteil der Wirtschaftsbereiche am Gesamtumsatz hat 
sich gegenüber 1960 kaum verandert. Auf die Industrie ent-
fielen 1961 44,2 0/o, auf den Einzelhandel 12,2 0/o und auf das 
Produzierende Handwerk 8,2 °/o. Nur der Anteil des Groß-
handels am Gesamtumsatz hat sich von 23,5 0/o im Jahre 1960 
auf 22,9 0/o im Jahre 1961 etwas stärker verandert. 

Das verlangsamte Wirtschaftswachstum im Jahr 1961, das 
sich in der Umsatzsteuerstatistik in einem Rückgang der Zu-
wachsrate des Gesamtumsatzes von 11,8°/o 1960 auf 8,4°/o 
1961 ausdrückt, zeigt sich in den Wirtschaftsbereichen ins-
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besondere bei der Industrie und dem Großhandel. Bei der In-
dustrie ging die Zuwachsrate von 12,8 0/o im Jahre 1960 auf 
8,2 0/o 1961 zurück, beim Großhandel von 13,0 0/o auf 5,9 0/o. 
Besonders hohe Umsatzsteigerungen erzielten 1961 das Produ-
zierende Handwerk mit 11 0/o und der Einzelhandel mit 10,2 °/o. 

Die unterschiedliche Entwicklung der Wirtschaftsbereiche 
im Jahre 1961 dürfte weitgehend auf die verschiedene Preis-
entwicklung zurückzuführen sein. Daß der Umsatzzuwachs des 
Produzierenden Handwerks 1961 der höchste aller größeren 
Wirtschaftsbereiche war, hängt vermutlich mit dem hohen 
Anteil der Umsätze des Bauhandwerks (etwa 37°/o) zusam-
men. Auch der nominelle Umsatzzuwachs des Einzelhandels 

von 10,20/o dürfte preisbereinigt kaum den Zuwachs des Vor-
jahres (8,1 0/o) übertreffen. 

Hinter der allgemeinen Entwicklung blieb der Großhandel 
erheblich zurück. Nach den Ergebnissen der monatlichen Groß-
handelsstatistik hat sich die konjunkturelle Abschwächung 
insbesondere im Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren 
bemerkbar gemacht. 

Das Umsatzsteuer-Soll ist um 8,3 0/o von 16,4 Mrd. DM auf 
17,8 Mrd. DM gewachsen. Wie in den Vorjahren wurde die 
Umsatzsteuer zum größten Teil von der Industrie (52,2 °/o), 
dem Einzelhandel (17,30/o) und dem Produzierenden Hand-
werk (12,3 0/o) aufgebracht. Schö. 

Umsätze und Umsatzsteuer nach Wirtschaftsbereichen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Steuerpflichtige Gesamtumsatz Steuer 
--

1 Verande-

1 

1 Verande-

1 

1 Verände-Wirtschaftsgliederung 19601) 

1 

1961') rung gegen 19601) 1961') rung gegen 19601 ) 1961 ') rung gegen 
Vorjahr Vorjahr i Vorjahr 

Anzahl 
1 % 1 000 DM ------1 o, ----1 000 DM- 1 o, 

;0 ,0 

Land-, Forstwirtschaft, Fischerei3) 16 155 16 797 + 4,0 2 604 006 2 871 628 + 10,3 48 051 1 52 709 + 9,7 
Produzierendes Gewerbe ....... 543 800 548 856 + 0,9 380 107 733 414160 253 + 9,0 10 886 474 

1 

11 826 292 + 8,6 
darunter: 
Industrie ................. 85 834 84 908 - 1,1 314 392 361 340 232 461 + 8,2 8 605 818 1 9 292 244 + 8,0 

389 198 + 0,3 56 973 849 63 237 504 + 11,0 1 987 302 1 2 186 885 + 10,1 Produzierendes Handwerk ... · 1 388 053 1 

1 

Großhandel .................. 133 4464 ) 132 734 
1 

- 0,5 166 879 980') 176 706 141 + 5,9 1 242 619') ' 1 361 790 + 9,6 
2 851 911 4

) 1 Einzelhandel ................ 430 237') 428 509 
1 

- 0,4 84 856 011 4 ) 93 538 886 + 10,2 3 083 527 + 8,1 
Sonstige Wutschaftsbereiche5) •• 483 000 506 137 + 4,8 74 930 001 1 

81 629 583 + 8,9 1 399 328 1 473 033 + 5,3 
Insgesamt ................... -1 l 606 638 1 1 633 033 1 + 1,6 

1 
709 377 731 

1 
768 906 491 

1 

+ 8,4 
1 

16428 382 
1 

17 797 350 
1 

+ 8,3 1 

' 1 

1
) Ohne die Kleinunternehmen mit Umsatzen bis 12 000 DM; bei freien Berufen bis 20 000 DM.Das „Ergebnis nach Umsetzungen"beidemOrgankreisbildungen, 

Bildung von Unternehmereinheaen usw. nachtraglich benicksicht1gt werden, kann noch nicht gegeben werden. - 2) Ohne die Kleinunternehmen mit Umsatzen bis 
etwa 12 500 DM; bei freien Berufen bis 20 500 DM. - ') Ohne die steuerbefreite Landwirtschaft (Gewerbekennziffern 01, 02 und 09). - ') Berichtigtes Ergebnis. 
- ') Einschl. der Angaben der Deutschen Bundespost und Bundesbahn (nach den Verwaltungsberichten). 

Preise 
Preise im Juni/Juli 1962 

An den intern a t i o n a 1 e n Warenmärkten haben 
sich die Preise im ganzen wenig verändert. Vom 6. Juni bis 
zum 6. Juli 1962 zog Moody's Index um 1,5 °/o, Reuters Index 
um 0,3 °/o an. Der starkere Anstieg bei Moody's Index (USA) 
beruhte zur Hauptsache auf einer Preiserhcihung für Schweine, 
die vor allem für den inneramerikanischen Markt (Chicago) 
bedeutsam ist. Im übngen haben an den Weltmärkten die 
Preise fli.r Kakao, Mais, Zucker, Erdnusse, Seide und Jute an-
gezogen, wahrend Zmn, Blei und Kautschuk 1m Preis nach-
gegeben haben. Bei den im Index nicht ben.icksichtigen Waren 
war weiterhin ein stärkerer Ruckgang der Weltmarktpreise 
flir einige Stahlsorten zu beobachten. 

Außer den Weltmarktpreisen wirken sich auch die Ver-
änderungen der S e e f r a c h t r a t e n auf die deutschen Ein-
fuhrpreise aus. Die Raten der einkommenden Trampschiff-
fahrt (Reisecharter flir trockene Ladung) sind vom 7. Juni zum 
7. Juli im Durchschnitt erneut betrachtllch abgesunken (-11 °/o). 
An dem Ruckgang waren fast alle wichtigen Frachtraten be-
teiligt, mit den großten Embußen die Dlingemittel- und 
Schrottfrachten. Die Tankerfrachten bewegten sich unter-
schiedlich, auf i-Basis für Rohbl haben sie sich von neuem 
kraftig erhbht, wahrend die Tankerfrachten auf $-Basis ge-
ringfügig nachgaben. 

Der I n d e x d e r E i n k a u f s p r e i s e f li r A u s 1 a n d s -
g ü t er ist in der Zeit von Mai bis Juni 1962 um 0,9 0/o zurück-
gegangen. 

Einfuhrpreise insgesamt . . . . . .................. . 
Erzeugnisse der Land-, Forst- und Plantagen-

wirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Industrielle Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Guter der Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . . . . .... . 
Guter der gewerblichen Wirtschaft ............. . 

Verilnderung in ~,~ 
Juni 1962 gegen 

Mai 1962 Juni 1961 
- 0,9 

- 1,3 
- 0,4 
- 1,4 
- 0,5 

+ 1,0 

+ 3,9 
- 1,9 
+ 4,4 
- 1,7 

Am starksten war der Rückgang bei den Ernährungsgutern, 
die sich nach dem erheblichen P1eisanstieg in den Monaten 
Marz und April erstmals im Mai und nun we1terhm verbillig-
ten. In Verbindung mit verstarkten Importen h,ü diese Bewe-
gung auch zur Entspannung der Preissituation bei inlandischen 
Erzeugmssen beigetragen. Immerhin liegen die Einfuhrpreise 
flir Ernahrungsgliter noch um 4 0/o hoher als vor Jahresfrist. Im 

einzelnen sind von Mai auf Juni 1962 vor il.llem Gemüse, Fut-
tergetreide und Olfrüchte billiger geworden. Bemerkenswerte 
Preiserhöhungen ergaben sich bei Hülsenfruchien und Reis. 
Unter den gewerbltchen Rohstoffen haben besonders Zmn, 
Kautschuk, Jute und Eisenerze im Preis nachgegeben. 

Der P r e i s in d e x au s g e w ä h 1 t e r G r u n d s t o ff e, 
der die Preisbewegungen bei Grundstoffen sowohl auslan-
d1scher als auch inland1scher Herkunft mißt, hat sich von Mai 
auf Juni 1962 insgesamt um 0,4 °/o erhciht. Im Jahresvergleich 
errechnet sich ein Anstieg um 2,1 °/o. In der Unterscheidung 
nach Grundstoffen industneller und landwirtschaftlicher Her-
kunft betragen die Indexveränderungen von Mai auf Juni 
1962 + 0,1 0/o und + 0,8 °/o. Gruppiert man nur nach inlci.n-
discher und auslci.ndischer Herkunft, so errechnen sich + 0,6 °/o 
und -0,70/o. 

Die E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e r 
Produkte haben von Mai auf Juni 1962 um durchschnittlich 
0,2 °/o und im J ahresvergle1ch um durchschnittlich 5,8 0/o an-
gezogen. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte ........................... . 

Getreide und Hulsenfruchte ................... . 
Saatgut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Hackfnichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 
Ölpflanzen ............................... . 
Heu und Stroh . . . . ...................... . 
Genußmittelpflanzen ......................... . 
Obst ............ · ............ , · · · · · · · · · · · · · 
Gemüse .................................. . 

T1ensche Produkte ............................ . 
Schlachtvieh . . . . . ......................... . 
Nutz- und Zuchtvieh . . . . . ................... . 
Milch ..................................... . 
Eier ........... · ·, .... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Wolle ...................................... . 

Veranderung in % 
Juni 1962 gegen 

Mai 1962 Juni 1961 

+ 0,2 + 5,8 
- 1,3 +23,9 
+ 2,4 + 1, 7 

+17,2 
+ 9,4 +50,0 

+ 0,4 - 6,6 
- 2,6 + 120,9 
+27,9 +42,2 
-38,1 - 2,4 
+ 1,0 - 1,2 
+ 2,6 - 1,8 

- 0,1 - 6,2 
- 0,4 + 3,8 
- 4,8 -19,7 
+ 2,4 + 1,4 

Von den Getreidearten wurden Weizen um 4,0°/o und Rog-
gen um 0,9 °/o teurer, wobei sich bei Weizen außer dem erhöh-
ten gesetzltchen Monatsreport eine versta.rkte Nachfrage aus-
wirkte. Auch bei Speisekartoffeln war die Preiserhöhung um 
15 ~/o durch besonderes Kaufinteresse bedmgt, vor allem 
von Großverbrauchern fur Ware alter Ernte. Die Grunde fur 
den erheblichen Indexanstieg bei Obst liegen bei den Erd-
beeren und Kuschen. In der stark rucklaufigen Bewegung des 
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Zeit 

Weltmarkt 
Internationale 
Rohstoffpreise 

Preisindexziffern 

Binnenmarkt 

--, Erzeu-1 Ein- Erzeu-
Eln p~~i;e :~:,~s; ge!-

1 

koufs- G d I d lond- preise 
preh,e run - ~ -1 wlrt- indu-

1 

fur sto~- wxrt- schaft- striel-
Moody Reuter Aus- preise schaft-1 licher l 

') ') londs- ') l licher Be- er 

1 

g~ter Pro-1 trlebs- Pro-
) dukte ,nltte• dukte 

---~-- --~----"--')')') '}'}'} ') ') 

Ein-
zel-
han-
dels-
preise 
') ') 

Pr~ise Preis-
f~ index t• fur 

ben;- w;:i-
hal- bäude 

')';'f) ') ') 

1958 - 100 1950 =100 11~~7/5911958/591 -100 ~100 1958- 100 

D 
1954 
1958 
1959 
1960 
1961 

1961 

Apnl 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 
Jan. 
Febr. 
Mätz 

April 
Mai 
Juni 

107 
100 

97 
93 
93 

93 
93 
93 

94 
95 
95 

94 
92 
94 

95 
93 
93 

93 
92 
93 

1

118 
100 
101 

100 
1, 

102 

102 
102 
101 

101 
100 
100 

99 
99 

100 

99 
99 

100 

100 
99 
99 

103 1 123 189,6 ·192,1 II 95,5 
100 1 132 100,4 100 100 

97 132 1102,9 102,0 I 99,2 
98 132 '197,8 103,61100,4 

" 1 "' 1 . . . . . · 1'"'·' 
129 l 96,81104,91101,7 
130 99,6 104,9 101,7 
131 101,5 '104,8 1101,6 

93 
94 
93 

93 
93 
92 

92 
93 
93 

132 !102,0 103,9 ·1101,7 
131 ·1102,2 105,0 101,8 
131 101,1 104,9 102,0 

102 
103 
103 

104 
104 
104 

104 
104 
105 

92 
92 
94 

95 
94 
94 

131 
1

102,6r 105,4 102,1 
132 103,3r 105,6

1

'102,2 
132 ,103,9r 105,9 102,3 

132r 103,2 106,7 102,51 
131 103,6 107,71102,6 
132 106,1 108,1 1102,8 ' 

133 108,5 1108,0 103,0 
133p 107,2 pll07,8 103,l 
133p '107,4p,107,9 103,1 

107 
107 

r 108 

106 
106 
107 

92,0 
100 
101,0 
102,4 
105,0 

104,1 

86,6 
100 
105,3 
113,2 
121,8 

104,8 118,9 
105,6 

105,8 
105,5 125,0 
105,3 

105,4 
106,0 126,0 
106,~ 

107,21 

107,4 127,4 
108,1 

108,9 
109,2 132,5 
109,8 

Veränderung in% gegenüberdemje.ve1ligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

1962 ! 
Marz - 0,5 + 0,6 

April - 0,2 + 0,4 
Mai -0,6 -0,9 
Juni + 0,5 - 0,4 

+ 1,71 + 0,71+ 2,41+ O,)+ 0,21+ 0,51 

+ 1,1, + 0,71+ 2,31-0,11+ 0,2 ,+ 0,6' 
-0,4· -0,5 -1,2 -0,21+ 0,1 IT 0,2 
-0,9 + 0,4 + 0,2 + 0,1 - ,+ 0,3 

i : 1 

+ 0,7 

+ 0,7 
+ 0,3 + 4,0 
+ 0,5, 

1 

1) Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni. - ') Preisstand um Monatsmitte.-
') Ab 1960 einschl. Saarland. - ') Mittlere Aibeitnehme1-Haushalte. - ') Baulei-
stungen am Gebaude. 

Index für Gemuse kommt hauptsachlich die Verbilligung von 
Kopfsalat um 55 0/o, Spinat um 9,8 '"/o und Spargel um 6,9 0/o 
zum Ausdruck. Beim Schlachtvieh standen erhöhte Preise für 
Schweine ( + 4,60/o) und Kalber ( + 5,2 0/o) nachgebenden Prei-
se für Schafe (- 6,7 0/o) gegenuber. Reichliches Angebot aus 
inlandischer Erzeugung und aus Importen druckten die Preise 
für Eier um 4,8 °/o. 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e f o r s t w i r t -
s c h a f t 1 i c h e r P r o d u kt e (Rohholz) ging von April auf 
Mai 1962 um 1,9°/o, von Mai 1961 auf Mai 1962 um 2,9°/ozuruck. 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt . . . . . .... . 
Stammholz . . . . . . . . . . . . . . . .................. . 
Grubenholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Faserholz ................................... . 
Brennholz ................................. . 

Veranderung in % 
Mai 1962 gegen 

April 1962 Mai 1961 

- 1,9 - 2,9 
- 1,8 - 3,5 
- 3,1 - 4,5 
- 0,7 - 3,8 
- 3,7 + 4,4 

Am stärksten war die Verbilligung bei Kiefernholz, als 
Stamm- wie auch als Grubenholz. Anziehende Preise ergaben 
sich nur für Rotbuche. 

Von April auf Mai 1962 haben die Erzeuger flir Schnitt -
b I um e n und Topf p f I an z e n im Durchschnitt um 9,4 °/o 
niedrigere Preise erzielt, bei Schnittblumen betrug diese der 
Saisonlage entsprechende Veranderung - 13 0/o, bei Topf-
pflanzen -3,0"/o. Wahrend Schmttblumen auch im Jahresver-
gleich billiger wurden (- 2,3 0/o). lagen die Preise für Topf-
pflanzen um 13 0/o hoher als im Mai 1961. 

Auf der Kostenseite der landwirtschaftlichen Produkt,on 
zeigt der I n d e x d e r E i n k a u f s p r e i s e 1 a n d w i r t -
s c h a f t I ich er Betriebsmitte 1 eine Veränderung 
von 0,1 •io von Mai auf Jum 1962 und von + 3,0°/o im Ver-
gleich zum Vorjahresstand. 

Veränderung in % 
Juni 1962 gegen 

Mai 1962 Juni 1961 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt . . . . . . . . + 0,1 + 3,0 

+ 2,3 
+ 0,5 + 3,8 
+24,6 
- 6,0 
+ 0,3 + 1,8 
+ 3,6 
+ 6,3 
+ 3,8 
+ 5,1 
+ 6,4 
+ 4,5 

Einkaufe von Waren und Dienstleistungen fur die 
laufende Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 
Handelsdimger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 
Futtermittel ................................. . 
Saatgut .................................... . 
Nutz- und Zuchtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,2 
Pflanzenschutzmittel .......................... . 
Brenn- und Treibstoffe ....................... . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben ................ . 
Unterhaltung der Gebaude .................... . 
Unterhaltung von Maschinen und Geräten . . . . . . . . + 0,1 

Ausgaben ftlr Neubauten und Maschinen ......... . 
Neubauten .................................. . 
Maschinen .................................. . 

Bemerkenswerte Preisbewegungen hat es von Mai auf .Juni 
1962 auch im einzelnen kaum gegeben. Nachlässe bei Stick-
stoff- und Phosphatdüngemltteln und Aufschläge bei Kali-
düngemitteln - beides Folgen jahreszeitlicher Regelungen-· 
glichen sich weitgehend aus. Im übrigen lagen nur beim Ein-
kauf von Kleie (+ 2,40/o), Ferkeln (+ 2,70/o) und Rindern 
(- 1,3 0/o) die Veränderungen über 1 0/o. 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
P r o d u kt e ist, wie schon von Apnl auf Mai, auch von Mai 
auf Jum 1962 stabil geblieben. Gegenuber 1961 betrug die 
Veranderung + 1,5 0/o, bei Ausklammerung der Energiewirt-
schaft, deren Erzeugung sich um 0,6 0/o verbilligte, + 1,6 °/o. 
Der Indexanstieg wahrend des abgelaufenen ersten Halb-
jahres 1962 um 0,6 0/o betraf damit ausschließlich die ersten 
vier Monate 1962. 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................... . 

Ver:inderung in % 
Juni 1962 gegen 

Mai 1962 Juni 1961 

Bergbauliche Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 
+ 1,5 
- 0,1 
+ 1,5 Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie . . . . . . . . . - 0,1 

Grundstoff- und Produktionsguterindustrien .... 
Investitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,2 + 4,0 

+ 1,2 
+ 1,5 
- 0,6 

Verbrauchsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 0,1 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ........ . 

Erzeugnisse der Energiewirtschaft .............. . 
Warengliederung (entsprechend dem Brutto-

produktions-Index) 
Investitionsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,1 + 5,3 

+ 3,0 Verbrauchsguter ........................... . 

Im Bereich der Grundstoff- und Produkt10nsgüterindustrien 
glichen sich die zumeist geringfligigen Veränderungen aus; 
ein etwas stärkerer Anstieg ergab sich nur bei Steinen und 
Erden ( + 0,4 °/o). Die Erzeugmsse der Investitionsguterindu-
strien zeigten mit durchschnitthch + 0,2 0/o die gleiche Preis-
erhöhung wie von April auf Mai. Dabei sind aber auch hier 
keine großeren Bewegungen im einzelnen festzustellen; am 
starksten verteuerten sich mit jeweils durchschnittlich + 0,3·0/o 
die Erzeugnisse der feinmechanischen und optischen Industrie 
sowie Eisen-, Blech- und Metallwaren. Bei den Verbrauchs-
guterindustrien uberwogen in geringem Ausmaß die nach-
gebenden Preise, wahrend die Preise für Nahrungs- und Ge-
nußmittel im Durchschnitt stabil blieben. Die starksten Ver-
anderungen in den verschiedenen Bereichen wurden für 
Musikinstrumente, Spielwaren usw. ( + 0,5 0/o). Kunststoff-
erzeugnisse (- 1,4 0/o) und Dlmühlenprodukte (- 2,2 0/o) er-
mittelt. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g m i t t -
1 e r e r Arb e i t n eh m e r - H au s h a I t e hat sich von 
Mitte Mai auf Mitte Juni 1962 um 0,50/o erhbht. Er liegt da-
mit um 4,0 °/o über dem Stand von Juni 1961. 

Preisindex für die Lebenshaltung insgesamt ........ . 
Ernahrung .................................. . 
Getranke und Tabakwaren .................... . 
Wohnung .................................. . 
Heizung und Beleuchtung ..................... . 
~--····································· Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . ................... . 
Reinigung und Körperpflege .................. . 
Bildung, Unterhaltung und Erholung ........... . 
Verkehr ..................................... . 

Veränderung in % 
Juni 1962 gegen 

Mai 1962 Juni 1961 

+ 0,5 + 4,0 
+ 1,2 + 5,7 
+ 0,1 + 1,1 

+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,1 

+ 3,1 
+ 1,9 
+ 2,8 
+ 2,9 + 4,4 
+ 5,2 
+ 1,7 

Bei den Nahrungsmitteln zogen die Preise für Kartoffeln 
mit + 31 •/o am starksten an, wobei in diesem Satz wemger 
die Verteuerung der vorjahrigen Ware, als vielmehr der wei-
tere Ubergang auf K,artoffeln neuer Ernte, die an sich billiger 
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wurden, zum Ausdruck kommt. Ferner erhöhten sich die 
Preise für Obst um 11 °/o, Südfrüchte um 2,9 0/o, Gemüse- und 
Obstkonserven um 0,60/o, Geflügel um 1,60/o, Frischfisch um 
4,1 0/o und nichtalkoholische Getranke um 1,5 0/o. Dagegen sind 
die Preise für Gemüse um 6,6°/o, Eier und Schweineschmalz 
jeweils um 0,6 °/o sowie gesalzener und geraucherter Fisch um 
1,0 0/o zurückgegangen. 

Nach den w b c h e n t I ich e n Erhebungen in den Landes-
hauptstadten gaben in der Zeit vom 15. Juni bis zum 6. Juli 
1962 die Preise für Eier um 2,4 °/o, Schweinebauchfleisch um 
1,8 0/o und Rotbarsch um 7 ,3 0/o nach. 

In den anderen Bereichen der Lebenshaltung waren die 
Preisbewegungen von Mitte Mai auf Mitte Jum (durchschnitt-
lich + 0,1 °/o,) nur geringfügig. Etwas starker verteuerten sich 
wieder Kohle - in Auswirkung verminderter Sommerrabat-
te -, einzelne Waren der Bedarfsgruppen Hausrat und Ver-
kehr sowie Putz- und Waschlerstungen. Inwieweit sich die 
Wohnungsmieten verandert haben, kann wegen des beson-
deren Erhebungsturnus erst wieder für Juli nachgewiesen 
werden. 

Läßt man die am starksten saisonabhängigen Waren1 ) un-
berücksichtigt, so ergibt sich ein Indexanstieg von Mai auf 
Juni 1962 um 0,1 °/o und im Jahresvergleich um 2,70/o. In wel-
chem Maße dn Verlauf des Preisindex für die Lebenshaltung 
(Gesamtindex.. wahrend des 1. H a I b j a h r e s 1 9 6 2 durch 
saison- und 'l tterungsbedingte sowie andere kurzfristige 
Einflüsse bestimmt wurde, zeigt die folgende Darstellung: 

1) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Eier, Frischfisch. 

Insgesamt 
Bedarfsgruppe erfaßte 

Waren und ----
Preiserhohungen in % Leistungen 5~i und mehr!- 1,1 bis 5,0 

1 
0,6 bis 1,0 

1 1 
1 Ermihrung ··············· 110 14 10 5 

Getranke und Tabakwaren .. 17 - - -
Wohnung ················ 4 - - -
Heizung und Beleuchtung .. 12 - - 2 
Hausrat .................. 103 - 2 4 
Bekleidung ............... 74 - - 2 
Reinigung und K6rperpflege 47 - 1 -
Bildung, Unterhaltung und 

'i 
Erholung .............. 46 - 1 3 

Verkehr ················· 23 - - 1 
zusammen ....... 436 14 14 17 

dagegen 
von Mitte April 1962 
bis Mitte Mai 1962 ...... 436 13 20 27 

Preisentwicklung für Textilien und Bekleidung 
In letzter Zeit hat der Index der Erzeugerpreise für Texti-

lien, der von 1961 bis Juni 1962 um 2,0 0/o zuruckgegangen ist, 
mehrfach zu Mißverständnissen geführt, da in Teilen des 

Vollständiger Ohne die am starksten 
Warenkorb saisonabhangigen 

Waren') 
Veranderung in % jeweils gegen 

Vormonat Vorjahres- Vormonat Vorjahres-
monat monat 

Januar ............ + 0,8 + 3,5 + 0,6 + 2,9 
Februar ........... + 0,2 + 3,5 + 0,1 + 2,8 
Marz . ............ + 0,7 + 3,8 + 0,2 + 2,8 
April ············· + 0,7 + 4,6 + 0,2 + 2,8 
Mai .............. + 0,3 + 4,2 + 0,1 + 2,8 
Juni .............. + 0,5 + 4,0 + 0,1 + 2,7 

Der Preisindex für die Lebenshaltung von Ren t e n - u n d 
F ü r s o r g e e m p f ä n g e r n hat von Mai auf Juni um 0,6 °/o, 
der Index für die e i n f a c h e L e b e n s h a I t u n g e i n e s 
K in d e s um 0,4 0/o angezogen. Der in diesem Jahr erstmalig 
geringere Anstieg des Kinderindex, auch im Vergleich zum 
Index für mittlere Arbeitnehmer-Haushalte, ist auf das rela-
tiv hohe Gewicht von Gemüse (das sich jetzt stärker verbil-
ligte) in dem als Warenkorb angenommenen Bedarfschema 
zurückzuführen. 

Der In d ex der E in z e I h an d e 1 s p r e i s e, dem als 
Gewichte noch die Umsatzrelationen aus dem Jahre 1950 zu-
grunde liegen, hat sich von Mai auf Juni 1962 um 0,3 °/o er-
höht. Gegenüber dem entsprechenden VoIJahresmonat ist er 
um 4,3 °/o gestiegen. Im Vergleich zum Maid. J. haben sich die 
Indices der Hauptbranchen wie folgt verändert: Geschafte für 
Lebensmittel + 0,5 °/o, Textilwaren und Schuhwerk + 0,2 °/o, 
Hausrat und Wohnbedarf + 0,2°/o, sonstige Branchen + 0,3°/o. 

Gu. 

Von Mitte Mai bis Mitte Juni 1962 
festgestellte Preisanderungen 

---- ----
1 Unveran- 1 Pre1stenkungen in % 

bis ~ derte Preise blS 0,5 1 o-;Gbis 1,0 1 1,1 bis 5,0 15,1 und mehr 

28 30 11 1 3 3 6 
4 12 1 - - -- 4 - - - -
4 5 1 - - -

48 41 6 2 - -
45 25 2 - - -

9 37 - - - -
1 

7 34 - 1 1 - -
3 19 - 1 

- - -
148 207 21 6 3 6 

160 170 23 7 9 7 

Textilbereichs auch andere Preistendenzen beobachtet wer-
den. Es erscheint daher nötig, den Index einmal in sernen 
wichtigsten Untergruppen darzustellen und auch einen Blick 
auf die Bekleidung sowie auf die Anderungen der Verbrau-
cherpreise zu werfen. 

Index der Erzeugerpreise für Textilwaren 
1958 = 100 

Jahr 

1 

Textilien 

1 

Wolle rein 
1 

Kammgarn 
1 

Streichgarn \ Baumwolle') 1 Baumwoll-
1 Waschestoff') Synthetische Fasern') Monat insgesamt1 ) gewaschen 

1, 

garn 

1955 D . . . . . . . . . . 101,5 128,5 113,1 
1 

113,3 99,1 
1 

106,4 
1 95,2 112,4 

1956 D .......... 102,3 119,9 114,7 115,6 103,3 

1 

106,5 97,3 108,5 
1957 D ...... .. 106,8 136,1 129,2 

1 

122,7 104,2 109,7 101,1 105,1 
1959 D ··········· 93,8 96,1 98,6 101,9 87,1 85,6 94,0 98,4 
1960 D ··········· 100,1 96,1 

1 
100,2 100,4 93,7 98,0 98,6 97,8 

1961 D .. ..... 100,3 87,6 96,6 99,4 91,0 

1 

95,6 100,8 97,3 
1962 Marz 98,9 89,0 

1 

98,0 1 100,3 90,7 89,0 101,2 96,6 ...... 

1 

Apnl ........ 98,6 89,9 98,3 100,3 90,3 87,1 101,3 96,6 
Mai ........ 98,5 89,5 98,2 100,3 90,1 86,9 

1 

101,4 96,6 
Juni •........ 98,3 90,6 98,4 98,5 89,2 

1 

86,8 101,3 96,6 

1 1 

Wirk- und Strickwaren--. --1- ____()_berbekleidung - _[ Leibwasche' 1 1 

Jahr Fertig- Bastfaser- 1 Sacke, Plane, 
Monat gewebe') Wolle 1 1 syntheusche Manner I Frauen i ) garn') Seile usw. i Baumwolle Faden und Knaben und Madchen 

1955 D ··········· 98,8 94,9 

1 

97,0 1 127,0 97,3 93,8 90,6 98,3 95,1 
1956 D ··········· 99,7 95,0 97,7 

1 

118,1 98,7 95,3 
1 

93,2 100,4 100,2 
1957 D ........... 103,7 100,2 100,l 107,9 101,8 98,0 97,4 104,2 101,3 
1959 D ........... 93,6 94,3 94,6 94,9 95,2 98,6 ! 97,2 95,4 100,3 
1960 D ··········· 97,7 98,2 99,3 1 95,1 97,3 102,5 

1 

100,4 115,7 110,2 
1961 D ··········· 97,3 103,1 102,3 

1 

93,7 100,4 106,4 

1 

105,0 126,3 104,5 
1962 Marz ....... 96,5 106,4 103,2 92,5 103,1 110,7 108,2 116,4 99.4 

April ........ 96,6 106,4 103,0 92,5 103,1 111,0 108,6 116,1 100,3 
Mai ......... 96,5 106,3 103,0 

1 

92,3 103,2 110,9 
1 

108,8 115,1 100,3 
Juni ......... 96,3 106,3 103,3 92,1 103,3 111,0 108,8 115,3 100,3 

1 

') Ohne importierte Rohstoffe, synthetische Fasern und Fertigkleidung, jedoch einschl. Wirk- und Strickwaren. - ') Emfuhrpre1Se (mcht 1m Index der Erzeuger-
preise). - 3) Bett-, Haus- und Tischwasche. - ') Reyon, Zellwolle, Nylon, Perlon u. dgl. - ') Fur Ober- und Unterbekleidung; aus verscluedenen Rohstoffen. -
6) Ohne Wirk- und Strickwaren. - ') Aus Flachs, Hanf, Jute. 
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Zunächst ist zu bemerken, daß der Index für „Textilien" ent-
sprechend der Gruppeneinteilung in der gewerblichen Wirt-
schaft nur die im Inland bearbeiteten textilen Rohstoffe1 ). 

Halbwaren, Gewebe sowie von den Fertigerzeugnissen die 
Wirk- und Strickwaren umfaßt. 

Für die in die „Textilien" nicht einbezogene „Bekleidung" 
(Konfektion) stiegen die Erzeugerpreise von 1961 bis Juni 1962 
um 3,1 0/o und dabei- wie die Tabelle zeigt- für Oberbeklei-
dung um 3,3 0/o und für Wäsche um 3,6 0/o. 

Innerhalb der Gruppe „Textilien" kam es zu verschieden 
gerichteten Bewegungen. Während Wolle und Wollgarn teu-
rer wurden, gaben die Preise für Baumwollgarn infolge Welt-
markteinflüssen nach. Stark gesunken sind die Preise für Jute-
garn, das der internationalen Preisbewegung für Jute nach-
gebend, von 1959 bis 1961 sehr teuer, dann wieder billiger 
geworden ist. Der Preisindex für Sacke, Plane, Taue usw. 
wurde dadurch mit beeinflußt. Die Preise für Gewebe aller 
Art sind im ganzen etwas zuruckgegangen. 

Für die mehr arbeitsintensiven Wirk- und Strickwaren stie-
gen die Preise von 1961 bis Juni 1962 um 1,60/o; dabei ergaben 
sich aber Unterschiede je nach dem Rohstoff. Die Steigerung 
der Fabrikatpreise war stärker bei wollenen als bei baum-
wollenen Artikeln; dabei dürfte sich mit ausgewirkt haben, 
daß Wollgarne teurer, Baumwollgarne aber billiger wurden. 
Zurückgegangen sind die Preise für Artikel aus synthetische~ 
Fasern. Für chemisch erzeugte Textilfasern sind die Preise von 
1961 bis Juni 1962 im Durchschnitt um 0,7 0/o gefallen. 

1) Die Herstellung synthetischer Fasern ist nicht einbezogen, sie 
gehört nicht zur Textilindustrie, sondern zur Chemie. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Erzeuger-
preise für Fertigwaren in der Textil- und Bekleidungsindustrie 
seit 1959 im ganzen eine steigende Tendenz zeigen, soweit 
nicht zeitweilig der Preisverlauf wichtiger Rohstoffe ausglei-
chend oder auch gegenläufig wirkte. Die Preise wichtiger 
R o h s t o ff e , auch solche chemrscher Fabrikation, sind ent-
weder zurückgegangen oder nur wenig gestiegen. 

Die Wirkung der Rohstoffverbilligung schwächt sich be-
greiflicherweise um so mehr ab, je mehr Bearbeitungs- und 
Umschlagsvorgänge aufeinander folgen und je stärker sich die 
Einflüsse der Nachfrage bemerkbar machen. Am Einzelhan-
delspreis des fertigen Produkts macht der ursprüngliche Roh-
stoff teilweise nur noch wenige Prozente aus. 

Für Textilwaren aller Art stieg der Index der E in z e 1 -
h an de I s preise von 1961 bis Juni 1962 um 2,80/o. Auch 
nach dem auf Grund eines neuen Schemas berechneten Preis-
index für die Lebenshaltung erhöhten sich die Verb rau -
c her preise für Bekleidungsgegenstande (ohne Schuhe) 
um 3,0 °/o und für Haushaltstextilien um 2,1 °/o, demnach z. T. 
weniger als die Erzeugerpreise für entsprechende Waren-
gruppen. Bei Garn, Stoffen und Unterkleidung war der Anstieg 
gennger als bei Oberbekleidung; bei Unterkleidung handelt 
es sich für Damen ganz, flir Herren etwa zur Halfte um Wirk-
und Strickwaren. Zu beachten ist, daß die Einzelhandelspreise, 
soweit nach Einkaufspreisen kalkuliert wird, den Erzeuger-
und Großhandelspreisen gewöhnlich mit einigem Zeitabstand 
folgen. Ke. 

Textilwaren im Preisindex für die Lebenshaltung 
1958 = 100 

Bekleidung (Textilien) 
Jahr 

Monat 

Bett-, 
Haus-
und 

Kuchen-
wasche 

I _ -----
1 1 

1 insgesamt 
1

1 

Garn 

1 \ 

'i cfl~!~- 1 ::::rkllei:~=en il _H_e-~r-:-:-r~jl_e_i:_u-._-:--_:,_g-::_e_n_-_~ll _w_o_ll_e_l_B_a __ ~-~:--- -"",1--s_--~-~-ns_t_-~\--.-K-~~~-~~-~-
ware) wolle seide fasern 

1955 D ....... . 
1956 D ...... .. 
1957 D ...... .. 
1959 D ....... . 
1960 D ....... . 
1961 D ....... . 
1962 Marz 

April .... . 
Mai ..... . 
Juni ..... . 

92,8 
93,3 
97,4 
98,3 
99,4 

101,9 
103,5 
103,8 
103,9 
104,0 

93,0 
93,4 
97,3 
98,3 
98,9 

101,4 
103,8 
104,1 
104,3 
104,4 

93,8 
94,1 
98,3 
98,2 
99,9 

102,2 
103,4 
103,6 
103,7 
104,0 

96,7 
97,9 
98,4 

100,8 
103,2 
103,2 
103,4 
103,5 

1 1 
1 

92, 7 f 91 4 1 

i~;~ i~:~ i~:~ 1i~;; !!:~ 1 !!(f 
98,2 99,0 l' 99,4 97,3 98,9 1

1 

99,5 
100,9 101,5 101,5 l, 98,2 101, 7 102,2 
103,2 104,4 103,0 99,1 104,3 104,9 
103,5 104,9 103,3 99,2 1 104,6 105,3 
103,7 105,0 103,4 99,4 104,8 105,4 
103,8 105,2 1 103,4 i 99,4 104,9 105,5 

94,5 
93,9 
97,5 
98,5 
98,8 

101,3 
104,4 
104,7 
105,0 
105,3 

105,5 
97,1 
96,4 
96,8 
97,0 
97,1 
97,2 
97,2 

Zur Aussagekraft des Preisindex 
für den Straßenbau 

daß er für den Straßenbau, insbesondere für Bundesfernstra-
ßen nicht zutreffe, weil die dargestellte Preissteigerung den 
Beobachtungen der Bauindustne und auch des Bundesmini-
steriums für Verkehr widerspreche. Die im Index verwendeten 
Preise seien nicht nach der Große und Bedeutung der Betriebe 
gewogen, und zahlreiche Straßenbaufirmen gaben nicht die tat-
sachlich erzielten, sondern die jeweiligen Angebotspreise an. 
Dazu ist folgendes zu bemerken: 

Der vom Statistischen Bundesamt berechnete Preisindex für 
den Straßenbau beruht auf regelmäßigen Preisangaben von 
rund 80 Straßenbaufirmen und wird vierteljährlich nach der 
Kostenstruktur einer Bundesfernstraße und emes landwirt-
schaftlichen Hauptwirtschaftswegs mit Pflasterdecke berech-
net. 

In Zusammenhang mit einer vom Statistischen Bundesamt 
her.ausgegebenen Pressenotiz, die für die Zeit vom Mai 1961 
bis Mai 1962 eine Verteuerung des Straßenbaus (allgemein) 
um 10°/o meldete, ist gegen den Index eingewendet worden, 

1. Es ist zwar richtig, daß der Index ,aus Leistungspreisen 
berechnet wird, bei denen die Angaben von Betrieben ver-
schiedener G roß e und Kapazität zu einem u n g e w o g e-
n e n D u r c h s c h n i t t zusammengefaßt sind. In der Preis-
statistik muß auch sonst von einer Wägung nach der Größen-

Art der Arbeiten 

Straßenbauarbeiten insgesamt . ....... 
Erdarbeiten ·········· ..... Unterbauarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Deckenarbeiten ................... 

Straßenasphaltarbeiten ............ 
Straßenbetonarbeiten ........ .. . . 

Straßenbauarbeiten insgesamt 
Erdarbeiten ............. . 
Unterbauarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . 
Deckenarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . 

Steinsetzerarbeiten ............. . 

1) Vorlaufiges Ergebnis. 

Preisindex flir den Straßenbau 
Ind1ees einzelner Bauarbeiten 

1960 = 100 

\- Februar_T_ -Mai 
19

1
60 

August I November I Februar 1- -Mai 
19

~
1 

August 

Typ RQ 28,5 (nach Art von Bundesfernstraßen) 
98,9 1 100,3 

1 

99,8 100,6 101,5 

1 

102,8 

1 

1 98,4 100,4 99,9 101,0 102,1 103,0 
99,1 

i 

100,8 

1 

99,3 100, 7 102,0 103,1 
! 99,1 100,1 100,0 100,4 101,0 102,5 

98,7 100,l 100,0 100,6 101,6 1 103,0 
99,8 100,2 100,0 100,0 99,9 

1 
101,6 

Typ RQ 4,0 (nach Art eines Hauptwirtschaftswegs mit Kleinpflasterdecke) 
97,7 I 100,l 100,6 1 101,5 102,9 103,8 
98,4 ! 100,4 99,9 ,II 100,8 101,3 102,9 
97,9 

1 
100,4 100,5 101,2 102,4 104,1 

97,6 100,0 100,7 101,6 103,2 103,8 
97,6 100,0 100,7 101,6 103,2 103,8 

1 
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107,3 
108,9 
107,8 
106,2 
107,5 
103,8 

109,7 
108,5 
110,4 
109, 7 
109,7 

1 November 

108,l 
109,7 
108,9 
106,8 
108,2 
104,1 

110,0 
110,2 
112,0 
109,3 
109,3 

1962 
Februar 1 

109,2 
1 111,2 

109,8 ! 107,7 
109,4 j 
104,5 : 

111,6 
111,5 

1 

113,5 
111,0 
111,0 

Mai1) 

112,8 
116,3 
114,0 
110,1 
111,6 
107,5 

115,4 
115,6 
118,2 
114,5 
114,5 



klasse der Betriebe abgesehen werden, weil in der Regel keine 
Angaben über die Umsätze zur Verfügung stehen. Eine Wä-
gung wäre auch sehr umständlich und für die laufende Be-
arbeitung zeitraubend. Indirekt wird eine Gewichtung durch 
eine entsprechende Auswahl der Betriebe erreicht, da in den 
o b e r e n Größenklassen relativ m ehr Betriebe (gemessen 
an der Zahl der vorhandenen) erfaßt werden als in den 
unteren. 

Eine Proberechnung hat im übrigen gezeigt, daß die Preise 
der z eh n g r ö ß t e n der einbezogenen Straßenbaubetriebe 
von Mai 1961 bis Mai 1962 um 9 °/o gestiegen sind gegenüber 
10 °/o bei den für das vorläufige Ergebnis vom Mai 1962 ins-
gesamt erfaßten Betrieben; der Unterschied ist also nur g e-
r in g. Die Tatsache, daß die einzelnen Preismeldungen bei 
der Zusammenfassung zu Durchschnittspreisen für die Bau-
leistungen nur indirekt gewogen sind, ist also kein Grund, 
den Index zu verwerfen. 

2. Nicht nachzuprüfen ist, ob beidenAusschreibungenfürdie 
A u t o b a h n b z w . B u n d e s f e r n s t r a ß e n die Preise 
gleichgeblieben oder weniger gestiegen sind, da in der Preis-
statistik nicht nach dem Bauobjekt gefragt wird. Der Steige-
rungssatz von 10°/o bezog sich vielmehr auf alle erfaßten Bau-
firmen, gleichgtiltig an welchen Straßen sie arbeiten. Der Be-
rechnung lag als Schema lediglich die Kosten s t r u kt ur 
eines den Autobahnen und Bundesfernstraßen entsprechenden 
Typs zugrunde (RQ 28,5). Berechnet man den Index mit glei-
chen Preisen für einen landwirtschaftlichen Hauptwirtschafts-
weg mit Pflasterdecke, so erhält man übrigens eine ähnliche 
Indexerhöhung ( + rund 11 °/o). Dabei macht es beim Typ der 
Fernstraßen keinen großen Unterschied, ob die Straßen im 
Bergland oder Flachland, ob mit Schwarz- oder Betondecke 
ausgeftihrt werden. Um Mißverstandnisse zu vermeiden, wird 
in den künftigen Veröffentlichungen darauf hingewiesen, daß 
es sich bei den nach der Kostenstruktur bestimmter Straßen-
typen berechneten Indices um Straßen n a c h A r t einer 
Fernstraße bzw. eines Hauptwirtschaftsweges handelt. 

Eine Trennung der Firmen nach Bauobjekten ist nicht mög-
lich, weil viele Firmen laufend an wechselnden Objekten ar-
beiten. Eine gewisse Gliederung des Preismaterials nach Stra-
ßentypen ist indes dadurch gegeben, daß es Leistungen gibt, 
die z. B. vornehmlich bei Fernstraßen vorkommen und nur 
von dafür geeigneten Firmen übernommen werden; andere 
Firmen würden dafür keine Preise melden. 

Auch die Tatsache, daß die Pr e i s e nicht direkt den einzel-
nen Straßenbautypen zugerechnet werden können, ist kein 
Grund, den Index für den Straßenbau insgesamt abzulehnen. 
Jedoch kann man nicht sagen - und wurde nicht behauptet-, 
daß die ausgewiesenen Indexsteigerungen auch für Autobah-
nen und andere Fernstraßen in gleichem Ausmaß zutreffen. 
Man müßte dazu schon die Preise der gerade an diesen Straßen 
arbeitenden Firmen feststellen und auf ihre zeitliche Ver-
gleichbarkeit prüfen. 

3. Die Behauptung, daß von zahlreichen Straßenbaufirmen 
nicht die tatsächlich erzielten Preise, sondern die jeweiligen 
An g e b o t s preise dem Statistischen Bundesamt als Unter-
lagen für die Indexberechnung gemeldet wurden, ist un-
bewiesen. Ver 1 an g t werden vom Statistischen Bundesamt 
jedenfalls tatsächlich vereinbarte Preise. Ob 1m übrigen An-
gebotspreise, wenn sie zu a 11 e n Term i n e n gemeldet 
worden sind, die Durchschnittsentwicklung so erheblich nach 
oben beeinflussen könnten, muß nach Kenntnis des Materials 
und der mathematischen Proportionen bezweifelt werden. 
Außerdem können Angebotspreise auch sehr wohl unter 
dem Durchschnitt liegen. 

Das Statistische Bundesamt ist laufend um eine Verbesse-
rung seiner Indexunterlagen bemüht und hat deshalb schon 
vor einiger Zeit eine Klärung gewisser Zweifelsfragen über 
die Art der gemeldeten Preise in die Wege geleitet. Es dürfte 
sich um Unsicherheiten handeln, die durchaus in dem bei jeder 
Indexzahl anzusetzenden Fehlerbereich liegen. Ke. 

Verbrauch 
Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten 

im 1. Vierteljahr 1962 
Nach den Ergebnissen der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

in rd. 360 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten einer mittleren 
Verbrauchergruppe für das 1. Vierteljahr 1962 smd die Ge-

Monatliches Haushaltsbudge\ 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren 

Verbrauchergruppe 

Einnahmen- bzw. Ausgabenart / 1961 
1 

1962 
1. Vj. 1 4. Vj. 1 1. Vj. 

Anzahl 
Erfaßte Haushalte .................. · 1 276 348 362 

DM 

standes aus Hauptberuf.............. 672,45 802,73 740,29 
Arbeitseinkommen des Haushaltsvor- 1 1 

S0m,t1ge Arbeitseinkommen . . . . . . . . . . . 25,81 23,80 16,37 
Andere Einnahmen') . . . . . . . . . . . . . . . . . 52,87 108,66 , 68,20 

Emnahmen insgesamt ......... ~1~75f;f3 ___ 935;~1 .824,86 
abzuglich: 

Gesetzliche Versicherungen . . . . . . . . . 75,75 74,11 74,01 
Steuern .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 17, 73 35,06 29,01 

Ausgabefahige Einnahmen ...... : ... · 1 657,65 1 826~,02 1 72i;-8~ 
abzuglich: 

Ersparnisse') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26,03 26,90 53,34 
Verbrauchsausgaben ..... -. . . . . . . . . . . 631,62 799,12 668,50-
davon waren 

Ausgaben für die Lebenshaltung . . . . . 610,90 769,88 648,87 
Sonstige Verbrauchsausgaben') . . . . . . 20,72 29,24 19,63 

Verbrauchsausgaben in konstanten 
Preisen des Jahres 1958 . . . . . . . . . . . . . 610,58 

Ausgaben fur die Lebenshaltung in kon-
stanten Preisen des Jahres 1958 . . . . . . . 590,64 

761,77 

734,18 

627,78 

609,54 

1) Z. B. Renten, offenthche und private Untersttitzungen, Einnahmen aus eige-
ner Bewirtschaftung usw. - ') Beitrage zu freiwilligen Versicherungen sowie 
Überschusse der Barbestande am Ende der Monate, der Einzahlungen auf Konten 
und der Ruckzahlung von Schulden uber die Barbestande am Anfang, die Abhe-
bungen von Kontenl die Aufnahme von Schulden und die Einnahmen aus Ver-
kauf und Tausch. - 3 ) Ausgaben fur eigene Bewirtschaftung und Eigenhaus, 
Unterstutzungen und Geschenke, Verluste und Verschiedenes. 

samteinnahmen der untersuchten Haushalte im Bundesgebiet 
ohne Berlin gegenüber dem 1. Vierteljahr 1961 um 73,73 DM 
oder 9,8 °/o auf 824,86 DM angestiegen. Sie lagen damit 
jedoch um 110,33 DM bzw. 120/o unter denjenigen des 
vorangegangenen Vierteljahres, rn dem die Haushalte durch 
die üblichen Zuwendungen zu Weihnachten bzw. zum Jahres-
ende über relativ hohe Emnahmen verfugten. Die Mehrem-
nahmen gegenüber dem 1. Vierteljahr 1961 beruhten haupt-
sächltch auf Lohn- und Gehaltserhöhungen der Haushaltsvor-
stände. Ihre Arbeitseinkommen aus Hauptberuf nahmen um 
durchschmttlich 10 0/o zu, wahrend sich im vergleichbaren 
Zeitraum die Bruttowochenverdienste der mannl!chen Indu-
striearbeiter um 11 °/o, die der Angestellten in Industrie und 
Handel um 9,5 °/o erhöhten (Ergebnis der laufenden Verdienst-
statistiken). 

Die Verbrauchsausgaben machten die Einnahmenentwick-
lung nicht in vollem Umfange mit; die Haushalte schrankten 
ihre Verbrauchsausgaben namlich viel mehr ein (- 16 0/o) 
bzw. erhöhten sie im Vergleich zum 1. Vierteljahr 1961 weniger 
stark ( + 5,8 °/o) als dies auf Grund der Einnahmenveränderung 
notwendig bzw. möglich gewesen wäre. Dies dürfte vor allem 
mit der unterschiedlichen Lage von Ostern in den beiden Ver-
gleichsjahren zusammenhangen, die zur Folge hatte, daß ver-
schiedene zu diesem Fest ubhche Kaufe mcht wie 1961 1m 
1. Vierteljahr getätigt, sondern wahrschernlich auf den April 
verschoben worden sind. In dem relativ hohen Uberschuß der 
Nettoeinnahmen uber die Verbrauchsausgaben (53,34 DM im 
1. Vierteljahr 1962 gegenüber 26,03 DM im 1. Vierteljahr 1961) 
kommt zum Ausdruck, daß die Haushalte entsprechende Ruck-
stellungen gemacht haben. Besonders wirkte sich der spätere 
Ostertermm 1962 auf die Aufwendungen der Bedarfsgruppe 
Ge t r a. n k e und Tabakwaren aus, die nicht wie üblich 
anstiegen, ferner auf die Gruppen S o n s t i g e Au s g ab e n 
((ieschenke) sowie B e k I e i dun g , für die weniger ausgege-
ben wurde als im Vergleichsvierteljahr 1961. Bei Bekleidung 
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Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) der durchschnittlichen 
monatlichen Ausgaben je Haushalt 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren 
Verbrauchergruppe 

Bedarfsgruppe 

1 Vom 4. Vj. 1961 \ Vom 1. Vj. 1961 

1 

zum 1. i:\e::i:igen Prei:e:m 1. Vj. 
1

1

9
r;a~~~~ 
Preisen 

DM 1 ?~ I DM ·-1--·· % 

Nahrungsmittel ........... -28,40 1-10,6 + 15,351 + 6,81 + 3,9 
Getranke und Tabakwaren . - 9,12 -16,6 + 0,02 + 0,0 - 0,5 
Heizung und Beleuchtung .. - 0,12 1 - 0,4 + 2,64 , + 8,9 + 7,0 
Wohnung . . . . . . . . . . . . . . . . + 3,74 , + 5,3 + 8,61 ' + 13,2 , + 9,4 
Hausrat ................. - 24,091-30,7 , + 1,831 + 3,5 + 0,2 
Bekleidung . , ............ -49,22 -37,91- 3,19 - 3,8 - 6,1 
Reinigung und Korperpflege + 0,93 + 2,7 + 3,83 + 11,9 + 8,7 
Bildung und Unterhaltung .. -19,06 -29,0 + 4,59 + 10,9 + 3,4 
Verke!',r .... , . . . . . . . . . . . . + 4,33 

1 
+ 12,6 + 4,29 + 12,5 + 12,1 

Sonsuge Ausgaben . . . . . . . . - 9,61 
1 

- 32,9 , - 1,09 - 5,3 - 8,5 
Verbrauchsausgaben ..... ·\ ..::.._J.3o,62 \ -16,5·: +36,88 \ + 5,8 1 + 2,8 

durfte außerdem die relativ kuhle Witterung im Marz dieses 
Jahres die ohnehin schon schwache Kaufneigung noch vermin-
dert haben. In der Bedarfsgruppe N a h r u n g s m i t t e 1 
waren die Ausgaben für Eier und Slißwaren ebenfalls bedeu-
tend geringer ,als im Vorjahr. Erheblich weniger gaben die 
Haushalte auch für Margarine aus, während die Kaufe von 
Butter und 01 weiter zunahmen. Erhbht wurde auch der Ver-
brauch an Südfrüchten, Fleisch und Fleischwaren, darunter 

der von Geflügel um 63 °/o und der Verbrauch von Backwerk 
und Gemusekonserven, letzterer wohl wegen des teueren 
Frischgemüseangebots. Gestiegene Preise für viele Nahrungs-
mittel flihrten dazu, daß die realen Verbrauchserhöhungen 
bei Nahrungsmitteln insgesamt gesehen hmter der nominel-
len Zunahme zurückblieben. Das gleiche ergab sich bei einer 
Reihe weiterer Bedarfsgruppen wie z. B. B i 1 d u n g u n d 
U n t e r h a 1 tun g , die real gesehen ähnlich erhöht wurde 
wie Nahrungsmittel. Starker ausgedehnt wurden die Auf-
wendungen für Rein i g u n g und K ö r p er p f I e g e, 
Wo h nun g so w 1 e Heizung und Be 1 euch tun g. 
Die Erhohung bei der Bedarfsgruppe Wohnung beruht zum 
Teil auf der Vorwegzahlung von Mieten für den Monat April 
(der 1. April war ein Sonntag) sowie auf einer Verminderung 
der Untervermietung, wahrend bei Heizung und Beleuchtung 
Mehrkaufe von Kohlen wegen des klihlen Märzwetters ins 
Gewicht follen. An der Spitze der Erhöhungen lag die Bedarfs-
gruppe V e r k eh r mit einer weiteren kräftigen Zunahme der 
Ausgaben für die eigene Fahrzeughaltung. 

Insgesamt gesehen zeigt sich, daß die Steigerung der Ver-
brauchsausgaben vom 1. Vierteljahr 1961 zum 1. Vierteljahr 
1962 um 5,8°/o eine reale Verbrauchsausdehnung (Zunahme 
der Ausgaben in konstanten Preisen des Jahres 1958) um 
2,8 0/o mit sich gebracht hat. Em besserer Uberblick über die 
Verbrauchsentwicklung wird sich erst an Hand von Angaben 
für das gesamte erste Halbjahr 1962 gewinnen lassen. En. 
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WiSta = Wirtschaft und Statistik 
MD = Monatsdurchschnitt a = Ar kWh 
VjD = Vierteljahresdurchschnitt ha = Hektar Vj. 
HjD = Halbjahresdurchschnitt qkm = Quadratkilometer Shj 
JD = Jahresdurchschnitt Pkm = Perscnenkilometer Whj 
D = Durchschnitt nicht kumulier- tkm = Tonnenkilometer Std 

barer, nicht addierfähiger ccm = Kubikzentimeter O/o 
Massen cbm = Kubikmeter %0 

Pf = Pfennig fm = Festmeter BG 
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3 186'' vierteljährlich 
6 358':· 
6 360':· 

2 126* 

5 300'' 
5 302•:-

55'' 

7 421'' monatlich 
7 42P 
7 419'' vierteljährlich 
7 420'' 
7 419* 

6 362* einmalig 
7 418':-

G 363':· vierteljährlich 
6 354•:-
6 365'' 
7 418"' monatlich 

59,:· einmalig 

= Kilowattstunde 
= Vierteljahr 
= Sommerhalbjahr 
= Winterhalbjahr 
= Stunde 
= Prozent 
= Promille 
= Bundesgebiet 
= Schleswig-Holstein 
= Hamburg 
= Niedersachsen 
= Bremen 
= Nordrhein-Westfalen 
= Hessen 
= Rheinland-Pfalz 
= Baden-Württemberg 
= Bayern 
= Saarland 
= Berlin (West) 



Jehr2) 
Viertql jehr 

Monat 
Land 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Bev6lkerungsstand am Ende des Veränderung1 ) Beriohtszei traums 1 ), 

Wohnbev6lkerung 2) tlberschuß der 
· , Geborenen I Zu- bzw. 

insgesamt männlich weiblich bzw. Ge- Fortzüge (-i 
storbenen (-) 3 ' 

Index des 
Bev6lkerungezu- :Sev6lkerungs-

bzw. -abnahme (-)41 atandes 
Au.t' 1 000 
Einwohner 

1 000 und 1 Jahr' 6.6.1961 /,, 100 

1954 49 935 23 359 26 575 273,5 219,4 492,9 10,0 92,5 
1956 51 094 23 960 27 134 270,5 328,1 598,6 11,9 94,7 
1957 51 768 24 291 27 478 290,3 384,5 , 674,8 13,2 95,9 
1958 52 383 24 589 27 794 321,7 292,5 614,2 11,9 97,0 
1959 52 918 24 856 28 062 360,0 175,5 535,5 10,2 98,0 
1960 53 586 25 237 28 349 340,3 327,7 668,0 12,6 99,:; 
1961 54 399 25 704 28 69,4 397,6 415,0 812,7 15,2 100,Ei, ' 1961 Jan. 53 639 25 266 28 ,n 28,4 '24,7 53,1 11,7 99,4 

Febr. 1 53 697 25 301 28 396 31,El 26,2 58,0 14,1 99,5 
März 53 784 25 357 28 426 38,8 47,4 86,2 18,9 99,6 
April 53 852 25 398 28 454 35,8 32,9 68,7 15,5 99,8 
Mai 53 935 25 449 28 486' 36,0 44,7 82,8 18,1 99,9 
Juni 54 027 25 507 28 520 32,3 59,9 92,3 20,8 100,1 

'Juli 54 104 25 551 28 553 36,3 40,5 76,7 16,7 100,2 
Aug. 54 193 25 599 28 593 35,4 53,2 88,5 19,3 100,4 
Sept. 54 271 25 ,642 28 629 36,7 41,3 78,1 17,5 100,5 
Okt. 54 329 25 675 28 654 33,0 25,2 58,2 12,6 100,7. 
Nov. 54 371 25 697 28,6'74 26,3 15,8 42,2 9,4 100,7 
Dez. 54 399 25 704 28 694 24,8 3,0 27,B. 6,0 100,8 

1962 Jan. 54 443 25 729 28 714 25,4 17,3 44,0 9,5 100,9 
Febr. 54 497 '25 764 28 733 28,2 26,2 54,4 13,0 101,0 
März 54 563 25 811 28 753 ·29,3 36,9 66,3 _14,3 101,1 

1962 1. Vj. ,,54 563 25 811 28 753 82,9 80,4 164,7 12,3 101, 1 

nach' Ländern (1. Vierteljahr 1962) 
Schleew.-Holst. 2 333 1 103 1 231 2,7 1,5 4,9 8,5 100,7 
Hamburg 1 841 850 992 - 0,3 1,1 0,7 1,6 100,5 
Niedersachsen 6 686 3 167 3 ~19 10,0 0,9 10,9 6,6 100,7 
Bremen 714 336 378 0,7 1,0 1,7 9,7 101,1 
Nordrh.-Weetf. 16 073 7 652 8 421 23,0 21,3 44,3 11,2 101,1 
Hessen 4 878 2 311 2 567 5,8 10,6 ~6,4 13,7 101,3 
Rheinld. -Pfalz 3 446 1 627 1 819 6,2 1,2 "7,4 8,8 100,8 
Baden-WUrttbg. 7 881 3 747 4 n4 17,2 25,2 42,4 ,21,9 101,6 
Bayern 9 624 4 496 5 128 15,5 15,4 31,5 13,3 101,2 
Saarland 1 087 522 565 2,1 2,3 4,5 f6,7 101,4 

Berlin (West) , 
1962 Jan. 

1 

2 185 

1 

925 

1 

1 260 

'I 

\- 1,5 

1 

- 1,9 

1 

- 3,4 

1 

- 18,3 

1 

99,4 
Febr. 2 1ß4 925 1 259 - 1,2 o,o - 1,2 - 6,9 99,4 
März 2 182 925 1 257 - 1,5 - 0,4 - 1,9 - 10,3 99,3 

1962 1. Vj. 2 182 925 1 257 - 4,2 - 2,3 - 6,5 - 12,0 99,3 

1) Ab 1961 vorläufige Ergebnisse.- 2) 1956 bis Mai 1961 an die vorläu.t'igen Ergebnisbe der Volkszählung vom 6. 6. 1961 angeglichensn,Zahlen1 d,anaoh 
Ergebnisse der Fortschreibung au.t' Grundlage der Volkszählung 1961.- 3) 1956 bis einschl. Mai 1961 durch Differenzbildung ermittelt.- 4) Einschl. 
Differenz zwischen vorläu.t'igem und endgültigem ·Ergebnis der Statistik der' natürlichen Bev6lkerungsbeweguJ>g und einschl. '.Berichtigung von Gemein-
deergebnissen. 

Natilrlic:he Bevölkerungsbewegung1) 

Grunclzahlen Verhältniszahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) 

Uber-
Auf 1 000 Einw<>hner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene 

ber- Gestorbene Von 1 000 uncl zwar schuß Lebend- u. Jahr schuß in den Ehe- Totge- in den der Ge- Un- im Tot-Monat sohlies- dar. im ersten borenen Ehe- Lebend- Gestor- der Ge- ehelich ersten ersten geborenen ins- borene ins- ersten sohlies bene borenen 28 Le-aungen un- gesamt 28 Le- bzw.Ge- geborene Lebend- Lebens- waren Tot-gesamt Lebens- 2) bzw.Ge- bens-ehelich bens- stOX"bB- sungen geborene ;lehr geboren~ ;Jahr nen c~, Atorbe- tagen tagen' nen (-) 3) 4) 

Bundes5ebiet ohne Berlin 
C 

16, 1 10,6 5,5 82,2 43,3 29, 1 20,1 1954 MD} 36 276 66 '540 5 471 1 367 43 750 2 856 1 937 22 790 • 8,8 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 '1 231 46 993 2 655 1 807 26 812 9,1 17,0 10,8 6,2 66,7 36,0 24,5 16,4 
1959 MD 5) 40 275 77 579 5 024 1 220 47 579 2 659 11 B16 29 999 ·9,2 17,6 10,8 6,8 64,B 34,4 23,4 15,5 
1§60 MD 41 696, 78 927 4 8~6 1 227 50 571 2 665 1 B84 28 35 9,3 17,7„ 11,3 6,4 61,3 33,8 23,9 15,3 
1 61 MD 42 345. 82 442 4 746 1, 19,9 49 306 2 612 1 876 33 137 9,4 18,3': 10,9 7,4 57,6 31,9 22,8 14,3 
1961 Jan. 26 074 83 469 4 917 261 55 077 -2 777 953 28 .392 5,7 18,3 12,1 6,2 58,9 33,6 ,. · 23,4 14,9 Febr. 29 430 79 717 4 769 176 47 920 2 606 1 798 31 797 7,1 19,3 11,6 7,7 59,8 35,5 22,6 14,5 März 36 579 89 055 5 216 285 50 219 2 850 2 007 38 836 ·5,0 19,4 11,0 8,5 58,6 32,7 22,5 ' 14,2 

April 43 629 85 154 4 937 227 49 394 2 851 956 35 760 9,8 19,2 11,1 8,1 59,0 34,4 23,0 14,2 Mai , 54 940 87 522 5 098 327 49 481 2 693 944 :Jtl 041 12,0 1'9,1 10,8 8,3 58,2 30,9 22,2 14,9 Juni 43 693 80 949 4 631 136 48 514 2 730 926 32 435 9,8 18,1 10,9 7,2 57,5 34,0 23,B 13,8 
Juli 51 279 82 154 4 703 218 45 896 2 536 897 36 2~8 11,1 17,8 10,0 7,9' 57,2 30,4 23,1 14,6 Aug. 72 482 81 535 4 452 103 46 175 2 460 856 35 360 15,7 17,7 10,0 7,7 54,6 29,6 22,8 13,3 Sept. 37 230 80 372 '4 534 126 43 721 2 369 753 36 651 8,3 18,0 9,8 8,2 56,4 29,8 21,8 13,8 
Okt. 38 120 eo 978 4 450 171 47 988 2 405 818 32 990 8,2 17,7 10,3 7,3 55,0 29,1 22,5 14,3 Nov. 35 442 77 877 4 533 138 51 547 2 457 808 26 330 7,9 17,4 11,4 6,0 58,2 31,5 23,2 14,4 nez. 39 247 80'522 4 712 215 55 734 2 609 799 ?4 7f"l 8,5 17,4 11,9 5,5 58,5 31, 7 22,3 14,9, 

1962 Jan. 23 825 83 316 4 628 230 57 918 2 714 . 1 879 25 398 5,2 16,0 12,5 5,5 55,5 32,2' 22',6 14,5 Febr. 32 7'73 79 755 4 299 192 51 576 2 415 1 693 28 179 7,8 19,1 12, 3 6,7 '3,9 32,5 21,2 14,7 M!lrz 37 264 87 978 4 682 303 58 661 2 736 1 902 29 317 8,0 19,0 12,7 6,3 53,2 31,3 21,6 14,6 
April 38 855 85 153 226 52 711 32 442 8,7 19,0 11,8 7,2. 14,2 Mai 49 694 87 387 227 48 803 38 584 10,7 18,8 10,5 B,3 13,8 

)!e!:\!:n_ (:/e~tl 
1962 Mai 2 103 1 2 077 I 26 1 3 043 1 ••• 1 - 9661 11,4 11,2 1 16,4 1 - 5,2 I 1 ... 1 . .. 12,4 

1) Eheschließungen nach dem Registrierort;Geburten und Sterbefälle nach dem Woh,no~t, ab Januar 1962 nach clem Regietrierort. Monatezahlen 1961 vorl. 
Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kr;legseterbefälle und gerichtliche Todeserklärungen.- 3l Unter Berücksichtigung der Ge-
burtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten, Jahr 1961 und Monatszahlen nach vorläufigen BEirechnungen.- 4 Bezogen auf die Lebendgeborenen 
des Berichtszeitraums.- 5),Bei Verhältniszahlen nicht MD, sondern Jahreszahlen, ' 
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Unterricht und Bildung 
Zum Aufsatz: nHochschullebrer und sonstiges wissenschafWches Personal an den WissenschafWdlen Hochschulen 1960u 

in diesem Heft 
Lehrpersonen (einschl. Emeriti) und sonstiges wissenschaftliches Personal der Wissenschaftlichen Hochschulen 

nach Fächergruppen, der akademischen Stellung und zwei Hochschulbereichen 
Stand: November 19601) 

Nicht habilitierte Gast- Lehr-
l'rivat- profes- beau.f-Ordent-1 t~~:~t-l l Ho- 1 !~::- Beamte9 Ober- ·!wissen-Fächergruppen Emeriti liehe liehe 2) norar- mäßige dozent. bzw.An- assist., schaftl. soren tragte, San- Ins- ml!nnl, weibl. bzw.Da- -er- stige gesamt 
zenten gestell -ärzte, Assi- bzw.De- ml!ch-Professoren te 3) -ing. otenten zenten tigte 

Universitäten, Wissenschaftliche Hochschulen mit Universitätsrang, Phil, -Theo 1. und Kirchliche Hochschulen 
Evangelische Theologie 27 121 17 15 8 40 3 1 70 2 50 - 354 350 4 
Katholische Theologie 4) 36 13b 23 11 7 17 ' - 36 1 43 - 313 312 1 
Philos,,l'sychol,,Pädagogik 51 88 23 23 35 4} 16 - 1J6 ; 107 - 5U5 464 41 
Europ. Sprach-u. Kul turwiseen-

so haften I 5) 55 160 45 18 40 58 75 2 205 15 246 174 1 093 960 133 
Europ. Sprach-u. Kul turwiasen-
schaften II 6) 2 15 3 3 2 11 16 - 20 2 46 48 169 120 49 

Außereurop. Sprach- u.Kul-
turwissenschaften 16 33 8 6 25 ·16 6 - 30 4 45 19 208 189 19 

Kunstwissenschaften 27 47 5 34 48 39 12 - 51 2 44 7 316 289 27 
Geschicbtswiesenschaften 35 75 20 16 22 48 1ll - 74 1 27 - 328 ;13 15 
Publizistik,Bibliotheke-

wiasenachaft 1 1 3 14 2 1 24 - 4 - 12 - 62 56 b 
3onst.Kultur-u.Kunatwissen-
schaften 21 :l9 15 15 18 28 6 - 29 2 14 1 188 170 18 

Geographie 5 21 4 6 21 21 4 - 3; - b - 121 112 9 Rechtswissenschaft. 52 193 14 66 22 36 13 - 186 5' 116 2 705 694 11 
,{irtschaftswissenschaften 42 133 16 38 22 46 16 1 248 3 165 - 730 697 33 
Soziologie 7 17 1 3 6 8 1 - 20 2 16 - 81 73 8 
Wissenschaft von der Politik 3 15 3 5 - 4 2 - 31 2 11 - 76 72 4 
Theoretische Medizin 63 132 37 31 197 206 31 5 390 1 28 - 1 121 1 064 57 
Klinische Medizin 87 166 44 25 584 616 37 26 2 159 1 27 - 3 772 3 416 356 
Zahnheilkunde 14 16 17 3 25 38 9 2 244 - 12 - 380 342 38 
Veterinärmedizin 21 42 2 10 11 44 7 4 122 - 8 - 271 261 10. 
Mathematik 15 62 14 5 36 36 19 - 98 1 28 - 314 308 6 
Physik 17 74 19 14 44 55 50 3 243 - 22 - 541 538 3 
Astronomie u,Astrophyeik 6 6 3 7 10 13 3 - 7 - 5 - 60 60 -Chemie 23 57 33 31 76 84 29 4 325 1 28 - 691 668 23 
Pharmazie 6 8 3 4 11 14 9 3 57 - 13 - 128 121 7 
Biologie 32 58 27 18 69 106 25 1 155 1 41 - 533 486 47 
Geowissenschaften 26 47 15 20 44 56 10 - 89 - 42 - 349 340 9 Sonst. Naturwissensohaf'ten - 2 2 1 - 1 1 - - - 1 - 8 8 -Landwirtschaft 13 38 9 11 28 39 43 3 104 1 20 - 309 301 B 
Gartenbau - 1 - - - - 3 - 1 - 1 - 6 5 1 
Forstwirtschaft 12 25 5 4 11 18 9 - 30 1 13 - 128 121 7 
Landw.Tecbnologie u.Brauwesen - 2 - - 1 - 2 - - - - - 5 5 -Bauingenieur-u.Vermessungs-
wesen 4 3 1 5 1 1 1 1 6 - 11 - 34 34 -Maschinenbau (einschl. Luft-
fahrt-u.Schiffstechnik) - 4 - 2 - 1 - - 8 - 9 - 24 23 1 

Elektro-u,Nachrichtentechnik 1 - - 1 1 1 - - 2 - 8 - 14 14 -Bergbau-u.HUttenwesen 2 6 1 4 3 ., 1 2 23 - 7 - 52 52 -Architektur - - - 1 - - ;, - 1 - 6 - 10 9 1 
Leibesübungen - - - 1 - 2 11 2 19 - 14 - 49 45 4 Ohne Angabe - - - - - - 8 7 41 - 3, - 59 52 7 
Bundesgebiet einschl, Berlin 722 1 843 432 471 1 430 1 750 517 67 5 277 51 1 295 251 14 107 13 1'44 963 
Bundesgebiet ohne Berlin 691 1 731 400 442 1 381 1 642 496 57 4 968 43 1 132 243 13 226 12 340 886 

Technische Hochschu.i.en 

Evangelische Theologie - - - - - - - - - - 2 - 2 2 -Katholische Theologie 4) - - - - - - - - - - 2 ... 2 2 -Philos. ,I'sychol. ,Päda1$ogik 3 3 4 4 6 2 2 - 6 - 5 1 36' 33 3 Europ, Sprach-u. Kulturwissen-
sohaften I 5) 1 6 2 - - - 3 - 5 1 29 7 54 47 7 Europ, Spraoh-u, Kulturwissen-
schaften II 6) - - - - - - - - 1 - 1 4 6 3 3 Außereurop. Sprach- u.Kul-
turwissenschaften - - - - - 1 - - - - - - 1 1 -Kunstwissenschaften 6 12 2 4 6 2 1 - 14 - 7 - 54 49 5 Geschiohtswissensohaf'ten 1 1 5 2 3 2 - 1 2 - 2 - 1 19 19 -Publizistik,Bibliotheks-
wissenschaft - - - 1 - - -Sonst.Kultur-u.Kunstwissen- - - - 1 - 2 2 -
schaften 1 - - 1 2 - - - - - 2 - 6 6• -Geographie 2 4 2 - 3 1 1 1 9 - 2 - 25 25 -Rechtswissenschaft 1 3 - 11 - - - - 4 - 27 - 46 45 1 Wirtschaftswissenschaften 12 17 3 14 7 5 1 - 36 - 26 3 124 119 5 Soziologie - - 1 1 - - - - 1 - 1 - 4 4 -Wissenschaft von der l'olitik - 2 - 1 1 1 - - 2 - 1 - 8 8 -Theoretische Medizin 1 - 1 4 3 - - - 1 - 6 - 16 15 1 Klinische Medizin - - - - - 1 - - - - 8 - 9 9 -Zahnheilkunde - - - - - - - - - - - - - - -Veterinärmedizin - - - - - - - - - - 2 - 2 2 -Mathematik 10 25 6 1 11 20 14 6 97 - 21 1 212 209 3 Physik 11 33 12 11 26 26 30 10 142 1 18 - 320 3)5 5 Astronomie u.Astrophysik -. - - - - - - - - - 1 ~ 1 1 -Chemie 17 47 20 8 32 59 25 14 204 1 29 - 456 439 17 Pharmazie 2 2 2 - 3 1 - - 16 - 3 - 29 28 1 Biologie 4 3 7 4 4 14 - - 16 - 14 - 66 59 7 Geowissenschaften 10 11 4 6 15 9 7 1 33 - 11 107 105 2 Sonst, Naturwissenschaften 1 - - 4 - - - - - - 1 - 6 6 -Landwirtschaft 5 18 4 6 7 11 2 8 36 - 11 - 108 104 4 Gartenbau 3 10 4 3 1 3 - 4 19 1 15 - 63 58 5 Forstwirtschaft - - - - - - - - - - 3 - 3 3 -Landw.Technologis u.Brauweseo 3 7 4 2 2 2 2 5 23 1 11 - 62 59 3 Bauingenieur-u. Vermessungs-
wesen 39 79 8 32 10 24 55 38 245 - 60 - 590 589 1 Maschinenbau (einschl, Lu.ft-
fahrt-u,Schiffstechnik) 49 120 8 25 38 41 71 53 400 1 77 - 883 883 -Elektro-u,Nachriohtentechnik 16 44 3 27 24 22 32 22 204 - 55 - 449 449 -Bergjau- u.HUttenwesen 6 20 - 8 14 16 11 g 52 2 18 - 156 156 -Arch tektur 27 49 13 17 3 9 4 8 137 1 37 - 305 500 5 Leibesübungen - - - - - - 2 - 3 - 2 - 7 6 1 Ohne Angabe - - - - - - 1 1 5 - - ~ 7 7 -Bundesgebiet einschl. llerlin 231 51b 115 197 221 2n 264 181 1 713 9 511 1b 4 24b 4 167 79 Bundesgebiet ohne Berlin 181 413 90 158 199 231 262 113 1 458 7 439 7 3 558 3 496 60 

., 1) Ergebnisse der Individualzählung, die rd, 97 ~ der betreffenden Personen erfaßt hat.- 2) EinsOhl, persönliche Ordinarien,- 3) Wissenschaftli-
cher Dienst,- 4) Einschl, 5 Lehrpersonen für Altkatholische Theologie,- 5) Klass.Philologie, Germanistik, Anglistik, Romanistik,- 6) S1avist1k, 
Neugriechische, Niederländische Philologie, Skandinavistik, Finno-Ugristik, 
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Lehrpersonen (einsdll. Emeriti) und sonstiges wissenschaftliches Personal der Wissenschaftlidlen Hodlsdlulen 
nadJ. der akademisdJ.en Stellung und einzelnen HodJ.sdJ.ulen 

Stand: November 19601) 

Ordent-1~~~:;;;)I Ho- _J:~::- Nicht habHi tierte Uast- Lehr-
Privat-

Beamte ~1 Ober-:iwisaen- Prof es- beauf-
Wissenschaftliche Emeriti liehe liebe 2) norar- mäßige dozent. bzw .An- assist. scha.ftl eoren tragte, Son- Ins- männl. weibl. 

Hochschulen bzw.De- geatell- -arzte, Asai- i>zw. -Do- -er- stige gesamt 
' zenten mäch-Professoren te 3) -ing. stenten zenten tigte 

Schleswig-Holstein 
Universität Kiel 1 32 1 83 1 16 1 9 1 70 1 88 1 54 1 3 1 221 1 - 1 34 1 10 1 620 1 5871 33 

Hamburg 
Universität Hamburg 1 46 1 107 1 20 1 38 1 147 1 138 1 2 1 4 1 326 1 5 1 131 1 24 1 988 1 9291 59 

Niedersachsen 
Universität GOttingen 58 117 17 26 93 117 28 3 298 - 45 23 825 780 45 
T,echn.Hochach.Brawtschweig 28 49 9 20 32 30 3 12 159 1 '58 2 403 394 9 

Hannover 27 64 10 42 21 30 - 23 149 - 51 3 420 415 5 
Bergakademie Clauathal 9 14 3 12 6 10 - 2 55 - 29 - 140 139 1 
Tierarztl. Hochsch. Hannover 4 14 2 3 6 14 4 1 37 - 5 - 90 88 2 
Hochach . .für Sozialwissen-

schatten Wilhelmshaven - 7 1 4 1 3 - - 9 - 23 - 48 45 3 
Insgesamt 126 265 42 107 159 204 35 41 707 1 211 29 1 926 1 861 65 

(einschl. Mehrfachzahlung) 
Nordrhein-Westfalen 

UniversitB.t Bonn 67 114 19 42 126 102 30 9 321 13 72 20 935 875 60 
Kbln 41 95 14 42 60 90 9 1 350 2 48 40 792 716 76 
Munster 41 103 23 34 98 73 28 4 312 2 58 2 778 725 53 

Techn.Hochsch. Aachen 22 63 12 27 40 41 63 25 291 6 64 - 660 646 14 
Med.Akademie Dttsseldorf 3 14 7 2 61 51 - 5 165 - 3 - 311 283 28 
Phil.-TheoLAkademie Paderborn - 11 3 - - 2 1 - - - 2 - 19 19 -
Kirchl.Hochsch. Bethel 1 8 1 - 1 2 - - - - 1 - 14 14 -

Wuppertal 1 12 - - - - 2 - - - 5 - 20 20 -
Insgesamt 182 420 79 147 386 361 133 44 1 439 23 253 62 3 529 3 298 231 

( einschl. Mehrfachzahlung) 
Hessen 

Universitat Frankfurt 37 91 23 31 86 89 18 7 116 5 92 3 598 566 32 
Gießen 25 48 9 7 45 49 6 1 180 - 34 - 404 389 15 
Marburg 28 66 14 10 41 61 19 - 139 - 33 4 415 394 21 

Techn. Hochs eh. Darm.stad t 22 50 11 13 10 28 19 1 198 1 68 2 423 414 9 
Phil. -Theol. Hochsch. 

St. Georgen Frankfurt - 10 1 - - - - - - - 6 - 17 17 -
Phil. -Theol .Hochsch.Fulda 1 8 1 - - - - - - - 3 - 13 13 -

Konigstein - 8 1 - - 1 - - - - 3 - 13 13 -
Luth. -Theo 1. Hochach. Oberursel - 3 - - - - - - - - 1 - 4 4 -

Insgesamt 
( einschl. Mehrfachzahlung) 

113 284 60 61 182 228 62 9 633 6 240 9 1 887 1 810 77 

Rheinla.n.d-P:falz 
Universitat Mainz 

\ 

25 
1 

94 1 28 
1 

3~ 1 7~ 1 7~ 1 
37 

1 
2 

1 
21: 1 3 

1 5~ 1 2: 1 664 1 61~ 1 50 
Theol.Falrul,tat Trier - 10 3 - - 1 19 19 -

Insgesamt 25 1 104 1 31 1 30 I 76 I 79 1 37 1 2 1 215 1 4 1 51 1 29 1 683 1 6331 50 
(einschl, Mehrfachzahlung) 

Baden-WUrtt emberg 
Un1versitat Freiburg 30 85 22 36 81 107 35 3 468 6 53 10 936 860 76 

Heidelberg 30 84 25 35 53 110 34 3 376 3 84 38 875 799 76 
Tubingen 49 95 29 36 71 86 22 2 401 3 59 8 861 803 58 

Techn.Hochsch.Karlsruhe 15 59 15 21 33 30 24 17 205 3 73 2 497 493 4 
Stuttgart 29 59 11 34 32 31 81 20 210 1 101 - 609 598 11 

Landw. Hochs eh. Hohenhe1m 6 14 3 2 8 7 35 3 39 - 15 - 132 122 10 
Wirtschaft shochsch. Mannheim 5 14 5 3 3 2 3 - 22 - 28 - 85 80 5 

Insgesamt 
(einschl. Mehrfachzahlung) 

164 410 110 167 281 373 234 48 1 721 16 413 58 3 995 3 755 240 

Bayern 
Universi tat Erlangen/Ntirnberg 33 81 18 15 55 77 3 3 200 3 70 5 563 535 28 

München 74 136 36 67 154 187 18 1 491 6 121 14 1 305 1 202 103 
WUrzburg 32 68 17 8 42 87 4 - 206 2 34 5 505 469 36 

'rechn.Hochsch. M'l.inchen 32 69 22 23 32 45 73 15 246 1 83 - 641 631 10 
Phil. -Theo 1. Hochach. Bamberg 2 5 6 1 - - 5 - - - 17 - 36 35 1 

Dillingen 3 5 2 - - - 1 - - - 1 - 12 12 -
Eichstatt 3 8 4 - - - - - - - 7 - 22 22 -
Freising 2 8 2 2 - - - - - - 8 - 22 22 -
Passau 2 6 2 - - - 3 - 1 - 9 - 23 22 1 
Regensburg 3 8 5 - - - 3 - - - 14 - 33 30 3 

Augustana Hochsch.Neuendettelsau - 3 3 - - - - - 1 - 5 - 12 12 -
Insgesamt 1 186 397 117 

(einschl. Mehrfachzahlung) 
116 283 396 110 19 1 145 12 369 24 3 174 2 992 182 

Saarland 
Universitat Saarbrl.icken 1 3 1 76 1 15 1 4 1 9 1 38 I 94 1 1 1 23 1 18 1 56 1 17 1 354 1 334 I 20 

Berlin (West) 
Freie Universitat 

1 

29 

1 
991 

31 

1 
33 1 491 111 1 18 

1 

10 

1 

304 1 
8 

1 

160 1 
1! 1 

861 1 7841 77 
Techn. Universi tat 52 103 25 48 24 44 2 68 255 3 80 716 694 22 
Kirchliche Hochsch. Berlin 3 14 1 1 1 - 5 - 12 37 36 1 

Insgesamt 1 84 1 216 1 57 1 81 1 73 1 256 1 21 1 78 1 564 1 11 1 252 1 21 1 1 614 l 1 514 I 100 
( einschl. Mehrfachzahlung) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Einschl. Mehrfachzahlungen 

Un1versitaten 680 1 642 376 503 1 355 1 686 459 57 4 947 79 1 234 261 13 279 12 361 918 
Techn. Hochschulen 233 516 115 228 224 279 265 181 1 713 16 578 21 4 369 4 285 84 
Sonstige wissenschaftl.Hoch-

schulen mit UniversitB.tsranf 27 77 21 26 85 87 42 11 327 - 103 - 806 757 49 
Phil. -Theo 1. u.Kirchl .Hochs eh. 21 127 35 3 2 9 16 - 7 1 95 - 316 310 6 

Insgesamt 961 2 362 547 760 1 666 2 061 782 249 6 994 96 2 010 282 18 770 17 713 1 057 
Personen ohne Mehrfachzahlungen 

Uni versi taten 675 1 640 376 449 1 343 1 657 459 1 57 4 943 so 1 128 252 13 029 12 118 911 
Techn. ffochschulen 231 516 115 197 221 272 264 

1 

181 1 713 9 511 16 4 246 4 167 79 
Sonstige wissenschaftl.Hoch-

schulen mit Universi tatsrang 26 77 21 19 85 84 42 10 327 - 80 - 771 724 47 
Phil. -Theol. u. Kirchl .Hochsch. 21 126 35 3 2 9 16 - 7 1 87 - 307 302 5 

Insgesamt 953 2 359 547 668" 1 651 2 022 781 1 248 6 990 60 1 806 268 18 353 17 311 1 042 

Bundesgebiet ohne Bel:'lill 
Personen ohne Mehrfachzahlungen 

Universitaten 667 1 541 345 420 1 294 1 550 441 47 4 639 43 977 243 12 187 11 352 835 
Techn. Hochschulen 181 413 90 158 199 231 262 113 1 458 7 439 7 3 558 3 498 60 
Sonstige wissenschaftl .Hoch-

schulen mit Universitatsranf 26 77 21 19 85 84 42 10 327 - 80 - 771 724 47 
Phil .-Theo 1. u.Kirchl. Hochach. 18 113 34 3 2 8 15 - 2 1 75 - 271 267 4 

Insgesamt 872 2 144 490 600 1 580 1 873 760 170 6 426 51 1 571 250 16 787 15 841 946 
.. 1) Ergebnisse der Individualzählung, die rd. 97 "der betreffenden Personen erfaßt hat.- 2) Einschl. Personliche Ordinar1enr 3)W1esenechaftlicher 

Dienst. 



Rechtspflege 
Zum Aufsatz: "Strafanstalten, Strafgefangene und Verwahrte 1961" in diesem Heft 

Strafgefangene am 31. März 1961 nach in Hauptdeliktsgruppen zusammengefaßten Straftaten, 
ausgewählten Einzelstraftatbeständen und nach der Vollzugsart 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Strafgefangene 

Zuchthaus Gefangn1s 1) Jugendstrafe 2) 
Hauptde l1ktsgruppe darunter im 

Straftatengruppe im Alter von ... Alter von • , • im Alter von ••• 
Straftat Geschlecht ins- bis unter bis unter ••• 

ins- ... ins- bis witer ••• ins-
(Paragraph des StGB) gesamt Jahren Jahren gesamt gesamt Jahren gesamt 

18 - 21 21 und 18 - 21 21 - 24 14 - 6 18 - 21 21 - 24 älter 

I. Verbrechen und Vergehen gegen mannl. , 264 83 - 83 , 077 26 151 101 15 58 28 
Staat, öffentliche Ordnung (außer we1bl. 137 5 - 5 125 2 18 7 - 6 1 
Flucht nach Verkehrsunfall) und zus. , 401 88 - 88 , 202 28 169 108 15 64 29 
im Amte 
(49a u. b, 80-168 u. 331-359, 
außer 142) 
darunter: 
Hochverrat, Staategefahrdung, mannl. 138 24 - 24 107 - 16 7 - 5 2 

Landesverrat (80-101) weibl. 7 , - , 6 - - - - - -
zus. 145 25 - 25 113 - 16 7 - 5 2 

II. Verbrechen und Vergehen wider die mannl. 4 605 , 329 - , 329 2 840 57 331 436 76 269 91 
Sittlichkeit ( 173-184) weibl. 72 13 - 13 56 , - 3 - , 2 

zus. 4 677 , 342 - , 342 2 896 58 331 439 76 270 93 
darunter: 
Unzucht mit Kindern ( 176 Abs. ,, mannl. 1 462 380 - 380 969 9 75 113 16 70 27 

Nr. 3) weibl. 5 2 - 2 2 - - , - , -
zus. , 467 382 - 382 971 9 75 114 16 71 27 

III. Andere Verbrechen und Vergehen männl. 4 778 , 248 , , 247 3 249 87 364 274 15 163 96 
gegen die Person außer im Stra- weibl. 604 198 - 198 387 7 39 19 , ,, 7 
Senverkehr (169-172, 185-241, zus. 5 382 , 446 , , 445 3 636 94 403 293 16 174 103 
außer 222, 230 LV .m. Verkehrs-
unfall) 
darunter: 
vollendeter Mord ( 211 ) 

Einzel ta.ter männl. 729 654 , 653 34 , 13 41 , 15 25 
weibl. 87 84 - 84 - - - 3 - - 3 
zus. 816 738 , 737 34 , 13 44 , 15 28 

Mittater (47) mannl. 90 85 - 85 4 , - , - - , 
weibl. 29 29 - 29 - - - - - - -
zus. 119 114 - 114 4 , - , - - , 

Anstifter ( 48) mannl. , , - , - - - - - - -
weibl. 7 7 - 7 - - - - - - -
zus. 8 8 - 8 - - - - - - -

Gehilfen (49) mann1. 9 9 - 9 - - - - - - -
weibl. ,, 8 - 8 , - - 2 - 2 -
zus. 20 17 - 17 , - - 2 - 2 -

versuchter Mord Einzel tater ( 43) männl. 177 143 - 143 12 , 9 22 2 10 10 
weibl. 13 12 - 12 - - - , - , -
zus. 190 1 55 - 155 12 , 9 23 2 ,, 10 

Mitt!iter (47,43) mannl. 24 13 - 13 3 - , 8 - 4 4 
weibl. , , - , - - - - - - -
zus. 25 14 - 14 3 - , 8 - 4 4 

IV. Diebstahl und Unterschlagung männl. 17 470 2 892 , 2 891 9 985 493 2 562 4 592 863 2 948 781 
(242-248) weibl. 814 109 - 109 590 19 96 115 12 79 24 

zus. 18 284 3 001 , 3 000 10 575 512 2 658 4 707 875 3 027 805 
darunter: 
Einbruchsdiebstahl (243 Abs.1, manD.l. 4 566 264 - 264 2 405 169 842 1 897 408 , 202 287 

Nr. 2) weibl. 47 4 - 4 32 3 10 11 3 6 2 
zus. 4 613 268 - 268 2 437 172 852 , 908 411 , 208 289 

Bandendiebstahl (243 Abs. ,. mannl. 85 4 - 4 32 - 13 49 14 27 8 
Nr. 6) weibl. 2 - - - 2 - - - - - -

zus. 87 4 - 4 34 - 13 49 14 27 8 

V. Raub und Erpressung (249-256) männl. 2 408 737 - 737 , 040 55 387 631 95 403 133 
weibl. 54 9 - 9 41 2 13 4 - 2 2 
zus. 2 462 746 - 746 , 081 57 400 635 95 405 135 

' VI. Andere Vermögensdelikte (257-305) mannl. 6 256 967 - 967 5 004 59 460 283 38 184 61 
weibl. 641 90 - 90 524 6 35 27 5 19 3 
zus. 6 897 , 057 - , 057 5 528 65 495 310 43 203 64 

VII. Gemeingefährliche Verbrechen und mannl. 546 83 - 83 379 8 52 61 8 33 20 
Vergehen außer im Straßenverkehr weibl. 22 3 - 3 ,, - , 5 - • , 
(306-330, außer 315a, 316,Abs.2 u. zus. 568 86 - 86 390 8 53 66 8 37 21 
330a 1. V.m. Verkehrsunf"a.11) 

VIII. Verbrechen und Vergehen im Stra- männl. 3 470 - - - 2 302 75 372 67 4 42 21 
ßenverkehr nach dem StGB ( 142, weibl. 19 - - - 12 , 3 - - - -
315a, 316 Abs. 2; 222, 230, 330a 
1. V .m. Verkehrsunfall) und Ver- zus. 3 489 - - - 2 314 76 375 67 4 42 21 
gehen wegen Ubertretungen nach 
StVG, StVO, StVZO 
davon: 
mit Verkehrsunfall mannl. , 808 - - - , 504 49 228 46 3 32 ,, 

we1.bl. 9 - - - 9 - 3 - - - -
zus. 1 817 - - - 1 513 49 231 46 3 32 ,, 

ohne Verkehrsunfall mannl. , 662 - - - 798 26 144 21 , 10 10 
weibl. 10 - - - 3 , - - - - -
zus. , 672 - - - 801 27 144 21 , 10 10 

IX. Verbrechen, Vergehen und Ober- männl. 302 , - , 241 5 77 12 - 6 6 
tretungen nach anderen Bundes- weibl. 44 - - - 12 - , 3 - 3 -
und Landesgesetzen außer StGB, zus. 346 , - , 253 5 78 15 - 9 6 
StVG, StVO, StVZO 

ttbertretungen nach dem StGB männl. 170 - - - - - - 3 - , 2 
weibl. 109 - - - - - - 17 , 12 4 
zus. 279 - - - - 20 , 13 6 

Verbrechen, Vergehen und Ober- mannl. 41 27oal7 341 a) 2 7 339a) 26 117 865 4 756 6 460 , 114 4 107 , 239 
tretungen insgesamt weibl. 2 516 1 427 - 427 , 758 38 206 200 19 137 44 

zus. 43 786 a/7 768 a) 2 7 766 a) 27 875 903 4 962 6 660 , 133 4 244 , 283 

andere 
Frei-

he1 ta-
strafen 

3 -
3 

---
--
-
--
-
7 -
7 

--
-
--
-
~ -
-
---
--
-
--
-, 
-, 
--
-
--
----
2 -
2 

23 
3 

26 

1 101 
7 , 108 

258 -
258 
843 

7 
850 

48 
29 
77 

167 
92 

259 , 352 
131 , 483 

1) Einschl. Jugendstrafe bei Verurteilten, die gem. § 92 JGG aus dem Jugendstrafvollzug ausgenommen sind.- 2) Einschl. Gefängnisstrafe bei Verur-
teilten, die gem. § 114 IGG in der Jugendstrafanstalt vollzogen wird.- a)E1nschl. eines nach M1.lRegGes Verurt"eilten. 
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Jahr 
Monat insgesamt --
Land 

1954 ~} 
1 

17 507,0a) 
1958 D 2) 19 522, 7 
1959 D 19 875,2 

1959 D} 20 228, 1 
1960 D 2) 20 428,6 
1961 D 20 821, 5 
1960 Sept. 20 488, 5 

Dez. 20 532, 7 
1961 •ärz 20 580,8 

Juni 20 859,6 
Sept. 21 027,6 
Dez. 21 019,4 

1962 März3 ) 21 065,8 

schlesw.-Rolst. 816,5 
Hamburg 839,2 
Niedersachsen 2 404,4 
Bremen 303,8 
Nordrh. -westf. 6 789,0 
Hessen 1 824,0 
Rheinld.-Pfalz 1 176,5 
Baden-WUrttbg. 3 087, 1 
Bayern 3 465,9 
Saarland 359,5 

1962 März3 ) 1 898,5 

Erwerbstätigkeit 
Abhängige Erwerbspersonen, Beschäft\gte und Arbeitslose 

(Auszählung der Arbeitnehmerkartei der Arbeitsämter) 
Abhangige Erwerbspersonen 

Beech8.ftigte 
mannlich 

Arbeitslose 
darunter 

insgesamt mannlich insgesamt männlich insgesamt 
1 000 

Bundeesebiet ~ohne Saarland und Berlin) 

1 

11 879,0 1 16 286,0a 1 11 072,0 1 1 220,6 

1 

806,5 

1 

321,0 
12 842,8 18 839,6 12 383,5 683,1 459,4 150,3 
13 094,6 19 399,5 12 773,3 475,7 321,3 

Bundeae,ebiet ohne Berlin 
13 362,8 19 748,2 13 038,6 479,9 324,2 
13 465,2 20 235,0 13 343,0 237,4 160,5 
13 722,3 20 660, 6 13 616,0 161, 1 106,3 
13 511,9 20 376,8 13 447,4 111,6 64,6 16,5 
13 526,5 20 261, 1 13 339,3 271,6 187,2 
13 575,2 20 417,6 13 475,3 163,2 99,9 
13 748,7 20 760,4 13 690,3 99,2 58,4 
13 852,2 20 932 ,8 13 794,3 94,9 57,9 14,0 
13 820,8 20 796,9 13 663,7 222,5 157,1 

13 855, 7 20 875,9 13 724, 1 189,9 131, 6 -
nach LB.ndern (März 1962) 3 ) 

542,0 805,2 535, 5 11,3 6,5 -
504,3 833,9 , 500,8 5,3 3,5 -

1 620, 1 2 371,3 1 600, 1 33, 1 20,0 -
193,6 298,8 190,2 5,0 3,4 -

4 557,8 6 752, 1 4 531, 5 36,9 26,3 -
1 216,1 1 813,4 1 208,0 10,6 8,1 -

821,9 1 165,0 812,6 11, 5 9,3 -
1 950,8 3 081,3 1 947, 1 5,8 3,8 -
2 182,6 3 397,6 2 133,2 68,3 49,4 -

266,6 357, 3 265, 1 2,2 1,4 -
J?e;:l~n- (]!e!'_t l 

1 503,3 1 883,0 1 494,0 1 15,6 1 9,3 1 -

vertriebene 1 ) 
mannlich 

1 

221,5 
103,6 

9,6 

8,6 

-
-----
----
-

1 -
1) Personen deutscher Staate- oder VolkezugehHrigkeit, die am 1.1.1945 ( oder vor ihrer Ausweisung oder Flucht) ihren etandigen Wohnsitz außer-
halb des Deuts.eben Reiche nach dem Stand vom 1.3.1938 oder in den deutschen Ostprovinzen östlich der Oder-Neiße-Linie (Gebietsstand 1937)hatten 
oder eich zum. Zeitpunkt der Räumung ihres in den vorgenannten Gebieten gelegenen Heimatortes im Wehrdienst oder in Gefangenschaft befanden.-
2) Dt bei Beschäftigten errechnet aus 1/2 Dezember des Vorjahres+ März+ Juni+ September+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres; bei Arbeitslo-
sen errechnet aue 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres).- 3) Vorlaufige Ergeb-
nisse.- a) Geschätzte Zahlen. 

Jahrl) 
aonat --Land 

1954 D 
1958 D 
1959 D 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Pebr. 
•ärz 
April 
•ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. nez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Schleew.-Holet. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Weatf. 
Hessen 
Rhsinld.-Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 Mai 

Bundesanstalt ftir Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, 

Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 
1 Arbeitslose 1 Offene Stellen 1 Vermittlungen 

insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer 
Anzahl % Anzahl % Anzahl 

Bundessebiet ! ohne Saarland und Berlin) 

11 
220 6071 806 458 

1 

66, 1 

1 

414 1491 33,9 

1 

137 108 

1 

75 587 

1 

61 521 

1 

400 313 

1 

293 665 

1 
683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 215 707 116 157 99 550 322 862 220 583 
475 725 321 252 67,5 154 473 32, 5 279 715 148 835 130 880 318 900 223 074 

Bundese;ebiet ohne Berlin 
479 924 324 156 67,9 155 768 32, 1 284 147 151 965 132 182 322 648 225 749 
237 428 160 543 67,6 76 885 32,4 454 312 265 141 189 171 301 387 209 028 
161 075 106 339 66,0 54 736 34,0 536 076 322 859 213 217 265 668 186 313 
390 143 297 501 76,3 92 642 23,7 452 056 263 469 188 587 253 028 182 789 
292 458 206 458 70,6 86 000 29,4 548 056 336 840 211 216 266 555 198 259 163 211 99 905 61,2 63 306 38,8 578 407 352 246 226 161 308 239 223 939 
131 191 74 978 57,2 56 213 42,8 567 920 343 678 224 242 301 811 208 101 
111 470 64 713 58, 1 46 757 41,9 557 112 333 604 223 508 284 157 194 500 

99 203 58 399 58,9 40 804 41, 1 568 693 340 577 228 116 286 163 191 257 
93 263 55 873 59,9 37 390 40, 1 573 922 345 265 228 657 294 972 196 712 
98 371 60 076 61,1 38 295 38,9 587 660 354 262 233 398 266 054 182 256 
94 856 57 886 61,0 36 970 39,0 572 758 346 972 225 786 261 038 177 296 
98 586 59 338 60,2 39 248 39,8 541 528 330 486 211 042 250 382 173 515 

113 104 68 781 60,8 44 323 39,2 487 814 296 283 191 531 224 306 160 365 
222 502 157 116 70,6 65 386 29,4 417 141 243 941 173 200 191 306 146 750 
267 943 195 792 73, 1 72 151 26,9 505 171 303 213 201 958 223 504 162 488 
257 172 188 439 73, 3 68 733 26, 7 553 659 334 604 219 055 235 362 172 825 
189 898 131 615 69,3 58 283 30,7 581 305 349 277 232 028 267 791 200 565 
122 104 75 485 61,8 46 619 38,2 568 239 338 059 230 180 254 485 188 510 

97 947 59 694 60,9 38 253 39, 1 584 856 345 259 239 597 254 389 183 571 

nach Ländern (Mai 1262) 
6 894 3 510 50,9 3 384 49, 1 19 739 19 136 8 603 13 047 7 797 
4 266 2 755 64,6 1 511 35,4 25 840 14 397 11 443 16 220 13 338 

15 955 9 097 57,0 6 858 43,0 59 290 35 669 23 621 30 807 21 021 
3 859 2 371 61,4 1 488 38,6 6 447 3 567 2 880 13 211 12 145 

29 360 19 293 65, 7 10 067 34,3 180 740 115 136 65 604 69 638 49 643 
5 743 4 067 70,8 1 676 29, 2 55 937 32 024 23 913 24 813 19 765 
4 558 3 137 68,8 1 421 31,2 25 353 15 256 10 097 10 770 7 081 
2 869 1 938 67,5 931 32,5 106 214 59 059 47 155 42 661 30 468 

22 620 12 355 54,6 10 265 45,4 99 658 55 359 44 299 29 174 19 534 
1 823 1 171 64,2 652 35,8 5 638 3 656 1 982 4 048 2 779 

J?e;:l!n_ (!e~t l 
1 11 4561 5 837 1 51,0 1 5 619 1 49,0 1 27 308 1 13 923 1 13 385 1 10 483 1 7 384 1 

Notstande-
Frauen arbeiter 

106 6471 56 041 
102 279 14 527 
95 826 12 140 

96 899 12 140 
92 359 6 584 
79 355 3 423 
70 239 2 265 
68 296 3 195 
84 300 4 676 
93 710 4 955 
89 657 5 020 
94 906 4 573 
98 260 4 210 
83 798 3 664 
83 742 2 911 
76 867 2 384 
63 941 1 942 
44 556 1 077 
61 016 1 049 
62 537 1 233 
67 226 1 956 
65 975 2 249 
70 818 2 576 

5 250 402 
2 882 353 
9 786 1 081 
1 066 -

19 995 4 
5 048 -
3 689 -

12 193 -
9 640 736 
1 269 -
3 099 1 3 923 

1) Errecbnet aue 12 Monatswerten ( 1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); bei Vermittlungen MD. 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Jahr 

"" ')'>) 1 

1958 D 
1959 D 3) 
1960 D 
1961 D 

Monat 4 l ---
Geschlecht 

1962 Jan. 
Febr. -· j April 
Mai 

dar. männlic 

1962 Mai J 
dar. männlic 

Jahr 

1954 D}2)) 1 1958 D 
1959 D 3) 
1960 D 
1961 D 

Monat 4 l 
---

Geschlecht 

1962 Jan. 
Febr. ~.. j April 
Mai 

dar. männlic 

1962 Mai J 
dar. männlic 

Jahr 

1954 
:),,) 1 1958 

1959 D 3) 
1960 D 
1961 D 

Monat4 l ---
Geeohlecht 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz ""' j Mai 

dar. mB.nnlic 

1962 Mai J 
dar. m!!nnlic 

Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

rckerbauer, 1 J!o~~t~nd 1 _Berg- II Stein- •I 1 1 Metall- J 1 Insgesamt gewinner u. er~:~ger Elektriker 1) Tierzucht. , Fi~ch rei- mannische -verarbeit., Glasmacher Bauberufe 
Gartenbauer ber~fe Berufe Keramiker -verarbeite 

Arbeitslose 
1 220 

6071 
58 569 

1 

26 413 

1 

7 161 

1 

26 526 

1 

3 231 

1 

221 639 

1 

78 451 

1 

12 258 

1 

683 117 28 115 16 391 4 449 21 404 1 628 200 566 32 817 5 180 
479 924 21 466 12 178 4 835 14 451 1 110 127 330 23 825 3 506 
237 427 12 751 8 254 2 630 9 130 460 53 057 9 920 1 617 
161 075 8 279 5 538 1 576 6 396 291 27 536 9 144 1 525 

Acker- Forst-, Bergleute, Steinbe- Schmiede, 
bauer, Mineral- Metallerz. Schlosser, 

Chemie- Kunststoff-
werker verarbeiter 

9 347 

1 

1 088 
4 260 849 
2 864 601 
1 528 253 
1 286 232 

Kunst- Holzver-
Insgesamt Tierzücht., Jagd- u. gewinner, arbei tttr, Bauberufe u. Metall- Mechaniker Elektriker Chemie- stoftver- arbeiter u. 

Fischerei- Keramiker, werker zugehdrige Garten- -aufbe- bearbei ter u. verw. arbeiter 
bauer berufe reiter GlasmacheI Berufe Berufe 

Arbeitslose 
267 943 19 068 14 685 9 448 16 308 50 864 

1 

8 373 7 427 2 250 1 342 371 5 761 
257 172 17 578 23 707 8 973 14 192 43 022 8 338 7 053 2 236 1 360 383 5 512 
189 898 10 779 16 710 4 688 7 696 23 718 7 .622 6 160 1 943 1 192 347 3 429 
122 104 4 250 2 611 1 075 1 501 6 701 7 178 5 265 1 759 1 140 296 2 061 
97 94 7. 1 978 465 739 1 010 3 655 

1 

6 451 4 676, 1 585 1 005 257 1 506 
59 694 1 352 361 709 644 3 639 5 060 4 119 874 697 72 1 272 . 

Offene Stellen 
584 856 

1 

12 687 
1 

1 190 
1 

10 022 
1 

8 334 
1 

75 533 
1 

51 740 
1 

53 649 
1 

19 520 
1 

6 909 
1 

2 830 
1 

13 544 
345 259 9 709 853 9 832 6 663 75 400 40 566 49 647 12 964 4 376 1 340 12 128 

.:~;~;:~-u. l h;~~!:iler I Graphieche I h!~!i!i1er I: ~:~~f!:~- 1 !~~~t !Gewerbliche I Ingenieure I Techn. 1 Masc:~ist · Kauf-
zugehörige und -ver- Berufe und -ver- Leder- u. mittel- Hilfsberufe Tec~~k r r:0 ~:~fte zugehörige männische 

Berufe arbeiter arbeiter Fellverarb. hersteller e O Berufe Berufe 

Arbeitslose 
42 094 

1 

6 167 

1 

6 363 

1 

81 082 

1 

25 244 

1 

47 086 

1 

155 465 

1 

8 595 

1 

1 245 

1 

10 089 

1 

83 266 
16 842 3 193 3 378 37 393 7 692 19 412 89 000 4 027 678 6 328 47 646 
10 874 2 262 2 559 23 543 4 846 14 342 62 860 3 151 549 4 863 36 451 

4 630 931 1 371 8 858 2 008 7 271 31 604 2 017 346 2 581 20 917 
3 056 722 1 058 6 746 1 298 4 772 23 583 1 700 264 1 932 14 903 

Textil- Warennaoh-
Papier- Licht- heret. u. Leder- Nahr.- u. eeher, 

Ingenieure~Technische Maschini-
herst. u.. bildner, -verarbei- herat., Genuß- Versand- Ungelernte 

Techniker Sonder- sten u. .. Handels- Verkehre-
-verar- Drucker u. ter, Hand- Leder- u. mittel- fertig- Hilfe-

u.verwandte lfachkräfte zugeh. berufe berufe verw. Fellver- Jllacher u.. J<räfte heiter Berufe schuh- arbeiter herstell er Lagerver- Berufe ·Berufe 
macher wal ter 

Arbeitslose 
940 843 7 687 

1 

1 705 6 623 3 671 44 969 1 685 510 3 504 7 944 11 755 
862 785 7 016 1 839 6 562 3 590 42 062 1 603 489 3 306 8 .382 11 128 
811 747 6 249 1 501 6 255 3 346 32 023 1 605 462 2 242 7 376 7 951 
756 746 5 812 1 324 ~ 684 3 200 20 561 1 709 488 1 381 7 431 5 264 
650 6713 5 218 

1 

1 228 3 791 2 812 15 996 1 556 466 1 209 6 483 4 293 
242 454 1 076 577 1 144 1 152 12 965 1 450 261 1 199 2 360 3 824 

Offene Stellen 
5 073 

1 

4 391 
1 

35 345 
1 

6 515 
1 

27 629 
1 

8 113 
1 

55 774 
1 

6 992 
1 

2 934 
1 

3 061 
1 

24 153 
1 

19 776 
1 147 2 720 5 024 1 976 8 542 2 158 47 914 6 748 1 959 3 041 5 433 17 247 

1 · 1 Fesundh.- 1 ,1 '.I 1 . 1 Erziehungs-1 Bildungs- Künst-Verkehre- Hauswirt- Reinigungs- dienst u Volkspflege Verwal~ung Rechts- u. Dienst- und Lehr- und 
berufe ec~:!!}!che berufe orperpfl:- berufe ube~~~~- he~!~!:~;er Wac~~rufe berufe, Forschung•- lerieche 

berufe Seelsorger berufe Berufe 

Arbeitslose 
71 714 

1 

28 269 

1 

33 098 

1 

11 693 

1 

582 

1 

52 517 

1 

2 696 

1 

19 574 

1 

4 013 

1 

1 988 

1 

11 887 
34 499 10 094 14 357 6 281 341 29 848 1 140 7 864 2 451 903 5 013 
25 864 6 783 10 344 4 840 300 21 733 919 5 983 1 903 652 4 126 
14 567 3 627 5 463 2 993 216 12 746 602 3 598 1 320 427 2 830 
10 296 2 467 3 772 2 252 164 9 478 424 2 748 1 103 359 2 347 

Erzieh. u. 
Organisat., Rechte-, Gesund- Lehrberufe/ Arbeits-

Gast- Hauswirt- Reinigungs- Körper- Dienet- u. Verwal- Ordnungs- Sozial- heits- ilbr. Ber. Kilnst- k:räi'te 
statten- schaftl. berufe pfleger Wachberufe tungs-u. u.Sicher- pflege- dienst- d. Wissen- lerische mit un-
berufe Berufe heits- berufe sch.u.d. Berufe bestimmtem Büroberufe wahrer berufe Geistes- Beruf 

lebena 

Arbeitslose 
4 293 3 222 4 751 1 069 3 090 14 948 256 182 1 526 1 202 2 691 2 980 
3 806 2 759 4 429 887 3 055 13 923 218 191 1 272 1 112 2 493 3 049 
3 234 2 528 4 203 744 2 882 13 149 210 164 1 090 1 046 2 134 3 662 
2 200 2 237 3 834 757 2 665 14 167 229 179 1 249 1 065 2 040 3 289 
1 538 2 019 3 480 616 2 476 12 967 23~ 174 1 132 98] 1 679 2 94~ 

683 6 521 236 2 297 6 197 224 26 169 361 1 277 2 194 
0:ffene Stellen 

10 496 
1 

30 561 
1 

25 495 
1 

4 469 
1 

2 568 
1 

44 783 
1 

184 
1 

363 
1 

6 923 
1 

2 431 
1 

869 
1 

-
2 031 16 3 520 1 344 2 159 6 925 163 69 624 343 678 -

Ab 1962 Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1961. 
1) Einschl. der Gruppe Berufstätige ohne nähere Angabe des Berufes.- 2) Ohne Saarland.- 3) D errechnet aus 1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis 
November+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres.- 4) Stand Monatsende. 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Größenklasse nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche 
von ••• bis 

unter ••• ha 

unter 2 

2 - 5 

5 - 7,5 

7,5 - 10 

10 - 20 

20 - 50 

50 - 100 

100 und mehr 

zusammen 

Gr~Benklaaae nach da, 
landwirtecha!tlichen 

Nutzfläche 
von ••• bis 

unter ... ha 

unter 2 

2 - 5 

5 - 7,5 

7,5 - 10 

TO - 20 

20 - 50 

50 - 100 

100 und mehr 

zusammen 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: "Betriebe mit Rebßächen" in diesem Heft 

Betriebe mit Rebland1) , 

Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Betriebe mit Rebland 
insges&lllt Betriebe mit einer Rebfläche von ••• bio unter ... a 

Jahr Landwirt--- schaftl. W1ter 5 5 - 10 10 - 25 25 - 50 Verän- Betriebe Rebflache 
derung Nutz- Betriebe Rebfläche Betriebe Rebfläche Betriebe Rebfläche Betriebe Rebfläche 

flache 
Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha 

1960 54 196 54 980 16 555 4 710 146 9 384 644 16 131 2 560 12 949 4 478 
1949 64 863 67 970 15 542 7 669 229 13 077 893 20 959 3 301 14 937 5 101 

Verän- abe. - 10 667 - 12 990 + 1 013 - 2 959 - 83 - 3 693 - 249 - 44 828 - 741 - 1 988 - 623 
derung "" - 16,4 - 19, 1 + 6,5 38,6 - 36,2 - 28,2 - 27,9 - 23,0 - 22,4 - 13,3 - 12,2 

1960 33 533 110 798 18 698 1 931 49 4 041 273 7 574 1 206 7 086 2 512 
1949 52 059 170 931 19 765 4 217 116 8 115 551 13 933 2 206 11 892 4 168 

Verl!n- abe. - 18 526 - 60 133 - 1 067 - 2 286 - 67 - 4 074 - 278 - 6 359 - 1 000 - 4 806 - 1 656 
derung " - 35,6 - 35,2 - 5,4 - 54,2 - 57,8 - 50,2 - 50, 5 - 45,6 - 45,3 - 40,4 - 39,7 

1960 14 515 89 052 9 641 581 18 1 640 117 3 296 517 2 810 993· 
1949 18 688 112 972 8 571 1 294 38 2 628 185 5 010 800 3 831 1 333 

Verän- abs. - 4 173 - 23 920 + 1 070 - 713 - 20 - 988 - 68 - 1 714 - 283 - 1 021 - 340 
derung " - 22,3 - 21,2 + 12,5 - 55, 1 - 52,6 - 37,6 - 36,8 - 34,2 - 35,4 - 26,7 - 25,5 

1960 8 523 73 442 6 527 331 8 917 64 1 955 303 1 534 543 
1949 7 854 67 063 4 631 395 7 995 65 2 020 307 1 517 528 

Verl!n- aba. + 669 + 6 379 + 1 896 - 64 + 1 - 78 - 1 - 65 - 4 + 17 + 15 
derung " + 8,5 + 9,5 + 40,9 - 16,2 + 14,3 - 7,8 - 1,5 - 3,2 - 1,3 + 1,1 + 2,8 

1960 8 948 117 541 9 544 266 4 899 68 2 100 328 1 418 494 
1949 7 243 94 077 6 549 249 4 715 45 1 857 302 1 329 450 

Verän- abe. + 1 705 )- 23 464 2 995 + 17 - + 184 + 23 + 243 + 26 + 89 + 44 
derung " + 23,5 + 24,9 + 45,7 + 6,8 - + 25,7 + 51,1 + 13, 1 + 8,6 + 6,7 + 9,8 

1960 1 001 26 062 3 267 13 0 40 0 177 22 120 34 
1949 848 22 473 2 284 15 1 47 1 148 17 135 51 

Verän- abs. + 153 + 3 589 + 983 - 2 - 1 - 7 - 1 + 29 + 5 - 15 - 17 
derung " + 18,0 + 16,0 + 43,0 - 13,3 - 14,9 + 19,6 + 29,4 - 11,1 - 33,3 

1960 83 5 629 1 039 - - 1 0 3 0 7 1 
1949 76 5 286 690 1 0 1 0 5 0 7 1 

Verl!n- abs. + 7 + 343 + 349 - 1 - 0 - - - 2 - - -
derung " + 9,2 + 6,5 + 50,6 - 100 - 100 - - - 40,0 - - -

1960 14 2 278 341 - - - - - - 3 1 
1949 18 2 863 205 1 0 1 0 1 0 1 + 1 

Verän- abs. - 4 - 585 + 136 - 1 - 0 - 1 - 0 - 1 :!: 0 + 2 ± 0 
derung " - 22,2 - 20,4 + 66,3 - 100 - 100 - 100 - 100 - 100 - 100 + 200 o,o 

1960 120 81:S 479 782 65 612 7 832 225 16 922 1 166 31 236 4 936 25 927 9 056 
1949 151 649 543 635 58 237 13 841 395 25 579 1 740 43 933 6 933 33 649 11 63' 

Verl!n- aba. - 30 836 - 63 853 + 7 375 - 6 009 - 170 - 8 657 - 574 - 12 697 - 1 997 - 7 722 - 2 577 
derung " - 20,3 - 11,7 + 12,7 - 43,4 - 43,0 - 33,8 - 33,0 - 28, 9 - 28,8 - 22,9 - 22,2 

Betriebe mit einer Rebfläche von ••• bis unter ••• ha 
Jahr ---- 0,5 - 1,0 1 - 2 2 - 5 5 - 10 10 - 20 20 u. mehr 

Verl!n-
derung Betrieb, IRebfläche Betriebe Rebflliche Betriebe Reb!läche Betrieb• Rebfläche Betriebe Rebflliche Betriebe Reb!läche 

Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha Anzahl ha 

1960 8 715 5 783 2 307 2 944 - - - - - - - -
1949 7 048 4 580 1 173 1 438 - - - - - - - -

Verl!n- aba. + 1 667 + 1 203 + 1 134 + 1 506 - - - - - - - -
derung " + 23,7 + 26,3 + 96,7 + 104,7 - - - - - - - -

1960 7 373 5 075 3 926 5 313 1 602 4 270 - - - - - -
1949 9 968 6 658 3 228 4 208 706 1 858 - - - - - -Verin- abe. - 2 595 1 583 + 698 + 1 105 + 896 + 2 412 - - - - - -

derung " - 26,0 - 23,8 + 21,6 + 21i,3 + 127,0 + 129,8 - - - - - -
1960 3 341 2 331 1 930 2 565 775 2 269 142 831 - - - -
1949 3 703 2 540 1 754 2 226 415 1 148 53 301 

Verl!n- abs. - 362 - 209 + 176 + 339 + 360 + 1 121 + 89 + 530 - - - -
derung " - 9,8 - 8,2 + 10,0 + 15,2 + 86,7 + 97,6 + 167,9 + 176,1 - - - -

1960 1 672 1 176 1 420 1 917 572 1 615 122 901 - - - -
1949 1 489 1 053 1 064 1 380 297 784 77 507 - - - -

Verl!n- abs. + 183 + 123 + 356 + 537 + 275 + 831 + 45 + 394 - - - -derung " + 12,3 + 11,7 + 33,5 + 38,9 + 92,6 + 106,0 + 58,4 + 77,7 - - - -
1960 1 415 990 1 499 .. 2 086 1 077 3 119 180 1 239 94 1 216 - -
1949 1 180 804 1 099 1 510 615 1 728 142 994 57 712 - -Verin- aba. + 235 + 186 + 400 + 576 + 462 + 1 391 + 38 + 245 + 37 + 504 - -derung " + 19,9 + 23, 1 + 36,4 + 38,1 + 75, 1 + 80,5 + 26,8 + 24,6 + 64,9 + 70,8 - -
1960 101 77 139 193 231 749 99 668 5'1 703 30 821 
1949 101 73 111 153' 167 518 68 442 38 518 18 510 

Verlln- abs. - + 4 + 28 + 40 + 64 ... 231 + 31 + 226 + 13 + 185 + 12 + 311 
derung " - + 5,5 + 25,2 + 26,1 + 38,3 + 44,6 + 45,6 + 51, 1 + 34,2 + 35,7 + 66,7 + 61,0 

1960 7 7 6 9 13 47 15 109 12 162 19 704 
1949 10 9 8 12 13 49 9 65 10 139 12 415 

Verän- aba. - 3 - 2 - 2 - 3 - - 2 + 6 + 44 + 2 + 23 + 7 + 289 
derung " . - 30,0 - 2,22 - 25,0 - 25,0 - - 4, 1 + 66,7 + 67,7 + 20,0 + 16,5 + 58,3 + 69,6 

1960 2 2 1 1 2 6 1 6 - - 5 325 
1949 1 1 4 6 3 8 2 15 1 12 3 162 

Verl!n- abe. + 1 + 1 - 3 - 5 - 1 - 2 - 1 - 9 - 1 - 12 + 2 + 163 
derung " + 100 + 100 - 75,0 - 83,3 - 3,33 - 25,0 - 50,0 - 60,0 - 100 - 100 + 66,7 + 100,6 

1960 22 626 15 441 11 228 15 028 4 272 12 075 559 3 754 157 2 081 54 1 850 
1949 23 500 15 718 8 441 10 933 2 216 6 093 351 2 324 106 1 381 33 1 087 

Verl!n- abe. - 874 - 277 + 2 787 + 4 095 + 2 056 + 5 982 + 208 + 1 430 + 51 + 700 + 21 + 763 
derung " - 3,7 - 1,8 + · 33,0 + 37,5 + 92,8 + 98,2 + 59,3 + 61,5 + 48, 1 + 50,7 + 63,6 + 70,2 

1) Nur Betriebe mit 0,5 ha und mehr Betriebsfläche. 
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Jahr Milchkühe 
Monat 1) 

1 000 

1954 l!D 5 877,9 
1958 MD 5 612,4 
1959 l!D 5 599,3 
1960 1!D 5 669,8 
1961 1!D 5 797 ,2 
1961 Jan. 5 797,2 

Pebr. 5 797,2 
• 11arz 5 797,2 
April 5 797,2 
Mai 5 797,2 
Juni 5 797,2 
Juli 5 797,2 
Aug. 5 797,2 
Sept. 5 797 ,2 
Okt. 5 797 ,2 
Nov. 5 797,2 
Dez. 5 797,2 

1962 Jan. 5 894,4 
J'ebr. 5 894,0 
März 5 894, 1 
April 5 894, 1 
Mai 5 894, 1 

Milcherzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Milcherzeugung Milchverwendung 
f1 Milchertrag je Kuh an Molkereien und 
monatlich 1 täglich insgesamt Händler geliefert 

kg 1 000 t % 5) 

243 8,0 1 430,0 958,2 67,0 
267 8,8 1 498, 1 1 075,8 71, 8 
275 9,0 1 541,4 1 127,8 73,2 
283 9,3 1 604, 1 1 195,0 74,5 
286 9,4 1 656,0 1 247,5 75,3 
258 8,3 1 493,5 1 082,6 72,5 
252 9,0 1 461, 1 1 058,4 72,4 
298 9,6 1 726,9 1 294,2 74,9 
312 10,4 1 809,6 1 374, 1 75,9 
349 11,3 2 022,4 1 595,2 78,9 
324 10,8 1 878,4 1 451, 7 77,3 
319 10,3 1 847,9 1 434,5 77,6 
301 9,7 1 743,5 1 338,2 76,8 
266 8,9 1 539, 7 1 151, 5 74,8 
258 8,3 1 495,9 1 114,3 74,5 
240 8,0 1 394,0 1 011 ,4 72,6 
252 8, 1 1 459,3 1 063,7 72,9 
263 8,5 1 548,8 1 140,0 73,6 
256 9, 1 1 510,6 1 110,6 73,5 
302 9,7 1 779,0 1 348,5 75,8 
306 10,2 1 800,7 1 375, 1 76,4 
336 10,8 1 980,2 1 551 ,3 78,4 

Milch bei den Molkereien 2) 
Trinkmilch- Herstellung von 4) 
absetz 3) Butter 1 Käee I Speisequark 

1 000 t t 

.. 
234, 1 33 836 13 629 10 447 
234,9 35 978 13 663 11 359 
221,9 32 266 13 783 9 237 
215,0 30 775 12 674 10 030 
239,9 37 512 13 577 13 421 
233,2 40 554 13 394 12 331 
237,7 47 180 15 567 13 864 
246,5 39 791 13 043 13 262 
246,0 40 103 13 149 11 819 
238,9 38 545 14 610 11 208 
248,8 32 116 13 273 10 781 
239,2 32 177 14 446 10 679 
227,4 29 304 13 399 10 656 
223,9 31 418 13 040 9 023 
232,8 33 675 13 771 10 690 
218,5 32 438 12 439 11 295 
247,8 40 055 13 928 13 160 
230,7 40 025 12 254 14 210 ... ... . .. . .. 

1) Bestand Dezember des Vorjahrea.- 2) Quelle: Bundeaminieteriu.a für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Bonn.- 3) Ohne Versand nach Berlin; 
Vollmilch einschl. ateriliaierter Milch.- 4) Einschl. Schichtkäse und Prisohklse.- 5) ~ der Erzeugung. 

Tiere inländischer 

Schlachtmenge Rinder 
Jahr 
Monat insgesamt Schlacht- Schlaoh- Schlacht-

1) fette 2) tungen menge 1) 
t 1 000 t 

1954 MD 147 426 12 307 214,5 54 721 
1958 1!D 184 519 16 856 244, 3 63 635 
1959 l!D 184 182 17 001 246,8 64 030 
1960 MD 194 803 18 025 259,3 67 475 
1961 1!D 205 520 19 311 267,6 71 374 
1961 Jan. 206 431 19 165 277,6 73 602 

Pebr. 182 552 16 832 242,7 64 399 
M&rz 200 043 18 362 266,9 70 084 
April 186 751 17 585 228,6 62 191 
Mai 228 271 21 721 269,9 73 540 
Juni 181 047 17 235 214,8 58 331 
Juli 205 305 19 738 254,6 68 317 
Aug. 212 937 20 067 280,4 75 262 
Sept. 200 818 18 867 276,3 72 943 
Okt. 244 669 22 824 346,4 91 426 
Nov. 213 488 19 988 298,0 78 625 
Dez. 201 924 19 348 255,2 67 770 

1962 Jan. 224 565 21 350 286,5 77 276 
Pebr. 190 256 18 340 231,2 62 705 
März 204 318 19 622 250,7 68 076 
April 223 187 21 782 256,9 69 318 
Mai 219 999 21 029 274,2 74 366 

Gewerbliche Schlachtungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunft 

Schweine Sonstige 
'l'iere 3) 

Schlach- Schlachtmenge 
tungen 1) 
1 000 t 

862,9 80 140 12 565 
1 284,4 110 594 10 290 
1 265,7 109 877 10 275 
1 349,4 116 617 10 711 
1 465,8 124 090 10 055 
1 446,5 123 447 11 382 
1 284,0 108 492 9 661 
1 422, 1 118 405 11 554 
1 354,9 114 849 9 711 
1 677,8 142 825 11 906 
1 342, 1 113 334 9 382 
1 496,7 127 325 9 663 
1 504, 1 127 561 10 114 
1 412,6 119 227 8 648 
1 688,3 143 195 10 048 
1 481,5 125 871 8 992 
1 479,5 124 554 9 600 
1 603,7 136 629 10 660 
1 398,5 118 558 8 993 
1 496,0 126 529 9 713 
1 679,9 142 483 11 386 
1 585, 1 135 139 10 494 

Schlacht-
menge 

insgesamt 
1) 

8 220 
12 677 
15 945 
15 213 
14 433 
12 460 
13 886 
13 537 
13 106 
16 565 
17 605 
14 600 
15 723 
11 955 
13 079 
16 129 
14 547 
12 253 
11 131 
12 718 
11 771 
13 733 

Tiere ausländischer Herkunft 
darunter 

Rinder Schweine 
Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-

tungen menge 1) tungen menge 1) 
1 000 t 1 000 t 

17, 1 4 536 31,0 3 660 
29,8 7 828 47,6 4 840 
34,4 9 077 69,6 6 846 
33,7 8 923 63,6 6 243 
32,4 8 852 55, 1 5 527 
28,5 7 782 48,2 4 663 
27,2 7 491 65,0 6 375 
31,4 8 557 48,0 4 928 
32,8 9 039 39,7 4 004 
42,8 11 723 46,8 4 757 
47,0 12 619 49,4 4 960 
34,9 9 470 52,5 5 092 
36,3 9 964 57,5 5 678 
22,2 6 005 58,3 5 882 
23,3 6 423 64,8 6 522 
29,4 8 141 74,8 7 944 
32,9 9 007 56,3 5 519 
30,2 8 247 38,2 3 996 
29,3 8 034 28,4 3 094 
33,0 9 065 34,5 3 643 
31,7 8 752 29, 4 3 010 
35,9 9 816 36, 3 3 905 

1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Pleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2} Reinfettwert; ee wurde ein Auebeuteeatz bei Rin-
dern von 4,29 ~ (bis Juni 1961 3,90 ~. bis Juni 1958 3,16 ~), bei Schweinen von 13,2 ~ der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, 
Zie·gen, Pferde. 

Fangergebnisse der deutsdlen Hodlsee- und Küstenfischerei 

Jahr Insgesamt Große Hochseefischerei Große Her1ngfischere1 Kleine Hochsee-u.KUetenfischerei 
Monat t 1 000 Dll t 1 000 Dll t 1 000 Dll t 1 000 DM 

1954 JID 54 747 19 047 38 418' 14 057 5 063 2 263 11 264 2 728 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 ,, 435 3 905 
1959 MD 56 460 23 030 35 889 16 720 6 325 2 487 14 245 3 823 
1960 IID 49 413 21 846 31 935 15 554 5 773 2 718 11 704 3 575 
1961 MD 44 496 21 963 28 781 15 797 4 707 2 262 11 007 3 904 
1961 Jan. 32 040 18 864 25 192 15 875 130 59 6 717 2 931 

Pebr. 35 448 20 081 26 872 15 921 1 901 780 6 674 3 380 
März 41 030 23 976 33 501 20 503 2 513 814 5 015 2 659 
April 35 974 18 324 26 280 14 170 3 557 1 004 6 149 3 154 
Mai 35 281 18 376 26 283 13 737 2 060 

~Jgai 
6 939 3 760 

Juni 45 194 20 829 28 546 14 671 4 461 2 12 187 4 018 
Juli 53 819 23 197 30 547 15 576 7 020 3 490:l 16 477 4 276 
Aug. 57 532 25 824 34 277 17 9.39 6 520 3 füa 

16 744 4 570 
Sept. 60 481 24 728 35 008 15 798 7 225 3 18 248 5 296 
Okt. 48 556 24 772 28 280 15 809 7 648 3 990:l 12 628 4 973 
Nov. 43 795 22 265 24 675 14 587 5 541 2 883 13 579 4 794 
Dez. 44 798 22 316 26 161 15 128 7 909 4 154a 10 728 3 034 

1962 Jan. 35 226 20 957 27 055 18 018 114 63 8 057 2 876 
Febr, 37 245 20 221 29 500 17 202 1 337 667 6 408 2 352 
Marz 48 770r 22 846r 39 566r 18 505r 3 211r 1 387r 5 993r 2 955r 
April1J 41 835 21 896 34 224 17 425 2 500 1 337 5 110 3 135 
~~11) 

35 363 18 262 27 723 14 062 1 907 1 100 5 733 3 100 
32 572 18 702 21 285 12 669 3 462 1 833 7 825 4 200 

1) bzw. a) vorlauf1ge Ergebnisse. 
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Jahr --
Land 

1956/61 
D }1) 1954 

1958 
1959 
1960 im2 > 

Schleaw. -Holst. 
Hamburg 
lfiedersachaen 
Bremen 
Jfordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-1'ürttbg. 
Ba;rern 
Saarland 

Zum Aufsatz: "Rindvieh-, Sm.weine- und Sd!.aibestand am 4. Juni 1962" in diesem Heft 
Rinder- und Schafbestand im Juni 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1 000 

Rindvieh 

3 Monate bis unter 2 Jahre und ältere Tiere 
Kälber 2 Jahre alte Tiere 

insgesamt unter Kühe 
3 Bullen, nur zur zur Milch- Alle 

Monaten männlich weiblich Ochsen, Färsen Milchge- gewinnung übrigen 
Stiere winnung und Arbeit Kühe 

12 635,B 1 410,7 1 292,5 3 152,B 276,9 764,4 4 637,6 1 032,2 68,B 
11 852,5 1 195,9 790,9 2 871,0 350,2 773,6 4 186,1 1 618,0 66,B 
12 278,5 1 350,5 1 145,9 3 087,5 281,4 798,4 4 444,7 1 101,7 68,4 
12 769,0 1 465 ,5 1 328,B 3 182,5 264, 1 BOB,B 4 696, 5 961,5 61,2 
13 125,9 1 447,B 1 478,2 3 378,4 257,7 721,B 4 965,6 797,5 78,9 
13 425, 1 1 556,4 1 699, 7 3 249,4 269,5 761, 1 5 161,0 665,9 62,1 
13 978,9 1 627,3 1 976,0 3 320,6 281,0 759,B 5 374,9 572,B 66,5 

nach Ländern (1962)2) 
1 398,2 167,4 241,4 357,5 50,4 106,0 465,5 - 10,0 

19,4 1,7 2, 1 5,7 o,6 2,0 6,9 - 0,3 
2 774,9 347,0 342,5 761, 7 69, 1 211,0 1 018,9 8, 1 16,6 

20,4 2, 1 3,2 5,2 1,1 2,2 6,4 - 0,2 
1 915,4 220,2 232,6 498,2 34,2 106,0 793,7 13,8 16,6 

900,B 99,3 115,7 228,6 10,4 33,4 292,6 118,4 2,5 
785,1 90,9 118,6 193,4 13,6 27,8 275,6 62,4 2,9 

1 896,6 184,9 288,3 427,3 35,0 72,B 771,5 110,5 6,2 
4 199,7 507,2 626,0 825,0 65, 7 196,6 1 716,0 252,4 10,8 

68,3 6,5 5, 6 17,9 0,9 2, 1 27,7 7,1 0,5 

Schafe 

zur Zucht. 
insgesamt benutzte 

weibliche 
Schafe 

1 3BB,5a 623, 9a) 
1 591,2 707,4 
1 463,4 661,2 
1 428,6 648,7 
1 338,5 607,1 
1 280, 1 565,0 
1 219,4 540,6 

171,3 71, 1 
3,9 1,4 

204,3 108,3 
0,9 0,4 

160,3 61,4 
146, 1 75,5 
78,5 36,5 

181,4 73,B 
262,6 107,2 

10, 1 4,9 

1) Ohne Saarland.- 2) Vorläufiges Ergebnis,- a) D 1957/61, 

Jahr !'erkel Schweine -- insgeaamt unter 
Land B Wochen 

1956/61 

D}2) 

14 088,6 3 891,1 
1954 11 746,5 3 096,5 
1958 14 149,5 3 675,3 
1959 13 683,6 3 810,1 
1960 14 081,9 3 829, 3 
m~3) 

15 640,7 4 441,5 
16 256,3 4 654,4 

Sohleaw.-Holot. 1 653,0 521, 1 
llaaburg 27,5 6,6 
Iiederaaahaen 4 547,2 1 382,5 
Breaen 16,0 4,1 
llordrh.-Weatf. 2 735,B 716,9 
Heaaen 1 123,4 275,7 
Rheinld. -Pfalz 764,2 178,7 
Baden-lrllrttbg. 1 748,4 501,3 
Ba;rorn 3 570,6 1 050,5 
Saarland 70,2 17,0 

Schweinebestand im Juni 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1 000 

Jungschweine Schlacht-
B Wochen und llast-

schweine 1/2 bis unter bis unter 1/2 Jahr 1/2 und älter Jahr 1) trächtig 

6 806,9 1 918,2 236,B 
5 736, 7 1 631,4 244,3 
6 894,9 1 966, 1 183,0 
6 621,B 1 818,4 225,3 
6 886,7 1 856,9 258,9 
7 627,4 1 863,8 295,9 
7 880,6 2 058,8 242,1 

naoh Ländern (1962) 3 ) 
824,5 127,3 30,0 

12,1 6,7 0,4 
2 142,0 506,6 eo,, 

7,1 3, 1 0,4 
1 300,5 443,7 44,7 

570,5 174,2 16, 1 
405,5 116,7 8,o 
850,0 214,5 24,4 

1 731 ,4 455,9 37,2 
36,9 10, 1 o,8 

Zuchtsauen 

1 Jahr 1 Jahr und älter 

nicht nicht 
trachtig trächtig trächtig 

134,9 653,4 408,4 
138,3 543,5 321,7 
127,3 639,5 425,3 
127,9 649,9 392,9 
140,5 669,4 400,8 
148,5 761,2 459,3 
136,6 745,4 493,5 

15,8 81, 5 47,5 
0,3 o,8 0,5 

41,3 233,0 149,1 
0,2 0,7 0,4 

26,9 121,8 75, 1 
11,1 43, 1 29,3 
5,B 27,9 19,B 

14,2 77,6 60,B 
20,3 156,7 108,9 
0,7 2,5 2,1 

1) Einachl. der zur llaot aufgeotollten Sauen und kaatr1erten Eber.- 2) Ohne Saarland,- 3) Vorläufiges Ergebnis, 

An.steckende 14aul- und Blutarmut Klauenseuche der Pferde 
llonatsant'ang 

Gemein- Gehofte Gemein Gehofte den den 

1961 Jan, 26 26 26 51 
li'ebr. 23 23 68 136 
März 25 25 77 159 
April 18 18 137 328 
llai 14 14 171 518 
Juni 12 12 152 462 
Juli 12 12 143 395 
Aug, 12 12 63 150 
Sept, 15 15 28 39 
Okt. 13 13 33 83 
Nov. 16 16 173 665 
Dez. 11 11 461 2 353 

1962 Jan, 10 10 482 ~ 723 
Febr. 9 9 396 764 
März 5 5 392 932 
April 4 4 366 891 
llaJ, 9 9 264 577 

Tierseuchen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Tuberkulose Deckinfektionen Rotlauf 

Rind~~=he 1 ) Rin~!~ehs 2 ) 
der 

Schweine 
Zahl der verseuchten 

Gemein- Gehbfte Gemein- Gehofte Gemein- Gehofte den den den 

- ~ 129 989 6 6 - - 140 1 039 7 7 - - 153 1 236 B B 

- - 152 1 163 12 13 - - 143 1 174 7 11 
4 5 145 1 022 18 21 
3 4 138 1 104 18 26 
2 3 136 849 31 42 
2 3 124 713 32 39 
2 2 96 624 19 22 
3 3 89 605 29 31 
2 2 82 673 14 19 
1 1 71 645 16 16 - - 71 698 7 7 - - 60 600 7 B 
1 1 52 495 7 7 - - 56 564 11 11 

1) Soweit anzeigepflichtig nach § 10 VG.- 2) Insbesondere Trichonomadenaeuche. 

Räude 
Schweinepest der 

Schafe 

Gemein- Gehofte Gemein- Gehofte den den 

31 36 - -
52 74 - -
94 120 - -

101 126 - -
101 126 - -

79 90 - -
79 97 - -
82 104 - -BB 104 1 1 

119 153 1 1 
133 147 1 1 
107 151 - -
86 112 - -
91 124 - -

107 150 - -
93 133 - -
81 111 - -

Eber 
1/2 Jahr 

und 
älter 

38,9 
34,1 
38,1 
38,2 
39,4 
43,1 
45, 1 

5,3 
0,1 

12,6 
o,o 
6,2 
3,6 
1,B 
5,6 
9,7 
0,2 

Hühnerpest 

Gemein- Gehbfte den 

56 85 
89 162 

101 191 
103 192 
120 280 

53 158 
35 111 
32 89 
28 56 
25 57 
43 64 
38 81 
91 147 

113 207 
124 267 

78 212 
42 158 

Bundesministerium fUr Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
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Jahr 
llonat --Land 

"":1, 1958 1959 bzw. 
1960 11D 
1961 5) 
1961 Jan. 

Pebr, 
J!llrz 
April 
llai 
Juni 
Juli ' Aug. 
Sept. 
Okt. 
Jro.-. 
Dez. 

1962 Jan. 
Pebr. 
Jlärz 
April 
Mai 

Schlesw .-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
Baden-WUrttbg, 
Bayern 
Saarland 

1962 Mai 1 

Jahr 
Monat --
Land 

1 

1954 JID} 4) 1958 11D 
1959 11D 
1960 11D 
1961 11D 
1961 Jan. 

Pebr, 
Jlärz 
April 
Jlai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh,-Westf, 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 Mai 1 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der lndustrie1 ) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am Monatsende Bruttosumme der 
Erfaßte Be- Beschäftigte Geleistete 

1 
Arbeiter- Löhne Gehälter triebe (ortl, insgesamt 1 darunter stunden Einheiten) Arbeiter 

Anzahl 1 000 11111, Std, Mill. 

Bundesgebiet ohne Berlin 
50 784 6 062 5 070 960 1 624 503 
52 257 7 273 5 979 1 031 ~ füa) füal 52 817 7 477 6 100 1 045 
53 178 7 776 6 311 1 079 2 971 1 081 
54 372 B 002 6 435 1 079 3 317 1 252 
53 965 7 903 6 387 1 097 3 138 1 183 
54 149 7 926 6 403 1 034 2 899 1 153 
54 261 7 945 6 415 1 130 3 242 1 190 
54 298 B 016 6 456 1 059 3 122 1 195 
54 359 B 032 6 464 1 090 3 377 1 221 
54 375 B 021 6 451 1 089 3 364 1 230 
54 407 B 038 6 461 1 045 3 297 1 243 
54 435 8 047 6 462 1 071 3 440 1 253 
54 457 8 033 6 442 1 075 3 296 1 258 
54 476 8 035 6 442 1 112 3 381 1 272 
54 575 8 049 6 451 1 107 3 616 1 358 
54 651 7 977 6 383 1 044 3 633 1 472 
54 879 7 974 6 373 1 078 3 523 1 366 
55 118 7 985 6 377 1 011 3 216 1 321 
55 329 8 000 6 387 1 071 3 480 1 364 
55 420 8 055 6 419 1 025 3 488 1 382 
55 498 B 062 6 418 1 084 3 710 1 406 

nach Ländern (Mai 1262) 
1 551 177 143 25 79 25 
1 503 234 170 29 105 55 
4 981 736 598 105 348 111 

473 95 73 13 43 18 
16 409 2 877 2 314 390 1 447 507 
4 894 688 528 89 306 157 
3 107 370 294 49 162 63 

10 670 1 455 1 147 190 614 247 
11 254 1 255 1 004 173 518 195 

656 175 147 22 88 27 

~ee:l!n_(!e~tl 
2 919 1 305 1 230 1 36 1 120 1 63 1 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Steinkohlen u, Braunkohlen-Kohle Steinkohien- Steinkohlen- briketts- Heizöl Gas 
briketts koke und -koke 

000 t-SKE 6) 1 000 t 11111. cbm 

Bundesgebiet ohne Berlin 
5 403 2 640 1 676 513 114 1 198 
5 779 2 814 1 967 523 403 1 498 
6 185 2 936 2 307 481 530 1 442 
6 448 2 928 2 596 449 723 1 520 
6 174 2 804 2 484 390 895 1 526 
6 978 3 244 2 729 438 992 1 565 
6 163 2 788 2 471 408 883 1 433 
6 582 2 978 2 679 421 916 1 537 
5 919 2 625 2 466 377 802 1 504 
6 019 2 657 2 521 392 810 1 583 
5 744 2 493 2 429 388 777 1 515 
5 807 2 500 2 467 383 786 1 592 
5 841 2 549 2 456 371 819 1 565 
5 787 2 601 2 366 353 814 1 519 
6 384 2 982 2 451 383 946 1 547 
6 512 3 134 2 421 382 1 065 1 470 
6 352 3 095 2 348 379 1 130 1 485 
6 396 3 065 2 412 383 1 165 1 539 
5 922 2 846 2 240 345 1 133 1 406 
6 482 3 108 2 456 371 1 244 1 529 
5 724 2 709 2 222 337 1 029 1 505 

' 788 2 669 2 303 350 1 025 1 532 

nach Ländern (Mai 1262) 
57 29 28 0 53 10 
16 9 6 0 49 7 

457 171 228 44 116 69 
37 7 30 1 26 6 

3 769 1 743 1 471 199 408 1 219 
172 

1 

101 40 10 82 34 
247 148 76 33 48 40 
238 183 47 13 104 17 
350 124 84 49 133 16 
445 153 293 0 7 113 

~e!:l!n _ (!!e!!.t l 
20 1 11 1 3 1 9 1 9 1 .13 1 

vgl. Fachserie D, Reihe 1, BeschBftigung und Umsatz, Brennstoff und Energieversorgung der Industrie. 

Umsatz 2) 
darunter 

insgesamt Auslands-
umsatz 3) 

DM 

11 745 1 543 
]~ g~§a) ~ ~;a) 
21 516 3 331 
23 160 3 510 
21 850 3 491 
21 111 3 '37 
24 050 3 666 
21 984 3 293 
22 781 3 470 
23 141 3 628 
22 280 3 311 
23 073 3 328 
24 437 3 662 
25 012 3 640 
24 710 3 523 
23 495 3 766 
22 822 3 538 
22 109 3 467 
24 605 3 781 
22 968 3 431 
24 900 3 828 

631 84 
1 114 156 
2 579 442 

382 55 
9 373 1 371 
1 938 326 
1 092 168 
4 103 670 
3 295 434 

394 122 

767 1 73 

Strombezug 
aus dem Strom-

öffentlichen verbrauch 
Netz 

Mill. kllh 

2 096 3 828 
2 938 5 228 
3 397 5 800 
3 840 6 426 
4 065 6 740 
4 058 6 898 
3 BOB 6 357 
4 147 6 913 
3 917 6 458 
4 049 6 677 
4 040 6 611 
4 083 6 679 
4 126 6 757 
4 101 6 662 
4 273 7 066 
4 160 7 005 
4 022 6 792 
4 134 7 051 
3 895 6 584 
4 249 7 199 
4 044 6 697 
4 375 7 071 

70 92 
82 95 

272 509 
42 49 

2 083 3 693 
259 400 
321 480 
539 688 
649 875 

59 190 

1 62 

1} Ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke für die offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2} Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Ver-
brauchsteuern.- 3) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsatze mit deutschen Exporteuren.- 4) Ohne Saarland.- 5) Für Betriebe und Beschaftigte D aus 12 Monaten.- 6) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t 
Steinkohle entspricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1, 5 t Braunkohlenbrikette, 1, 5 t Braunkohlenkoks, 2 t 
tschechischer Hartbraunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle.- a) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland. 
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Jahr Gesamte 
Monat Industrie Kohlen-

bergbau 

"" ,111 6 061,6 563, 7 
1958 D 7 272,7 579,0 
1959 D3 4) 7 476,9 

546,3 1960 D 7 776,0 
1961 D 8 002,0 517, 7 
1961 Jan. 7 903,2 529,0 

Febr. 7 926,3 527, 1 
März 7 944,9 525,4 
April 8 015,9 526,0 
llai 8 032,0 522,8 
Juni 8 021,0 519,8 
Juli 8 038,3 516, 7 
Aug. 8 047,5 514, 1 
Sept. 8 032,8 511,0 
Okt. 8 035,5 508,0 
Bov. 8 048,9 506,8 
Dez. 7 977,4 505, 7 

1962 Jan. 7 974,0 502,8 
Febr. 7 985,2 500,3 
llärz 7 999,9 497,3 
April 8 054,8 496,7 
Mai 8 062,4 492, 1 

1954 MD } 2 ) 11 745,3 536, 1 
1958 11D 17 089, 1 649,2 
1959 11D 3) 18 819,2 
1960 MD 21 516,3 782,1 
1961 11D 23 160,2 756, 3 
1961 Jan. 21 849, 7 947,9 

l"ebr. 21 110,6 730,4 
März 24 049,7 734,3 
April 21 984, 1 737,6 
Mai 22 780,5 735,2 
Juni 23 140,6 726, 3 
Juli 22 279,9 719, 1 
Aug. 23 072,7 753,5 
Sept. 24 437,3 727, 1 
Okt. 25 011,8 759,6 
Nov. 24 709,9 755,2 
Dez. 23 495, 3 748,9 

1962 Jan. 22 822,0 868,6 
Febr. 22 109,0 706,4 
März 24 604,6 757,9 
April 22 968, 1 740,6 
llai 24 900, 1 756,2 

1954 MD } 2 ) 1 543,3 125,6 
1958 11D 2 572,4 135,2 
1959 MD 3) 2 883, 1 

166, 1 1960 11D 3 331, 1 
1961 MD 3 509,6 162,4 
1961 Jan. 3 490,8 177,2 

Febr. 3 336, 7 169,3 
Kll.rz 3 665,6 168,8 
April 3 292,7 147,2 
Mai 3 470,4 158,8 
Juni 3 628,4 167,8 
Juli 3 311,4 160,3 
Aug. 3 328,4 159,7 
Sept. 3 661,7 151, 7 
Okt. 3 640,4 159,6 
Bov. 3 522,7 161,0 
Dez. 3 766,0 167,9 

1962 Jan. 3 537,6 191,9 
Pebr. 3 467, 1 150,9 
Kll.rz 3 780,6 162,2 
April 3 430,8 144,0 
Kai 3 824,3 757,8 

Besdiäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen1) 

Betriebe mit 10 und mehr BesdJ.äftigten 
Bundesgebiet ohne Berlin 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen-

1
1 NE- Maschinen-! :t"ahrzeug-1 Elektro- jchemische 1 Textil- 1 

der Steine schaffende lletall- Schiff-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 

233,5 231,2 69,7 641,6 237,0 83,8 402,8 333,6 609,2 
241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 414,0 618,8 
251,3 334,4 78,3 868,2 658,8 428, 1 595,2 
254, 1 355, 3 82,5 935,6 388,4 97,9 728,4 453,3 613,8 
258,4 365, 9 85,2 994,9 403,9 95,9 785,3 479,5 606,3 
230,8 361,9 85,4 968,9 404,4 97,3 770,4 466, 7 615,6 
237,4 362, 7 85,3 974, 1 406,4 97,0 774,6 470,0 614,6 
254,3 364,0 85,2 975, 1 405,5 95,9 777,2 473, 7 611, 1 
261,9 367 ,0 85,8 992,2 407,7 97,0 783,9 479,8 613,0 
265,6 366,9 85, 7 998, 1 408, 1 96, 7 785,5 481 ,0 611,3 
266,3 367,2 85,5 997,6 408,4 95,9 785,6 482,2 607,0 
267,5 368,2 85,5 1 003,6 408,2 95,7 788,2 484,8 604,3 
268,3 369,4 85, 5 1 008,7 399,7 96,0 792,9 485,9 602,6 
267,5 368,5 85, 1 1 006,7 399, 1 95,2 792,8 484, 1 599,3 
266, 1 366,2 84,8 1 005,3 399,5 94,7 790,8 482,9 599, 1 
264,3 365,2 84,7 1 006, 1 400,3 94,6 792,9 483, 1 600,5 
250,6 363,6 83,6 1 002,7 399,7 94,2 788,7 480,0 596,8 
239,4 362,9 83,4 1 010,8 425,5 94,5 788,3 480,0 597,2 
240, 7 361,5 83, 1 1 011,6 430,3 94,5 791,7 480,9 595,3 
252,2 361,4 82,7 1 012,0 433,0 94,5 794, 1 481 ,3 592,8 
262,9 364,2 82,9 1 025,1 437,5 95 ,5 802,1 484,3 592,6 
265,7 363,6 82,9 1 028,8 441, 3 95,2 803,9 485,2 590,4 

Umsatz5 ) insgesamt, Mill. DII 

338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150,3 658,9 967,0 1 022,6 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 1 216,3 1 439,6 1 177,4 
548,2 1 343,0 314,5 1 711,8 

357,8 
1 370,4 1 655, 1 1 238,3 

607,4 1 675,6 380,3 2 039,6 1 212,2 1 612, 7 1 863,3 1 373,5 
687,0 1 622,3 380,2 2 371,5 1 497,0 219, 1 1 792,7 1 961, 1 1 423,4 
430,0 1 709,0 401,4 2 051,5 1 438, 3 256,5 1 701,2 1 881,2 1 477,9 
477,0 1 653,4 387,2 2 021,0 1 449,9 163,9 1 635,4 1 858,5 1 378,0 
678,4 1 803,4 407,9 2 451,6 1 664,4 217,6 1 778,5 2 048,9 1 526,4 
695,0 1 673, 1 375,2 2 201,9 1 485,5 153,8 1 610,2 1 908,7 1 308, 1 
742,3 1 659,9 383,8 2 331, 6 1 562,5 212,8 1 654, 1 1 926, 3 1 284,0 
753,0 1 679,7 386,4 2 513, 7 1 602, 3 200,6 1 800,2 1 937,5 1 313,0 
776,8 1 613,0 370,9 2 324,0 1 253, 4 248,5 1 632, 2 1 984,2 1 280, 1 
807,6 1 636 ,4 372,7 2 301,4 1 356,3 188,4 1 749,5 1 930,4 1 343,5 
784,8 1 607,7 381, 1 2 510,5 1 536,6 167, 1 2 092,3 1 980,4 1 544,0 
799, 1 1 567,3 376,7 2 502,8 1 608,2 252,8 1 805,0 2 122, 1 1 646,4 
739,2 1 477,4 370,7 2 502,5 1 533,0 254,9 2 050,8 2 071, 3 1 610,6 
561, 1 1 387,5 348, 1 2 745,7 1 473,6 292, 3 2 003,4 1 884, 1 1 369, 1 
496,3 1 530,7 357,4 2 372,6 1 546,6 178,3 1 809,8 1 968, 1 1 534,8 
471,8 1 474,9 354,7 2 383,5 1 610,2 99,7 1 756,8 1 938,0 1 444,9 
574,8 1 607,9 372, 1 2 597,3 1 838,4 275,5 2 037,3 2 081, 1 1 539, 1 
709,3 1 477, 1 348,2 2 377,8 1 691,0 112,4 1 668,8 2 042,9 1 357,0 
859,5 1 616,3 371,6 2 657,8 1 852,2 202,3 1 838,9 2 116,5 1 436,0 

darunter Auslandsumsatz6 l, llill. DII 

16,0 104,7 31,8 292,6 146,2 65,7 107,8 193,5 83,9 
20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 323,5 87, 7 
18,6 266,6 48,6 500,0 261, 5 386,& 97,4 
21,0 330,8 48,5 603,6 471,3 132,3 289,8 434,9 112,8 
24,6 333,3 47,6 706,4 488,9 105,3 310,8 348,4 112,0 
23, 1 339,6 47,0 625,2 519,3 175,7 284,0 445,7 118,9 
22,5 342,6 46, 1 593,8 491,1 90,8 294,0 438,9 120,4 
23,4 355,9 49,3 723,0 535,8 92,5 311,4 473,6 130,0 
23,6 310,2 41,5 646,9 502,9 53,6 285,4 428,4 107,7 
27,0 318,5 48,2 68'5, 9 525, 1 112,9 287, 1 436,6 106,7 
25,0 330,2 48,4 755,3 530,6 128,5 312,6 450,0 110,0 
24,3 317,8 43,6 697,5 387,8 112,9 292,3 420,4 104,2 
29,2 330, 3 44,7 649,5 447, 1 97,8 304,0 425,3 98,8 
25,0 356,8 54,0 780,2 480,7 61,2 37_7, 1 449,3 113,4 
25,8 342,7 51,2 732,3 493,8 139,2 300, 1 461,0 113,9 
24, 7 322,8 46,5 742,0 465,4 66,7 339,4 453,4 111,2 
21,9 332, 7 50,9 844,9 486,6 131,5 342,4 497,9 108,4 
20,6 344,2 50,0 712,0 495,9 112,4 309,7 446,9 114, 1 
20,3 341,3 51,6 732,0 503,8 60,2 302, 1 466,2 113,3 
22,3 365,9 53,4 789, 7 565, 1 43,8 343,6 504,4 119,3 
24,0 317,5 53,0 716,9 508,3 46,2 282,9 496,7 106,2 
26,9 322,4 51,6 820,4 580,4 109,2 330, 7 478,8 111,7 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1, Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. 

Beklei-
dungs-

251,4 
313,8 
316,2 
332,2 
346,4 
341,4 
343, 1 
343, 1 
347,9 
347,9 
345,8 
344,6 
345,5 
346, 3 
349,0 
352,0 
349,8 
355,8 
359,6 
360,8 
364,5 
364,6 

330,8 
485,4 
504,5 
570,6 
655,4 
563,3 
595,4 
771,2 
644, 1 
626,4 
506,0 
514,8 
663,0 
760,3 
852,0 
785,8 
583,0 
650,6 
668,3 
782,4 
771,2 
739,5 

5, 1 
9,4 

11,6 
14,9 
15,4 
11,8 
15,6 
19,5 
16,9 
15,2 
14,3 
12,4 
17,4 
19,5 
17,5 
13,9 
10, 7 
11,4 
16,8 
18,1 
16,7 
13,9 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die Offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich auf sogenannte 
"hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bei der der 
Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) Ohne Saarland.- 3) Januar bis Juni ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 4)Derrechnet aus 12 Mo-
naten.- 5) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 6) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 7959 auch 
im Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren. 
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Industrie 
ohne 

Jahr Bauhaupt-
Monat Bau- gew.und insgesamt haupt- Energie-

gewerbe versorg.-
betriebe 

1954 155 155 155 
1958 208 209 209 
1959 224 224 224 
1960 249 250 250 
1961 262 263 263 
1961 April 250 250 251 

Mai 261 261 261 
Juni 264 264 265 
Juli 249 248 249 
Aug. 259 259 260 
Sept. 269 269 270 
Okt. 286 286 287 
Nov. 282 282 283 
Dez. 256 258 257 

1962 Jan. 262 264 262 
Febr. 249 251 251 
Mä.rz 275 277 276 
April 258 256 258 
Mai 3) 280 279 280 
Juni 4) 266 266 266 

1954 155 155 155 
1958 209 210 210 
1959 225 225 225 
1960 249 249 250 
1961 263 264 c64 
1961 April 270 270 271 

Mai 271 271 272 
Juni 265 265 266 
Juli 246 246 247 
Aug. 241 241 241 
Sept. 268 268 269 
Okt. 274 275 275 
Nov. 289 290 290 
Dez. 276 278 277 

1962 Jan. 252 254 252 
Febr. 263 265 264 
Marz 262 264 263 
April 281 281 282 

~~/11 279 279 280 
285 284 286 

Bergbau 
Jahr Eisen- Metall-Monat Kohlen-

bergbau erz- erz-
bergbau bergbau 

1954 117 121 137 
1958 124 161 124 
1959 116 163 113 
1960 117 170 118 
1961 118 170 118 
1961 April 113 168 109 

Mai 122 177 114 
Juni 116 173 121 
Juli 112 172 120 
Aug. 118 180 124 
Sept. 111 169 126 
Okt. 120 169 120 
Nov. 124 169 121 
Dez. 117 158 115 

1962 Jan. 126 162 122 
Febr. 111 153 114 
März 121 158 125 
April 112 146 100 
Mai 3) 119 157 113 
Juni 4) 114 152 112 

1954 117 

1 

121 137 
1958 125 162 125 
1959 117 163 114 
1960 117 169 117 
1961 118 171 118 
1961 April 122 184 119 

Mai 127 186 120 
Juni 117 170 120 
Juli 111 170 119 
Aug. 109 165 114 
Sept. 111 168 125 
Okt. 115 162 115 
Nov. 129 171 124 
Dez_. 126 173 126 

1962 Jan. 121 156 117 
Febr. 117 161 120 
Marz 115 150 118 
April 123 161 110 
Mal 3) 119 157 113 
Juni 4) 124 161 119 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Grund- Ver-

Bergbau stoff- u. Investi- brauche- Nahrungs-
Produk- tions- u. Genuß-guter- insgesamt tions- gUter- mittel-industrie gUter- industrie 1) 1ndustrie 

industrie 

kalendermonatlich 
128 151 181 146 150 158 
146 202 269 183 201 215 
142 228 291 194 206 232 
146 261 338 211 214 260 
149 274 363 218 222 274 
142 268 348 211 195 261 
151 278 363 213 215 272 
146 281 377 209 219 277 
145 278 330 195 217 259 
151 281 340 210 234 270 
145 278 376 230 226 282 
156 288 385 245 267 299 
157 278 380 240 269 295 
151 252 363 212 225 267 
159 268 369 224 205 272 
144 258 354 218 192 261 
156 289 386 238 215 288 
144 278 351 217 212 269 
154 303 379 239 227 292 
147 293 367 210 222 278 

arbei tstaglich5 ) 
128 151 181 

j 
146 150 158 

147 203 271 184 202 216 
142 228 293 195 207 233 
146 260 337 211 214 260 
150 275 365 220 223 275 
151 286 379 229 213 283 
155 285 380 223 225 284 
147 283 378 210 217 277 
144 274 328 193 215 257 
142 264 314 195 217 251 
145 278 373 229 224 281 
151 278 369 235 255 287 
162 284 391 248 274 302 
15g 265 396 231 245 288 
154 259 354 216 197 262 
153 274 371 229 201 275 
150 277 366 226 204 274 
154 298 387 239 233 294 
153 301 380 239 227 292 
156 310 3% 227 238 298 

Energieversorgungsbetriebe 

Elektr1- Gas-Zl tä.ts- insgesamt 
erzeugung erzeugung 

155 138 151 
215 169 205 
234 169 221 
260 178 243 
278 174 257 
258 162 238 
260 168 241 
250 156 231 
253 157 234 
261 155 240 
270 157 247 
296 173 271 
307 183 282 
315 204 293 
317 205 294 
288 184 267 
312 201 290 
279 163 256 
293 179 270 
269 158 247 

155 

1 

138 151 
215 169 206 
234 169 221 
259 177 243 
278 174 257 
266 164 245 
263 165 243 
258 158 237 
247 154 228 
250 152 231 
268 159 246 
289 170 265 
316 186 290 
319 200 295 
309 201 288 
308 200 286 
299 197 279 
29 3 166 268 
291 175 268 
277 160 254 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Kali-u. Industrie Eisen- Eisen- Zie- NE- NE- Chemische Stein- Erddl- schaf- Stahl- u. hereien 
salz- gewinnung d. Steine fende Temper- u.Kalt- Metall- Metall- Industrie 

bergbau u. Erden Industrie gießerei walzwerke industrie Gießerei 2) 

kalendermonatlich 
166 238 147 141 140 158 161 176 158 
177 407 179 183 153 217 192 247 235 
188 468 203 204 163 229 208 275 268 
203 510 217 242 186 263 240 348 309 
209 570 235 237 189 267 243 363 328 
193 546 238 235 185 266 242 364 320 
206 568 260 241 189 269 249 369 327 
201 557 261 242 189 272 250 372 334 
210 582 273 244 180 265 242 314 325 
218 585 284 243 183 263 240 357 326 
209 578 270 228 183 264 239 359 328 
215 607 275 234 196 271 242 365 347 
213 599 247 223 187 266 235 371 343 
198 603 177 207 169 252 213 321 319 
228 595 151 227 191 249 242 369 347 
212 556 153 220 182 237 228 360 334 
226 626 193r 244 195 246 24 6 383 371 
170 609 239 218 171 234 222 348 356 
202 646 282 240 183 247 238 384 380 
187 618 283 228 166 ... 231 . .. 367 

arbel tstaglich5 ) 
166 238 147 142 140 158 161 176 158 
178 407 180 184 155 219 193 249 236 
189 468 204 205 164 230 209 277 269 
202 509 217 242 186 263 240 347 308 
209 570 235 238 190 269 244 365 330 
211 553 249 254 202 291 258 398 340 216 557 263 251 198 282 256 387 335 
198 565 264 244 190 275 252 372 337 
208 571 269 242 178 263 239 312 321 
200 574 271 225 169 241 226 328 308 
207 586 271 226 182 262 239 356 328 
206 596 267 224 188 259 234 349 335 215 607 252 228 194 278 242 382 351 216 592 182 222 184 275 224 350 334 
218 584 147 218 183 239 234 354 336 
223 604 164 232 191 249 242 377 356 
214 614 187 233 185 233 236 364 356 
187 618 252 238 188 258 238 384 380 202 634 279 240 184 247 237 384 378 199 627 296 246 180 ... 245 . .. 388 

Bau-
haupt-
gewerbe 

153 
182 
212 
222 
239 
244 
268 
266 
264 
273 
264 
267 
255 
179 
181 
163 
195 
258 
291 
278 

153 
183 
213 
222 
240 
267 
281 
266 
262 
253 
261 
256 
262 
195 
174 
171 
185 
284 
291 
300 

Chemi,e-
faser-

erzeugung 

141 
234 
311 
377 
435 
397 
423 
438 
416 
436 
448 
491 
498 
466 
518 
475 
566 
539 
594 
593 

141 
234 
311 
376 
435 
402 
415 
444 
408 
428 
454 
482 
505 
457 
509 
516 
555 
547 
583 
602 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrie.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie; einschl. Chemiefasererzeugung.- 3) vorlaufige, z.T. berichtig-
te Zahlen.- 4) Vorlaufige Zahlen.- 5) Ab 1961: Sonnabend= 0,2 Arbeitstag. 
Heft. 
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Jahr 
jllonat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
BOT. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
llllrz 
Apr11 4) 
~~15) 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

• Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Pebr. 
März 
Apr1l4) 
,~,5) 

Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
liOT„ 
Dez. 

1962 Jan. 
Pebr. 
llärz 
Apr1l 4 ) 
~~15) 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
!IOV. 
lleA. 

1962 Jan, 
Febr. 
März 
April)) 
~~15 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1950 = 100 

nocb: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien Investitionsgüterindustrien 
Kau- Sägewerke Zell- Stahlbau Fein-

Mineral- tachuk- Flach- atoff- Ma- Elektro- mechan. 
ölverar- vers.r- glas- und holz- u.papier- einschl. schinen- Fahrzeug- Schiffbau techn. U, Op"i, 

bearbeit. Waggon- bau beitung beitende industrie erzeug. bau Industrie Industrie 
Industrie Industrie Industrie bau 1) 

kalendermonatlich 
227 163 148 105 142 144 171 210 305 198 191 
351 208 197 108 173 184 237 376 394 331 237 
446 241 215 113 184 173 246 439 356 366 257 
546 275 232 125 200 192 281 535 345 424 289 
663 281 ,228 124 205 213 308 558 332 465 307 
652 265 205 125 191 191 292 548 333 448 299 
686 269 211 129 199 195 309 585 338 455 309 
653 286 204 133 204 216 322 610 337 477 314 
708 251 219 126 210 205 302 417 290 435 306 
708 271 229 126 215 218 292 516 323 419 279 
701 288 242 125 209 228 321 579 327 478 321 
685 299 248 128 213 232 323 588 337 492 326 
634 292 245 124 204 239 315 574 340 498 328 
677 269 251 107 188 252 328 508 317 468 314 
673 286 271 120 210 204 303 596 325 490 288 
613 287 240 115 197 186 295 566 307 466 283 
712 315 238 127 220 207 326 634 340 490 312 
743 265 223 120 189 184 298 565 318 457 267 
767 297 240 132 210 201 314 634 336 483 310 
774 281 248 127 202 202 311 607 ... 469 ... 

arbei tstäglich6 ) 
227 163 148 105 143 145 171 210 305 199 191 
351 209 197 109 174 185 239 37B 395 334 239 
446 242 215 113 185 173 247 441 357 368 258 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 
663 282 228 125 206 215 310 560 332 468 309 
662 290 208 137 206 208 31B 598 364 489 326 
673 2B2 207 136 207 205 324 614 354 477 325 
662 2B3 206 133 205 216 323 606 327 479 314 
695 249 215 125 208 203 300 413 287 431 303 
694 250 225 117 200 201 269 475 296 3B9 257 
711 2B6 246 124 208 226 319 574 325 475 318 
672 286 243 123 ,205 222 310 563 323 471 312 
643 296 249 127 210 247 ,325 585 340 512 338 
664 294 246 117 202 275 358 555 346 511 343 
660 274 266 115 202 195 292 572 311 471 277 
666 301 261 121 207 195 310 594 322 489 297 
699 299 234 120 210 197 309 601 322 465 296 
753 292 226 133 205 203 328 623 350 503 316 
752 297 236 132 210 202 314 635 337 484 310 
785 300 251 138 216 219 338 649 ". 509 . " 

Verbrauchsgüterindustrien 
Musik- Fein- Holz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-instr .. -, verar- Möbel- reien stoff-
Spiel-u. kera- Hohlglas- bsitende industrie verar- und Ver- verar- erzeu- verar- Sclluh-
Schmuck- mische industrie Industrie 3) beitende vielf!il t. beitende gende beitende industrie 

warenind. Industrie 2) Industrie Industrie Industrie Industrie Industrie 

kalendermonatlich 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 
270 198 215 180 277 187 195 580 128 220 157 
280 203 230 193 303 204 205 753 131 228 169 
309 218 264 210 341 229 225 934 119 245 181 
330 230 279 220 366 229 242 1 034 123 265 183 
281 223 261 204 326 213 239 1 013 113 263 185 
287 229 276 213 346 218 233 1 024 119 255 177 
311 230 300 215 351 219 235 1 038 118 221 123 
321 225 293 205 326 214 223 991 111 211 150 
327 236 284 . 216 358 224 237 1 025 126 252 203 
377 229 277 236 399 235 251 1 045 120 289 196 
415 241 292 252 436 260 264 1 123 131 326 206 
416 237 289 255 443 263 267 1 101 129 336 198 
348 219 247 234 382 234 274 995 116 269 170 
288 242 282 195 340 243 231 1 100 132 225 204 
282 224 277 196 331 235 243 1 086 125 231 196 
327 239 303 224 372 251 265 1 192 136 273 211 
302 222 287 217 365 234 245 1 109 109 254 187 
326 235 315 242 404 251 256 1 257 118 256 204 ". 220 292 . .. 380 . " " . . .. 110 '" 129 

arbei tstägl1ch6) 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 163 123 
273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 
282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 
309 218 263 210 341 229 224 933 119 244 181 
333 231 280 222 368 251 243 1 041 123 266 184 
306 232 270 223 355 233 261 1 106 124 287 202 
301 233 279 224 363 228 245 1 074 125 268 186 
314 235 310 216 353 220 235 1 044 119 222 124 
319 221 287 204 323 213 221 983 110 209 149 
304 227 273 200 331 207 220 948 116 234 187 
374 228 275 234 396 233 249 1 037 119 287 195 
397 235 286 242 418 249 253 1 075 125 312 197 
429 241 298 262 457 271 274 1 134 133 341 205 
379 224 250 2'i6 417 256 29Q 1 086 126 294 185 
278 237 276 188 326 233 222 1 058 127 217 196 
296 239 297 206 347 246 255 1 140 131 243 205 
310 23,0 291 213 353 238 251 1 132 129 259 201 
333 235 301 240 402 258 270 1 223 120 280 207 
326 233 313 242 404 252 256 1 259 119 256 204 
". 229 301 '" 412 . " " . ". 119 . .. 141 

Eisen-, 
Stahl- Blech-u, 
ver- Metall-

formung waren-
industrie 

169 155 
225 197 
240 220 
283 254 
297 267 
294 246 
296 258 
307 260 
285 257 
284 266 
295 279 
313 298 
299 292 
266 260 
300 256 
291 251 
303 275 
265 247 
291 271 
270 253 

169 155 
227 199 
241 222 
283 254 
299 268 
320 269 
311 271 
309 261 
283 255 
261 245 
292 277 
299 285 
312 302 
290 284 
287 246 
305 263 
287 261 
292 273 
292 272 
'294 274 

Beklei-Textil- dungs-industrie induatrie 

139 164 
156 227 
162 241 
173 259 
171 278 
167 273 
167 280 
171 240 
151 223 
154 279 
178 315 
187 340 
182 318 
162 239 
184 291 
173 282 
187 313 
165 290 
186 316 
165 316 

139 164 
157 229 
163 242 
173 258 
173 280 
182 298 
176 294 
172 241 
150 222 
142 259 
177 312 
179 325 
189 325 
177 261 
177 280 
182 296 
177 297 
182 320 
187 317 
179 . " 

1) Einscl!l. Uhrenindustrie.- 2) Einschl. Mobelindustrie.- 3) !lur Mdbel flir Wohnzwecke.- 4) Vorlaufige z. T, berichtigte Zahlen.- 5) Vorlaufige Zah-
len,- 6) Ab April 1961 berichtigt (Sonnabend = 0,2 Arbeitstage), 
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Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
19601) 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 2) 
~~,2) 

Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 1) 
1961 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 2) 

~~;i 2) 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

arbeitstäglkh 1950 = 100 
Investitionsgüter 

insgesamt 
M.aschinen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 

Elektro-\ Sonstige 

1 

Stahl- Metall- 1 Textil-, Maschinen Sonstige Personen- Kombin., techn. 1m Index 
einschl. ohne Landwirt- bear- Nä.h-, fü.r die Maschinen kraft- Liefer- u. erfaßte 

bauten ins- schaft- beitunge- 3f:~;~· Nahrungs- und ma- ins- Lastkraft-
gesamt liehe gesamt wagen wagen ein-Personenkraftwagen mittel- schinelle U.ber Investitionsguter 

tiber 1,5 Liter Maschinen maschinen 1.nduatrie Anlagen 1,5 Ltr. schl. Zug-
maschinen 

180 178 142 171 149 207 113 133 191 197 201 193 192 199 272 257 197 234 201 281 138 191 266 397 435 363 284 274 288 273 182 244 215 300 134 213 274 445 450 440 310 281 322 304 193 280 234 354 155 258 314 496 532 464 360 294 
353 333 217 310 264 396 168 276 348 531 574 494 416 300 
361 343 203 317 289 388 175 285 350 551 574 532 422 318 
368 345 197 328 298 393 172 307 364 581 627 541 408 315 
364 344 207 327 274 408 172 316 367 565 595 540 415 297 
331 315 196 300 261 363 164 278 337 469 514 430 399 284 
299 290 199 263 209 317 139 256 302 419 403 433 379 257 361 338 231 320 233 433 165 268 373 540 627 465 434 293 
355 332 230 305 258 414 168 252 340 549 625 483 415 301 
376 353 255 322 266 442 188 254 360 567 637 506 453 319 
399 380 315 367 248 559 192 315 419 534 619 460 473 320 
340 315 209 289 252 375 158 204 329 536 618 465 411 279 
357 335 206 309 271 454 175 242 334 551 616 494 435 300 
359 336 204 315 273 426 172 256 348 567 626 515 422 293 
37 6 353 203 334 ;83 469 179 276 369 578 635 529 44fi 312 
368 342 211 319 257 469 166 254 356 590 662 527 422 304 
384 359 215 341 256 480 173 272 393 599 677 531 450 311 

Verbrauchsgüter '(ohne Nahrungs- und Genußmittel) 
Fahrzeuge Elektrotechnische verbrauchsgilter 

insgesamt Textilien, Sonstige Pharmazeut. Sonstige 

einschl. 1 ohne Bekleidung Personen- Rundfunk-, elektro- u.kosmet. im Index 
Kra:rtrB.der, Fernseh- Mobel Artikel, erfaßte und insgesamt kraftwagen Fahrr.ider insgesamt und technische wasch- u. Verbrauchs-Personenkraftwagen Schuhe bis 1, 5 Ltr Phonogerate Verbrauchs- Putzmittel guter bis 1,5 Ltr. giJ.ter 

165 160 149 218 271 162 257 147 410 183 144 159 
243 228 199 350 593 95 634 406 952 275 204 207 
265 243 210 430 743 101 707 442 1 076 299 218 219 
298 267 227 560 985 113 808 491 1 251 334 238 239 
315 284 241 561 1 007 91 844 457 1 386 361 262 257 
329 295 253 610 1 084 110 900 437 1 547 348 274 262 
322 288 246 608 1 087 103 876 448 1 474 356 260 255 
302 267 209 598 1 073 97 873 452 1 460 347 266 249 
251 242 195 264 440 79 721 336 1 257 317 240 231 
278 249 223 505 918 71 628 370 987 325 225 231 
331 298 262 585 1 065 80 830 448 1 364 388 271 269 
341 309 269 580 1 054 81 876 497 1 406 410 277 280 
360 328 277 596 1 085 ti1 963 555 1 534 448 301 300 
325 294 235 564 1 030 72 881 468 1 457 409 286 282 
315 28.2 C:47 59': 1 09;, 06 855 411 1 474 320 288 238 
329 294 258 609 1 121 69 850 413 1 460 340 299 256 
325 289 256 620 1 139 73 799 387 1 375 346 289 255 
346 310 270 640 1 174 77 870 384 1 548 394 315 269 
342 303 263 663 1 219 78 850 ;i~ 1 493 382 300 270 
331 291 235 668 1 235 72 873 1 558 404 310 264 

1) Ab 1961: Sonnabend 0,2 Arbeitstag.- 2) Vorlaufige Zahlen. 

Stein-Jahr Zechenkoks 
Monat kohle, 1 )2l 2) (Forderung 

1954 MD
3)t 10 670 2 671 

1958 MD 12 403 3 376 
1959 MD 4) 11 807 2 994 
1960 MD 11 857 3 102 
1961 MD 11 895 3 087 
1961 April 11 427 3 019 

Mai 12 445 3 140 
JU!li 11 834 3 080 
Juli 11 234 3 181 
Aug. 11 874 3 145 
Sept. 11 171 3 039 
Okt. 12 108 3 133 
Nov. 12 462 2 995 
Dez, 11 671 3 078 

1962 Jan. 12 836 3 157 
Febr. 11 219 2 833 
Marz 12 138 3 122 
April 11 166 3 023 

~~~15) 
11 533 3 125 
11 508 2 947 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1000 t 

Braunkohle, Braunkohlen- Eisenerz Absatzfahige 
roh (Fe-Inhalt Kalisalze 

(Forderun~l 
briketta der (berechnet 2) Forderung) auf K2ü) 

7 318 1 389 296 135 
7 807 1 370 395 143 
7 804 1 267 399 153 
8 012 1 270 417 165 
8 099 1 293 418 170 
7 639 1 182 412 158 
7 400 1 192 433 170 
7 292 1 219 423 165 
7 692 1 307 421 173 
7 860 1 354 440 179 
8 022 1 310 414 171 
8 675 1 355 415 176 
8 676 1 308 414 173 a 449 1 280 388 158 
8 595 1 361 398 183 
7 894 1 253 375 172 
8 775 1 379 388 182 
7 590 1 185 358 135 
7 871r 1 309 384 161 
7 560 1 229 371 150 

Zement Gebrannter 
Erdol (ro~l ( o. z .Absatz Kalk einschl. 

best.Zement- Sinter-
Klinker) dolomit 

222 1 302 563 
369 1 644 681 
425 1 932 754 
461 2 075 809 
517 2 245 828 
498 2 410 857 
517 2 540 894 
509 2 471 857 
532 2 709 891 
536 2 679 955 
529 2 581 860 
552 2 630 873 
534 2 247 767 
541 1 427 637 
532 1 320 634 
497 1 395 613 
556 1 762 769 
'i49 2 583 820 
582 2 982r 896r 
560 2 798 865 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2, Produktion ausgewahlter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Produktion und Reibe 3, Industrielle Pro-
dUktion. 
1) Ohne Stockheimer Steinkohle.- 2) Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e.V. fiJ.r Kohlenzahlen; Wirtschaftsverband Erdblgewinnung e.V. ftlr 
Erdol.- 3) Ohne Saarland.- 4) Die Durchschnittswerte werden z.T. ~us besonders ermittelten Jahreszahlen (vgl. Fachserie D, Reihe 3) und nicht aus 
den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 5) Vorlaufige Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Stahl- Eisen-, Hütten- Rohzink Schwefel-
Mauer- und rohbldcke Walzstahl Stahl- aluminium Elektrolyt- (Gesamterz. Huttenblei saure, 

Jahr ziegel Hochofen- u. -brammen und (Elektro- kupfer 1) der 1)2) berechnet 
Monat ferroleg. TemperguS lyse) 1) Hütten) 1) auf so3 3) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

"" "''j 1 105 1 043 1 413 956 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1958 MD 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 MD 5) 1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 597 17 578 15 099 16 035 200 
1960 )ID 1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1961 MD 1 283 2 119 2 727 1 822 357 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1961 Jan, 809 2 207 2 908 1 963 J79 14 131 19 031 16 123 17 250 226 

Febr. 667 2 053 2 731 1 817 355 12 681 17 590 14 795 16 054 202 
März 1 062 2 247 3 013 1 994 397 14 424 20 323 16 564 18 736 217 
April 1 239 2 09-8 2 712 1 810 350 14 296 18 934 15 815 16 778 211 
Mai 1 458 2 173 2 742 1 840 357 15 002 19 347 16 309 18 146 216 
Juni 1 519 2 142 2 802 1 835 357 14 465 19 061 15 469 19 277 209 
Juli 1 559 2 208 2 857 1 859 343 14 874 20 246 15 277 18 326 210 
Aug. 1 600 2 191 2 803 1 865 347 15 118 19 787 14 962 15 461 212 
Sept, 1 517 2 062 2 573 1 766 348 14 573 20 058 14 437 16 578 205 
Okt. 1 532 2 111 2 682 1 802 379 14 834 19 626 15 389 15 863 213 
Nov. 1 406 2 020 2 563 1 719 357 14 006 18 976 15 055 16 531 201 
Dez. 1 053 1 919 2 343 1 592 320 14 154 19 454 15 329 14 617 206 

1962 Jan. 781 2 027 2 585 1 763 364 14 710 20 030 15 562 19 603 204 
Febr. 731 1 888 2 496 1 711 345 12 932 17 735 13 776 19 223 189r 
März 961 2 099 2 808 1 897 369 14 423 19 031 15 261 19 894 213 
April 1 189 1 945 2 551 1 649 324 14 173 19 032 14 517 18 649 207 

~~115) 1 i~r 2 086r 2 766r 1 865r 359r 15 247 19 661r 14 572r 19 184r 214r 
1 2 002 2 640 1 751 315 15 073 19 624 13 687 20 621 210 

Atznatron u. Stickstoff- Phosphat- Calciu.m- Heisöl Soda, Chlor, Natronlauge, haltige haltige oarbid Kunststoffe Chemie- Bensin aus l!rdöl berechnet (Primär- Düngemittel, Düngemittel, fasern 9)10) Jahr auf Na2co3 produktion) berechnet ber. auf' ff ber.auf P2~j (Primär- 7) 8) 9) 
Monat auf NaOH produktion) 

6) (aus in-u.auallnd.Rohölen) 
t 1 000 t 

"" "') 77 886 30 133 41 513 58 003 40 899 66 995 24 576 15 794 216 134 
1958 11D 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 362 
1959 MD 5) 83 251 49 347 58 289 85 414 65 082 86 288 66 251 18 636 387 715 
1960 MD 93 097 54 817 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 MD 88 615 60 384 67 577 95 207 60 105 90 733 89 305 19 210 562 1 451 
1961 Jan. 98 369 58 488 68 000 100 372 42 813 86 984 89 637 19 310 572 1 653 

Febr. 82 886 55 611 64 231 92 141 39 879 81 372 83 947 17 557 495 1 430 
März 86 324 61 831 70 168 101 813 46 466 90 811 92 579 18 954 535 1 374 
April 85 173 57 985 63 713 94 646 73 958 90 S.58 88 881 18 202 547 1 376 
Mai 86 484 59 813 65 546 102 667 76 002.. 102 168 90 745 20 116 562 1 507 
Juni 81 840 59 000 65 711 97 649 76 018 97 649 90 276 19 689 559 1 417 
Juli 93 166 62 668 70 651 97 004 72 122 98 598 89 167 18 516 600 1 380 
Aug, 89 855 62 468 70 872 91 563 72 864 99 750 91 567 20 297 602 1 547 
Sept. 83 728 59 223 66 345 90 372 65 062 87 190 89 320 18 833 586 1 H9 
Okt. 93 341 64 720 69 960 94 179 61 023 88 643 93 479 20 839 549 1 342 
Nov. 88 595 60 999 67 458 90 391 51 160 79 081 91 801 20 364 553 1 333 
Dez. 93 636 61 448 67 765 89 688 43 877 83 318 84 639 17 924 588 1 598 

1962 Jan, 83 676 60 354 67 089 92 239 53 808 61 145 92 251r 20 482 597 1 676 
Febr. 78 945 SB 959 65 366 88 014 39 554 71 640 91 683r 19 041 534 1 490 
März 88 144 64 687 71 451 95 724 52 581 74 928 104 181r 21 535 610 1 709 
April 80 723 65 995r 7 5 799r 93 181 61 088 76 397 97 682 19 258 619 1 633 
,~115) 87 557 66 642r 74 645r 96 060r 75 435r 95 837r 108 202r 20 906r 635 1 499 

82 706 64 816 71 537 94 331 72 668 96 555 98 586 19 456 668 1 456 

Holzschliff 1 Zellstoff darunter Metallbe- Maschinen-u. ver-
Bereifungen Schnittholz (mech. be- ( chem. be- Papier arbeitungs- brennungs-

Jahr 11) 12) reitet) reitet) (unveredelt) Zeitungs- Druck- und maschinen Präzisions- .motoren 
Monat absolut trocken (100 %) druck:papier Schreibpapier 13) werkzeuge 13)14) 

t 1 000 cbm t 

1954 J,IJ)

41 10 675 559 42 077 52 441 142 220 18 949 37 821 14 314 1 523 6 852 
1958 MD 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1959 MD 5) 16 944 587 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 21 074 2 869 10 279 
1960 )ID 19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 66 597 25 320 3 281 9 788 
1961 MD 20 178 707 50 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1961 Jan, 18 644 540 51 592 64 090 224 262 19 535 71 456 22 979 3 217 10 398 

Febr. 19 138 570 49 316 58 468 211 236 18 005 68 209 24 517 3 512 10 509 
118.rz 21 528 710 54 312 64 379 231 688 20 010 74 514 29 285 3 422 9 795 
April 18 715 670 46 280 59 211 202 228 17 421 64 559 25 396 3 923 9 413 
Mai 19 243 700 49 404 60 652 211 876 17 860 69 283 27 078 3 907 9 434 
Juni 20 719 700 51 239 63 041 215 990 19 327 68 800 29 267 3 602 9 364 
Juli 18 932 690 53 210 63 518 223 283 20 274 71 823 26 041 3 638 9 285 
Aug. 19 310 690 52 692 64 227 229 600 19 990 74 988 24 838 3 367 10 358 
Sept. 21 540 660 50 174 61 651 225 572 19 728 72 138 31 751 3 702 9 378 
Okt, 21 985 660 50 656 63 209 229 280 20 003 73 020 31 127 4 231 9 767 
Nov. 22 138 630 48 932 61 354 218 254 19 294 69 832 30 591 3 545 10 865 
Dez. 20 243 540 44 490 59 036 200 238 17 673 62 583 36 635 3 925 9 127 

1962 Jan. 20 635 566 49 422 62 805 224 932 19 395 68 561 28 015 3 583 10 881 
Febr. 20 946 554 47 057 56 632 213 284 18 062 66 707 31 297 3 365 11 674 
Mhrz 23 084 642 53 808 64 406 236 850 20 303 72 907 32 401 3 599 10 964 
April 19 092 628 48 194 56 869 201 718 16 906 62 740 31 259 3 405 10 942 

~~115) 
21 691r 717r 52 336r 61 913r 230 661r 19 521 71 377r 34 317r 3 446r 10 915r 
19 946 671 50 298 59 321 216 664 17 666 65 464 31 725 4 094 10 852 

1) Quelle: Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft.- 2) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 3) Einachl. 
Oleum..- 4) Ohne Saarland.- 5) Die Durchechnittawerte werden z.T. aus besondere ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen •onatazahl•n 
errechnet.- 6) Mehrnährstoffdünger.- 7) Zellulosederivatel Kondensations- und Polymerisationaprodukte ohne synthetischen Kautschuk.- 8) Zellwolle 
und Reyon (ohne Abfälle, künstl. Roßhaar und Boroten),- 9 Quells, Arbeitsgeaeinschaft Erdölgewinnung und -verarbeitung,- 10) Motoren-, Flug-, 
Spezial- und Testbenzin,- 11) Einschl,VollgUJ1U11ire1fen, ohne Reifenzubehdr und Reparaturmaterial,- 12) Ab 1960 nur in Bayern Repräaentativerhebung; 
auf Grund des Berichtskreises der vierteljahrlichen Produktionserhebung hochgerechnet.- 13) Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 14) Ohne 
solche !Ur Kraftfahrzeuge und Straßenzugmaschinen.- 15) vor1Bufige Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Maschinen Landwirt- Textil- Personen- 1 Liefer- und Kraftrad er Fahrräder Elektro-

Jahr fUr die Bau- schaftliche maechinen kraftwagen Lastkraft- (über 100 ccm Mopeds Motorroller (ohne Spiel- motoren und 
Monat wirtschaft Maschinen 2) 3) 4) wagen 3) 5) Zyl. Inh.) fahrrader) Generatoren 

1) auch dre iradrige zweiradrig 1) 
t St t 

1954 MD
6l 8 783 12 564 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 

1958 MD 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1959 MD J 7) 16 966 24 133 6 298 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 
1960 MD 20 528 26 831 7 462 139 525 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 589 
1961 MD 23 435 30 146 7 944 145 991 19 562 1 539 12 469 3 292 90 267 19 083 
1961 Jan. 16 809 27 970 7 578 158 062 22 427 1 908 16 689 5 071 69 436 18 921 

Febr. 19 974 29 831 7 571 143 500 19 379 1 896 15 794 4 876 75 922 17 678 
Marz 26 020 34 408 8 215 162 230 22 240 2 344 14 354 5 307 103 940 18 669 
April 23 542 28 107 7 567 141 895 19 473 1 811 13 645 4 102 94 875 17 487 
Mai 26 093 31 182 7 786 153 215 20 704 2 309 12 085 3 916 99 214 18 505 
Juni 26 348 32 417 8 028 159 704 22 170 1 524 12 583 3 350 96 986 19 922 
Juli 24 451 30 789 7 922 91 487 13 792 1 493 14 835 1 685 80 756 19 494 
Aug. 23 855 28 960 7 093 135 704 18 932 994 13 539 1 405 85 272 18 552 
Sept. 23 841 29 955 7 840 157 177 19 195 1 320 11 268 2 629 90 141 20 178 
011:t. 24 146 31 784 8 227 158 816 20 053 1 173 11 011 2 897 105 588 19 828 
Nov. 22 405 28 988 8 784 153 951 20 143 1 036 5 914 2 485 98 303 18 727 
DeE. 22 614 26 783 8 464 136 147 16 238 720 7 935 1 776 82 644 19 496 

1962 Jan. 19 268 30 220 7 897 164 958 19 217 777 6 842 2 210 71 289 20 028 
Febr. 23 254 30 400 8 035 153 087 18 519r 570 7 574 2 809 73 903 19 460 
März 26 188 32 513 8 803 172 014 21 460 829 9 329 3 334 95 212 20 564 
April 26 992 29 069 8 021 151 605 18 524 965 9 463 2 567 90 474 18 141 
~~113) 29 911r 30 446r 8 226r 173 410 19 881 821r 8 822r 1 991r 104 679r 20 206r 

Installa- Elektrische Rundfunk- Fotoapparate Großuhren Haushalt-
Jahr tionageräte K\lhlschran.11:el Meßgeräte 8) Fernseh- AugenglS.ser (ohne Armbanduhren (ohne Wirtschafte-

bis 1 000 V u.-truhen b, u. Normaliez aller Art Spezial- Turmuhre9l und Zier-Monat 1) 250 1 Inh.1) 1) empfangsgeräte 11:ameras) porzellan 10) 
t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 

m< B'1 2 754 3 661 215" 219 11 1 306 16 181 488 1 362 5 571 
1958 MD 3 384 8 983 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 
1959 MD 7) 3 721 10 555 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 
1960 MD 4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 
1961 MD 4 797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1961 Jan. 4 895 13 290 506 349 185 1 425 24 253 543 1 859 7 320 

Febr, 4 611 13 569 558 331 165 1 506 24 091 558 1 912 6 874 
März 4 970 14 349 573 373 171 1 685 26 358 685 2 104 7 430 
April 4 732 14 221 529 339 132 1 415 23 841 535 1 956 6 948 
Mai 4 806 13 061 569 342 144 1 367 24 746 526 1 991 7 041 
Juni 4 788 13 281 575 370 149 1 535 26 007 601 2 002 7 236 
Juli 4 638 11 574 564 294 100 1 363 21 326 538 1 960 7 047 
Adg. 4 618 6 801 587 289 107 1 360 19 856 546 1 737 7 185 
Sept, 4 754 7 718 611 326 130 1 509 23 983 647 2 010 7 024 
011:t. 5 170 7 636 667 340 155 1 591 21 161 716 2 294 7 486 
Nov. 5 086 7 552 606 336 167 1 599 22 956 731 2 247 7 479 
Der:. 4 299 6 343 616 269 122 1 475 18 609 583 1 918 7 206 

1962 Jan, 4 832r 7 786 599 278 134 1 499 20 764 515 2 022 7 463 
l/ebr, 4 7B1r 7 982 592 278 126 1 567 17 655 545 1 952 7 114 
März 4 843r 8 972 655 323 136 1 696 19 479 617 2 135 7 656 
April 4 511 8 589 603 330 113 1 466 17 906 510 1 906 7 015 
~~113) 5 122r 11 025r 636r 345r 134r 1 584r 21 248r 498r 2 091r 7 437r 

Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzüge Getränke- Konserven- atralen- Fleiech-Jahr Hohlglas flaachen glas echuhe garn 12) 12) garn !Ur Männer waren Zigaretten 
Monat 11) auch gezwirnt und Knaben 

t 1 000 p t 1 000 St t Mill.St, 

"" D'l 53 651 30 796 6 646 4 947 30 775 8 774 13 391 306 14 549 3 292 
1958 IID 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 733 
1959 MD 7) 87 608 53 431 10 205 7 148 33 200 9 389 12 795 508 20 529 4 537 
1960 MD 97 102 63 888 10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 346 
1961 MD 102 837 65 547 14 015 7 767 33 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1961 Jan. 102 611 67 365 11 118 8 364 37 266 10 121 13 575 742 20 951 4 419 

Febr. 93 846 62 751 9 997 7 929 34 911 9 103 12 861 732 20 146 4 013 
MB.rz 107 157 69 820 12 785 9 132 38 564 10 154 13 998 953 22 379 4 817 
April 95 381 62 584 11 777 7 945 33 379 9 228 12 031 763 20 098 4 267 
Mai 101 580 65 974 13 483 7 572 33 734 9 267 11 602 767 23 514 4 709 
Juni 111 973 72 540 17 489 4 902 34 545 9 549 11 659 607 21 237 4 883 
Juli 112 253 72 726 17 172 6 422 29 776 B 869 9 750 486 22 031 4 653 
Aug. 111 562 70 109 18 427 8 662 26 384 8 922 10 080 639 23 327 5 137 
Sept. 99 623 60 188 15 769 8 311 34 161 9 633 10 707 692 22 398 4 781 
Okt, 104 909 62 802 16 067 8 675 35 375 10 114 11 461 714 24 172 5 052 
Nov. 100 902 61 523 12 812 8 213 34 442 9 908 11 498 696 25 378 4 738 
Dez. 92 117 58 077 11 325 7 151 30 729 8 792 10 459 575 24 821 4 288 

1962 Jan, 105 644 66 005 13 860 8 861 35 478 9 988 12 216 917r 22 550 4 767 
Febr, 103 003 65 015 13 631 8 451 33 042 9 467 10 936 862r 20 460 4 213 
März 112 240 72 322 13 284 9 154 35 930 10 332 12 413 956 22 349 4 759 
April 105 637 67 893 13 705 8 061 30 404r 9 024r 11 020 868 21 593 4 418 

~~113) 
117 661r 77 187r 14 311r 8 652r 34 582r 10 262r 11 927r 908r 23 259r 5 041 

1l Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 2) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 3) Quelle: Stati~+ik des Verbandes der Automobilinduetrie.-
4 Einschl, Kleinomnibusse und Fahrgestelle mit Motor,- 5) Einschl.Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 6) Ohne Saarland.- 7) Die Durch-
schnittswerte we~den z.T.aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 8) Ohne Geradeaus~mpfB.nger, 
Detektor-Empfangsgeräte,Draht!unkzueatzeinrichtungen und UKW-Vorsatzgerate.- 9) Ohne elektrische Zeitdienstgerate.- 10) Undekorierte Erzeugniese.-
11) Ohne Arbeiteechuhwerk und Sportstiefel.- 12) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Faden, Handstrick- und Handarbeits-
garn, aber einschl. Garn, das zur Weiterverarbeitung ftir handelefertige Aufmachung bestimmt ist.- 13) Vorlaufige Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat 

1954 MD 

1 
1958 MD 
1959 MD 

1960 MD 
1961 MD 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

1 000 t (t = t) 
Steinkohlenforderung Kokaerzeugung AUB zum Halden-

abzugl. El.n- und Produktion Absatz bestande insgesamt Brikett- verfugbare verfugbar satzkohle 1 ) herstellung Menge 2) 5) 

Bundesßeb1et (ohne Saarland und .Berlin) 
10 670 

1 

6 661 

1 

3 139 

1 

9 799 

1 

8 377 

1 

2 079 
11 049 6 244 3 768 10 012 8 601 13 065 
10 466 6 222 - 3 286 9 509 8 131 16 449 

Bundesi3:eb1et ohne Berlin 
11 857 7 275 3 537 10 809 9 244 11 481 
11 895 7 338 3 493 10 828 9 309 11 988 
11 427 6 956 3 430 '10 384 9 019 11 470 
12 445 7 803 3 546 11 347 9 988 12 113 
11 834 7 272 3 499 10 769 9 474 12 479 
11 234 6 532 3 608 10 136 8 830 12 480 
11 874 7 150 3 646 10 794 9 363 12 374 
11 171 6 574 3 552 10 123 8 545 11 958 
12 108 7 447 3 581 11 024 9 447 12 039 
12 462 7 990 3 440 11 426 9 759 12 317 
11 671 7 120 3 485 10 601 8 860 11 988 
12 836 8 140 3 618 11 753 9 974 11 790 
11 219 7 150 3 118 10 266 8 647 11 699 
12 138 7 602 3 481 11 081 9 378 11 520 
11 166 6 647 3 503 10 14/ir 8 b16 10 986 
11 533 6 847 3 638 10 484 9 066 10 580 
11 508 7 106 3 416 10 519 9 187 10 060 

Inlands-Einfu.hr Ausfuhr 3) versorgu:1 

1 

721 

1 

2 220 

1 

7 016 
1 362 1 748 7 188 

611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
649 2 080 7 460 
560 2 280 7 625 
573 2 465 7 255 
640 2 307 7 122 
650 2 331 7 788 
645 2 189 7 416 
651 2 345 7 672 
627 2 399 7 708 
674 2 501 7 362 
674 2 639 8 208 
479 2 187 7 031 
649 2 419 7 787 
724 2 078 7 776 
755 2 403 7 825 
759 2 452 8 011 

1) Einsatzkohle der zechenkokereien und Br1kettfabr1ken.- 2) Aus Produktion verfügbare Menge abzügl1.oh Zechenselbetverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Dritte abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokereien.- 4) Berechnet aus der zum. Absatz ver-
fugbaren Menge unter BerUckaichtigung der veranderung der Haldenbeeta!lde sowie der Ein- und Ausfuhr.- 5) Ende des Berichtezeitraumes. 

Jahr 
Monat offentlichen 

Werken 1) 

1954 MDl5 ) 3 454 
1958 MD 4 795 
1959 MD 5 289 
1960 MD 5 866 
1961 MD 6 268 
1961 Jan. 6 923 

Febr. 6 023 
Ma.rz 6 529 
April 5 812 
Mai 5 857 
Juni 5 636 
Juli 5 709 
Aug. 5 891 
Sept. 6 085 
Okt. 6 690 
Nov. 6 935 
Dez. 7 123 

1962 Jan. 7 076 
Febr. 6 508 
Marz 7 044 
April 6 301 
Ila1 6 575 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Mill. kWb 
Stromerzeugung 

in davon in Selbst-
industriellen Wasser- 1) 1 verbrauch 
Stromerzeu- insgesamt warme-

gungsanlagen kraftwerken 

2 202 5 656 871 4 785 273 
3 056 7 851 1 064 6 787 392 
3 448 8 738 889 7 848 447 
3 708 9 574 1 048 8 526 484 
3 970 10 237 1 043 9 195 520 
4 218 11 141 822 10 319 544 
3 760 9 783 950 8 833 467 
4 032 10 560 1 038 9 522 517 
3 608 9 420 1 111 8 308 496 
3 716 9 574 1 355 8 219 502 
3 598 9 235 1 350 7 885 486 
3 643 9 352 1 268 8 084 489 
3 582 9 474 1 260 8 214 492 
3 867 9 951 904 9 047 532 
4 440 11 130 715 10 415 575 
4 430 11 365 712 10 653 583 
4 356 11 478 1 027 10 452 557 
4 582 11 658 1 017 10 640 544 
4 165 10 673 1 024 9 649 485 
4 641 11 685 994 10 691 546 
3 993 10 294 1 220 9 074 523 
4 006 10 582 1 441 9 141 555 

Statistik der Kohlen1111irtachaft e. V. 

Inlands-
versorgung 

2) Einfuhr 3) Ausfuhr 4) (Einschl. 
Leitungs-
verluste) 

208 111 5 480 
377 172 7 663 
373 148 8 516 
486 138 9 439 
498 138 10 078 
289 178 10 708 
258 132 9 442 
339 139 10 244 
529 88 9 365 
721 97 9 696 
815 93 9 471 
818 96 9 585 
792 91 9 682 
525 130 9 814 
385 199 10 741 
260 219 10 823 
250 195 10 976 
247 172 11 188 
214 221 10 181 
259 275 11 123 

400 164 10 007 
569 66 10 529 

1) Einschl. Speicher-und Pumpspeichererzeugung. - 2) Selbstverbrauch der offentlichen Werke sowie Verbrauch der Pumpspeicherwerke. - 3) Bis Juli 1959 
einschl. Bezug aus dem Saarland und aus der sowJetischen Besatzungszone; ab August 1959 einschl. Bezug aus der sowJetiachen Besatzungszone.- 4) Bis 
Juli 1959 einschl. Lieferungen an das Saarland und die sowJetische Besatzungszone ;ab August 1959 einschl.Lieferungen an die sowjetische Besatzungs-
zone.- 5) Ohne Saarland, 

Jahr 
Monat insgesamt 

-~ 

1954 MD\ 1 503 
1958 MDJ4) 1 890 
1959 MD 1 701 
1960 M~ 1 974 
1961 MD 1 964 
1961 Jan. 2 101 

Febr. 1 862 
Marz 2 006 
April 1 ~05 
Mai 1 984 
Juni 1 927 
Juli 1 973 
Aug. 1 963 
Sept. 1 907 
Okt, 1 987 
Nov. 1 931 
Dez. 2 016 

1962 Jan, 2 055 
Febr. 1 851 
Marz 2 041 
April 1 927 
Mai 1 960 

Gaserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Mill. cbm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 
Gaserzeugung Sel bstxerbrauch 

in . ~,.,~ -f '"""~ insgesamt 
Ort egaswerken 

214 1 2e9 470 17 
255 1 636 668 28 
255 1 447 517 31 
267 1 707 590 30 
?61 1 702 617 34 
314 1 787 541 33 
267 1 595 529 31 
274 1 732 556 25 
244 1 660 607 31 
253 1 731 644 34 
234 1 693 648 37 
236 1 737 681 41 
233 1 730 711 39 
236 1 671 680 41 
261 1 726 662 40 
276 1 656 562 29 
307 1 709 585 30 
308 1 747 589 32 
277 1 574 509 23 
303 1 738 558 25 
269 1 658 647 43 
269 1 691 661 45 

Bundesministerium flir Wirtschaft 

Einfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
vereorgung 3) 

Kokereien 

453 27 6 1 068 
640 30 q 1 259 
486 30 8 1 223 
560 - 25 1 404 
583 - 26 1 365 
508 - 38 1 579 
498 - 26 1 353 
531 - 28 1 473 
576 - 30 1 311 
610 - 31 1 351 
610 - 25 1 299 
640 - 18 1 311 
672 - 15 1 275 
640 - 21 1 244 
622 - 20 1 346 
533 - 28 1 389 
554 - 32 1 449 
557 - 26 1 499 
486 - 22 1 378 
533 - 31 1 518 
604 - 22 1 309 
615 - 20 1 330 

~~s E~~:~~!~d~=z~, ~~:e~e~e:~;i:!~~~~=~n:e~:;z~~:t:~:a~~~r~!g ~:~ri~~~;;ru!ls~!~~~:;~n~~=f:)u~~~ ~a~~!n~~wJetieche Besatzungszone und bis 1959 an 

Bundesministerium flir Wirtschaft/Statistik der Kohlenwirtschaft e. v. 
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Jahr 
Monat --
Land 

"":l 1958 
1959 bzw. 
1960 MD 
1961 2 ) 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Schleew. -Holet. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 Mai 1 

Jahr 
Monat --
Land 

1954 MD} 1) 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1961 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Weetf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 Mai 1 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tätige In-
insgesamt haber (auch 

selbständi'e 
Handwerker 

1 094 780 70 661 
1 206 090 66 251 
1 321 572 66 537 
1 360 132 66 458 
1 404 498 66 687 
1 248 738 66 429 
1 305 126 66 529 
1 383 049 66 600 
1 417 818 66 709 
1 432 774 66 819 
1 442 121 66 914 
1 469 729 67 115 
1 463 083 66 842 
1 446 830 66 622 
1 439 940 66 628 
1 424 398 66 537 
1 380 372 66 496 
1 346 988 66 707 
1 359 928 67 104 
1 411 130 67 066 
1 461 107 67 255 
1 488 465 67 324 

64 514 2 581 
50 178 1 310 

187 247 8 354 
22 412 620 

419 579 17 291 
124 695 6 086 
88 734 4 762 

232 535 13 519 
266 739 11 700 

31 832 1 101 

40 576 1 1 373 1 

Umsatz 

insgesamt l darunter Wohnungsbau 

Mill. DII 

976,8 455,9 
1 431 ,o 613,8 

2 015,2 774,3 
2 323, 4 875, 1 
1 617,6 572,8 
1 438,4 558,0 
1 973,8 802,4 
2 020,8 813,6 
2 218,2 874,3 
2 411,6 930,7 
2 600,9 990,8 
2 623,5 974,7 
2 625,8 972,2 
2 765,7 1 013,2 
2 651, 1 974,9 
2 933,8 1 023,9 
1 858,4 622,0 
1 638,7 627, 7 
1 826, 2 673, 1 
2 077,5 800,4 
2 595, 1 992,0 

120,0 46, 5 
106,0 38, 7 
302,3 124,0 
38,7 13,9 

784, 5 302,8 
221 ,9 76,4 
151, 3 47,5 
420,8 165,7 
399,4 163, 1 
50, 3 13,4 

63, 3a) 1 28,0 1 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 
kauf'm.u. teclm. übrige 
Angestellte F'acharb.ein-einschl. zusammen schl. Poliere Helfer und 

Lehrlinge und Meister Hilfsarbeiter 

Anzahl 

Bundesgebiet ohne Berlin 
53 771 970 348 472 640 394 506 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 
75 232 1 179 803 643 951 474 978 
79 973 1 213 701 692 976 470 327 
86 286 1 251 524 724 189 482 707 
81 784 1 100 525 649 705 405 445 
82 067 1 156 530 677 853 433 090 
83 184 1 233 265 709 588 478 316 
85 264 1 265 845 727 497 493 002 
85 733 1 280 222 734 702 500 400 
86 324 1 288 883 738 608 505 310 
87 428 1 315 186 765 822 503 413 
88 068 1 308 173 750 542 511 777 
88 459 1 291 749 744 810 502 196 
88 786 1 284 526 741 058 500 293 
89 252 1 268 609 733 330 492 967 
89 086 1 224 790 716 762 466 282 
89 342 1 190 939 701 g44 447 590 
89 913 1 202 911 705 632 455 998 
90 657 1 253 407 725 811 486 381 
92 559 1 301 293 749 468 511 608 
93 309 1 327 832 760 831 526 740 

nach Ländern (Mai 1~62) 
3 220 58 713 31 755 22 754 
4 179 44 689 28 167 14 789 
9 791 169 102 98 026 63 421 
1 516 20 276 12 000 7 651 

32 175 370 113 220 414 141 154 
8 180 110 429 65 061 42 149 
4 777 79 195 44 319 32 454 

12 397 206 619 112 505 90 510 
14 819 240 220 133 764 98 567 

2 255 28 476 14 820 13 291 

!lerl!n_(!•.!!tl 
3 436 1 35 767 1 21 978 1 12 913 

Lbhne Gehälter 
gewerbl. 
Lehrlinge 

1 000 DM 

103 202 327 612 24 874 
77 352 474 321 42 309 
60 874 

612 899 50 398 56 762 
44 628 729 461 68 299 
45 375 452 475 58 910 
45 587 547 036 58 887 
45 361 708 819 60 254 
45 346 694 348 61 360 
45 120 774 451 62 423 
44 965 820 625 68 555 
45 951 819 092 69 791 
45 854 858 849 70 605 
44 743 822 759 71 228 
43 175 831 976 71 610 
42 312 801 815 75 764 
41 746 621 286 90 204 
41 405 578 510 73 527 
41 281 516 545 73 054 
41 215 606 258 73 865 
40 217 837 618 76 228 
40 261 944 775 79 633 

4 204 43 233 2 628 
1 733 40 847 4 003 
7 655 117 776 8 194 

625 15 193 1 357 
8 545 290 667 28 281 
3 219 70 591 6 917 
2 422 52 615 3 796 
3 604 142 819 10 437 
7 889 150 709 11 873 

365 20 325 2 147 

1 876 1 24 373 1 2 764 

Geleistete Arbeitsstunden 

landwirt- gewerblicher offentlicher und Verkehrsbau 
insgesamt Wohnungsbau schaftlicher und darunter industrieller Bau Bau zusammen Hochbau Straßenbau 

1 000 

Bundesgebiet ohne Berlin 
188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 
194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 
213 011 94 961 6 981 41 718 69 351 18 386 
210 244 88 221 7 147 46 108 68 768 18 430 22 746 
216 303 89 140 6 649 47 598 72 916 19 158 24 495 
143 602 56 161 2 910 38 619 45 912 13 520 13 068 
168 825 70 801 4 008 41 081 52 935 15 508 15 874 
227 941 95 944 6 688 50 654 74 655 20 370 24 381 
223 663 94 374 7 572 48 396 73 321 19. 112 24 644 
243 927 102 47\ 8 783 51 516 81 157 21 064 26 960 
241 556 100 879 8 307 51 407 80 963 20 746 27 698 
239 076 98 644 8 411 50 688 81 333 20 681 28 743 
246 224 100 366 8 277 52 298 85 283 21 413 30 064 
236 341 97 098 7 237 50 254 81 752 20 754 28 719 
238 984 98 005 7 216 50 856 82 907 21 295 28 957 
226 902 92 659 6 380 48 629 79 234 20 663 26 986 
158 596 62 279 3 999 36 777 55 541 14 771 17 847 
159 835 63 771 3 275 39 803 52 986 15 025 15 469 
143 875 55 650 2 828 36 510 48 887 13 392 14 061 
170 995 65 390 3 819 41 508 60 278 15 554 17 826 
225 570 92 968 6 621 46 900 79 081 20 276 26 306 
253 876 103 622 7 912 50 949 91 393 22 915 30 913 

nach Ländern (Mai 12621 
11 168 4 612 642 1 135 4 779 981 1 177 

8 409 3 083 - 1 886 3 440 725 738 
32 609 13 974 1 557 5 055 12 023 2 730 4 217 

3 875 1 340 24 1 009 1 502 371 313 
72 416 29 211 767 18 969 23 469 5 273 8 508 
19 795 7 546 676 3 958 7 615 2 186 2 720 
15 548 6 017 475 2 241 6 815 1 607 2 266 
41 174 17 512 1 218 7 654 14 790 4 072 5 151 
43 591 18 729 2 524 7 794 14 544 4 389 4 956 

5 291 1 598 29 1 248 2 416 581 867 

044a) 
!l•!:l!n_(!e~tl 

6 1 2 691 1 - 1 1 178 1 2·039 1 699 1 547 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1, ausgewählte Zahlen fUr die Bauwirtschaft und Reihe 2, Bauhauptgewerbe. 
1) Ohne Saarland.- 2) BeschB.ftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Lbhne und GehB.lter MD.-; a) Einschl. Umsatz bzw. Arbeitsstunden für Trümmerbe-
seitigung und Abbruch. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus (Normalbau) 

von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neubau 
Veranschlagte veranschlagten 

reine Baukosten reinen Bau- Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittl.veran- Index filr Bauvorhaben kosten ent- in Wohnbauten entfallen auf schlagte reine Baukosten Durch- des ge-Jahr fallen auf in je Wohnung in 1 000 DM bei schnittl nehmigten Monat Wohn--- und in gemeinn. gemeinn. Unter- Brutto- Bau-
Land !licht- Wohn- woh- freie }eb1ets- Woh- nehmen, wohn- volu.mene 

DM Wohn- Nicht- wohn- bauten nungs- Wob- private lr:orper- nungs- privaten Gebiets- fläche je MD 
Kill. DII Je Ein bauten wohn- bauten u.landl. nunge- Haus- schaf- u.landl. Haue- korper- Wohnung 1954.100 

wohner bauten Siedl.- unter- halte ten Siedl.- halten schaf- qm 2) 
unter- nehmen 1) unter- ten 

nehmen nehmen 1) 

19543 ) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

113 375,21 273 

1 

77,5 

1 

22,5 1607 439 1595 6721 30,3 

1 
4,2 1 59,4 

1 
3,4 

1 

13,3 

1 

17,0 

1 

15,2 

1 
69,2 

1 

115 
1956 19 207,6 376 64,5 35,5 556 399 547 649 30,6 4,2 56,7 2,6 19, 3 26,0 21,5 127 
1959 22 136, 1 426 64,7 35, 3 567 664 577 716 27,6 4,2 61,6 2,4 20, 7 26,2 24,0 71,3 140 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
1960 26 730, 5 504 62,7 37,3 612 653 602 141 26,6 4,4 62,6 2, 1 22,6 31, 7 26,0 73,6 153 
1961 30 952, 7 576 62,6 37,4 629 004 617 594 25,2 5,3 62,9 2,2 25,5 35,4 29,6 75,6 166 
1960 Okt. 2 562,7 46 61,4 36,6 56 502 55 432 29, 1 4,4 59, 2 2,0 22,9 32,7 26,9 73,9 166 

Nov. 2 416,0 45 60, 1 39,9 52 230 51 306 29,4 4,5 57,3 3,3 23,4 32,6 26,2 72,6 154 
Dez. 2 486,4 47 60,0 40,0 52 545 51 705 32,4 5, 1 55,6 2,4 23,9 33,0 26,2 73,0 161 

1961 Jan. 1 997,3 37 57,0 43,0 39 614 36 920 27,6 4,7 62,4 1,6 24,9 32,3 29,2 73, 1 133 
Pebr. 1 694,4 35 62,0 36,0 40 066 39 275 23,6 3,6 64,8 2,9 24,6 33,4 27,9 74,5 129 »arz 2 496, 1 47 60,7 39,3 50 602 49 657 23,3 3,6 65,8 2,7 23,6 34,6 27,3 75,4 166 
April 2 653,5 53 60,0 40,0 55 942 54 936 25,4 4,5 63, 7 2,3 25,0 35,0 31,6 76,7 194 
Mai 2 660,6 49 62,6 37,4 55 146 54 129 24,2 5, 2 64,5 2,0 24,4 35, 1 27,6 75,0 171 
Juni 2 776,5 52 64,0 36,0 56 566 57 496 23,5 6,5 63,5 1, 7 24,6 34,9 29,5 74,5 165 
Juli 2 996,9 56 63,6 36,4 61 366 60 261 22,6 7,4 63,9 1,6 25, 7 35,6 30, 1 76, 1 166 
Aug. 2 176,1 52 64, 1 35,9 57 030 55 968 24,5 5, 3 63,0 2,5 26, 1 35,6 29,9 76,3 176 
Sept. 2 746, 1 51 63,6 36,4 55 733 54 704 26,6 4,5 62,6 2,4 25,3 36,5 29,9 75,1 171 
Okt. 2 613, 7 52 64, 1 35,9 55 470 54 511 24,3 5,0 63,4 2,1 27,0 37,2 31,4 76,9 175 
NOV„ 2 593, 7 46 62,6 37,2 50 989 50 026 26,9 4,6 60,5 2,0 26,6 36,6 32,3 75,6 156 
Dez. 2 349,3 44 65,6 34,4 46 456 47 707 29,5 6,9 55, 5 2,6 27, 1 36.6 30.1 74,6 T44 

1962 Jan. 2 291,3 43 60, 1 39,9 42 695 41 941 25,5 5 ,6 61,3 2,4 26,9 37 ,6 30,4 76, 1 147 
Febr. 2 073, 1 39 62, 7 37,3 39 521 38 730 21,9 5, 1 65, 5 2,6 26,9 37,8 30,7 77, 1 136 
Marz 2 566,9 46 66, 1 33,9 50 785 49 929 26,6 4,2 62,6 1,8 27, 5 38,4 33,8 76,6 158 
Apr1l 2 596,6 46 63,5 36, 5 48 216 47 420 22,4 .5,0 65, 3 2,2 26,7 39, 3 31, 7 77,5 161 
Mai 3 276,7 61 60, 1 39,9 56 69, ~5 466 23,0 4,9 66,5 1,6 29,0 39,6 33,0 77, 7 207 

da?". Neubau 2 636,9 53 63,3 36,7 50 465 49 516 25,4 5, 5 63,2 1,6 29,0 39,8 33,0 77,7 246 

nach Ländern 1Mai 1262) 
Schlesw.-Holst. 129,2 56 66,6 33, 4 2 639 2 764 29,2 11,6 49,7 2,2 24,6 41,2 26,2 69,9 245 
Hamburg 73,0 40 53,6 46,2 1 242 1 232 45,6 11,2 36,2 0,3 24, 1 42, 1 30,6 63, 7 115 
Niedersaohsen 369,3 59 56,6 41,2 6 761 6 656 30,6 7,5 56,9 1,4 27, 1 36,9 32, 5 77,0 332 
Bremen 44.~ 63 37,5 62,5 566 555 32,4 24,0 26,6 3,4 21,9 49,4 31,9 69,6 207 
Nordrh.-West!. 609,0 51 60, 3 39, 7 14 550 14 316 25,5 3,4 64, 3 0,9 29,2 36,5 33,0 76,2 146 
Hessen 284,2 59 66, 3 33,7 5 226 5 143 22, 1 2,6 65,9 2,7 31,2 39,9 27,9 79,4 192 
Rheinld.-P!alz 241,6 76 55,0 45,0 3 662 3 797 19,5 1,1 73,7 2,6 31,5 40,6 35,0 66, 1 292 
Baden-Württbg. 601,9 61 56,6 43,4 9 436 9 156 17,3 4, 1 74,5 1, 5 29,6 43,9 35,3 61,5 194 
Bayern 625, 7 66 63,2 36,6 10 922 10 601 16,6 4,9 74,6 1,1 30, 3 39, 3 39,7 77, 1 236 
Saarland 76,4 74 66,0 32,0 1 247 1 226 21,2 5,9 66,5 5, 3 42,4 47 ,9 34,7 85,2 

~e!:l!n_(!!e!!tl 
1962 Mai 1 92,91 42 1 65,5 1 14,5 1 3 667 1 3 647 1 52,3 1 23,6 1 21,6 1 0,7 1 21,1 1 30,9 1 62,5 1 57, 5 1 232 

1 / Einschl. Organisationen ohne Erwerbscharakter. -
1954 100; ohne Saarland.- 3) Einschl. Notbau. 

2) Monatsdu.rchschni tt des fertiggeatell ten umbauten Raumes in w'ohn- und Nichtwohnbauten 

i=t1) --Land 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 Jan./l,lai 
1962 Jan./l,lai 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
!lordrh.-West!. 
Hessen 
Rheinld.-P!alz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 Jan./Mai 1 

Erfaßte BaufertiQstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbau) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

!lichtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnräume in Wohn-
Wohnungen u. Nichtwohnbauten 4) 

dar. Neubau von von 100 Wohnungen hatten Um- gemein- und2I 1 l s u.mehr 
bauter GebB.ude ins- Woh- mitzigen ins- Raume je 

Gebäude Raum ins- nun.gen Wohn.- 1 3 4 insgesamt Wohnung 
1 000 gesamt 

gesamt je untern. gesamt 1m Neubau 
cbm Gebäude errich- Wohnräume 3) 

tet 2) 

63 610 64 014aj161 024 542 977 400 524 2,5 174 160 553 157 11,3 39,6 37, 1 12 ,o 1 997 629 3,7 
103 646 103 905a 164 156 491 336 391 179 2 ,3 140 222 499 190 8,6 27, 1 42,0 22,3 1 976 962 4,0 
116 064 114 726 206 776 556 665 459 950 2,3 155 560 565 361 6,4 23,6 42,7 25, 1 2 274 863 4,0 
87 225 128 590 204 398 541 636 454 490r 2,3 141 125 550 764 8,6 21,8 41,9 27, 7 2 254 361 4, 1 
83 426 138 154 211 562 532 626 462 953 2,2 133 870 542 500 8, 1 20, 5 40,8 30,6 2 259 508 4,2 
11 612 23 269 36 669 105 646 91 624 2,6 29 000 107 633 9,9 20,7 41,6 27,6 436 723 4, 1 
11 323 22 014 34 619 96 959 65 301 2,5 23 146 98 566 9,7 19,4 41,5 29,4 406 200 4,2 

nach Ländern panuar bis Mai 1262) 
315 528 1 869 4 657 4 492 2,4 1 364 4 897 12,2 16,8 44,6 24,2 19 190 3,9 
240 671 625 3 931 3 545 4,4 2 065 3 973 13,3 21,7 41,9 23, 1 14 795 3,6 

1 204 2 199 4 902 10 404 9 931 2,0 2 676 10 540 5,6 13, 1 45,9 35, 4 46 761 4,4 
146 221 340 1 303 1 104 3,5 611 1 317 7,3 32,2 35,6 24,7 5 131 4,0 

3 056 6 965 10 637 30 913 26 652 2,6 6 750 31 327 7,6 20,9 44,2 27, 1 129 745 4,2 
649 1 266 2 261 7 145 5 966 2, 7 2 332 7 239 9, 3 20,7 43,6 26,4 29 272 4,2 
734 1 381 1 915 4 065 3 306 1,8 607 4 136 7,0 20,6 31,9 40,5 18 502 4,5 

2 514 4 715 6 413 16 965 14 259 2,3 3 522 17 432 7,2 16,2 40,6 36,0 73 453 4,4 
2 266 3 644 4 542 15 935 14 666 3,3 2 937 16 235 16,3 21, 1 36, 1 24,5 62 772 3,7 

197 402 715 1 441 1 136 1,8 62 1 492 3,5 24,9 35,0 36 ,6 6 559 4,4 

~e!:l!n_(!!e!!tl 
314 1 1 471 1 907 1 7 961 1 4 166 1 6, 1 1 2 456 1 6 124 1 29,6 1 36,6 1 24,6 1 9,2 1 25 017 1 3,4 

.. .. .. 1) Die Jifonatsergebnisee sind unvollatandig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.- 2) Einschl. land-
licher 3'1edlungsunternehmen.- 3) ~immer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 4) Einschließlich der Einzelzim-
mer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- a) Ohne Saarland. 
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Zum Aufsatz: .. Versuch einer Analyse der Wohnungsmärkte der Bundesrepublik" in diesem Heft 
Reine Mietwohnungen mit normaler Küche oder Kochnische in Normalwohngebäudennach der 

monatlichen Miete je qm Wohnßäche in Mietpreisstufen sowie nadl Ausstattung und Flädle der Wohnung 
Ergebnisse der 18/o-Wohnungserhebung 1960 

Weh- Monatliche lliete je qm Wohn!lache von •.. bis unter .•• DM 
Wohnfläche nun.gen von ••. bis ins- unter 0,50 0,70 0,80 0,90 1,00 1 ,05 1, 15 1, 20 1 ,30 1 ,45 1 ,80 2,25 

unter ••• qm gesamt 0,50 bis bis bie bis bis bis bis bis bis bis bis und 
0,70 0,80 0,90 1 ,oo 1 ,05 1, 15 1, 20 1,30 1 '~5 1,80 2, 25 mehr 

Wohnungen mit Bad und WC 

unter 30 507 2 4 6 12 11 26 3.9 21 37 54 104 72 115 
30 - 40 2 068 5 28 38 77 115 131 259 156 252 301 371 166 161 
40 - 50 5 177 12 69 128 226 462 470 858 431 706 678 730 254 144 
50 - 60 6 755 22 146 175 401 599 533 1 036 501 924 938 945 363 158 
60 - 70 6 488 39 164 241 418 553 427 947 468 818 955 952 338 154 
70 - 80 3 776 32 155 171 248 293 259 496 217 463 484 577 245 120 
80 - 100 3 560 38 174 196 257 337 221 399 173 353 421 583 257 136 

100 - 120 1 171 21 79 71 97 128 74 107 56 90 117 170 90 57 
120 - 150 703 20 47 55 59 59 43 72 32 65 56 94 51 40 
150 und mehr 333 14 29 20 33 36 26 26 20 31 35 32 17 8 
zusammen 30 538 205 895 1 101 1 828 2 593 2 210 4 239 2 075 3 739 4 039 4 558 1 855 1 093 

darunter mit Sammelheizung 

unter 30 118 - - - } - - i; - 7 ~ 22! 15 54 
30·- 40 274 - 1 2 4 5 8 7 5 13 28 53 53 94 
40 - 50 455 - 4 2 7 13 17 25 22 38 51 120 74 78 
50 - 60 782 2 8 7 15 24 22 46 29 62 133 204 135 89 
60 - 70 986 3 10 8 23 33 35 64 34 87 171 272 153 90 
70 - 80 829 3 17 12 14 33 28 62 32 84 112 209 140 75 
80 - 100 1 120 - 11 16 33 44 42 69 42 123 175 295 159 106 

100 - 120 483 2 12 8 23 31 18 38 29 36 65 105 68 46 
120 - 150 340 2 10 8 13 16 17 33 21 39 39 71 · 42 25 
1 50 und me.hr 184 3 6 9 8 19 11 15 14 21 28 25 15 7 
zusammen 5 571 15 79 72 143 218 198 365 228 510 811 1 376 854 664 

Wohnungen ohne Bad, WC in der Wohnung 
unter 30 559 1 14 12 36 32 49 59 35 56 77 90 58 38 
30 - 40 1 733 9 72 116 171 216 192 310 103 173 180 126 44 15 
40 - 50 2 519 20 186 232 386 427 268 361 122 185 160 121 37 12 
50 - 60 2 254 34 253 306 390 357 212 252 81 132 121 88 20 6 
60 - 70 1 624 46 280 262 281 243 109 132 57 87 58 50 11 6 
70 - 80 774 33 149 147 109 107 48 79 18 26 28 19 5 5 
80 - 100 649 41 123 99 112 74 43 53 26 27 29 16 5 -

100 - 120 162 14 29 28 33 16 8 10 5 8 6 1 2 -
120 - 150 83 4 18 13 9 10 5 5 4 4 2 4 1 1 
150 und mehr 22 1 7 3 3 2 1 1 1 - - 2 1 -
zusammen 10 379 203 1 131 1 218 1 530 1 484 935 1 262 452 698 661 517 184 83 

Wohnu.tlgen ohne Bau, WC außerhalb der Wohnung 
unter 30 1 293 17 51 69 119 104 133 158 91 130 147 158 64 49 
30 - 40 2 399 30 249 272 397 )57 204 304 103 168 144 117 37 13 
40 - 50 2 380 54 334 370 449 349 193 219 79 132 100 72 16 8 
50 - 60 1 569 58 309 303 275 226 97 130 35 50 43 32 5 3 
60 - 70 922 50 224 166 147 121 59 69 13 28 27 12 4 1 
70 - 80 459 28 129 87 65 58 25 31 9 11 9 4 - 3 
80 - 100 374 31 107 69 53 43 17 21 6 10 7 7 1 1 

100 - 120 75 5 26 8 10 8 2 7 - 2 2 3 - 1 
120 - 150 26 9 1 3 6 2 - 3 - 1 - - - 1 
150 und mehr 5 2 - - - 1 - - - 1 1 - - -
zusammen 9 502 284 1 4'.50 1 347 1 521 1 269 730 942 336 533 480 405 127 80 

Wohnungen ohne•Bad, WC außerhalb des Hauses 
unter 30 156 1 10 14 17 13 15 17 9 13 17 19 11 -
30 - 40 223 3 33 38 28 30 22 23 11 11 7 13 4 -
40 - 50 232 8 55 39 38 31 12 25 7 7 4 3 - 1 
50 - 60 146 12 40 26 22 18 3 7 8 5 3 2 - -
60 - 70 56 7 22 7 6 5 3 2 2 1 1 - - -
70 - 80 28 4 8 4 2 3 2 2 - - - 1 1 -
80 - 100 21 3 3 2 3 3 • 1 - - 3 3 - - -

100 - 120 6 , 3 1 1 - - - - - - - - -
120 - 150 3 3 - - - - - - - - - - - -
150 und mehr 1 - , - - - - - - - - - - -
zusammen 872 42 175 131 117 103 58 76 37 40 35 38 16 1 

Wohnungen ohne Bad, ohne WC 

unter 30 1 251 47 160 136 165 147 99 123 43 99 85 93 32 13 
30 - 40 , 2 231 171 500 331 342 285 153 134 69 79 83 52 15 5 
40 - 50 2 336 255 655 407 335 227 121 132 44 55 53 30 5 4 
50 - 60 1 539 224 516 248 192 136 59 60 16 31 15 14 4 3 
60 - 70 953 202 333 142 113 64 27 34 8 5 8 6 2 1 
70 - 80 489 126 173 62 49 32 13 4 6 7 3 2 3 -
80 - 100 391 124 132 38 32 24 9 10 2 4 5 3 - -

100 - 120 102 41 35 15 3 - - 1 3 - 1 1 - -
120 - 150 45 19 9 2 3 1 2 1 - - - - 1 -
150 und mehr 22 13 5 - - - - 1 - - - - - 1 
zusammen 9 359 1 222 2 518 1 381 1 234 916 483 500 191 280 253 201 62 27 

Wohnungen insgesamt 
unter 30 3 766 68 239 237 349 307 322 396 199 335 380 464 237 215 
30 - 40 8 654 218 882 795 1 015 1 003 702 1 030 442 683 715 679 268 194 
40 - 50 12 644 349 1 299 1 176 1 434 1 496 1 064 1 595 683 1 085 995 956 312 169 
50 - 60 12 263 350 1 264 1 058 1 280 1 336 904 1 485 641 1 142 1 120 1 081 392 170 
60 - 70 10 043 344 1 023 818 965 986 625 1 184 548 939 1 049 1 020 355 162 
70 - 80 5 526 223 614 471 473 493 347 612 250 507 524 603 254 128 
80 - 100 4 995 237 539 404 457 481 291 483 207 397 465 609 263 137 

100 - 120 1 516 82 172 123 H4 152 84 125 64 100 126 175 92 58 
120 - 150 860 55 75 73 77 72 50 B1 36 70 56 98 53 42 
150 und mehr 383 30 42 23 36 39 27 28 21· 32 36 34 18 9 
zusammen 60 650 1 956 6 149 5 178 6 230 6 365 4 416 7 019 3 091 5 290 5 468 5 719 2 244 1 284 
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ohne 
Angabe 

4 
6 
9 

14 
14 
16 
15 
14 
10 

6 
108 

2 
1 
4 
6 
3 
8 
5 
2 
4 
3· 

38 

2 
6 
2 
2 
2 
1 
1 
2 
3 -

21 

3 
4 
5 
3 
1 -1 
1 --

18 

--
2 --
1 ----
3 

9 
12 
13 
21 

8 
9 
8 
2 
7 
2 

91 

18 
28 
31 
40 
25 
27 
25 
19 
20 
8 

241 



Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr2 l 
Monat 

1954 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan, 

Febr. 
Marz 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan, 
Fehr. 
Marz 
Aprll 

~~;13) 

Jahr2 l 
Monat 

1954 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan, 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprl.l 

~~13) 

Jahr2 l 
Monat 

1954 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
nez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

~~~13) 

Jahr2) 
Monat 

1954 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
M.8.rt 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Qkt, 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 

~~;,13) 

Umsatzwerte in ausgewählten Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels1) 

1958 = 100 
Getreide, Dunge- Kaute Techn. Kohle Mineral- Eisen u. NE- NE- Rund-, 
Saaten, mittel und Chem-ikal. u. mit 1 ohne dlerzeug- Stahl sow. Metalle Metall- Gruben- u. 

Futterm1 tt. Felle Rohdrogen Kohlenverkau..fsges. niese Halbzeug halbzeug ::Faserholz 

80 77 99 76 88 70 56 70 94 71 82 
113 110 144 109 97 93 115 110 n1 121 87 
116 112 136 120 102 99 125 134 158 168 88 
115 96 139 117 100 99 135 131 144 168 91 
101 47 14 7 107 111 110 120 121 139 186 82 
109 84 132 107 94 92 124 126 143 175 78 
148 136 152 116 90 89 135 144 164 193 97 

115 80 142 109 93 89 126 133 140 163 89 
98 91 146 118 97 95 127 138 157 175 96 

104 97 149 123 94 91 130 140 158 173 90 

89 127 131 115 95 94 132 132 130 160 96 
133 108 137 122 102 102 146 138 138 169 93 
148 87 122 123 100 100 150 135 142 161 97 
126 96 147 124 103 102 141 129 135 178 93 
113 98 137 112 107 110 146 128 133 156 94 
97 98 131 130 109 113 139 109 151 132 90 

100 54 152 114 117 116 141 117 123 151 82 
101 81 137 109 102 107 142 112 116 124 79 
153 113 140 129 107 116 157 126 128 144 89 

150 88 133 115 105 110 138 120 116 128 82 
134 113 137 122 106 106 150 136 131 149 91 
135 92 124 129 - 104 146 128 120 140 90 

Sonst. Holz- Inst. Schrott u. Lebens- Geml.iae, Milch- Eier und Wein, 
halbwaren Baustoffe Flachglas Bedarf fUr NE- mittel Obst, Süßwaren erzeug- lebendes Schaum-
u. Kunst- Gas u. Altmetalle aller Art Früchte niese und Geflügel wein,Spi-
stoffpl. Wasser Fettwaren rituoeen 

71 73 72 77 77 . 68 69 79 78 62 77 
107 117 114 115 109 110 105 103 109 102 105 
124 128 127 132 135 122 108 111 123 106 119 
131 140 135 146 130 139 119 119 129 109 118 

126 73 110 108 135 117 83 87 122 115 102 
119 97 107 115 131 117 92 121 112 102 105 
138 142 118 142 151 140 105 125 130 119 120 

127 139 116 138 141 118 110 98 108 91 101 
132 152 121 144 136 141 146 115 134 115 114 
134 155 128 145 149 134 155 102 122 98 101 

127 157 130 151 140 135 145 96 129 99 86 
137 166 143 162 126 148 133 115 133 100 100 
136 162 151 163 134 139 107 108 130 91 114 

144 165 168 169 118 154 112 138 147 122 138 
141 151 168 162 107 162 118 170 144 131 156 
110 119 160 152 95 166 120 156 140 129 180 

131 93 124 121 104 142 113 96 134 114 113 
124 96 122 131 113 135 114 114 122 92 115 
138 119 128 147 122 153 134 144 133 114 120 

126 143 119 141 112 151 133 119 136 116 117 
143 178 137 167 118 153 14 7 123 143 97 125 
130 173 129 157 113 150 179 109 137 95 107 

Tuche Wirk-, Schuhe Klein- Haue- und Fein- Elektro- Rundfunk-, 

Tabakwaren und Meterware strick- u. Heim- und eisenwaren Küchen- keram.ik techn. Fernseh-
Futter- Textil- textilien Schuhwaren und gerate, und Erzeugn., u..Phono-
stoffe kurzwaren Bauartikel öfen,Herde Glaswaren Leuchten geräte 

71 95 86 77 74 73 66 67 67 56 47 
106 96 101 105 102 113 112 108 99 109 108 
115 99 106 114 113 128 136 118 112 123 116 
126 98 109 124 128 135 152 132 122 134 129 

111 85 108 107 96 86 131 97 107 113 114 
111 93 118 91 106 102 138 102 103 107 105 
126 . 133 138 135 139 167 164 123 132 123 100 

118 113 99 101 116 131 150 109 103 109 84 
131 94 90 105 123 126 155 117 115 118 103 
126 82 83 96 116 114 155 121 113 126 117 
125 72 90 104 113 97 146 123 106 123 100 
132 77 122 119 123 132 149 138 118 128 122 
129 105 130 142 131 155 149 151 134 136 141 

130 123 130 169 147 175 166 174 149 158 176 
128 117 114 173 163 188 160 173 153 175 193 
140 86 88 143 164 148 156 156 137 194 190 

123 87 113 115 106 94 140 121 119 125 125 
116 87 116 102 118 113 146 116 111 120 126 
131 124 136 131 145 149 162 129 135 131 117 

131 101 107 125 142 159 148 127 116 122 105 
134 110 95 123 149 143 168 141 n1 134 107 
138 80 83 103 126 126 153 129 117 121 95 

Edel- Kraft- Bau- Lacke, 'Leder u. Pharmazeu- Schreib-
metall- u. fahr•eug- Werkzeug- maschinen Techn. Farben, SchUh- tieche Feinpapier lPackpapier und 

Schmuck- 'teile und maschinen und Bau- Bedarf Anstrich- macher- Erzeug- Papier-
waren zubehbr gerate bedarf bedarf niese waren 

59 64 65 60 66 70 88 64 69 77 69 
107 115 114 120 111 115 125 112 108 105 105 
124 132 160 147 132 124 116 125 129 114 114 
152 153 172 171 143 143 127 139 140 117 126 

106 119 156 90 124 93 133 138 140 118 122 
141 119 132 127 126 111 115 128 132 112 114 
153 153 176 185 147 154 130 140 146 124 131 

90 141 174 179 145 146 116 127 125 108 117 
86 150 162 190 147 157 124 140 134 116 98 
77 153 176 206 151 159 124 133 137 115 95 

121 161 166 191 148 153 125 135 131 108 92 
185 155 153 180 146 160 127 135 155 114 115 
213 150 174 170 140 161 130 135 139 114 142 
228 167 188 173 151 159 143 152 151 128 173 
217 176 186 172 144 141 141 150 153 129 165 
205 186 222 188 144 117 120 149 141 116 154 

123 146 137 113 131 104 137 162 152 116 139 
150 151 180 136 135 121 119 144 131 109 124 
157 168 181 173 151 143 117 155 152 122 140 

115 168 186 200 141 156 115 141 138 110 123 
106 184 186 222 158 186 128 146 148 122 123 
75 176 179 220 142 176 113 140 129 108 97 

Schmitt-
holz 

85 
104 
116 
121 
102 
104 
127 
121 
125 
130 
131 
136 
126 
134 
123 

98 
104 
100 
117 
117 
138 
135 

Bier und 
alkohol-
freie 

Getranke 

63 
114 
116 
126 

94 
106 
125 
122 
131 
143 
135 
141 
143 
123 
113 
135 
110 
105 
126 
141 
133 
161 

Uhren 
und 

Uhrenteile 

70 
99 

108 
124 
81 
97 

120 
87 
93 
84 
90 

112 
156 
185 
187 
195 

96 
103 
113 
108 
107 
80 

Zeit-
schriften 

u.nd 
Zeitungen 

52 
109 
122 
137 
123 
124 
142 
133 
132 
129 
130 
138 
143 
145 
148 
161 
144 
143 
158 

147 
148 
149 

l) Bis Dezember 1960 Bundesgebi.et (ohne Saarland und Berlin}, ab Januar 1961 Bundesgebiet ohne Berlin-- 2} D errechnet aua 12 Monaten.- 3) vorläu-
figes Ergebnis, _ 393* _ 



Werte 

Jahr2 ) 
Monat insgesamt Nahrungs-

und 
Genußmittel 

1958 D 

1 
139 

1 

135 
1959 D 146 143 
1960 D 159 151 

1961 D 174 162 
1961 April 161 155 

llai 169 163 
Juni 160 158 
Juli 167 163 
Aug. 163 161 
Sept. 162 162 
Okt. 184 160 
lf'oT. 198 163 
Des. 266 216 

1962 Jan. 157 153 
Pebr. 152 152 
Mars 181 179 
.April 191 174 

~~13) 
182 168 
182 178 

Jabr2) Lebens- Obst, 
•onat mittel Gemüse, 

aller Art SU.dfrliohte 

1958 D 

1 

132 

1 

136 
1959 D 140 141 
1960 D 148 143 

1961 D 159 154 
1961 April 152 148 

llai 159 181 
Juni 155 190 
Juli 160 181 
Aug. 159 166 
Sept. 160 151 
Okt. 157 147 
JIOTo 160 138 
Des. 209 170 

1962 Jan. 151 138 
l'ebr. 150 135 
llär• 177 161 
April 170 163 

~~13) 
165 182 
175 206 

Jahr2) Wäaohe Wirk-, 
und Strick- u. •onat Bettwaren Kurzwaren 

1958 D 

1 

139 

1 
124 

1959 D 140 125 
1960 D 150 132 

1961 D 16; 141 
1961 April 136 109 

•ai 144 118 
Juni 142 111 
Juli 160 123 
.lag. 166 121 
Sept. 150 117 
011:1;. 167 157 
•oy. 190 196 
Des. 286 289 

19i2 ..... 149 136 
'lellir. 138 117 
••rs 147 125 
April 162 134 

~~13) 
153 120 
157 127 

Jahr2) 
Papier- Galante-und rie- und •onat Schreib- Lederwaren waren 

1958 D 

1 

137 

1 

132 
1959 D 144 134 
1960 D 158 149 

1961 D 173 162 
1961 April 182 143 

llai 156 150 
Jlllli 143 122 .:.u11 142 149 
Aug. 142 136 
Sept. 155 121 
Okt. 168 142 
JIOTe 185 187 
Dez. 323 442 

1962 Jan. 181 111 
l'ebr. 159 100 
Jlllrs 174 137 
April 191 176 

~:~13) 
183 153 
150 142 

Umsatzindex des Einzelbandels1) 

1954 = 100 
zu jeweiligen Preisen Werte 

Warenbereich 
Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt Nahrungs-

wasche, und und 
Schuhe Wohnbedarf Waren Genußmittel 

Bundess:ebiet ! ohne Saarland und Berlin1 

1 

136 

1 
155 

1 
147 

1 

130 

1 

127 
140 165 155 135 132 
153 178 112 146 140 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
170 195 189 156 148 
156 168 175 146 144 
162 178 183 153 150 
146 169 179 145 144 
159 184 178 149 146 
147 190 177 146 146 
134 194 179 145 147 
193 214 192 164 146 
215 232 205 176 148 
295 313 290 236 196 
147 172 176 138 137 
127 165 178 133 135 
152 192 214 158 159 
197 194 213 166 152 
170 196 211 158 146 
172 182 202 157 154 

Fische Milch u. Schokolade Konsum-
und Milcher- und Tabakwaren genossen-

Fischwaren zeugnisse Sil.Bwaren sohaften 

Bundessebie't { ohne Saarland und Berlin) 

1 

143 

1 

123 

1 

129 

1 

130 

1 

146 
153 129 127 134 154 
166 131 136 142 163 

Bundesgebiet ohne Berlin 
172 139 143 151 172 
151 137 137 145 167 
135 143 141 147 173 
116 145 106 142 168 
144 147 119 148 171 
137 145 122 153 168 
147 147 120 152 172 
203 139 135 151 170 
195 137 150 150 173 
272 152 291 221 219 
202 131 99 141 159 
175 128 114 137 159 
194 151 140 156 193 
194 145 207 153 182 
148 147 134 152 175 ... 158 118 157 183 

Herren- Eisenwaren Beleuch- Rundfunk-, 
artikel, 5ehuhwaren u. KU.eben- tungs-u. Fernseh-, 

HUte, gerate Elektro- Phono-
Schirme geräte artikel 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 

123 

1 

130 

1 

149 

1 
155 

1 

183 
122 138 159 164 189 
142 153 173 173 193 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
161 161 188 189 211 
132 165 165 158 166 
139 169 174 164 175 
121 160 170 164 175 
124 158 184 173 186 
114 143 186 175 195 
103 126 193 187 213 
166 173 206 208 228 
233 181 212 226 246 
417 259 306 323 388 
128 120 165 179 208 
115 99 154 169 197 
133 125 180 185 207 
178 210 183 175 186 
143 162 194 179 185 ... 190 189 162 169 

't}bren, Seifen, Photo Gold- und Apotheken Drogerien Btlrsten, und Silber- Parfum.- Optik waren artikel 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 

147 

1 

134 
1 · 

134 

1 

163 

1 

159 
154 137 143 181 168 
174 146 152 202 177 

Bundesgebiet ohne Berlin 

195 156 168 229 192 
138 153 155 199 168 
146 151 162 218 183 
132 149 162 207 194 
156 154 176 221 226 
163 150 168 224 225 
163 149 168 217 201 
166 160 157 212 180 
229 164 155 245 175 
604 172 280 431 292 
153 170 146 210 158 
139 166 141 200 151 
182 175 171 233 177 
189 169 171 237 181 
161 161 171 244 194 
154 160 182 242 ... 

zu konstanten Preisen 
WarenbeTeich 

BeklE'ldung, Hausrat Sonstige wasche, und 
Schuhe Wohnbedarf Waren 

1 
12'/ 

1 
139 

1 
13& 

132 148 143 
142 158 156 

154 167 167 
142 145 156 
148 154 163 
133 146 159 
144 158 157 
134 163 156 
122 165 157 
175 182 167 
193 196 178 
265 263 252 
131 145 152 
113 138 153 
135 160 184 
175 161 184 
151 162 181 
152 150 173 

Ober- Textil-
bekleidung waren Meterwaren 

aller Art 

1 

129 

1 

125 

1 

123 
129 124 125 
144 132 128 

167 144 134 
171 125 132 
171 133 131 
140 122 118 
150 139 124 
128 134 119 
129 116 112 
222 154 146 
218 168 152 
247 268 198 
142 132 137 
108 116 126 
159 128 141 
227 154 145 
180 158 144 
171 141 129 

Teppiche 
Möbel und Bücher 

Gardinen 

1 

139 

1 

137 

1 
150 

139 147 163 
146 161 178 

154 170 193 
138 148 213 
145 160 178 
138 J 50 152 
153 161 161 
161 184 147 
161 154 163 
173 181 180 
173 196 221 
206 248 407 
128 165 190 
127 164 166 
153 169 185 
157 170 218 
154 175 216 
144 ... 164 

Fahrrla.der, Kraftwagen Kraftrader und Brenn-
und Zubeh6r material 

Zubehör 

1 

119 

1 

175 

1 

137 
130 201 130 
137 236 139 

139 263 147 
156 265 105 
154 276 133 
150 289 136 
157 242 133 
140 238 157 
138 258 148 
1'25 286 150 
119 260 157 
159 269 188 

97 237 188 
102 272 182 
145 348 201 
165 341 157 
154 345 161 
153 329 161 

1) Ergebnisse der reprasentativen Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954. Umsatzwerte 1n den Geschaftezweigen zu jeweil:i.gen 
Preisen.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Vorlaufiges Ergebnis. 
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Pflanzliche Jahr 
llonat Insgesamt und 

tierische 
Erzeugnisse 

1954 D 175 170 1 376 
1958 D 369 510 735 
1959 D 456 974 1 775 
1960 D 558 046 2 859 
1961 D 635 530 1 308 
1961 Jan, 581 594 1 401 

febr, 574 962 1 584 
März 651 513 1 623 
April 589 071 1 618 
llai 615 124 761 
Juni 679 433 747 
Juli 616 211 2 424 
Aug, 639 550 1 037 
Sept, 688 095 594 
Okt, 702 841 1 042 
Nov. 674 531 1 441 
Dez, 6)3 437 1 419 

1962 Jan, 635 766 786 
Febr. 619 240 2 032 
Marz 695 101 1 550 
April 602 900 864 
llai 674 425 1 254 

1954 D 325 255 37 940 
1908 D 495 996 54 053 
1959 D 590 402 63 548 
196~ D 607 055 62 739 
1961 D 643 326 62 724 
1961 Jan, 613 085 59 115 

Febr. 602 017 56 746 
März 684 076 62 044 
Aprrl 563 465 60 513 
llai 650 404 69 440 
Juni 656 787 64 641 
Juli 624 421 59 918 
Aug. 640 215 61 636 
Sept. 643 817 64 599 
Okt, 721 926 67 620 
Rov. 673 922 64 932 
Dez. 623 775 61 276 

1962 Jan, 648 813 61 470 
Febr. 591 631 52 390 
März 665 715 60 411 
April 608 381 54 097 
llai 697 945 63 236 

Warenverkehr1) mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 

Bergbau, Eisen- und Eisen- und 
Nahrungs- u, lmetallschaf- metall-
Genußmittel- Mineralole, fende und verarbei-Kohlenwert-industrie stoffe Gießerei- tende 

1ndustr1e Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 

18 032 836 7 302 40 677 
67 653 1 299 18 307 77 499 

116 202 1 261 25 239 82 314 
169 557 1 357 34 868 95 036 
199 689 1 319 37 383 107 905 
176 048 1 237 38 935 94 417 
168 156 1 058 42 937 96 957 
185 918 1 518 50 290 109 496 
169 479 1 197 45 369 102 212 
192 831 1 282 51 005 103 613 
214 299 1 427 53 307 120 254 
184 829 1 265 35 462 116 755 
208 226 1 484 24 768 100 954 
222 094 1 312 26 887 118 033 
242 472 1 381 26 314 112 550 
231 694 1 444 29 182 110 605 
200 222 1 221 24 142 109 014 
221 745 1 091 26 098 100 136 
202 531 1 086 27 625 103 513 
225 694 1 061 34 056 115 625 
199 693 1 089 22 405 106 157 
229 961 1 401 29 329 117 302 

Lieferungen nacb Berlin (West) 
85 131 17 293 30'371 38 719 

117 935 23 764 43 718 69 951 
150 876 29 131 59 084 75 651 
133 003 30 538 72 602 85 323 
139 261 31 406 70 764 95 314 
126 698 26 906 62 512 63 642 
124 356 32 017 76 406 89 024 
132.405 35 536 94 414 103 063 
113 779 32 666 67 350 94 612 
137 050 31 079 60 913 99 062 
137 969 31 626 65 339 102 949 
142 594 26 151 66 331 91 257 
150 278 26 908 66 166 69 561 
136 665 31 233 57 779 93 977 
165 469 33 137 60 399 101 446 
152 231 33 261 59 918 93 942 
147 595 30 355 49 620 100 969 
140 732 39 332 73 612 93 226 
136 270 34 011 50 932 97 376 
151 209 36 870 70 268 109 716 
143 308 35 329 52 094 97 579 
164 211 40 356 67 715 110 151 

Textilien, Papier, Elektro- Chemische Papierwaren, Schuh-
technik Waren und Leder-Druck waren 

75 676 10 807 5 455 4 991 
132 406 22 113 11 779 16 792 
147 795 26 724 13 762 17 935 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 
176 851 28 456 15 104 25 418 
170 557 25 494 15 024 28 270 
189 194 30 760 17 058 33 736 
172 353 26 513 13 835 25 277 
170 521 28 268 14 722 23 547 
191 297 30 461 15 301 20 562 
175 558 28 997 14 988 24 964 
177 764 33 847 17 832 42 442 
198 703 29 935 20 342 36 984 
197 442 35 536 19 185 34 194 
189 759 31 211 17 921 29 939 
182 554 31 493 16 118 19 723 
161 994 32 302 17 553 26 993 
173 529 31 624 17 963 33 144 
196 516 33 662 18 522 35 036 
171 305 31 175 16 085 24 744 
184 826 34 998 16 631 25 476 

16 025 20 609 12 141 39 050 
39 737 32 455 20 359 50 633 
47 030 38 494 23 442 56 839 
51 044 40 864 26 135 56 855 
52 871 43 362 27 967 70 006 
52 000 41 620 26 563 67 200 
50 026 40 221 27 056 60 140 
56 216 46 225 29 692 67 167 
46 927 36 206 25 371 56 114 
50 768 46 611 26 666 60 700 
49 935 46 105 25 455 63 002 
49 262 45 795 25 575 65 456 
49 046 49 244 29 009 65 965 
46 931 44 649 29 294 83 206 
60 577 43 519 32 596 101 446 
61 412 43 358 29 751 61 624 
55 351 36 835 28 379 67 853 
52 485 41 007 26 950 73 069 
46 068 39 567 26 085 64 388 
60 549 48 420 30 100 65 614 
46 778 42 834 25 529 59 704 
49 138 48 418 28 691 68 122 

1) Einsch1. Saar1a.nd. Grund1age :für die Ermitt1ung der Zahlen bi.lden die :für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Post- und 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

1 

Jahr 
Monat 

1954 D m~ ~2) 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan, 

Febr. 
Marz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dsz, 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost1) 
1000 DM 

Lie:ferungen aus den W'ahru.ngsgebieten der DM-Ost Lieferw:igen aus den wahrungsgebieten 
darunter darunter 

Bergbau, 
Insgesamt Nahrunge- Eisen Maschinen, Mineraldle, Maschinen Chemische Textilien Insgesamt und und Eisen- und Kohlenwert- Waren GenuJlmi ttel Stahl Metallwaren stoffe 

37 475 14 518 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 
74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 674 11 238 18 755 20 438 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 
76 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 16 442 20 349 
76 714 23 816 3 738 6 751 10 217 51 732 3 082 5 513 9 882 
63 276 25 446 4 555 4 999 4 991 73 901 6 894 14 767 13 845 
94 743 36 044 6 000 8 053 12 814 127 067 14 683 34 064 19 866 
70 254 34 699 5 320 5 421 5 095 72 863 7 278 21 797 19 308 
72 230 32 543 3 802 4 374 5 793 62 721 7 452 17 552 13 093 
67 040 34 203 1 757 6 253 5 057 73 952 7 558 19 789 20 001 
83 408 35 014 9 791 6 064 8 206 66 676 3 769 15 794 24 655 
78 071 34 004 4 649 5 023 8 960 59 863 2 369 15 424 23 695 
75 430 32 854 6 513 5 140 6 464 45 188 2 681 9 160 16 511 
81 712 37 877 3 214 5 245 11 503 63 643 1 425 17 329 24 669 
93 508 40 444 6 977 4 772 10 607 69 919 5 577 22 779 22 711 
86 10, 33 220 6 690 5 461 9 523 105 180 8 083 27 340 33 956 
86 571 39 689 6 631 5 336 9 639 49 840 7 109 8 137 18 923 
63 526 33 422 3 434 4 056 5 114 31 882 7 316 7 638 6 314 
69 594 33 119 3 819 4 804 6 279 47 525 15 938 6 311 7 244 
70 050 34 897 5 967 3 706 6 240 45 655 11 759 5 070 11 519 
80 197 37 595 4 450 3 628 4 892 66 042 15 662 17 412 11 357 

der DM-West 

Chemische Textilien Waren 

5 522 1 265 
8 141 1 936 

10 960 3 493 
11 358 3 892 

9 362 3 434 
9 624 2 839 

17 162 5 512 
15 606 5 336 
8 682 3 448 

14 763 2 396 
10 284 3 745 

7 771 4 262 
4 929 2 404 
4 848 2 593 
6 694 3 416 
5 007 2 790 
6 953 2 467 
3 563 2 031 
3 307 1 840 
5 211 2 074 
7 619 2 342 
9 424 3 705 

l) Grundlage f'ilr die Ermittlung der Zahlen bilden die f'ilr diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsgenehmigungen. Er-
faßt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung 1.iber Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw,).- 2) Ab 6, Juli 1959 einschl, Saarland, 
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ErnB.hrungewirtechaft 

Jahr ins- Nahrungsm1 ttel 
Monat gesamt zu- le- t1eri-1 pflanz-

1) eam- bende sehen liehen men Tiere 
Ursprungs 

1954 Jlfil 1 611 596 21 106 369 
1958 MD 2) 2 594 784 36 155 460 
1959 M 2 985 894 50 192 525 
1960 l!D 3 560 937 50 206 544 
1961 1!D 3 697 973 46 219 570 
1961 Jan, 3 482 814 41 189 467 

Febr. 3 194 806 44 188 457 
März 3 653 875 43 206 506 
April 3 649 915 42 202 508 
Mai 3 737 905 47 202 528 
Juni 3 727 940 60 184 570 
Juli 3 713 942 53 188 551 
Aug. 3 472 868 47 230 490 
Sept. 3 678 959 48 243 544 
Okt. 3 999 1 120 41 262 665 
Nov. 3 833 1 204 45 269 753 
Dez. 4 226 1 330 47 276 795 

1962 Jan, 3 794 1 064 36 238 669 
Febr. 4 056 1 191 36 242 693 
Milrz 4 180 1 203 43 241 730 
April 3 763 1 154 36 208 ?40 
Mai 4 363 1 274 46 241 768 
Juni 4 140 1 263 44 264 819 

1958 l!D} 167 137 164 147 129 
1959 l!D 2) 201 162 212 187 150 
1960 1!D 239 172 218 200 158 
1961 l!D 257 184 206 219 169 
1961 Jan, 236 154 179 180 141 

Febr. 218 151 194 185 136 
März 252 166 191 209 155 
April 256 178 186 203 154 
Jlai 257 165 199 200 147 
Juni 258 174 259 181 164 
Juli 260 179 233 189 163 
AUg, 2H 162 207 225 146 
Sept, 260 185 215 247 165 
Okt. 282 213 184 264 198 
!IOT, 270 225 202 268 221 
Dez. 295 252 216 274 234 

1962 Jan. 270 207 166 242 208 
Febr. 288 232 165 253 206 
März 298 225 200 247 214 
April 267 209 164 206 204 
Mai 308 232 209 245 213 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Einfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren ins-
Genuß- zu- Roh- Halb- Vor- j End- gesamt 
mittel sam.men stof- waren zu- 1) fe sam-

men erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. DM 
100 1 016 459 290 267 158 109 1 836 
133 1 786 640 438 708 320 388 3 083 
128 2 063 646 498 919 393 526 3 432 
137 2 590 772 672 1 146 481 664 3 996 
138 2 682 758 628 1 296 502 794 4 248 
117 2 642 836 732 1 073 464 609 3 900 
117 2 361 713 562 1 086 477 610 4 047 
120 2 745 796 651 1 299 498 801 4 302 
163 2 699 810 663 1 225 502 723 4 368 
129 2 803 785 609 1 410 491 918 4 034 
127 2 743 771 648 1 325 524 801 4 419 
150 2 730 711 631 1 388 527 861 4 218 
101 2 572 739 642 1 192 479 713 4 063 
124 2 671 768 589 1 313 494 819 4 303 
152 2 782 720 622 1 440 531 909 4 356 
137 2 583 701 572 1 310 504 806 4 242 
211 2 855 745 621 1 489 537 953 4 729 
121 2 705 788 660 1 256 527 729 3 827 
219 2 832 696 632 1 504 519 985 4 065 
188 2 946 763 652 1 5,0 576 954 4 754 
170 2 577 697 548 1 332 493 839 4 242 
219 3 056 772 633 1 650 550 1 100 4 666 
136 2 833 754 633 1 446 545 901 4 296 

Index des Volumens 1954 = 100 
149 183 139 159 283 208 391 160 
166 221 152 187 378 276 526 182 
184 276 178 243 478 341 676 210 
197 297 183 242 552 364 823 221 
168 282 195 267 448 322 628 201 
160 254 167 211 451 330 625 211 
160 298 188 248 543 346 828 223 
241 299 193 257 526 362 761 230 
186 309 189 240 592 354 934 210 
184 304 189 248 562 383 819 231 
216 304 176 241 592 385 889 219 
145 289 182 245 519 353 758 211 
183 299 186 224 575 364 880 225 
217 313 178 240 624 398 951 228 
203 292 170 229 571 374 856 222 
303 316 183 248 617 392 942 245 
173 305 194 259 545 384 778 199 
317 319 171 258 637 384 1 003 214 
248 338 188 264 678 429 1 036 249 
238 298 173 230 585 374 888 223 
291 349 193 270 703 420 1 110 241 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Ernah- Fertigwaren 
rungs- zu- Roh- Halb- Vor-1 End-wirt- sammen stof- •aren zu-
schaft fe sam-

men erzeugnieee 

43 1 793 141 240 1 412 342 1 070 
73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
84 3 338 164 359 2 815 664 2 151 
91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
87 3 801 184 421 3 196 823 2 373 
88 3 947 179 435 3 333 753 2 579 
91 4 196 189 447 3 560 861 2 699 
96 4 256 170 464 3 622 849 2 773 
82 3 940 175 416 3 349 750 2 599 
84 4 311 198 464 3 649 784 2 864 
87 4 113 171 440 3 502 814 2 689 
87 3 960 181 419 3 360 739 2 621 
97 4 190 167 436 3 587 852 2 736 
90 4 249 180 420 3 649 863 2 786 
92 4 132 190 444 3 498 774 2 725 
97 4 611 192 477 3 942 869 3 072 
95 3 719 189 391 3 139 744 2 395 
83 3 967 175 415 3 377 803 2 574 

101 4 635 207 459 3 969 938 3 030 
93 4 135 178 408 3 548 793 2 755 

104 4 544 195 442 3 907 859 3 048 
97 4 181 196 421 3 564 788 2 776 

189 159 91 132 170 164 172 
230 181 112 153 192 202 189 
249 208 128 177 222 239 216 
256 220 130 193 233 248 228 
237 200 128 178 211 240 201 
247 209 125 188 221 223 220 
249 222 134 194 235 257 228 
278 227 121 203 242 258 238 
245 209 123 179 223 228 221 
254 229 145 203 242 241 243 
252 217 122 190 231 247 226 
260 208 130 187 220 229 217 
292 223 121 192 238 263 230 
254 227 131 186 243 270 235 
241 221 141 199 232 244 229 
260 244 142 217 259 280 252 
241 197 140 179 206 238 196 
223 213 133 193 224 255 214 
277 247 155 217 262 301 249 
258 221 133 196 235 257 227 
289 239 146 209 254 277 246 

1) von 1958 an sind Rückwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Wareng:z:uppen, sondern nur noch in der Geeamtein- bzw. -ausfuhr ent-
halten. 2) Bie 5, Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Frank- Belg.- Nieder- Ita- Groß-Luxem-Monat reich burg lande lien britan. 

1954 Mfil 80 72 127 70 72 
1958 MD 2) 133 117 208 141 113 
1959 M 230 148 260 182 136 
1960 MD 333 203 203 219 163 
1961 MD 385 196 314 254 164 
1961 Jan, 355 169 283 192 140 

Febr. 320 169 269 206 137 
Marz 384 192 306 235 154 
April 371 186 313 223 138 
Mai 399 204 305 254 224 
Juni 407 192 316 276 172 
Juli 452 183 344 267 156 
Aug, 365 181 300 289 136 
Sept. 353 214 344 263 175 
Okt, 394 229 344 317 190 
Nov. 392 211 316 278 162 
Dez. 426 223 322 244 182 

1962 Jan. 388 204 331 285 189 
Febr. 427 195 302 301 182 
Marz 445 230 346 300 200 
April 414 205 311 266 179 
Mai 457 225 339 293 195 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländernl) 
Mill.DM 

Nor- Schwe- Finn- DEi.ne- öster- Spa- Sowjet-Schweiz wegen den land mark reich nien union 

26 75 20 42 58 47 25 8 
40 118 32 87 97 76 41 32 
43 128 35 99 119 83 40 37 
45 150 44 96 136 96 54 56 
45 161 52 97 134 104 58 66 
53 149 41 89 107 91 71 80 
33 140 37 87 119 89 68 51 
52 147 35 95 127 106 67 57 
63 158 42 89 128 105 61 44 
43 161 41 87 122 105 54 52 
41 163 49 99 140 103 42 68 
46 166 58 89 138 106 41 58 
48 154 67 96 122 99 35 90 
38 164 66 99 133 105 26 73 
45 170 64 109 156 119 72 82 
37 164 60 103 153 111 69 63 
45 194 61 116 168 108 90 78 
41 158 46 102 118 99 71 82 
44 152 36 101 137 98 85 66 
55 172 48 107 148 115 78 61 
39 146 37 96 130 106 55 58 
60 170 46 108 137 113 50 58 

Verein„ Kana- Braei-
Staaten da lien 

186 33 56 
349 80 31 
381 58 36 
498 73 42 
508 79 51 
510 76 44 
442 58 36 
548 65 45 
518 85 57 
528 57 50 
471 87 59 
469 72 52 
437 57 47 
464 80 48 
552 80 50 
559 105 58 
599 122 70 
496 70 55 
578 100 64 
556 55 50 
484 48 40 
731 56 45 

1) Die Auswahl der wichtigen Lander erfolgt nach der H6he der Einfuhr im Jahre 1961.- 2) Bie 5, Juli 1959 ohne Saarland. 
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Chile Argen- Iran tinien 

13 49 7 
31 45 21 
38 46 34 
42 46 50 
37 37 76 
42 27 84 
25 35 68 
50 41 72 
37 37 70 
39 35 62 
48 37 67 
36 39 67 
39 33 77 
38 49 101 
23 43 70 
29 35 77 
42 36 98 
44 26 96 
38 36 96 
49 64 75 
39 m 88 
46 78 



Jahr Frank- Belg.- Nieder- Ita- Groß-Luxem-Monat reich burg lande lien britan. 

1954 IIDJ 100 132 172 112 71 
1958 11D 2) 180 204 250 154 122 
1959 MD 248 207 289 183 138 
1960 MD 350 241 351 237 179 
1961 11D 398 272 396 282 177 
1961 Jan, 371 244 380 237 193 

Febr, 380 266 392 250 171 
März 411 280 407 285 168 
April 428 279 398 288 167 
Mai 394 269 387 263 168 
Juni 425 278 418 277 183 
Juli 393 258 407 290 189 
Aug. 351 295 353 253 149 
Sept. 393 269 402 294 185 
Okt, 428 270 401 304 167 
Nov. 390 263 398 301 159 
Dez. 413 289 412 344 223 

1962 Jan, 405 255 420 296 149 
Febr. 402 288 381 318 161 
März 507 312 443 356 172 
April 430 295 394 326 150 
Mai 479 308 467 357 168 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nach wichtigen Verbrauchsländern1) 

Mill. DM 

Nor- Schwe- Finn- Däne- Schweiz öster- Spanien Jugo-
wegen den land mark reich slawien 

53 123 16 77 104 86 25 22 
89 189 40 92 172 154 36 28 
86 190 51 118 201 163 32 35 
97 216 69 137 249 204 33 45 

105 218 77 140 302 224 49 48 
109 193 67 139 253 187 32 38 
112 196 67 140 257 210 39 39 
83 219 72 139 297 224 49 52 

121 229 83 129 300 247 46 49 
124 209 80 123 304 216 43 48 
109 218 78 145 308 233 89 50 
110 201 76 138 317 233 46 55 
142 215 77 134 288 200 39 48 

77 227 79 141 326 221 42 53 
89 251 82 141 330 240 52 46 
77 220 79 143 307 219 44 38 

110 237 90 170 334 255 66 56 
73 183 67 124 296 183 45 29 

.83 201 74 134 313 201 57 28 
111 241 92 166 361 243 78 40 
73 216 73 135 312 216 82 37 

131 232 96 167 338 240 87 48 

Sowjet- Verein. Brasi-
union Staaten lien 

4 102 49 
25 220 54 
32 315 51 
65 310 45 
69 288 50 
70 220 48 
85 276 46 
69 297 42 
94 273 47 
65 272 46 
60 305 58 
51 261 38 
49 311 49 
63 3.02 52 
55 308 45 
81 299 54 
80 330 71 
56 231 46 
53 295 46 
57 322 41 
68 332 47 
50 314 61 

1) Die Auswahl der wichtigen Lander erfolgte nach der Hohe der Ausfuhr im Jahre 1961,- 2) Bis 5, Juli 1959 ohne Saarland, 

Jahr Insgesamt 
Monat 1) EWG-zusammen Länder 

3) 

1954 IID} 1 611 1 003 394 
1958 11D 5) 2 594 1 719 664 
1959 MD 2 985 2 015 861 
1960 MD 3 560 2 432 1 059 
1961 MD 3 697 2 565 1 148 
1961 Jan. 3 482 2 346 998 

Febr. 3 194 2 185 964 
Marz 3 653 2 528 1 118 
April 3 649 2 487 1 093 
Mai 3 737 2 606 1 162 
Juni 3 727 2 593 1 191 
Juli 3 713 2 579 1 246 
Aug. 3 472 2 374 1 136 
Sept. 3 678 2 536 1 175 
Okt, 3 999 2 870 1 285 
Nov. 3 833 2 737 1 196 
Dez. 4 226 2 945 1 215 

1962 Jan. 3 794 2 618 1 208 
Pebr. 4 056 2 773 1 224 
MS.rz 4 180 2 869 1 322 
April 3 763 2 533 1 196 
Mai 4 363 3 022 1 314 
Juni 4 141 2 819 1 300 

1954 M~} 1 836 1 267 536 
1958 l!D 5) 3 083 2 057 842 
1959 Im 3 432 2 365 955 
1960"1,!D 3 996 2 780 1 179 
1961 MD 4 248 3 024 1 348 
1961 Jan. 3 900 2 698 1 231 

Febr. 4 047 2 854 1 288 
März 4 302 3 041 1 383 
April 4 368 3 089 1 392 
Mai 4 034 2 938 1 313 
Juni 4 419 3 168 1 399 
Juli 4 218 3 025 1 348 
AU&, 4 063 2 905 1 252 
Sept. 4 303 3 051 1 358 
Okt. 4 356 3 164 1 404 
Nov. 4 242 2 993 1 352 
Dez. 4 729 3 363 1 459 

1962 Jan. 3 827 2 783 1 376 
Febr. 4 065 2 976 1 390 
Marz 4 754 3 479 1 618 
April 4 242 3 124 1 445 
Mai 4 666 3 470 1 612r 
Juni 4 295 3 177 1 444 

Vgl. F~hserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergi:uppen 
Mill.DM 

OECD-Länder 2) Sonstige Länder ( ohne Ostblock) 
in Europa in Amerika 

Mittel-1 EFTA- Sud-
Lil.nder Sonstige Verein. Kanada Europa Afrika Asien 

4) Lander Staaten Amerika 

Einfuhr nach Herstellungslandern 
325 65 186 33 36 130 42 158 160 
541 84 350 80 49 165 77 200 219 
618 96 381 58 52 185 73 215 253 
699 102 498 73 63 205 69 241 327 
716 114 508 79 73 205 63 242 329 
640 122 510 76 56 205 59 235 361 
612 109 443 58 52 203 52 206 298 
690 106 548 65 54 209 50 261 339 
691 100 518 85 60 215 75 259 364 
753 107 528 57 58 221 66 233 354 
732 111 471 87 70 204 64 266 327 
711 81 470 72 85 211 63 242 314 
662 82 437 57 89 191 59 229 291 
726 91 464 80 91 193 61 248 341 
802 151 552 80 89 199 67 238 312 
741 135 559 105 87 204 64 228 298 
834 175 599 122 92 209 76 260 354 
724 121 496 70 68 196 61 260 339 
730 141 578 100 56 236 96 286 368 
812 124 556 55 70 263 83 298 357 
704 101 484 48 59 222 72 303 334 
793 129 731 56 72 248 82 338 361 
745 74 618 82 75 241 80 330 335 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
532 82 103 14 38 111 35 147 165 
847 108 225 36 71 161 61 193 329 
926 119 319 46 87 179 61 198 322 

1 120 123 314 45 116 211 72 203 356 
1 202 138 292 44 127 187 68 233 377 
1 105 107 225 29 107 204 79 199 363 
1 116 124 280 46 108 184 69 204 392 
1 170 145 300 43 126 219 58 205 410 
1 238 129 276 54 134 201 59 233 396 
1 184 119 277 46 129 181 53 198 329 
1 235 182 308 44 130 198 71 232 405 
1 227 149 264 37 133 173 101 227 350 
1 163 136 314 40 126 178 61 235 351 
1 208 132 305 47 133 181 62 255 381 
1 255 142 312 52 129 171 80 243 358 
1 157 130 303 52 118 168 63 275 390 
1 365 163 333 41 147 183 73 292 401 
1 029 112 231 34 98 138 48 219 361 
1 120 138 295 33 104 165 64 206 331 
1 324 177 322 38 134 201 66 235 376 
1 132 161 332 55 112 154 69 213 324 
1 309 178 314 57r 146 178 63 234r 340 
1 184 169 326 54 121 163 62 210 351 

Argen- Indien Japan tinien 

27 31 15 
45 98 29 
51 78 32 
52 70 43 
76 65 63 
54 61 49 
64 63 58 
62 52 59 
61 67 63 
68 59 51 
70 71 64 
77 58 71 
78 72 67 
84 77 67 
88 60 69 

100 68 69 
102 73 68 

75 59 72 
71 54 69 
76 62 67 
67 59 60 
69 55 62 

Ostblock Austral. Länder und 
Ozeanien 

38 43 
44 120 
53 137 
48 167 
40 170 
37 175 
44 147 
36 171 
39 143 
46 146 
38 158 
50 161 
40 191 
32 169 
24 192 
40 169 
57 221 
56 189 
66 163 
58 175 
71 162 
62 172 
75 178 

27 36 
40 154 
45 156 
56 188 
47 173 
53 185 
54 177 
51 181 
55 190 
51 144 
49 153 
43 154 
43 152 
39 188 
42 155 
39 181 
46 211 
39 129 
50 158 
48 205 
53 180 
52 172 
47 152 

1) EinS"ehl. Schiffe- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Lander.- 2) Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung,- 3) Europaische Wirtschaftsgemeinschaft.- 4) Europaische Freihandelsvereinigung,- 5) Bis 5, Juli 1959 ohne Saarland. 
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Jahr 
Monat Be.forderte 

Personen 
2) 

1958} 7) 106 
1959 102 
1960 102 
1961 96 
1961 Jan. 109 

Pebr. 103 
März 93 
April 97 
llai 96 
Juni 90 
Juli 99 
Aug. 84 
Sept. 97 
Okt. 96 
Bov. 91 
Dez. 93 

1962 Jan. 98 
Febr. 96 
llllrz 87 
April 93 
Mai 87 

Jahr Befor-
Monat derte 

Güter 
8) 

1958J 7) 109 
1959 111 
1960 133 
1961 133 
1961 Jan. 125 

Febr. 128 
MEirz 131 
April 134 
llai 135 
Juni 134 
Juli 130 
Aug. 126 
Sept. 129 
Okt. 142 
Nov. 147 
Dez. 132 

1962 Jan. 129 
Febr. 128 
März 124 
April 135 
llai 141 

Bundesbahn 1) 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954 = 100 

feraonenverkehr 
!3traßenbahn 4) Omnibusse 5) 

Güterverkehr 
:5abn und 

Personen- Wagenacha- Beforderte Wagen- Ortsverkehr Uberlandverkehr 6) Binnenschiffahrt 
kilometer kilometer Personen kilometer Be forderte Wagen- Be.fdrderte Wagen- Bef'orderte Netto-tkm 2) 3) Personen kilometer Personen kilometer Güter 

kalendertaglich arbei tstaglich 

117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
116 104 95 93 183 168 141 110 117 120 
116 105 93 87 203 182 155 137 142 139 
117 106 91 81 219 193 164 142 142 141 
108 100 94 84 226 189 177 141 130 126 
103 99 98 85 235 195 179 144 132 130 
106 101 93 84 221 193 162 141 142 142 
103 100 91 82 214 189 162 137 147 147 
129 105 90 81 211 187 160 138 149 146 
129 113 90 81 211 193 155 143 149 150 
155 121 85 80 203 191 149 143 144 145 
130 123 81 80 201 195 150 145 140 142 
119 113 89 81 214 195 160 146 141 143 
108 99 91 80 215 190 165 144 145 141 

96 96 96 80 234 195 177 145 150 146 
113 100 90 78 245 205 170 140 136 140 
101 99 91 79 236 199 187 149 136 136 
103 100 94 79 243 201 189 152 137 136 
100 100 90 79 233 201 177 148 136 139 
109 102 88 77 221 193 172 143 ... ... 
114 103 88 76 219 194 170 146 ... ... 

noch Gliterverkehr 
Bundesbahn Binnenschiffahrt Seeschiffahrt 

Netto-tkm Gl.iterumschlag in den Massengüter-
Grenz- verkehr auf dem 

Tarif- Netto- Wagen- Befor-
n _ 1 auf verkehr 

Seehafen Nord-Ostsee-Kanal 
tkm tkm achs- Güter- derte i s deutsch. bei 

8) 9) kilo- wagen- Güter gesamt Schiffen Emmerich Verkehr mit Hafen auf mete:r stellung ins- inner- 1 außer- ins- deutschen 10) einschl. Durchgangsverkehr gesamt halb- halb 11) gesamt Schiffen des BW1desgebietes 
arbe1 tstagl1ch kal .-tagl. arbei tstaglich kalendertaglich 

107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 127 
111 113 109 103 131 134 132 135 149 119 152 121 135 
123 126 119 117 161 166 159 172 181 131 186 140 148 
127 129 122 116 164 167 162 167 190 128 196 138 145 
116 117 112 108 141 143 142 158 193 129 199 127 122 
121 122 116 112 141 146 137 161 176 104 183 115 109 
124 127 121 115 168 173 166 175 177 118 182 115 112 
126 129 122 117 178 185 179 166 198 122 206 119 117 
129 127 121 118 180 184 177 168 191 127 197 130 139 
128 131 126 118 184 191 185 181 194 146 199 150 175 
126 127 122 114 175 181 173 173 176 121 181 151 176 
120 123 117 112 173 181 174 178 181 145 184 153 160 
126 128 122 116 168 173 168 180 190 149 194 150 171 
137 137 126 123 152 136 146 146 192 116 199 156 166 
142 145 132 124 157 148 150 161 203 123 211 152 154 
131 136 128 113 147 149 142 158 212 120 221 139 130 
121 122 115 106 153 164 155 173 197 118 205 131 122 
117 119 114 108 159 172 165 172 178 118 184 107 108 
119 122 118 111 164 175 166 187 192 153 196 114 113 
127 130 124 117 ... ... ... ... ... ... ... ... . .. 
138 136 129 118 ... ... ... ... ... ... ... ... . .. 

.. 1) Schienenverkehr. - 2) Nur offentl ~ Verkehr. - 3) Einschl. Mili tarverkehr. - 4) Einschl. Obusverkehr. - 5) Privater und behordlicher Linienverkehr 
und l1n1enähnlicher A.rbei terverkehr. - 6) Einschl. Nachbarortsverkehr, ohne Fer1enz1elreiseverkehr. - 7) Ohne 3aarland. - 8) Einschl. Dienstgut- und 
14111 tärverkehr .- 9) Beladene Güterwagen. - 10) Beladene und leere Güterwagen. - 11) Auslandsverkehr einschl. Verkehr mit Hafen der sowJetischen Be-
satzungszone und der Deutschen Ostgebiete, z. Z. unter fremder Verwaltung. 

Gewöhn-Brief- liehe sen-Jahr Paket-
Monat dungen sen-2) dungen 

lbll. 

1954 llll} 479 18 
1950 •n ) 639 22 
1959 MD 660 22 
1960 llll 708 24 
1961 llll 758 25 
1961 Jan. 699 21 

Pebr. 664 21 
•ärz 814 27 
April 700 22 
•ai 702 23 
Juni 688 21 
Juli 683 20 
All8• 748 22 
Sept. 758 24 
Okt. 839 28 
ltov. 897 33 
Dez. 900 36 

1962 Jan. 789 23 
llebr. 719 23 
Jlärz 841 26 
April 730 26 
llai 783 26 

Deutsche Bundespost 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West)i) 

Über- Fernsprechdienst Ton- 1 Fern- E1nzahl ungen 
.mit- Orts- / 

5) seh- auf 
Sprech- Fern- Zahlkarten telte Rundfunk-

Tele- stellen genehmigungen und 
3) 4) geeprache Postanweisungen gramme 4) 

1 000 Mill. 1 000 [14111. St. 

2 365 3 686 201 41 12 800 84 27 2 776 
2 566 5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 
2 672 5 248 266 78 15 506 2 790 32 4 521 
2 709 5 738 289 91 15 732 4 115 32 4 898 
2 703 6 278 304 102 16 100 5 320 33 5 367 
2 357 6 045 298 94 15 956 4 815 32 4 993 
2 194 6 091 304 90 16 005 4 950 30 4 619 
2 772 6 134 290 96 16 024 5 051 34 5 3-45 
2 700 6 175 298 99 16 037 5 125 32 5 034 
3 002 6 215 304 101 16 060 5 195 33 5 257 
2 679 6 256 305 102 16 083 5 268 31 5 329 
2 977 6 298 290 104 16 095 5 332 33 5 507 
3 069 6 338 297 106 16 115 5 397 30 5 381 
2 740 6 378 299 106 16 145 5 489 32 5 505 
2 673 6 425 303 110 16 179 5 597 36 5 595 
2 427 6 467 312 109 16 225 5 732 35 5 461 
2 846 6 509 349 112 16 270 5 887 40 6 377 
2 368 6 561 326 108 16 351 6 099 33 5 449 
2 392 6 607 314 105 16 412 6 263 32 5 029 
2 710 6 653 302 109 16 455 6 392 34 5 905 
2 776 6 692 324 111 16 481 6 493 33 5 510 
2 830 ... ... ... 16 515 6 578 33 5 653 

Postscheckdienst Poeteparkae eend1enst 
Gut- Gut- / Last- Gut-
haben haben Ein- RUck-

auf den auf den zah-
echriften lagen 

Konten Konten lungen 

Mill.DM 

1 122 11 921 11 915 833 86 66 
1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1 904 20 057 20 050 2 593 190 154 
2 067 21 984 21 972 3 063 200 169 
2 331 23 819 23 746 3 558 218 188 
2 207 23 534 23 748 3 341 228 141 
2 143 20 715 20 685 3 418 212 145 
2 167 23 527 23 436 3 477 221 187 
2 307 22 806 22 817 3 504 215 175 
2 340 23 342 23 301 3 542 218 196 
2 274 23 631 23 616 3 571 227 193 
2 361 23 910 23 799 3 616 270 225 
2 305 24 214 24 344 3 635 228 254 
2 332 23 853 23 547 3 621 219 196 
2 384 24 639 24 833 3 645 205 187 
2 446 24 693 24 575 3 637 168 175 
2 699 26 966 26 251 3 669 201 185 
2 554 26 496 27 315 3 825 249 152 
2 448 22 385 22 356 3 908 234 149 
2 436 26 010 25 777 3 824 271 184 
2 487 23 394 23 375 4 061 224 199 
2 566 25 749 25 896 4 087 227 204 

4
1 l Landespostdirektion Berlin. - 2) Gewdhnliche und eingeschriebene Briefsendungen. - 3) Haupt- und Nebenanschlusse und dffentliche Sprechstellen. -

Jahres- bzw. :Monatsende.- 5) Ohne ZweitgerB.te.- 6) Ohne Saarland. 
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Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 ll!D 
1961 Jan. 

Febr. 
Mlirz 
April 
J,!a1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1954 lrlD 
1958 1r1D 
1959 lrlD 
1960 1r1D 
1961 MD 
1961 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 lrlD 
1959 lrlD 
1960 MD 
1961 1r1D 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Eisenbahnen 1) 
(DB = Deutsdle Bundesbahn, NE = Nidltbundeseigene Eisenbahnen) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Betriebsleistungen Guterwagenstellung 

Zugkilometer 2) Wagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) 
darunter DB darunter DB Brutto Netto insgesamt insgesamt 

Reise-
zu~e 

Guter- insgesamt Reise- ! Guter- Guterzuge -Guterwagen 3) DB NE zuge DB insgesamt \ dar. DB 
Mill, 1 000 

48,7 30,9 14,0 1 615 596,6 989 9 402 4 393 4 338 1 469 213,0 
52,5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270, 7 
50,7 32,2 14,8 1 743 630, 3 1 085 10 913 5 053 4 988 1 583 271,6 
50,4 31,5 15,4 1 806 628,9 1 149 11 637 5 404 5 329 1 669 302,3 
50,2 31,3 15, 5 1 821 631, 3 1 161 11 844 5 462 5 388 1 636 294,0 
49,5 31,0 15, 1 1 724 605,4 1 091 11 051 5 112 5 039 1 571 294,9 
45,4 28, 1 14,2 1 622 545,2 1 051 10 661 4 943 4 872 1 503 277,2 
50,6 31,2 15, 9 1 839 615,4 1 194 12 084 5 586 5 511 1 691 297,5 
47,6 29,8 14,6 1 713 590,0 1 095 11 130 5 125 5 050 1 561 288,2 
49,7 31,6 14,8 1 773 635, 7 1 109 11 284 5 196 5 120 1 609 287 ,2 
50,9 32, 1 15, 5 1 866 664,0 1 174 11 898 5 423 5 350 1 631 273,8 
53, 7 34,3 16,0 1 957 736, 1 1 193 12 128 5 535 5 458 1 660 292,5 
54,3 34,6 16,3 1 963 744,9 1 190 12 138 5 540 5 460 1 684 307,4 
51,4 32,2 15,8 1 883 667 ,o 1 187 12 060 5 527 5 449 1 665 296,0 
50,8 30,9 16,5 1 881 598,9 1 252 12 939 6 055 5 970 1 812 329,6 
49,0 29,5 16, 3 1 832 562,6 1 241 12 872 6 052 5 967 1 732 308,0 
49,3 30,6 15, 5 1 797 610,2 1 160 11 858 5 456 5 384 1 515 275,6 
49,5 30,9 15,4 1 758 602,6 1 129 11 563 5 317 5 241 1 544 289,4 
45,2 28, 1 14, 1 1 599 546,3 1 028 10 455 4 748 4 678 1 435 273,5 
50,3 31, 1 16,0 1 823 605,7 1 190 12 112 5 482 5 398 1 667 309,3 
47,3 29,9 14,4 1 711 599,0 1 086 11 103 5 047 4 972 1 522 276,3 ... 31,5 16, 1 ... 625,8 1 228 12 592 ... 5 666 1 659 . .. 

noch: Gtiterwagenstellg. Leistungen i:m Personenverkehr 6) 
arbei tstB.gl1ch 5) Guterwagen- Befdrderte Personen Personenkilometer 

umlauf- darunter Nicht- darunter darunter zeit bei Deutsche Nicht-
DB NE der DB insgesamt Bundesbahn Berufs-u. bundeseig. Berufs-u. Deutsche Berufa-u. bundeseig. 7) 8) Schuler- Eisenbahnen Schüler- Bundesbahn Schliler- Eisenbahnen verkehr 8) verkehr verkehr 

1 000 Tage 1 000 Mill. km 

58,0 8,5 4,3 120 587 107 370 68 503 13 217 7 892 2 767 
1 

1 048 118, 1 
63, 3 11,6 4,5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115, 1 
64,4 11,0 4,6 124 795 113 802 69 990 10 993 6 515 3 273 1 117 106,3 
67,7 12,3 4,5 116 542 106 721 64 479 9 821 5 734 3 200 1 049 95,6 
67,2 12, 1 4,6 109 541 100 515 57 036 9 026 5 092 3 209 928 88,9 
62,8 12,4 4,6 129 443 119 123 77 534 10 320 6 537 3 054 1 233 101,8 
64,7 11,9 4,3 110 625 101 350 63 941 9 275 5 663 2 633 984 90,9 
66,8 11,8 4,3 111 206 102 108 53 929 9 098 5 233 2 978 834 90, 1 
68,2 12,6 4,6 111 883 102 695 60 017 9 188 5 395 2 801 961 90,8 
68,4 12, 2 4,7 114 484 105 197 61 229 9 287 5 108 3 627 995 91,5 
68,3 11, 5 4,6 104 393 95 811 53 656 8 582 5 031 3 518 867 86, 1 
66,4 11,7 4,6 117 187 108 508 54 384 6 879 4 368 4 359 879 84,7 
64,9 11,9 4,4 100 077 91 684 44 728 8 393 3 971 3 664 720 82,4 
67, 1 11,9 4,4 111 065 102 471 54 543 8 594 4 601 3 243 867 84,5 
71,5 13,0 4,5 114 566 105 580 61 583 8 986 5 068 3 042 986 88,0 
72,2 12,8 4,6 105 606 96 656 60 645 8 950 5 336 2 632 970 87,3 
65,4 11,9 5, 3 110 135 101 173 51 802 8 962 4 970 3 200 826 89,2 
61,6 11,5 4,9 116 219 106 844 68 245 9 367 5 698 2 849 1 093 93, 7 
62,4 11,9 4,7 103 397 94 678 56 403 8 719 5 354 2 635 885 84,5 
64,5 12,0 4,6 104 343 95 463 52 385 8 880 4 509 2 809 825 85,0 
68,0 12,4 5, 1 107 328 98 762 52 211 8 566 4 747 2 976 837 83,6 
68,2 ... 4,8 ... 95 548 58 544 ... ... 3 223 958 .. . 

Gepack- Beforderte Guter 8) Tarif-
versand ~icht- darunter tonne:n-

der insgesamt Deutsche bundeseig. kilometer 
Deutschen 9) Bundesbahn Eisenbahnen .Expreßgut Kohle, Koks, Briketts DB 
Bundesbahn 8) 8) zusammen DB 8) 1 NE 8) zusammen 9) DB 8) NE 8) 10) 

t 1 000 t J,!111. ---~--~~ 
7 031 22 509 21 024 5 584 57,6 54,2 3,4 9 058 8 406 1 792 3 915 
9 220 26 645 25 176 7 032 71, 1 67,5 3, 6 9 637 8 990 1 759 4 297 

10 412 27 322 25 547 7 475 76,8 73, 1 3,7 9 452 8 798 1 657 4 405 
10 298 29 498 27 271 8 503 79, 1 75,2 3,9 9 746 9 197 1 576 4 681 
10 637 29 011 26 812 8 388 68, 1 65,2 3,3 9 498 8 833 1 813 4 783 

7 509 28 180 25 933 8 503 63, 2 60,2 3,0 10 143 9 714 1 666 4 500 
6 984 26 742 24 609 7 992 57,0 54,3 2, 7 9 033 8 537 1 599 4 331 
8 858 29 898 27 501 8 844 71 ,2 72,4 3,4 9 581 8 616 2 140 4 858 
9 783 27 768 25 528 8 089 62,8 59,7 3, 1 9 099 8 318 1 884 4 475 

10 116 28 708 26 419 8 223 66,8 63,6 3,2 9 389 8 640 1 874 4 685 
11 701 28 635 26 529 7 897 64, 1 60,9 3, 2 9 394 8 630 1 858 4 721 
17 760 29 303 27 004 8 415 64,2 60,6 3, 6 9 323 8 613 1 866 4 859 
18 773 29 467 27 162 8 589 76, 7 73,3 3,4 9 467 8 813 1 824 4 811 
13 539 28 822 26 684 8 334 65,5 62,2 3,3 9 352 8 724 1 775 4 824 

9 475 31 984 29 833 8 964 68,4 65, 1 3, 3 9 723 9 176 1 759 5 363 
5 957 31 291 29 239 8 851 69, 3 66,0 3, 3 9 791 9 192 1 781 5 273 
7 188 27 333 25 305 7 951 87 ,8 83,7 4, 1 9 681 9 019 1 726 4 697 
7 270 28 949 26 766 8 276 65,3 611 1 4,2 10 619 9 984 1 830 4 681 
6 812 26 536 24 459 7 869 58,6 56,0 2,6 8 454 7 991 1 491 4 158 
8 705 28 932 26 589 8 596 64 ,o 61,0 3,0 9 445 8 865 1 698 4 758 
9 768 27 320 25 122 8 017 65, 1 62,2 2,9 8 539 8 094 1 468 4 406 
9 705 ... 28 510 ... ... 65, 7 .. . ... 9 190 . .. 5 185 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdrucklich anders vermerkt. - 2) Einschl. Mili tarverkehr, Jedoch ohne Dienstzuge. - 3) N1.chtbundese1~ene Ei-
senbahnen einschl. Rangierkilometer.- 4) Einschl. Militar- und Dienstgutverkehr.- 5) Ab 1959 auf volle Arbeitstage (Mo.-Fr.) berechnet.- 6) Schie-
nen- und Schiffsverkehr, ohne Militarverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den N1chtbundese1genen Eisenbahnen doppelt ge-
zahlt.- 8) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen.- 9) Verkehr zwischen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur ein.mal gezahlt.- 10) Schienen- und Schiffsverkehr einschl. Militar- und Dienstgutverkehr. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbundeseigener Eisenbahnen 
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Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen1) 

Beforderte Gutermengen Verkehrsleistungen 

im gewerblichen Guterfernverkehr 2) im Werkfernverkehr 
nach Entfernwigsstufen im darunter im gewerbl. im 

Jahr insgesamt 150 J 151 1) darunter bis 150 J151 bis 300 J 301 u.mehr insgesamt Guter- Mobel- Werk-
Monat bis bis 300 301 u.mehr Mobel- fern- fern- fern-

zusammen fern- 2;usammen verkehr verkehr verkehr 
km verkehr km 

1 000 t MilLtkm 3) 

1954 MD 

}4) 

5 093, 7 978, 1 1 141,1 1 128,2 3 247, 4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 1 215,0 893,2 13,2 321,8 
1958 MD 6 523, 0 1 575, 7 1 781,9 1 509, 3 4 866,9 76,3 996, 1 485,6 174,4 1 656, 1 1 540, 1 1 265, 3 20, 5 274,8 
1959 MD 7 288,2 1 795, 3 2 01',,6 1 670,4 5 485, 3 90, 7 1 087,9 524,9 190, 1 1 802,9 1 712,7 1 414, 1 24,9 298,6 
1960 MD 7 899, 1 1 870,9 2 224, 7 1 847 ,s 5 943, 4 95,0 1 174,5 577, 3 203,9 1 955, 7 1 870,6 1 545,9 26,0 324, 7 
1961 MD 8 216,8 1 914,2 2 320,4 1 899,0 6 133,6 54, 1 1 239, 3 624 ,o 219,9 2 083, 2 1 943, 2 1 594, 3 15,8 348,9 
1961 Jan.5 ) 7 072, 5 1 508,2 ·1 982,2 1 787,8 5 278,2 45,3 1 065, 7 532,9 195, 7 1 794, 3 1 728, 7 1 427, 1 13,0 301,6 

Febr. 7 048,8 1 568, 4 1 973,8 1 735,2 5 277,4 42,2 1 040,3 532, 1 199,0 1 771,4 1 706,4 1 405,8 12, 1 .300,6 
Marz 8 575,0 2 006,8 2 426, 7 1 985,4 6 418,9 55,5 1 290,9 639 ,5 225, 7 2 156, 1 2 023,2 1 664,9 16,4 358, 3 
April 7 808,0 1 841,4 2 217 ,4 1 803,8 5 862,6 58,6 1 156,2 585, 4 203,8 1 945 ,4 1 843,9 1 518,2 16,5 325, 7 
Mai 8 353, 7 1 968, 7 2 346, 7 1 928, 1 6 243, 5 46, 8 1 253,0 640,6 216,6 2 110,2 1 972,9 1 620, 1 13, 4 352,8 
Juni 8 469,3 2 000,5 2 406,8 1 926,6 6 333,9 54,3 1 283,2 642,8 209,4 2 135 ,4 1 986,9 1 634, 7 15,6 352,2 
Juli 8 495, 7 2 037,8 2 411,5 1 883,0 6 332, 3 63,6 1 297, 1 650,8 215,5 2 163, 4 1 976,9 1 619,5 18,5 357, 4 
Aug. 8 943, 1 2 142, 7 2 511,8 1 959,0 6 613, 5 53, 5 1 411,0 676,6 242,0 2 329,6 2 070,9 1 683, 7 15, 3 387,2 
Sept. 8 714,3 2 062,4 2 444, 1 1 950, 5 6 457,0 60,9 1 349, 3 671, 7 236,3 2 257 ,3 2 037,8 1 660,0 18,0 377,8 
Okt. 9 149 ,2 2 199,6 2 573, 1 2 088,5 6 861,2 59,8 1 341,5 691, 1 255,4 2 288,0 2 158, 3 1 768,8 18,3 389,5 
Nov. 8 655 ,9 2 013, 5 2 494, 1 2 030,9 6 538,5 54,4 1 236, 1 644, 1 237 ,2 2 117,4 2 068, 7 1 707,6 16,4 361, 1 
Dez. 7 257 ,2 1 620,8 2 056, 1 1 709,4 5 386, 3 53, 7 1 105,6 567, 3 198,0 1 870,9 1 735, 8 1 421, 7 15,9 314, 1 

1962 ,!an. 6 ) 7 633,0r 1 624, 2 2 191, 7 1 853, 3 5 669, 2 39,8 1 147,01 601, 5r 215, 3r 1 963, Br 1 853, 7r 1 519, 3 12, 1 334, 4r 
Febr. 7 266,2r 1 573, 1 2 069, 7 1 771, 1 5 413, 9 36, 5 1 073, 9, 573, 4r 205,0r 1 852, 3r 1 763,6r 1 447, 1 10,8 316, 5r 
Marz 8 150, 3 1 819, 1 2 297, 1 1 964, 7 6 080,9 46, 9 1 211, 1 637 ,t:3 220, 5 2 069,4 1 961,4 1 610, 5 14, 2 350,9 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet ( bis 1959 ohne Saarland) einschl. Berlin (West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge einschl. des Inlandan-
teils des grenzüberschreitenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Besatzungszone und den deutschen Ostgebieten, z.z. unter fremder 
Verwaltung.- 2) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 3) Wirk-
liches Gewicht mal Tarifkilometer.- 4) Mittlere Versandweite im gewerblichen Guterfernverkehr 1954 MD 275 km, 1958 MD 260 km,. 1959 MD 258 km, 
1960 MD 260 km, 1961 MD 260 km, im Werkfernverkehr 1954 MD 174 km, 1958 MD 166 km, 1959 Mil 166 km, 1960 MD 166 km, 1961 MD 167 km.- 5) Die t- und 
tkm-Angaben für den gewerblichen Gtiterfernverkehr in den Monaten Januar bis Oktober 1961 wurden wegen der ab August 1961 geanderten Berechnungs-
grundlage des neuen Tarifs ftir den Mobelverkehr so umgerechnet, daß sie untereinander und mit den Ergebnissen für November und Dezember 1961 ver-
gleichbar sind. Der Vergleich mit Ergebnissen vor 1961 ist gestort.- 6) Ab Januar 1962 im Werkfernverkehr ohne Halb- bzw. Jahresabrechner(ca. 0,5~). 

1 

Bundesanstalt fur den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Jahr 
Mo,nat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 

Jahr 
Mong-t 

1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1961 Jan. 

Febr. 
MB.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Pebr. 
Mari 

mit Personenschaden 2) 

darunter 

Straßenverkehrsunfalle 
----

Straßenverkehrsunfälle1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Unfallopfer 

mit nur SachschaJ.en Getotete 3) 1 Schwerverletzte 4) 
--- - ---- ·------t-- - ---,------

darunter I darunter 
1 

Leichtverletzte 5) 
-~ 

darunter 
insgesamt innerhalb v. ~ie~M 1 20~

0
~M insgesamt l~:~:i~r v, 

~~--T-----~ 
insgesamt innerhalb v. ! insgesamt innerhalb v. insgesamt innerhalb v. 

Ortschaften 1 und mehr Ortschaften Ortschaften Ortschaften Ortschaften 
---------- ----·-r---· ----------------- ----- --- -- --

21 459 20 370 984 10 727 16 166 
23 717 17 103 23 180 12 724 35 904 28 947 994 466 11 526 7 264 18 311 13 394 
26 221 18 878 22 715 18 140 40 855 32 977 1 128 540 11 ;ma) 7 ma) 21 ma) 15 ma) 27 959 19 920 23 045 27 910 50 955 40 927 1 178 547 11 7 24 17 
27 144 19 166 22 119 32 692 54 811 43 746 1 184 548 11 177 6 749 24 743 17 193 
18 308 12 681 19 422 32 388 51 810 40 880 819 432 7 666 4 627 16 031 10 783 
19 983 14 335 17 813 25 941 43 754 35 314 923 475 i 

8 252 5 165 17 453 12 425 
24 283 17 836 21 016 29 043 50 059 40 937 990 495 9 939 6 370 21 399 15 534 
26 064 19 063 21 207 29 596 50 803 41 352 1 034 483 10 582 6 670 23 940 17 269 
28 833 20 560 23 136 32 730 55 866 44 765 1 132 483 i 11 623 7 036 27 224 19 049 
30 396 21 565 22 872 31 308 54 180 43 003 1 172 518 12 291 7 433 28 093 19 763 
31 986 22 169 23 795 35 073 58 868 45 988 1 321 549 13 139 7 613 30 476 20 737 
30 611 21 245 23 431 33 245 56 676 43 992 1 286 570 12 860 7 44 7 28 746 19 648 
31 715 22 169 22 741 30 811 53 552 42 082 1 380 582 13 035 7 724 29 186 20 123 
30 329 21 330 23 799 34 512 58 311 46 638 1 416 642 12 435 7 385 27 648 19 168 
26 856 18 733 22 703 35 828 58 531 47 440 1 387 656 11 142 6 728 23 513 16 146 
26 301 18 300 23 491 41 835 65 326 52 561 1 349 688 11 160 6 793 23 210 15 668 
19 372 13 576 18 200 33 938 52 138 41 954 967 497 7 817 4 818 17 340 11 713 
17 164r 11 625 18 874 35 620 54 494r 42 827 756r 343 6 791 4 023 15 646 10 274 
21 037r 14 501 21 119 39 470 60 589r 48 553 901r 433 8 638 5 056 19 353 12 866 
23 140 ... ... ... 55 174 ... 916 ... 31 100 

Unfall betei1.~~ ~ehrsteilnehmer 
bei Unfallen mit Personenschaden 2) bei Unfallen mit nur Sachschaden 

darunter darunter 

inegesam1 Kraft- Per- Last- insgesamt Kraft- Per- Last-
rader, sonen- kraft- Mopeds Fahrrader Fußganger rader, sonen- kraft- Mopeds Fahrrader Fußganger Kraft- kraft- wagen, Kraft- kraft- wagen, 
roller wagen 6) Zugmasch. roll er wagen 6) Zugmasch. 

44 770 8 376 14 837 4 331 4 535 4 913 6 260 69 640 4 337 42 479 14 538 2 119 1 914 515 
49 441 8 354 17 524 4 624 5 561 5 339 6 524 78 708 4 393 50 005 15 437 2 596 1 990 481 
52 918 7 218 21 389 4 848 6 003 5 001 7 014 98 378 4 088 66 534 18 137 2 859 1 872 512 
51 519 6 059 22 886 4 728 4 880 4 749 6 846 106 232 3 377 75 146 18 774 2 236 1 677 456 
35 334 3 001 16 749 3 838 2 824 2 325 5 476 99 740 1 549 71 121 19 779 1 407 992 426 
37 972 3 476 17 004 3 745 3 725 2 814 6 140 84 538 2 073 59 558 15 912 1 810 1 024 435 
46 473 5 189 20 561 4 568 4 584 3 676 6 799 97 866 3 384 67 852 18 143 2 341 1 587 466 
49 640 6 316 21 877 4 003 4 743 4 761 6 762 99 136 3 703 70 901 16 113 2 320 1 730 423 
54 968 7 029 24 706 4 458 5 272 5 213 7 032 108 618 4 305 77 363 17 587 2 565 1 904 455 
57 473 8 065 23 951 5 061 5 795 6 237 6 962 105 344 4 461 72 678 18 173 2 768 2 143 465 
60 199 8 277 26 341 5 213 6 070 6 079 6 678 114 992 4 538 81 776 18 761 2 731 1 977 442 
58 058 7 979 24 997 5 284 5 789 5 848 6 639 110 353 4 400 76 613 19 579 2 543 1 909 396 
59 990 8 384 24 784 5 261 6 310 6 458 7 200 104 121 4 094 71 583 18 435 2 653 2 173 465 
57 551 6 784 25 139 5 380 5 508 5 543 7 533 112 713 3 542 78 642 20 615 2 467 1 964 520 
51 089 4 716 23 706 5 122 4 400 4 348 7 245 112 725 2 558 80 406 20 892 1 860 1 479 485 
49 476 3 491 24 816 4 806 3 539 3 681 7 680 124 634 1 913 93 256 21 299 1 369 1 241 491 
36 758 2 353 18 988 3 625 2 086 2 534 6 078 99 472 1 427 74 153 17 753 936 897 437 
32 474 2 015 17 163 3 484 1 772 2 098 5 064 104 150 1 332 76 975 19 497 884 818 422 
39 804 2 899 21 362 4 162 2 138 2 470 5 632 116 784 1 824 87 503 20 458 1 068 929 423 

1) Die Monatsangaben ab Januar 1961 beruhen auf den Nachweisungen der Statistischen Landesamter; ab April 1962 auf den Sclmellberichten. Siehe 
auch Ver6ffentlichungen des Statistischen Bundesamtes "Fachserie H, Ver-kehr, Reihe 6, Straßenverkehrsunfalle" .- 2) Teilweise auch in Verbindung 
mit Sachschaden.- 3) Einschl. der innerha],b 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 4) Stationarer Krankenhausbehandlung zugefuhrte Verletzte.-
5) Sonstige Verletzte.- 6) Einschl. Kombinations- und Krankenkraftwagen. - a) Aus den Nachweisungszahlen 1960 errechnet. 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Jahr 
Monat 

1954 MD} 7 ) 
1958 MD 
1959 MD 8) 
1960 MD 
1961 MD 
1961 April 

Mai 
Juni 
JU.11 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 

Kraft-
fahr-
zeuge 
ins-

gesamt 

61 733 
73 997 
86 487 
98 4 74 

109 291 
113 368 
120 741 
120 823 

95 955 
89 294 

112 175 
119 579 
1 04 664 

91 792 
90 282 

111 895 
1 o5 230 
149 075 
135 970 

Zulasswigen von fabrikneuen Fahrzeugen 
darunter 

Per- 1 Komb1-1 Last-sonen- na t1ons-

kraftwagen 

Anzahl 

Kraftrad er 

ins-
gesamt 

dar. 
Kraft-
roller 

Personenverkehr de'!' S traßenverkehrsunter:n:ehmen 
.Jtraßenbahnen 1) Kraftomnibusse 2) 

Kraft- 1----~----,----~-+--------------,---~---------l 
fdhr- Betriebs- Befor- Gefahrenet---L_1_nT1_e_n_v_e_r_k_eh

0
r_3~) __ -+-Ge_l_e~g_enh_e..,1rts_v_e_rk_e_hr_4, 

zeug- strecken derte Wagen- Lange Befor- Gefahrene Befbr- Gefahrene 
h~;er lang5e) Personen k1lomete6r) L~~fen derte l~~::~;r derte . Wagen-

5) Personen 6) Personen k1lomet~) 

km 1 000 km 1 000 

Bnndesgeb1et ohne Berlin 
23 579 
50 813 
62 234 
74 04 7 
82 542 
83 429 
90 036 
92 073 
69 898 
67 276 
86 291 
91 885 
81 719 
72 093 
70 175 
87 974 

122 814 
118 801 
1 07 852 

2 093 
4 144 
4 484 
4 538 
6 256 
6 495 
6 855 
6 761 
6 360 
4 472 
5 916 
6 438 
5 746 
5 072 
5 168 
5 661 
7 545 
8 018 
7 624 

4 701 
5 935 
6 711 
7 520 
8 466 
8 929 
9 141 
9 263 
8 114 
7 497 
8 513 
9 461 
8 839 
7 541 
7 233 
7 835 
9 512 

9 105 
9 546 

24 374 
5 057 
4 638 
4 069 
2 963 
5 062 
4 869 
4 186 
4 086 
2 735 
2 275 
1 517 

761 
550 
841 

1 375 
2 487 

3 427 
3 008 

6 311 
3 395 
3 430 
3 250 
2 352 
4 223 
3 936 
3 403 
3 249 
2 073 
1 641 
1 016 

521 
372 
609 

1 029 
1 879 

2 690 
2 275 

1 903 
1 890 
2 239 
2 748 
3 273 
3 796 
4 334 
4 119 
4 229 
3 265 
2 948 
3 284 
2 810 
2 253 
2 430 
2 387 
3 829 

4 577 
4 712 

4 176 
3 764 
3 652 
3 600 
3 480 
3 524 
3 487 
3 474 
3 471 
3 470 
3 468 
3 441 
3 432 
3 430 
3 416 
3 403 
3 408 

3 379 
3 368 

Berlln_(West) 

272 448 
266 291 
257 824 
253 737 
246 899 
245 323 
249 836 
242 147 
236 112 
224 964 
237 84 7 
253 575 
258 103 
249 639 
251 388 
234 421 
249 566 

235 250 
24 5 076 

52 207 
50 211 
48 403 
45 511 
42 383 
42 272 
42 985 
41 720 
42 606 
42 315 
41 496 
42 366 
41 049 
41 422 
42 053 
38 061 
42 166 

39 372 
40 507 

218 368 
245 1 75 
256 559 
296 621 
327 849 
319 056 
325 650 
330 641 
3 31 306 
331 361 
332 494 
335 606 
340 400 
339 974 
335 410 
335 967 
337 670 

341 486 
344 880 

126 189 
189 230 
197 605 
218 278 
232 257 
225 625 
229 650 
218 205 
217 492 
217 349 
223 793 
236 359 
246 288 
254 397 
263 428 
242 349 
254 221 

236 453r 
242 349 

54 629 
70 328 
73 416 
80 164 
83 366 
79 647 
82 421 
82 736 
84 499 
86 394 
84 258 
85 507 
83 708 
85 184 
88 465 
81 402 
88 432 

82 495r 
86 548 

3 441 
4 541 
4 834 
5 060 
5 313 
3 979 
6 156 
7 806 
7 793 
6 771 
7 313 
5 390 
3 767 
3 788 
3 367 
3 527 
3 890 

3 719r 
6 078 

15 297 
21 146 
22 144 
23 640 
25 454 
16 999 
33 772 
45 539 
49 527 
42 081 
40 619 
22 988 
11 426 
10 '234 

8 912 
9 795 

12 659 

16 495r 
32 577 

1962 Mai 1 4 071 1 3 564 1 197 1 205 1 41 1 30 1 85 I 232 1 31 730 1 6 631 I 4 082 I 38 498 1 6 718 1 282 1 2 002 

1) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obueunternehmen.- 2) Einschl.Bundespost und Bundesbahn.- 3) Einschl. Berufsverkehr.- 4) EinschL Ferienziel-Rei-
severkehr, der ab 1962 als eine Sonderform des Linienverkehrs erfaßt wird. Im Ferienziel-Reiseverkehr beforderte Personen: Januar 1 200; Februar 
3 200; Marz 60000; April 29 000; Mai 19 900; gefahrene W'agen1nlometer: Januar 20 700; Februar 52 900; Marz 114 100; April 340 400; Mai 673 200.-
5) Stand am Monatsende.- 6) Wagenkilometer =::- Triebwagenkilometer + Anh8.ngerk1lometer.- 7) Ohne Saarland.- B) Personenverkehr der Straßenverkehrs-
unternehmen ohne Saarland. 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Guterverkehr 

mit Hafen 1) Durchgang Versand nach Hafen 5) Empfang aus Hafen 5) Massenguter-
Jahr innerhalb ! außerhalb 2) du"rch den Kusten-

Nord-Ost- verkehr der SOWJ. der SOWJ. 
verkehr auf 

Monat des Bundesgebietes see-Kanal 4) Be:~!!u~~s-
des 

Be:~!:ug,s-
des dem Nord-Ost-

Ankunft Abgang Ankunft Abgang 3) Auslandes Auslandes see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1958 MD 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 
1959 MD 348 335 3 653 2 586 3 011 233 8 1 266 52 3 914 3 270 m~ :7) 

396 383 4 165 2 792 3 461 245 17 1 391 41 4 806 3 816 
413 410 4 296 2 889 3 397 233 17 1 444 37 5 034 3 742 

1961 Jan. 260 256 4 196 2 789 3 312 224 13 1 636 28 5 118 3 499 
Febr. 214 205 3 500 2 556 2 804 184 7 1 488 44 4 249 2 869 
Marz 304 297 4 079 2 788 3 042 223 9 1 459 44 4 802 3 174 
April 288 269 4 174 2 781 2 977 223 20 1 301 36 5 093 3 192 
Mai 412 425 4 212 2 779 3 333 226 30 1 332 30 4 950 3 578 
Juni 624 616 4 489 3 093 3 514 263 39 1 446 25 4 995 4 013 
Juli 777 743 4 307 3 116 3 722 234 7 1 479 29 4 695 4 162 
Aug. 757 783 4 359 3 020 3 662 273 8 1 406 28 5 112 4 211 
Sept. 535 545 4 578 3 225 3 411 280 e 1 407 25 5 141 4 015 
Okt. 265 263 4 431 2 836 3 631 224 12 1 437 54 5 375 4 294 
Nov. 256 250 4 406 2 732 3 656 221 21 1 442 52 5 383 4 055 
Dez. 246 256 4 573 2 732 3 698 200 29 1 487 52 5 418 3 83 6 

1962 Jan. 245 278 4 475 2 922 3 477 211 7 1 585 5'3 " 350 6u7 
Febr. 215 220 3 749 2 441 2 752 202 5 1 235 24 4 526 2 677 
Marz 278 271 4 526 2 971 3 233 296 20 1 461 41 5 394 3 1'58 

1) Nur Schiffe, die zu HandelszwecK.en mit Ladung zum Laschen angekommen oder nach 2) Verkehr mit Hafen der sowJetischen Beladung abg~gangen sind.-
Besatzungszone, der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung und des Auslandes. Schiffe, die auf der gleichen Reise mehrere westdeutsche 
Häfen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Abgabepflichtige Schiffe.- 4) Seewartiger Empf~ng von aus Ha-
fen des Bundesgebietes versandten Gütern sowie seewartiger Versand nach Binnenhafen (Empfang binnenseitig) .- 5) Einschl.des Seeverkehrs der Binnen-
häfen·.- 6) Einschl. Verkehr mit Hafen der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 7) Vorlaufige Zahlen, 

Starts 
Flughafen ~·--· 

Anzahl 
·-

Hamburg 20 564 
Hannover 11 497 
Bremen 4 876 
Dusseldorf 23 823 
Kdln/Bonn 10 362 
Frankfurt 46 976 
Stuttgart 15 793 
Ntirnberg 4 444 
Munchen 17 629 
Berlin 19 772 
zusammen 175 736 
Hubsobrl:iiuber-Platze 1 472 
Sons""1.ge Flugplatze 19 064 

insgesamt 196 272 
Zunahme gegentiber 

1960 in% + 8,6 

Zum Aufsatz: .,Luftverkehr 1961" in diesem Heft 
Abgänge und Ankünfte auf den Flughäfen 1961 

Personenverkenr Frachtverkehr 

% 1 000 1~ t ,; 

10,5 1 029 12,0 13 353 9, 5 
5 ,9 565 6 ,6 5 925 4,2 
2, 5 98 1,1 2 104 1, 5 

12, 1 1 004 11, 7 18 555 13, 2 
5,3 374 4, 3 4 744 3, 4 

23,9 2 574 30,0 63 859 45, 3 
8,0 332 3,9 7 547 5,4 
2, 3 119 1,4 3 007 2, 1 
9,0 845 9,8 8 684 6 ,2 

10, 1 1 592 18,4 12 990 9, 2 
89,6 8 532 99,2 140 768 100 
0,7 8 0, 1 15 o,o 
9, 7 57 o, 7 8 o,o 

100 8 597 100 140 791 100 

- + 10,0 - + 24,0 -

- 401"-

Postverkehr 
t % 

2 647 7, 5 
1 315 3, 7 

342 1,0 
3 355 9,5 

993 2,8 
17 471 49, 4 

1 298 3, 7 
047 1,8 

2 368 6, 7 
4 905 13, 9 

35 341 100 
- -- -

35 341 100 

+ 40,2 -



Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 

Bundesgebiet einsdtl. Berlin (West) 
Mill. DM 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 4) 
Bargeld- Einlagen inlandiacber Nichtbanken 2) Bank- und kurzfristige mittel- u. langfristige 

Jahres-bzw. um.lauf Sichteinlagen Termineinlagen Spare1nl. außerhalb Monatsende der Spar- aualand. darunter an darunter an 
Kredit- Wirtschaft Öffentl. Wirtschaft Öffentl, einlagen Nicht- insgesamt Wirtschaft insgesamt Wirtschaft 

inst1 tute u. Private Hand u. Private Hand banken u. Private u. Private 
1) 3) 2) 

1954! 12 751 13 719 2 426 5 126 4 946 17 205 566 27 450 25 846 32 341 26 382 
1958 5) 17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 54 316 
1959 19 369 24 545 4 941 10 6ij9 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 65 176 
1960 20 772 26 580 7 104 11 450 8 013 52 863 1 895 47 247 41 002 98 139 76 121 
1961 23 138 31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 
1961 Jan. 20 376 24 802 7 774 11 758 8 149 53 963 1 747 46 913 40 796 99 207 76 844 

Febr, 20 721 24 974 7 792 12 182 8 534 54 816 1 695 48 465 41 601 100 564 77 843 
März 21 581 24 713 9 285 12 062 8 395 55 281 1 749 49 804 42 855 101 708 78 638 
April 21 563 25 402 9 329 12 465 8 570 55 484 1 812 50 003 43 209 103 133 79 630 
Mai 21 274 26 270 9 935 12 458 9 229 55 996 1 807 50 037 43 503 104 616 80 735 
Juni 22 065 26 500 10 692 11 812 9 338 56 423 1 931 51 511 45 135 105 942 81 807 
Juli 22 180 27 394 10 011 11 967 9 274 56 804 1 847 51 323 44 772 107 401 82 979 
Aug. 22 214 27 724 9 304 11 892 9 716 57 213 1 801 50 827 44 711 110 211 84 541 
Sept. 22 888 27 497 9 517 11 486 9 532 57 581 1 837 52 718 46 142 111 752 85 734 
Okt. 22 277 28 646 8 690 11 816 9 386 58 330 1 793 52 456 45 336 113 374 86 957 
Nov. 23 116 29 150 8 768 11 560 9 480 58 387 1 795 52 373 45 846 114 646 88 320 
De:t. 23 138 31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 

1962 Jan. 22 191 28 829 8 751 12 412 9 801 61 410 1 849 52 638 46 100 117 490 90 291 
Febr. 22 756 28 421 8 699 12 519 10 341 62,398 1 819 53 239 46 810 118 371 91 268 
M8.r2 23 474 28 171 9 650 12 020 9 901 63 226 1 868 53 854 48 268 119 145 92 095 
April 23 343 29 538 8 909 12 462 9 768 63 672 1 878 53 726 48 047 120 311 93 314 
Mai 23 479 30 023 9 096 12 641 10 443 64 249 1 938 54 919 48 449 122 035 94 813 

1) Ohne Kassenbestande der Kred1t1nst1tute, Jedoch einschl. der 1:m Ausland befindlichen DM-Noten und -.Munzen.- 2) Einlagen bei der Deutschen Bun-
desbank, bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassenamtern.- 3) Bis Juli 1957 ohne die zeitweilig in Ausgleichsforderungen ange-
legten Guthaben deutscher offentlicher Stellen, M1t Inkrafttreten des Gesetzes uber die Deutsche Bundesbank am 1.8.1957 ist die Moglichkeit einer 
Anlage offentlicher Gelder in Ausgleichsforderungen entfallen, - 4) Kredite der Deutschen Bundesbank:, der Geschaftsbanken, der Kredita.nstal t fur 
Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungskred1t1nst1tute sowie der Postscheckamter und Postsparkasse,- 5)0hne Saar-
land. 

Aufgelegte und abgesetzte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfr1st1ge :.,chuldverschreibungen Langfrrnt ,ge Schuld- .1: llnverzinsliohe 
inland.1sche Emittenten verschreibungen und Aktien seit Schatzanweisunge~ 

Jahr Aktien der Geldumstellung insgesamt und Schatzwechsel 
Monat t Öffentl1ch-rechtl.1che 

Hy~~~~!!!n- Offentliche / Private 
ausl:md. aufgelegt r abgesetzt im. Umlauf 1 ) insgesam Korper- 1 Kredit- Emittenten 

schaften anstalten banken Unternehmen Stand am Ende des Jahres bzw. Monats 

Bundesßebiet (ohne Saarland} einschl. Berlin {West} 
1954 MD 

1 
374,9 

1 
4 7 ,4 

1 
110 ,s 

1 
128, 1 

1 
14,2 

1 
74,4 

1 
-

1 i;;i 1 13 961~~ 
1 

12 602 
1 

2 359 
1958 MD 822,0 '88, 6 2m, 9 266, 6 38, 1 100, 4 7, 7 40 672 37 342 2 217 

Bundess:ebiet einschl. Berlin (West} 
1959 MD 912 ,3 243,3 338, 5 209,9 25,8 63 ,4 31,2 101, 6 52 568~~ 48 773 2 157 
1960 MD 480, 1 133,4 172 ,4 166,8 - 6,2 1,2 144,9 59 g6~e) 56 Q.50 2 429 
1961 MD 825,2 238, 7 297, 7 243, 1 9,6 35, 1 1,0 - 72 67 863 2 099 
1961 April 775,0 20,0 437 ,o J18,0 - - - 89,8 65 234 60 880 2 104 

Mai 671,0 36,0 332, 5 242, 5 - 60,0 - 142, 3 66 047 61 78? 2 180 
Juni 744, 5 70, 5 315, 7 308, 3 - 50,0 - 190, 3 66 982 62 763 2 095 
Juli 866, 5 266, 5 421,0 167 ,o - - 12 ,o 355, 3 68 204 63 897 1 932 
Aug. 538,3 62,2 260, 1 216,0 - - - 191,4 68 933 64 668 1 987 
Sept. 487, 1 2,0 205,0 280, 1 - - - 241,0 69 661 65 392 2 102 
Okt. 529,0 9,3 316,0 163, 7 - 40,0 - 94,2 70 285 66 117 2 126 
Nov, 546, 1 163,9 97, 7 224, 5 - 60,ü - 100, 7 ~~ :l~1·) 66 840 2 155 
Dez. 2 ) 860,2 105,0 268, 7 335,0 - 151, 5 - 210, 7 67 863 2 099 
Dez. 168, 7 34,6 89, 7 38, 1 - 6, 3 - - 71 834 67 863 2 099 

1962 Jan. 1 613,0 451, 5 793,0 255, 5 - 113,0 - 125,9 73 573 69 465 2 102 
Febr. 1 483,3 605, 5 408,0 219,8 75,0 75,0 100,0 189, 4 75 245 71 075 2 116 
Marz 836,2 - 510,0 251,2 75,0 - - 45, 1 76 126 71 861 1 832 
April %2,5 305, 5 350,0 307 ,0 - - 226,6 77 316r 72 856 1 780 n~i 1 003,9 355 ,O 210, 3 278, 6 - 160,0 - 106, 4 78 426 73 985 1 685 Jun1 767 ,o - 175, 0 342,0 40,0 21 o,o - 60, 1 79 253 74 689 1 734 

~~t!~~:tf!;w!~~:!t~~r 2 rl~~;~~~::~~:~~~ i:~~~~o~:e ~~:. a~:r~f~i~:~~~~l~~~ta~~~ - Au:1le~~e~~a~i:3u~f~~. e~;s;~~~~:~z~:!~:a;:;~:i~~~~. ~nd ~)ne n!~~~ 
398, O Mill. DM zuruckgezogene Emissionen. - c) Davon 385, 3 Mill. DM zuruokgezogene Em1.as1onen. - d) Davon 1 n, 6 Mill. DM zurtwkgezogene Em.1ss1onen. -
e) ::)avon 168,7 Mlll. DM zuruckgezogene Emissionen. 

Jahres-
bzw. 

Monatsende 

195</ 3 ) 
1952 
1959 
1960 
1961 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
Aprl.l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Mill. DM 
Umlauf der 

2 chuldverschre1 bungen Darlehen:cbestdnd. 1), Neugeschaft (ohne Verwaltungskredite) 

darunter darunter Herkunft der Mittel 

Konununal- Hypotheken auf Darlehen aus 
insgesamt Hypotheken- obliga- insgesamt gewerblichen I landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- offentlichen I sonstigen Pfandbriefe tionen Wohnungs- Betriebs_. schaf..tlichen darlehen hypotheken darlehen 

2) neu bauten Grunds tucken Mitteln 

6 740 4 671 1 978 12 611 6 651 760 686 2 616 634 6 636 3 909 2 066 
17 077 9 512 7 192 31 340 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 B 289 4 256 
22 129 12 242 9 451 37 212 16 801 2 678 2 410 10 372 1 896 23 .308 9 382 4 522 
25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
25 970 14 815 10 708 42 144 19 405 3 072 2 968 11 315 1 909 26 908 10 355 4 882 
26 501 15 079 10 972 42 507 19 545 3 118 3 013 11 380 1 915 27 123 10 417 4 967 
26 968 15 338 11 182 42 973 19 688 3 107 3 066 11 640 1 913 27 469 10 472 5 031 
27 453 15 601 11 411 43 432 19 876 3 164 3 118 11 814 1 921 27 734 10 536 5 161 
27 897 15 849 11 607 43 910 20 053 3 228 3 151 11 963 1 930 28 081 10 594 5 234 
28 334 16 144 11 734 44 303 20 238 3 281 3 202 12 051 1 900 28 492 10 576 5 235 
28 634 16 376 11 801 45 032 20 479 3 355 3 255 12 197 1 961 28 959 10 666 5 406 
28 993 16 639 11 897 45 785 20 762 3 465 3 327 12 397 1 974 29 483 10 746 5 556 
29 314 16 852 11 998 46 415 21 023 3 570 3 400 12 520 1 974 29 965 10 821 5 629 
29 836 17 159 12 199 47 153 21 378 3 627 3 455 12 716 1 982 30 429 10 965 5 759 
30 208 17 369 12 358 47 789 21 665 3 711 3 505 12 853 2 002 30 891 11 037 5 862 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
31 606 18 298 12 825 48 972 22 252 3 893 3 615 13 013 1 988 31 836 11 142 5 993 
32 164 18 570 13 104 49 428 22 455 3 939 3 658 13 126 2 002 32 182 11 189 6 057 
32 643 18 881 13 262 49 8f7 22 638 J 991 3 710 13 189 1 965 32 455 11 249 6 112 
33 015 19 103 13 416 50 329 22 841 4 094 3 729 13 324 1 983 32 843 11 308 6 178 
33 471 19 337 13 624 51 144 23 147 4 211 3 805 13 644 2 006 33 317 11 281 6 545 

1) Darlehensnehmern der privaten und offentlichen Wirtschaft unmittelbar gewahrte langfristige Kredite (einschl.durchlaufender Mittel).- 2) Enthält 
u.a. auch Landesbodenbriefe, Land,rirtschaftsbriefe, Boden.k.ulturschuldverschreibungen, Schuldbuchforderungen, Kommunalacbatzan•eisungen u.nd Kassen-
obligationen.- 3) Ohne Saarland. - 402·:- -



Jahr l) 
Grunds t o.f .f 1nd us tri en 

Ins-
Monat 2 ) gesamt darunter 

zusammen zusammen Stein- Eisen-
kohlen- u.Stahl-
bergbau ind. 

1954 D 125 126 131 129 146 
l958 D 239 235 209 184 243 
1959 D 409 399 315 251 379 
1960 D 649 636 412 314 512 
1961 D 675 638 379 311 436 
1961 April 694 662 400 328 468 

Mai 731 697 400 325 465 
Juni 737 700 404 329 462 
Juli 674 637 377 307 433 
.Aug. 643 605 359 294 413 
Sept. 612 575 346 286 398 
Okt. 626 583 343 283 386 
Nov. 670 622 355 290 398 
Dez. 648 597 351 297 388 

1962 Jan. 635 584 352 299 393 
Febr. 626 571 344 291 384 
Marz 622 565 334 280 370 
April 601 546 322 270 357 
Mai 552 503 305 258 345 
Juni 499 459 284 236 325 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin 
31. Dezember 1953 = 100 

Industrie 
Metall ve.rarbe.1 tende Industrien 

darunter 
zusammen Ma- / Straßen- Elektro-schinen- fahrz. -

bau techn1k 

121 122 119 124 
258 224 330 267 
492 397 863 463 
965 743 2 680 629 

1 046 804 3 054 693 
1 038 807 2 936 682 
1 159 860 3 568 722 
1 189 882 3 673 757 
1 063 803 3 241 682 
1 008 768 3 025 667 

962 739 2 905 638 
974 750 2 843 668 

1 052 806 3 012 746 
1 009 762 2 899 724 1 

980 731 2 796 719 
956 706 2 673 734 
950 696 2 663 738 
928 661 2 649 732 
850 593 2 451 676 
771 526 2 280 607 

Ubrige 
Sonst. Verarb, Industrien W1.rtachaftagruppen 

darunter darunter 
zusammen Farben- Textil- zusammen Kredit- Energie-

werte 1.nd. banken wirtsch. 

125 132 117 119 121 117 
251 237 181 253 318 228 
438 438 260 449 574 395 
697 703 410 698 871 611 
694 729 383 808 991 729 
738 803 413 813 1 029 707 
764 822 428 853 1 089 753 
750 792 417 871 1 066 794 
684 721 376 810 987 743 
648 6Ro 361 780 946 717 
609 640 333 749 874 700 
626 657 328 786 920 727 
673 689 346 849 1 023 776 
635 637 331 835 991 769 
616 606 318 822 956 763 
605 604 300 827 943 780 
601 611 297 833 967 781 
576 583 286 806 915 762 
525 528 <59 731 821 693 
475 466 248 647 702 614 

1) Die Angaben für die Jahre sind aus den Monatszahlen errechnet.- 2) Die Angaben fUr die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bank-
stichtagen jeden Monats errechnet. 

Jahres- bzw. Monatsende 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 Januar 

Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1962 Januar 
Pebruar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

davon: 
Grundstoffindustrien 
Metall verarbeitende Industrien 
Sonstige verarbeitende Industrien 

Industrie zusammen 

Ubrige Wirtschaftsgruppen 

Aktien mit Dividende 
Aktien ohne Dividende 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Zahl 
der Nominalkapital Kurswert Dividende 1) Kurs 

Aktien Mill. DM 

677 10 578, 2 19 156, 0 507, 2 181 
657 14 275,0 40 271,0 1 324, 2 282 
638 14 572,8 70 813, 5 1 548,4 486 
628 16 386, 7 98 565,5 1 931,9 602 
644 18 359, 3 97 103,0 2 417,6 529 
640 16 509,0 97 534, 6 1 981,0 591 
640 16 559, 1 98 958, 9 1 993, 2 592 
641 16 810, 1 97 005, 6 2 043, 2 577 
640 17 462, 0 103 265,0 2 176, 6 591 
640 17 551,8 110 253, 2 2 247, 2 628 
641 17 741,5 106 696, 1 2 342, 2 601 
641 17 964,5 99 388,0 2 368, 4 ,si 
642 18 161,4 91 307,7 2 386, 1 503 
641 18 219, 7 91 125, 5 2 392, 7 ,uü 
643 18 292,4 96 144,0 2 399,0 526 
644 18 345, 4 99 857,9 2 414,6 544 
644 18 359, 3 97 103,0 2 417, 6 529 

645 18 421, 7 94 908,0 2 433 ,8 515 
644 18 603,4 94 977,6 2 478, 7 511 
644 18 613 ,6 93 774,2 2 481,0 504 
644 18 794,0 91 070,6 2 520,3 485 
645 18 801,6 78 309, 3 2 528, 7 417 
645 18 899,8 72·536,1 2 532, 5 384 

85 6 033, 7 11 951, 3 679,4 198 
126 3 925,8 20 920, 1 564, 7 533 
261 4 830,9 19 107, 3 708,3 396 

472 14 790,4 51 978,6 1 952,3 351 

173 4 109,4 20 558, 1 580,2 500 

583 t8 453, 5 71 870,4 2 532, 5 389 
62 446,3 666, 3 - 149 

1) Fur die Berechnung i 6 t die Jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl. 0 %) herangezogen worden. 

4 % 
steuer-

Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Pfandbriefe Komm.unalo bligationen 

Durchschnittswerte 
Dividende 1) Rendite 

" 
4,80 2, 65 
9, 28 3, 29 

10, 63 2, 19 
11,79 1, 96 
13, 17 2, 49 
12,00 2,03 
12,04 2,03 
12, 15 2, 11 
12, 46 2, 11 
12,80 2,04 
13,20 2, 19 
13, 18 ?, ',c 
13, 14 ? , 61 
13, 13 2 ,63 
13, 11 2, 49 
13, 16 2, 42 
13, t7 2, 49 

13 ,21 2,57 
13, 32 2 ,61 
13, 33 2 ,65 
13,41 2, 77 
13,45 3' 23 13,40 ,49 

11, 26 5,68 
14,39 2, 70 
14,66 3, 71 

13,20 3, 76 

14, 12 2,82 

13, 72 3, 52 - -

Industrie-
obligationen frtie 

~:~t1) 
Wert- steuerfrei voll besteuert steuerfrei voll besteuert 

papiere steuer- vollbe.:-
:ina- 5 % 5 1/2 % 5 " 5 1/2 % 6 % 7 1/2 % 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 % 6 % 7 1/2 % begünst. steuert 

gesamt 
2) 8 'f,. 

~ 

1954 D 84, 76 96, 30 99,45 - - - ,- 97 ,04 99,23 - - - - 101,90 -1958 D 94, 35 101 ,63 103, 55 96, 97 95, 45 95, 61 101, 57 101, 33 102, 93 96, 90 95, 54 95,44 101,47 104, 70 105,60 
1959 D 104,81 111, 93 113, 05 96, 92 99,45 101, 68 103,4-0 111,43 111 ,45 96,90 99, 19 101, 33 103, 79 104,38 106,86 
1960 D 102, 77 110,97 112 ,46 90, 31 93,04 95 ,01 101, 63 110,83 111, 13 89,99 92 ,64 94, 99 101,42 103 ,60 105,00 
1961 D 101,27 112, 91 114, 36 93, 62 97, 31 100, 24 101,81 112 ,68 112, 76 93, 36 97 ,07 100,03 101, 60 103, 25 103, 55 
1961 April 101,00 113, 59 115, 13 94, 77 98, 14 101 ,05 102, 20 113, 11 113, 17 94,40 98,03 100,58 102,06 103, 43 104, 39 

Mai 101 ,84 114, 30 115 ,62 95, 61 99,42 102,08 102,27 113,98 113,97 95 ,45 99, 27 101,84 102,00 103,84 104, 35 
Juni 102, 19 114, 68 115, 72 95 ,80 99, 79 102, 36 102, 12 114, 31 114, 50 95 ,64 99,67 102, 12 101, 75 104,07 104, 16 
<Tuli 102 ,09 114, 35 115, 60 95 ,25 99, 60 101, 92 101,80 114,06 113, 92 95, 26 99,47 101 ,82 101, 59 102,47 103, 34 
Aug. 101 ,87 113 ,86 115, 13 94 ,24 98 ,65 101, 15 101 ,37 113 ,69 113 ,51 94,28 98,64 101, 12 101, 59 103, 14 102, 37 
Sept. 101,67 113, 16 114, 36 93, 12 97, 52 99,98 101, 33 113,09 112, 93 93, 10 97. 37 99, 99 101,49 102,94 102, 15 
Okt. 101 ,60 112,80 114, 15 93, 17 97 ,40 99, 97 10~, 32 112, 67 112, 64 92 ,92 97 ,25 99, 90 101, 31 103,08 102,45 
Nov. 101, 37 112, 55 113, 97 93, 11 97, 11 100, 15 101, 50 112, 50 112,32 92, 73 96,96 100,02 101,21 103, 39 102,45 
Dez. 101, 12 112, 20 113, 64 92 ,67 96,45 99, 99 101 ,45 112, 18 112,08 92, 32 96, 18 9<;,94 101,04 103,42 101 ,91 

1962 Jan. 101, 65 113, 16 114, 68 92 ,82 96,28 100,09 101,48 112, 69 112,40 92, 42 96,05 100,04 101, 17 103,36 102 ,63 
Febr. 102, 25 113, 92 115, 53 93,00 96,68 100,86 101, 33 113,41 112,88 92,60 96,40 100, 36 101,08 103,77 102, 38 
Marz 10?, 32 114, 21 115, 67 93, 16 97, 10 101, 42 101, 43 113,80 113 ,01 92, 72 96,83 100, 91 100,98 103, 89 102, 56 
April 10:', 37 714,66 116,06 93, 32 97, 45 101,82 101, 35 114, 04 113, 01 92, 77 97, 19 101,27 101, 33 103, 63 102, 48 
Mai 102, 34 114, 85 11 b, 29 92, 76 97, 00 101, 16 101, 26 114, 18 115, 11 92, 33 96, 76 100,86 101 ,29 103, 56 101,83 
Juni 102 ,20 114 ,61 116 ,04 91 ,88 96, 51 100 ,23 101 1 34 114, 13 113 ,07 91, 34 96 ,06 100,09 101,45 103, 61 101 ,47 

1) Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen Jeden Monats errechnet, die Angaben flir die Jahre aus den Mo-
natszahlen.- 2) Von RM auf DM umgestellt. 
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Konkurse, Vergleidlsverfahren und Wedlselproteste 
Konkurse einschl. A.nschlußkonk:urse Vergleichsverfahren Insol venzen 1 ) Wechselproteste bei 

ins- darunter ins- darunter ins- darunter Landeszentralbanken. 
Jahr gesamt Indu- Hand- Groß-[ Einzel- gesamt Indu- Hand- Groß- !Einzel- gesamt Indu- Hand- Groß- IEin~el- Geldinstituten und 
Monat strie 11erk handel etrie werk handel strie werk handel Postanstalten 2) 

Anzahl 1 000 DM 

Bundess:eb1et (ohne Saarland und Berlinl 
1954 MD 

1 
344 

1 
65 

1 
67 

1 
50 

1 
87 

1 
99 

1 
26 

1 
18 

1 
20 

1 
29 

1 
422 

1 
86 

1 
81 

1 

65 
1 

111 
1 

45 765 
1 

25 867 
1958 MD 234 42 45 26 42 45 12 10 8 9 271 52 53 32 50 35 526 23 513 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
1959 MD 204 30 40 22 39 35 10 7 6 9 231 37 45 26 46 
1960 MD 208 27 37 22 41 28 8 5 5 7 230 34 41 25 46 37 638 25 167 
1961 MD 196 24 33 22 37 28 7 5 5 8 218 29 37 26 43 38 787 30 006 
1961 Jan. 191 19 34 18 34 21 4 4 4 3 208 23 36 20 37 36 004 26 108 

Febr. 217 31 31 21 45 36 9 6 7 11 248 38 35 28 56 35 748 25 875 
März 194 21 34 21 44 31 11 6 5 7 221 31 39 25 50 39 784 30 919 
April 166 26 26 16 33 37 9 7 4 10 199 35 32 19 41 39 078 29 463 
Mai 208 35 41 23 34 35 11 9 4 10 236 41 48 27 44 42 979 35 079 
Juni 198 17 30 28 38 29 6 8 3 6 219 20 37 29 43 40 644 31 237 
Ju.li 226 23 42 34 48 30 6 4 5 12 245 26 41 38 59 40 306 31 285 
Aug. 208 31 40 19 41 24 4 5 7 6 220 29 43 26 45 38 656 30 440 
Sept. 182 26 29 19 23 23 8 3 7 3 204 34 32 25 26 38 387 29 935 
OJct. 183 21 25 23 32 33 9 4 7 9 209 28 27 29 39 39 074 30 820 
lfov. 183 20 30 25 36 24 6 8 3 5 204 24 38 28 40 38 474 29 978 
Dez. 195 22 39 16 32 18 6 1 2 8 207 24 40 18 39 36 304 28 929 

Konkurse einschl. Anschlußkonkurse Vergleichsverfahren Insel venzen 1) Wechselproteste bei 
Produ- Ubr1ge dar. Produ- llbrige dar. Produ- Ubrige dar. Landeszentralbanken, 

Jahr zieren- Handel Wirt- ins- Hand- zieren- Handel Wirt- ins- Hand- zieren- Handel Wirt- ins- Hand- Geldinstituten und 
Konat des schafte- gesamt werk des schafts- gesamt werk des schafts- gesamt werk Postanstalten 3) 

Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) 
Anzahl 1 000 DM 

Bundessebiet ohne Berlin 
1962 Jan. 61 55 92 208 35 7 12 5 24 4 67 66 97 230 39 34 938 28 412 

Febr. 44 35 80 159 20 12 11 3 26 4 55 44 83 182 23 32 949 26 351 
März 52 70 89 211 33 15 10 1 26 6 67 80 89 236 39 37 998 31 478 
April 34 47 90 171 11 11 4 3 18 3 44 49 93 186 14 33 313 28 285 
lllai 41 52 83 176 30 3 10 2 15 2 41 62 85 188 30 36 563 31 324 

~erl!:n_ (!Ye~tl 
1962 Mai 1 6 1 5 1 6 1 17 1 2/ 1 1 1 1 - 1 2 1 - 1 7 1 6 1 6 1 19 I 21 1 108 1 503 

1) Ohne Anschlußkonkurse, denen ein eroffnetes Vergleichsverfahren vorausging.- 2) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen.- 3) Quelle: 
Deutsche Bundesbank und Posttechnieches Zentralamt. 

Sitz der Vertragspartner 
(Bausparer) 

Schleswig-Holstein 
llaaburg 
Biedersachsen 
Breaen 
Bordrhein-l'eatfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-1'ürtte11berg 
Ba7ern 
Saarland 
Berlin (l'eat) 

~::;,ebiet einschl. Berlin 
3 

Schleawig-Holatoin 
Haaburg 
J'iederaachsen 
Breaen 
Bordrhe1.n-l'eatfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-WUrtteaberg 
Ba7ern 
Saarland 
Berlin (l'est) 
Bundea,obiet einschl. Berlin 

(l'eat 

Zum Aufsatz: ,.Bauspargeschäft 1961" in diesem Heft 
Ein- und Auszahlungen bei den Bausparkassen1) 

nach dem Sitz der Bausparer 

Aufkommen 
Spargeld- 2) Präaien- 3) Zins- und 

eingänge eingänge Tilgu.ngse ingänge 
1960 1961 1960 1961 1960 1961 

Mill. DM 
93,9 117,1 10,7 11,8 31,7 41, 1 

164,1 159,9 10,4 12, 1 35,5 46,5 
371,5 419,8 42,5 46, 3 105,3 121,5 

47,3 58, 1 4,9 5,2 16,5 18,4 
776,5 912,0 82,5 96,7 176,6 204,8 
343,1 388,4 41, 3 45,2 108,8 122,7 
186,7 237,3 23,2 26,9 48,5 59,5 
888,6 1 008,2 112,6 121,4 280,2 321,5 
656,9 756,8 84,6 90,7 163,0 193,6 

54,2 79,4 o,o 6,0 5,1 7,2 
59,0 78,8 6,0 7,4 10,0 14,6 

641,9 4 215,8 418,7 469,7 981, 1 1 151,4 

lJII j• Einwohner 
40,84 50,53 4,65 5,09 13,79 17,74 
89,69 87, 19 5,68 6,60 19,40 25,36 
56,66 63,18 6,48 6,97 16,06 18,28 
67,80 82,15 7,02 7,35 23,65 26,02 
49,33 57,30 5,24 6,08 11,22 12,87 
72,38 80,61 8, 71 9,38 22,95 25,47 
55,02 69,40 6,84 7,87 14,29 17,40 

116,26 129,72 14,73 15, 61 36,66 41,37 
69,66 79,46 8,97 9,52 17,28 20,33 
51,57 73,94 o,oo 5,59 4,85 6,70 
26,77 35,85 2,72 3,37 4,54 6,64 

65,52 74,98 7,53 8,35 17,65 20,48 

ZUSSIIDlen Auszahlungen 4) 

1960 1961 1960 1961 

136,3 170,0 126,6 142,9 
210,0 218,5 154,7 184,0 
519,3 587 ,6 419,7 484,7 
68,7 81,7 68,3 84,4 

1 035,6 1 213,5 797,5 1 010,4 
493,3 556,3 421,9 485, 1 
258,4 323, 7 222,3 294,0 

1 281,4 1 451,1 1 078,3 1 265,9 
904,4 1 041,1 693,0 886,6 

59,3 92,6 45,4 114,0 
75,0 100,8 66, 7 91,2 

5 041,7 5 836,9 4 094,4 5 043,2 

59,28 73,36 55,06 61,67 
114,77 119, 14 84,55 100,34 

79,21 88,43 64,02 72,94 
98,48 115,52 97,91 119,33 
65,79 76,24 50,66 63,48 

104,06 115,46 89,00 100,68 
76, 15 94,67 65,51 85,98 

167,66 186,72 141,09 162,89 
95,90 109,31 73,48 93,09 
56,43 86,23 43,20 106,16 
34,03 45,86 30,26 41,49 

90,70 103,81 73,66 89,70 

1) Private und öffentliche Bausparkassen mit Sitz 1m Bundesgebiet einschl. Berlin (West).- 2) Ohne Zinsgutschriften.- 3) Eingänge, nicht Gutschrif-
ten.- 4) Auszahlungen von Bauspareinlagen, Bauspardarlehen, Zwisd:t enkrediten und sonstigen Baudarlehen. Zur Verllleidung von Doppelzählungen 01nd Ab-
lösungen von Zwischenkrediten nicht erf'aBt. 
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Sitz der 
Vertragspartner 

(Bausparer) 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 1 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wlll'ttemberg 2 
Bayern 1 
Saarland 
Berlin (West) 
Bundesgebiet einschl. 
Berlin (West) 9 

Bestand an Bauspareinlagen und -ausleihungen1) 

nach dem Sitz der Bausparer (bzw. nach Lage des Pfandgrundstücks) 
Stand am Jahresende 

Bauspareinlagen Ausleihungen 

insgesamt je Einwohner Bauspardarlehen Zwiechenkredi te zusammen 

1960 1961 1960 1961 1960 1961 1960 1961 1960 1961 
Mill. DM DM Mill, DM 

235, 3 290,9 102,34 125,53 139,3 176,6 29,6 35,0 168,9 211,6 
390,0 436,4 213, 15 237 ,97 189,6 233, 1 38,3 42,6 227 ,9 275, 7 
921,3 1 100,6 140,53 165,63 500,0 583,3 99,6 134,0 599,6 717 ,3 
138,2 152,2 198, 11 215,20 76,3 80,2 21,4 23,6 97, 7 103,8 
900,0 2 357,9 120,70 148, 14 862,4 1 059,4 281,8 419,6 1 144,2 1 479,0 
886,9 1 037,8 187,09 215,40 511, 5 562,0 101,2 138,9 612,7 700,9 
485,7 632,8 143, 13 1B5,07 255,5 314,7 B5,4 145,8 340,9 460,5 
502,2 2 913, 7 327, 39 374,91 1 373,5 1 609,4 259, 1 342,3 1 632,6 1 951, 7 
625, 7 1 960, 7 172,39 205,87 848,4 1 036,4 205,9 297,9 1 054,3 1 334,3 
112,9 184,8 107,43 172,09 23,3 35,B 36, 7 114,6 60,0 150,4 
144,3 204,2 65,47 92,90 53,8 B6,7 31,6 54,B B5,4 141,5 

342,5 11 271,9 16B,07 200,4B 4 833,5 5 777,6 1 190,6 1 749,1 6 024, 1 7 526,7 

1) Bauspareinlagen und -a.usleihungen privater und offentlicher Bausparkassen mit Sitz im Bundesgebiet einschl. Berlin (West). 

(:)ff entliehe Sozialleistungen 

je Einwohner 

1960 1961 

73,46 91,31 
124,56 150,34 
91,46 107,95 

140,05 146, 76 
72,69 92,92 

129,25 145,47 
100,46 134,68 
213,61 251, 13 
111,80 140,10 
57,09 140,06 
3B,74 64,38 

10B,37 133,87 

Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 
,------.,.------,------.,..-----,----,------,---,------..-----,----,------.-----------,-----------r------

1----Ha_u___cp:.._t~b-e_t_r_a.::g_s_em---'p'---f-a_n_:cg:.._e_r_.:_(_st_a_n_d_M_o_n_a_t_sm_i_t_t_e---')---+-----E-rn~na~lun-e_n __ ------j ____ ~ ___ A_u_sg=-a-b_e_n _______ -------j Überschuß ( + l • 
Jahr 
Monat 

1954} D
4

) 
1958 bzw. 
1959 MD 

1959} D
4 ) 

1960 bzw. 
1961 MD 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
?ebr. 
März 
April 
Mai 

1962 Mai 

Leistungsfalle in der Arbeitslosen- darunter Arbeitslosen- Fehlbetrag(-
>---v_e_r_si_c_h~e_r_u_n_g __ ---<l ____ h_i_l.f_=_a_r_u_n-te_r_, insgesamt da.runter insgesamt versicheru~ 1 hilfe im :::~n~~sj. 
insgesamt !!~~~1~~ insgesamt mannlich 1 ) BeitrB.ge 2) 3) :; ) Berichtsmonat 

insgesamt 

040,9 
576 ,o 
428,9 

430,8 
198,4 
126, 9 
300,4 
318, 7 
164,8 
108,6 
85, 6 
76,0 
68, 1 
6B, 7 
68,0 
68,0 
74,3 

121,4 

237, 7 
236,0 
205,9 
104,4 
76,0 

9,2 I 

487 ,8 
430, 9 
334,4 

336,2 
157, 4 
107,5 
272,4 
2B6, 5 
128, 5 
80,4 
66,0 
60, 7 
55, 3 
56, 6 
56, 3 
56,8 
62, 7 

107 ,9 

221, 7 
216,5 
176,4 
80,8 
61 ,4 

6, 7 

1 000 

319 ,o 
292, 7 
234,4 

235, 7 
108,2 
72, 6 

206,2 
223, 9 
83,4 
45, 6 
36, 7 
33,8 
31, 6 
33, 6 
34, 7 
35, 1 
3B, 3 
69, 6 

166, 2 
164,4 
132,6 

52, 1 
36,5 

3, 2 

Bundesgebiet 

553,1 1 390,3 
145,1 108,5 

94,5 72,8 

( ohne Saarland 

1 
232 ,o 1 
162 ,2 
164, 5 

und Berlin) 

147 ,o 1 115,4 
126,9 

Bundesgebiet ohne Berlin 
94, 6 
41,0 
19, 4 
27 ,9 
32,2 
36, 4 
28, 1 
19,6 
15, 3 
12,9 
12, 1 
11,6 
11,2 
11,6 
13, 5 

16, 1 
19,5 
29,4 
23, 7 
14,6 

2, 5 

72,9 
32, 9 
15, 6 
22,5 
26,0 
29,0 
22, 5 
15, 6 
12, 3 
10,4 
9,8 
9,4 
9,0 
9,4 

11,0 

13,0 
15 ,B 
23,B 
19, 1 
11 ,6 

175, 7 
129, 7 
182,0 
147, 9 
164, 1 
194, 7 
173, 7 
184,6 
205,4 
140,9 
48,3 
24,6 
21, 1 
69, 1 

43,0 
27,2 
28,8 
48, 7 
93,0 

145,2 
100,6 
144,5 
129, 3 
141,8 
147 ,9 
156, 1 
161,8 
154,'9 
132,3 
21,9 

7 ,2 
5, 3 
4,0 

3, 1 
3, 6 
4, 1 
5, 5 

74,9 

2,6 

189, 7 
157,8 
109, 7 

69,2 
B5,4 

114, 1 
166,2 
116, 7 
81,4 
69, 7 
64,9 
65, 6 
62,6 
61,4 
64,9 
62, 7 
94, 5 

144,7 
164,5 
204,5 
155, 3 
114,7 

6,5 

Mill. DM 

79, 1 
95, 1 
58,8 

24,2 
38,9 
72,3 

122,0 
6B,6 
37 ,9 
27, 7 
20,8 
17, 1 
16,3 
15,6 
16,4 
16, 7 
35, 4 

100,5 
122,2 
158,8 
108,3 
70,7 

2,8 

63,8 
20,7 
11, 7 

5,2 
3, 3 
5,0 
4,B 
5, 7 
5,3 
3,6 
2,8 
2,5 
2,6 
1,9 
2, 1 
1,9 
2 • 1 

2,9 
2, 7 
4,6 
4,4 
3,0 

o,6 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

507, 7 
52 ,8 
54, 7 

106,5 
44,3 
67 ,9 
18,3 
47, 3 

113,3 
103,9 
119, 7 
139,9 

78,3 
13, 1 
40,3 
41,6 
25. 4 

- 101,7 
- 137 ,3 
- 175, 7 
- 106,6 
- 21,6 

1 - 2,9 

1) Einschl, des errechneten Zuschußbedarfs flir die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Arbeitslosen- und Kurzar-
beitergeld sowie Stillegungsverglitung; bis 31.3.1957 Arbeitslosen- und Kurzar bei terunterstützung einschl, der Krankenversicherung der Unterstütz-
ten; ab 1.12, 1959 einschl. Schlechtwettergeld. - 3) Einschl. Krankenversicherungsbei träge und Leistungserstattung an die Krankenkassen. - 4) Haupt-
betragsempfänger: Kalenderjahr, D errechnet aus 12 Monatswerten ( 1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember d. laufenden Jah-
res); Einnahmen und Ausgaben: Rechnungsjahre 1954 bis 1959 (1. April bis 31. März), Rechnungsjahr 1960 (1. April bis 31.Dezember) MD. 

Rentenbestand am 
Ende des 

Berichtszeitraums 

Jahr dar. 
ins- Renten ins-

gesamt ViertelJahr gesamt an Ver-. sicherte 

1 000 

1954 

1 

1 442 ,81 689,212 383,61 1958 1 756, 9 899, 3 5 106,0 
1959 1 830,4 961 ,2 5 614,4 

1960 1 886,4 1 006,8 6 220,9 
1960 1. VJ, 1 849, 1 979 ,6 1 493, 1 

2. Vj. 1 862,3 9B6,8 1 461,4 
3. Vj. 1 868,2 996,3 1 542,6 
4. Vj. 1 886,4 1 006,8 1 723,8 

1961 1. Vj. 1 877 ,3 1 011, 1 1 624,4 
2, Vj. 1 892,3 1 020,6 1 637 ,9 
3. Vj. 1 B97,5 1 027,9 1 691,3 

Bundeeanetal t für Arbei tevermi ttlung und Arbei telosenversicherung 

Rentenversicherung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben1) 

Einnahmen Ausgaben 
darunter darunter 

Rentenleistungen 
Zah- darunter 

lungen ins-
Bei trage Zinsen des gesamt Witwen- AnteJle an Renten 

Bundes insgesamt an Ver- und ~aisen- Wand er-
Witwer- renten vers.der sicherte renten Knappsch. 

MJ.11. DM 

Bundesgebiet !ohne Saarland} einschl. Berlin (West 2 
1 700,9 

1 

66, 1 1 612 ,7 11 817,211 581,61 1 037 ,31 398,8 

1 

126,2 

1 

19,2 

1 
3 616,4 171, 7 805,0 4 806,1 4 223,7 2 692, 9 1 235 ,6 187,4 59, 7 
4 017 ,5 201 ,5 897 ,8 5 236,0 4 587,8 3 003, 7 1 330,4 179,4 66, 3 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
4 542 ,0 231,9 946,2 5 674,015 024, 7 3 268,0 1 442,9 168,6 69,8 
1 114, 1 10,3 245 ,6 1 360,2 1 241 ,3 800,6 352,6 44,3 18,2 
1 040,7 75,7 221 ,5 1 406,0 1 248,9 809,5 356,0 41,4 16,4 
1 135,8 57 ,3 222,4 1 441, 1 1 256,6 822,4 362,8 42 ,2 17 ,2 
1 251,5 88,7 256,7 1 466, 7 1 277,9 835,6 371,5 40, 7 18,0 
1 265,0 6,8 229 ,5 1 472,2a) 1 344, f' B42,4 372,5 40,6 18,2 
1 234,8 41,8 230,7 1 566' 1 11 360,4 896,6 394,0 39,4 18,4 
1 261 ,5 70,6 231 ,5 1 613 ,9 1 399,4 922 ,9 406,5 40,6 17 ,3 

Kosten Kranken 
d.Heil- ver- lverwal-

sicherung tungs-ver-
fahren der Kosten 

Rentner 3) 2) 

92,0 

1 

99, 1 

1 

42,0 
143 ,2 316,9 84,B 
144,9 30B,5 B7 ,5 

169,0 312 ,2 99,0 
36, 7 59,9 19,2 
42 ,5 82,2 23,9 
46,0 84,4 25,8 
43,8 85, 7 30,2 
42,0 36,0 22,6 
49,6 95,7 28,1 
54, 1 97 ,o 28,5 

1) Vorlaufige Ergebnisse.- 2) Enthalt auch Kosten der allgemeinen Maßnahmen der Krankenbehandlung (einschl. Zuschusse fur Zab.nersat.z).-3) Person-
liehe und sachliche Verwaltungskosten sowie Vergutungen an Beitragseinzugs-, Ausgabe- und Auszahlstellen.- a) E1.nschl.5B,2 Mill.DM Rentennachzah-
lungen nach dem 3. Rentenanpassungsgesetz. Bundesministerium fur Arbeit und Sozialordnung 
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Jahr2 ) Mitglieder 
Monat --

Soziale Krankenversidlerung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 1) 

Bundesgebiet einsdil. Berlin (West) 

Pflichtmitglieder 
ohne Renten- darunter m1 t so-
bezieher und fort1gem Anspruch 

-bewerber auf Barleistungen 

Krankenstand der Pflicht-
Rentenbezieher mi tgl1eder mit sofortigem 
und -bewerber Anspruch auf Barleistungen 

Kassenart mannlich 3) weiblich 3) insgesamt männlich insgesamt mannlich insgesamt männlich 3) männlich weiblich insgesamt 
1 uoo % 

1954 } 11 542a) 6 091a) 23 773 21 105 14 965 9 845 11 067 7 758 b 140 4, 11 4,08 
1958 4) 15 386 10 727 26 113 22 599 17 452 11 064 12 175 8 4 75 5 147 2 168 5, 51 5,44 
1959 15 493 10 786 26 279 22 636 17 383 11 000 12 189 8 535 5 253 2 213 5 ,46 5, 50 
1960 15 875 11 002 26 961 23 174 17 676 11 157 12 444 8 713 5 498 2 290 5, 94 5,98 
1961 16 286 11 221 21 593 23 332 17 752 11 170 12 600 8 900 5 580 2 312 6, 11 6,24 
1961 Jan. 16 051 11 105 27 241 23 147 17 591 11 069 12 452 8 759 5 556 2 309 6,00 5, 91 

Febr. 16 064 11 108 27 257 23 148 17 578 11 063 12 437 8 744 5 570 . 2 315 7 ,63 7 ,49 
März 16 164 11 110 27 359 23 230 17 658 11 145 12 529 8 838 5 572 2 315 6,49 7 ,01 
April 16 164 11 100 27 350 23 184 17 607 11 116 12 535 8 848 5 577 2 314 5, 37 5, 55 
Mai 16 349 11 255 27 690 23 502 17 928 11 288 12 595 8 883 5 574 2 312 5, 50 5, 92 
Juni 16 379 11 283 27 748 23 536 17 964 11 302 12 676 8 960 5 572 2 308 5, 16 5 ,43 
Juli 16 370 11 286 27 742 23 411 17 901 11 254 12 662 8 951 5 576 2 308 5, 58 5, 57 
Aug. 16 380 11 266 27 732 23 443 17 860 11 241 12 653 8 956 5 583 2 311 5, 36 5, 32 
Sept. 16 378 11 266 27 730 23 403 17 817 11 209 12 611 8 932 5 586 2 311 5,98 5,97 
Okt. 16 371 11 267 27 724 23 279 17 682 11 118 12 630 8 950 5 597 2 314 6, 63 6,87 
Nov. 16 372 11 289 21 74 7 23 295 17 696 11 110 12 683 8 978 5 599 2 314 6,96 7, 33 
Dez. 16 386 11 320 27 792 23 339 17 737 11 122 12 731 9 003 5 602 2 313 6,69 6, 51 

1962 Jan. 16 248 11 248 27 582 23 082 17 477 10 951 12 544 88n 5 605 2 3n 5,99 5, 59 
Febr. 16 291 11 245 27 622 23 115 17 499 10 981 12 573 8 910 5 616 2 317 7 ,67 8,23 7,84 
MB.rz 16 317 11 239 27 642 23 118 17 503 10 995 12 594 8 938 5 615 2 315 7,80 8,31 7, 95 
davon: 

Orts- 8 735 6 563 15 384 13 449 9 626 6 352 8 480 5 672 3 823 1 373 7 ,92 8, 32 8,05 

~:~~iebs- 5 ) }kranken-
25b 178 433 278 215 126 193 115 64 28 4178 2,94 4,04 

kassen 2 653 1 062 3 715 3 403 2 836 2 109 2 384 1 857 567 291 7 ,98 9, 51 8, 32 
Innungs- 7b6 251 1 017 930 877 661 687 551 54 32 6,69 6,60 6,67 
See- 68 4 71 62 56 56 40 40 6 3 3,66 7,42 3, 70 
Knappschaft liehe 

Krankenkassen 1 0,48 334 1 382 1 357 608 
Ersatzkassen für 

590 528 520 749 438 8, 18 5, 92 8, 15 

Arbeiter 197 56 253 212 198 152 
Ersatzkassen für 

173 131 14 9 7, 11 7 ,46 7,20 

Angestellte 2 595 2 792 5 386 3 426 3 088 950 109 52 339 140 7, 72 9, 15 8,46 

1) Bestand Monatsanfang.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Ortskrankenkasse für das Saarland.- 4) Bis April 1960 ohne Saarland.- 5) Ein-
schließlich Betriebekrankenkaesen der Deutschen Bundesbahn, der Deutschen Bundespost und des Bundesverkehrsministeriums.- a) Ohne Rentenbezieher 
und -bewerber. 

Zeit 

19543 ) 
1958§l4) 
19594) 
1960 4) 
1961 1.l!j. 

Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben, einschl. Krankenversicherung der Rentner 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Mill.DM 
Einnahmen Ausgaben 

darunter darunter 
Beitrage für Arzneien, Bar-insgesamt Mitglieder insgesamt Ärztliche Kranken-Zahn- Heilmittel leistungen ohne Rentner Behandlung behandlung und haus- (Kranken- Sterbegeld 

2) Rentner Zahnersatz 1) 
pflege u Jiau$geld) 

4 215, 7 3 620,8 501,2 4 098,6 894, 3 209,3 768,6 756,4 772,5 52, 1 
8 059, 3 6 605,2 1 149, 1 7 608, 7 1 519, 7 364,6 1 202,0 1 262,8 2 058, 1 133,4 
8 502, 1 7 078,9 1 106,2 8 261,6 1 666,9 425, 7 1 369,6 1 368,4 2 143, 1 145, 1 
9 524, 3 7 948, 1 1 230,4 9 512,6 1 874, 1 467 ,6 1 574,4 1 568,0 2 688,0 167,6 
5 109,6 4 261, 1 672,2 5 137 ,9 1 005,6 256, 4 857 ,4 819, 1 1 479, 3 88,9 

.. 1) Ohne Krankenscheingebühren.- 2) Ohne vertrauensarztl1che Tat1gkeit.- 3) Ohne Saarland.- 4) Vorlauf1ge Ergebnisse . 

Ver-
waltungs-
kosten 

266, 9 
433, 3 
45b, 5 
509,5 
274,2 

Bundesministerium ftir Arbeit und Sozialordnung 

Unfallversicherung 
Gemeldete Empfanger v. Renten oder Krankengeld Ausgaben 

Jahr Unfälle darunter 
Halbjahr Ver- Arbei ta- auf dem Verwandte Kosten unfälle Wege nach Berufs- Verletzte Witwen Renten Sonstige -- sicherte im und von krank- und und Waisen auf'- insgesamt einschl. der Lei- Verwal-

Träger der der heiten Erkrankte Witwer steigender Kranken- Kranken- etungen tungs-
Unfallversicherung engeren Linie behand- kosten Sinne Arbeits- gelder lung 1) 

statte 
1 000 Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet ~ohne Saarlandl einschl. Berlin !West l 
195] 124 

100 
11 992 4241 

193 816 l 55 916

1

610 428 J124 84T4 098! 
2 291 

\i 
002 9391 656 503 l 175 1021 17 544 

1 

77 696 
1957 2) 26 000 2 341 506 240 451 33 759 674 382 134 801 51 456 2 106 493 111 1 033 282 236 165 21 591 103 443 
1958 26 200 2 491 428 267 615 33 710 686 232 137 768 50 227 1 893 687 040 1 159 488 276 344 27 776 111 777 mz 3) 

2 572 250 274 762 33 280 703 633 139 996 49 181 1 775 815 162 575 707 132 964 13 533 56 084 
2 697 685 279 226 33 097 718 358 141 800 48 154 1 646 835 976 583 738 140 923 13 381 58 343 

Bundesgebiet einschl. Berlin (Westl 
1961 1.llalbjahr 1 367 138 149 188 17 054 755 002 148 023 49 108 1 615 997 467 707 980 160 490 14 446 72 543 

2.Halbjahr 1 514 265 140 904 16 988 763 456 150 043 51 740 1 566 1 053 279 732 718 182 252 20 091 70 312 
Berufsgenossenschaften 

Gewerbliche u„ See-B-G. 1 270 865 122 126 15 916 489 322 112 252 38 742 1 191 848 346 586 814 148 515 15 640 58 821 
Landwktecha!tliche-B-G. 151 624 1 382 343 209 298 21 493 1 311 141 121 051 80 261 22 467 3 155 7 743 
Gem.ein"'aeunfall versiehe-

rungeverbände 29 445 5 593 282 12 833 2 112 903 28 17 067 10 974 3 227 411 1 723 
Aus!UhrungebehOrden 62 331 11 803 447 52 003 14 186 4 784 206 66 815 54 669 8 043 880 2 025 

1) Enthält Abfindungen, Sterbegelder. einmalige Witwenbeihilfen und Berufsfürsorge.- 2) Auf Grund der Jahresberichte über die gesetzliche Unfall-
versicherung; Empfänger von Renten oder Krankengeld jeweils am 30.6.- 3) Gemeldete:Unbereinigte Jahressumme aus Addition von zwei getrennten Halb-
jahresergebnissen.- a) Da zahlreiche Versicherte gleichzeitig bei mehreren Veraicherungatragern erfaßt werden, kann die Gesamtzahl d. Versicherten 
nur geschätzt werden. 

Bundesministerium fur Arbeit und Sozialordnung 
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Steuer-Jahr einnahmen Monat insgesamt 
2) 

1954 MD} 2 638, 7 
1958 MD 4) 3 662,5 
1959 MD 4 115, 6 
1960 MD} 5 ) 4 749,2 
1961 MD 5 519,5 
1960 Okt. 4 194, 3 

Nov. 4 218,7 
Dez. 7 552,8 

1961 Jan. 4 856,2 
Febr. 4 049,0 
Marz 6 542,4 
April 4 292,0 
Mai 4 333,0 
Juni 7 293,8 
Juli 4 713,9 
Aug. 4 747 ,4 
Sept. 7 272,0 
Okt, 4 682,8 
Nov. 4 926,9 
Dez. 8 524,3 

1962 Jan. 5 515, 2 
Febr. 4 438, 3 
Marz 7 407,0 
April 4 541, 3 

Jahr Versi-Monat cherung-
steuer 

1954 MD} 10,7 
1958 MD 4) 18,0 
1959 MD 17,0 
1960 MD} 5 ) 18, 1 
1961 MD 20,9 
1960 Okt. 16,7 

Nov. 18,3 
Dez. 18,4 

1961 Jan. 18,5 
Febr. 30, 3 
Marz 22,8 
April 22,9 
Mai 20, 7 
Juni 19, 1 
Juli 18, 5 
Aug. 19,9 
Sept. 17,2 
Okt. 18,9 
Nov. 21,5 
Dez. 20,4 

1962 Jan. 20, 7 
Febr. 30,4 
Marz 25,0 
April 25,2 

Jahr 
Monat Tee-

steuer 

1954 MD} 1,2 
1958 MD 4) 1, 5 
1959 MD 2,2 
1960 MD} 5 ) 2, 3 
1961 MD 2,2 
1960 Okt. 2, 3 

Nov. 2, 1 
Dez. 2, 5 

1961 Jan. 2, 1 
Febr. 2,2 
Marz 2, 5 
April 2, 3 
Mai 2, 1 
Juni 2, 1 
Juli 2,0 
Aug. 2, 1 
Sept. 2, 3 
Okt. 2,2 
Nov. 2,2 
Dez. 2,5 

1962 Jan. 3, 1 
Febr. 2,4 
Marz 2, 5 
April 2,4 

davon aus Steuern 

des der 
Bundes 18.nder 

1 446,0a) 1 192,7a 
2 413,7 1 248,7 
2 687,5 1 428, 1 
3 049,6 1 699,7 
3 475,0 2 044,5 
3 010,2 1 184, 1 
2 915, 6 1 303, 1 
4 184,5 3 368,2 
) 380, 1 1 476,U 
2 694,3 1 354,8 
3 654,9 2 887,5 
3 055,6 1 236,4 
2 914,2 1 418,8 
4 108,9 3 184,9 
3 241,4 1 472,5 
3 153,0 1 594,5 
4 127,0 3 145,0 
3 297 ,9 1 384,9 
3 356, 1 1 570,9 
4 716,9 3 807,4 
3 680,8 1 834,5 
2 892,9 1 545, 4 
4 046,2 3 360,8 
3 137,0 1 404,3 

noch: Bes 1. tz- und 
Rennwett- Wechsel-und Lot- steuer teriest. 

11, 5 6,6 
20,6 8,6 
21,8 9,0 
22,9 9, 5 
23,8 10,4 
22,8 9,9 
23,0 9,7 
23, 7 9,4 
22,8 10,4 
21, 3 10,8 
25, 1 9,4 
24,0 11,6 
23,5 10, 1 
24,6 8,6 
20, 3 12,B 
25,5 9,7 
24,6 10,6 
26,5 10,6 
24,0 10,6 
23, 1 10,2 
27,9 10,7 
24, 2 11,1 
25,2 10,0 
25,9 12,0 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern1) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Mill. DM 

Besitz- und Verkehrsteuern 
veranl. n.veranl. Korper- Erb-insgesamt Lohn- Einkom- Steuern schaft- Vermogen- schaft-3) steuer mensteuer v. Ertrag steuer steuer steuer 

1 269,2 333,6 396,0 25, 5 259,2 43,6 6,4 
1 772,2 479,3 485, 1 46,6 443, 1 78,8 8, 1 
2 025, 1 529,7 634,9 70,4 428,4 92, 1 11, 5 
2 421,4 675, 1 746,9 70,5 542,5 91,6 16,8 
2 918, 3 871, 1 901,5 81,7 622,7 118,2 20,2 
1 645,3 835, 1 318,8 41,2 115,8 31,4 20,6 
1 732,9 760,8 282,6 14,9 148,3 240,9 14, 1 
4 998,7 866, 1 1 991, 3 31,9 1 733,3 62,9 15,5 
2 099,4 1 018,7 356, 3 86,2 273, 3 37 ,9 15,6 
1 789,6 709,5 317 ,8 66,5 158, 1 241,9 18,9 
4 276,4 573, 9 1 898,3 26, 7 1 418,0 28,2 24, 3 
1 748,6 744,9 388,8 86,6 182,6 21,8 14, 1 
1 883, 1 749, 7 349,4 68,6 148, 3 249,0 19,7 
4 724,5 766, 7 1 978, 7 159,6 1 458,6 21,3 30,4 
2 086,8 910,8 400, 1 173,2 248, 1 29,8 15, 4 
2 150,3 903,4 334,9 189,6 135,5 259, 3 15,2 
4 667, 2 950,3 1 959,6 22,8 1 959,6 25,8 12,7 
1 899, 1 1 041,9 260, 1 38, 3 138,3 69,2 38, 7 
2 059,7 981,2 236,3 18,0 170,2 338,2 15,B 
5 634,8 1 102, 1 2 336, 5 43,9 1 740,0 96,2 22,0 
2 573,9 1 274, 1 416,0 136,0 262, 3 74, 3 72,0 
2 024, 3 860,5 348, 7 15,6 164, 5 309,6 27, 1 
4 969, 1 714,9 2 282,6 73,0 1 496,6 50,2 21,8 
1 970,0 840,7 424,0 76,2 218,5 42,2 21,0 

Verkehrsteuern Umsatz- u.Umsatzausgleichst. Zolle 
Befor- Feuer- Notopfer Umsatz-Umsatz- insgesamt derung- schutz- Berlin insgesamt steuer ausgleidl 2) steuer steuer insgesamt steuer 

14,9 2, 1 94, 7 829,9 785,4 44,5 539,5 
52, 7 2,9 12, 3 1 096,9 1 013,8 83, 2 793, 3 
60,0 3,0 10, 1 1 217,4 1 124,6 92,8 873,0 
64, 1 3,2 3, 7 1 345, 7 1 235, 7 110,0 982, 1 
67,0 3,4 3,4 1 488,8 1 368, 5 120,3 1 112,4 
68, 1 1,6 4,4 1 450,4 1 331, 7 118,7 1 098,6 
64, 7 4,3 3,5 1 447,3 1 341, 3 106,0 1 038, 5 
63,9 4,3 3,9 1 438,2 1 322, 1 116, 1 1 115, 9 
64, 3 2,8 6,8 1 767, 1 1 651,4 115,8 989,6 
56, 6 7,4 3, 1 1 299,2 1 171, 1 128, 1 960,2 
57,6 4, 7 3, 5 1 253,9 1 141,7 112, 3 1 012, 1 
68,2 3, 7 3, 1 1 501,2 1 392,2 109,0 1 042,2 
63, 1 2,9 3, 1 1 396, 7 1 281,6 115,2 1 053,2 
69,8 2,6 2,6 1 458,0 1 341, 3 116,7 1 111, 3 
72,9 2,3 3,6 1 514,8 1 396,2 118,5 1 112,3 
75, 7 2,3 5, 3 1 481,5 1 369,2 112,3 1 115,6 
72,6 1,8 2,4 1 463, 1 1 347, 1 116,0 1 141,6 
70,2 2,0 2,7 1 553,1 1 412,2 140,9 1 230,6 
69,0 4, 1 3,4 1 601, 7 1 469,3 132,4 1 265,5 
64, 1 4,6 1,8 1 575,4 1 449,0 126,4 1 314,1 
64, 3 3, 1 3,2 1 835,9 1 701,1 134,8 1 105,4 
59, 0 8,3 1,1 1 387,4 1 246,4 141,0 1 026,7 
58, 3 5, 1 2,4 1 336, 1 1 213, 5 122,6 1 101,9 
65,2 4,4 4, 7 1 518,3 1 405,9 112,4 1 053,0 

noch: Zolle und Verbrauchsteuern Kohlen-
a.Brannt- Schaum- Zündw.St, Leucht- abgabe Zucker- Bier- Mineral- Sonstige 

steuer steuer wein- wein- u.Zündw.- mittel- olsteuer 6) 7) 
monopol 2 steuer monopol2) steuer 

31,6 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 67,5 3,8 15,6 
12,8 50, 5 74,0 4,2 1, 7 2,9 151,8 4, 1 17,8 
13, 3 55, 2 75,5 4,9 1,8 3,2 176,6 4,0 15,3 
14,7 58, 3 85, 3 5,4 1,8 3,4 222,0 4,5 1, 7 
14,8 63,6 91,4 6,2 1,9 3,9 277, 1 4,1 0,0 
15,6 70, 1 81, 5 4,5 1,1 3, 1 284, 7 4,5 - 0,3 
15, 2 60,6 92, 7 6,6 1,2 3,9 268,2 4,3 0,5 
23, 3 55, 2 118,2 7, 1 1, 3 3,7 263,2 4,5 - 0,0 
10,8 54,8 77,7 8,4 1,1 4,3 262,2 4,4 o,o 
12, 1 63,0 71,6 9,4 0,6 5,5 219, 1 4,5 - o,o 
11,0 43,3 98,4 8, 1 1,7 4,2 249, 7 3,7 o,o 
12,3 50, 1 95,2 5, 4 0,7 4,9 232, 3 3,6 2,6 
13, 3 62, 7 104,8 4,4 1, 5 3,5 279,0 3,4 o,o 
12,6 60,2 107,5 4,(J 10, 1 3,4 264,5 3,7 - 2,6 
15,0 68,4 75,9 4,9 0,8 3,2 296,2 4,0 0, 1 
19, 1 72,4 79,8 4,2 1, 5 3, 2 284,6 3, 7 o,o 
18,7 69, 7 78,2 4,7 1,2 2,7 289, 3 4,6 0,0 
15, 5 76, 1 78,4 4,9 1, 2 4,3 337,6 4,4 o,o 
15, 7 75, 5 113, 5 7, 1 1, 2 3,0 309,0 4, 5 o,o 
21,9 66,3 115,9 8,4 1, 3 4,3 301, 7 4,7 - 0, 1 
8,6 59,0 71,0 8,9 1,1 4,6 290,5 4,2 o,o 

11,4 67,4 80,0 11, 3 0,6 5, 2 261, 7 4,7 o,o 
12,8 50,9 97, 1 7,8 1,9 4,8 238,4 3,7 0,0 
10,9 50, 1 119,2 6,8 1,1 4, 5 242, 3 4,2 o,o 

Grund- Kapital- Kraft-
erwerb- verkehr- fahrzeug-
steuer steuer steuer 

6,2 7,1 51,2 
10,5 13,0 92,5 
12,2 19,5 105,6 
13,7 19,6 122,9 
17, 1 16,8 139,9 
15,5 11,1 132, 1 
15,0 11,9 120,9 
12,6 30,4 131, 1 
17, 1 18,6 150,0 
16,2 , , , 7 119, 3 
14,8 16,5 152,0 
16,6 19, 3 140,3 
17,6 16,9 140,2 
15, 1 21,5 145,2 
18,6 21,0 139,4 
20,2 24, 3 129,4 
14,8 12,2 138,3 
19,8 10,3 151,6 
19,0 13, 1 135,0 
15,8 15,9 137,9 
19,0 15,7 174,5 
18, 7 13,5 131,9 
17,0 21,6 165, 1 
18,7 21,2 170, 1 

und Verbrauchsteuern 

Tabak- Kaffee-Zolle steuer steuer 

129,3 195,5 25,4 
187,9 260,4 41,5 
205,6 277,2 53,5 
232, 1 294,8 57,4 
260,8 324,3 62, 1 
243,2 328,9 59,0 
218, 1 304,3 61,4 
252,8 321,3 62,8 
200, 1 306, 7 57,0 
233,0 275,4 63,6 
201,5 318,6 69,4 
283,2 292,6 59,6 
215, 1 304,6 58,7 
266,4 311,3 65,6 
229,4 353,7 58,7 
261,3 317,4 66,3 
274, 1 342, 1 54, 1 
284,4 358,8 62,6 
328, 5 338,9 66,4 
352,6 371,9 62, 7 
251,8 341,8 60,8 
234,4 268,4 79,2 
253,2 356,2 72,6 
273,4 302,8 35,4 

Nachrichtlich 
Ver- Hypoth. 1 Kredit-

mogens-
abgabe gewinnabgabe 

134, 1 46,0 5,6 
137,3 30,6 16,6 
141, 7 34, 3 10,0 
132, 1 28,4 8, 1 
134,2 26,8 7,6 
28,7 47,2 18,2 

369, 1 16,4 5,7 
30,8 31,8 3,2 
33, 7 31,2 19,4 

359,5 7, 1 1,2 
25, 6 26,6 1,1 
14,8 42,9 18,5 

355, 1 22,-0 1, 5 
22,2 25,8 2,2 
14,7 30,2 21,8 

338,9 11,0 1,6 
17, 1 22,5 1, 3 
15,0 52, 3 19,7 

374, 3 18,7 1,7 
39,9 31,2 1,5 
26,8 32,6 18,0 

382, 1 16,8 1,6 
62, 3 34,8 1,6 
48,3 63, 7 21,0 

1) Ausschließlich der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner LS.nder.- 2) ßinschl. der nicht ü.ber Kassen der Länder geleiteten Beträge.-
3) Die Summe enthalt auch geringfueige sonstige Beträge, die den Steuerarten nicht zugeordnet werden konnen.- 4) RechnungaJahr 1.April- 31.Marz. 
Ohne Saarland.- 5)KalenderJahr.- 6) Vorwiegend Salz-, Essigsaure-, Spielkarten- und Süßstoffsteuer. Zusammenfassung zur Wahrung des Steuergeheim-
nisses.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Posten.- a) Die von den Landern an den Bwid abgefti.hrten Anteile an der Einkom-
men- und Korperschaftsteuer sind bis zum Ende des RechnungsJahres 1957 in den Landersummen enthalten. 

Bundesminister der Finanzen 
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Preise 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Roh- Pfeffer Schweine Schmalz Eier Kaffee 1 Kakao 
Ver.Staat. Kanada Vereinigte Staaten - New York Gr.Br1t. Vereinigte Staaten Gr.Br1 t. Vereinigte Staaten Dänemark 

~:~t1) 
New York Winnipeg London New York London Chicago i New York 

Hard- Western Ark. Perl- Welt- 3) Roh-, 960 Prime Erzeuger-
winter II I/II gelb II extra 2) kontr.IX cif Santos IV Accra schwarz leichte western preis 4) fancy .steam 

cts Je cts Je cts je cts lb s Je cts lb d Je lb cts je lb Öre je kg 60 lbs 48 lbs 56 lbs Je 112 lba Je 

1954 D 277, 58 102, 17 185,61 10,33 3, 25 29.11 78, 12 58,05 45,8S ~~; i~a) 
18,29 341 

1958 D 256,01 95, 59 156,06 11,31 3,49 31. 4 48, 16 44,29 18,20 13,63 340 
1959 D 250,64 98, 69 150, 71 10,47 2,99 27. 4 36,83 36, 17 24,00 15, 18 10, 11 296 
1960 D 251,92 100, 33 143,94 9,62 3,08 28. 6 36,49 28,54 46, 77 16,66 10,96 317 
1961 D 253, 77 113, 42 141, 76 10,07 2,91 25. 8 35,85 22,60 34,85 17,32 11 ,50 317 
1961 April 250, 16 97,60 140,80 10,00 3, 15 28. 4 36, 98 22,85 35, 90 17 ,21 13,99 301 

Mai 246, 37 96,52 143,50 10,00 3,40 29. 7 37, 65 23,09 37,00 16,46 12, 18 346 
Juni 246, 16 100,66 140,60 10,00 3, 17 28. 0 37, 78 21 ,86 37,02 16, 70 11,01 332 
Juli 249,05 119, 91 142,04 10,00 3,02 26. 5 37,24 22,02 35, 73 17,90 10,59 365 
Aug. 254, 54 127,22 140,97 10,00 2,81 23. 7 36, 10 21 ,05 35, 19 18,26 10,44 385 
Sept. 257, 29 133, 12 139, 56 10, 13 2,69 23.11 32, 73 20,82 34, 70 18,24 9,80 308 
Okt. 256, 94 131 ,88 138,28 10,25 2, 67 23. 3 33,99 22, 37 32,85 17, 11 9,43 276 
Nov. 259, 52 126,68 140,44 10,25 2, 56 22. 8 32,26 25, 13 30,58 16, 10 9,57 320 
Dez. 259, 95 130,92 141, 33 10,25 2, 55 21. 9 34,05 26, 18 31, 14 16,81 10,05 272 

1962 Jan. 258,00 133, 63 139,01 10, 25 2, 34 20.10 34,26 23,04 34, 27 17, 55 10,51 249 
Febr. 258,4 7 134, 53 138, 77 10,43 2,45 22. 3 34, 10 20, 10 33, 33 17, 13 10,64 210 
Mei.rz 261, 17 133, 59 143,00 10,80 2, 74 24. 0 34,00 21, 32 32, 61 16,70 11, 31 232 
April 264, 25 , 140,07 144,34 1 \ ,25 2,68 24. 10 34,00 20,98 30, 17 16,54 10,80 31 5 
Mai 167, 68 139, 14 14 7, 24 11, 25 2, 62 24. 3 34,00 21, 61 28,88 16, 24 10,21 287p 
Juni 269, 78 132, 34 143,40 11, 25p 2, 59 24. 5 34, 68 20, 64 28,80 17, 71 9,81 250p 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1962 Mai 39, 32 23, 58 

1 
23, 18 

1 
99, 16 

1 
23,09 26,83 

1 
299,69 190,48 298, 27 

1 
143, 14_ 89,99 9, 32~\ 

Juni 39, 58 22, 32 22, 54 99,04 22,80 26, 95 305, 31 181, 71 296, 67 155, 91 86. 38 8, 12 

Kopra So Ja- Wolle Baumwolle Flachs Sisal Rohjute Rinds- Kau-
bohnen häute tschuk 

Gr.Brit. Vereinigte Staaten Gr.Brit. Austral. Ver.Staat. Ägypten Belgien GroSbri tannien Ver.Staat. Singapur London Chicago New York London Melbourne New York Alexandr,ia London Chicago 
~:~tl) Strai ts Schweiß- gekammt Merinos middling Karna.k Schwungfl. Tangan- 1LJA Ji'irat Packer RSS I 

FM gelb II 64' s 64 1 s im Fell 1 inch 5) fr.dtsch. jika I 2/3 h.n.st. 5) Dom. Aukt. 3",64 1 s Grenze 5) ci:f UX - Kont. 
L Je cts je cts je d Je lb dA je lb cts je Tal. b:frs Je C. je 2 240 lbs cts je M. $ - cts 

2 240 lbs 60 lba lb lb je 44, 9 kg 100 kg lb je lb 

1954 D 75. 4. 6 326, 78 153, 45 128 09a) 61, 70 35, 10 97,29a) 3 431 85.12.10 92.17. 1 11,68 67, 17 
1958 D 74.13. 2 222, 09 117 ,04 88:9,a) 39, 16 36, 18 96, 12 2 629 72. 7. 7 97. 8. 5 11, 39 80,38 
1959 D 90. 2. 6 219, 28 121,68 90,67 40,89 34,57 87,23 2 660 89.18. 3 93. 4. 9 18,96 101 ,56 
1960 D 75. 4. 0 214, 50 114, 16 88,67 38,04 33, 16 91 ,89 2 908 102. 7. 0 131.11. 9 13, 70 108,50 
1961 D 61. 8. 8 266, 31 117 ,69 89,58 40, 37 34, 30 85,85 2 813 92.12.11 1-64.10. 6 14,86 83,59 
1961 April 63. 6. 0 318, 4 7 118, 19 93,00 37 ,83 33,64 86,80 2 850 96. 7. 4 190. 8. 3 14,38 88,93 

Mai 62. o. 0 308, 77 116, 33 95,00 41 ,oo 34,07 86, 74 2 850 95. 7 .10 191. 2. 0 14, 75 89,47 
Juni 59. 19. 1 273, 26 114,46 95,00 39, 50 34,46 87,41 2 850 93. 19. 6 171. 16. 0 14,63 84,22 
Juli 60. 19. 2 261, 92 118,48 93,00 40,25 34,84 86,43 2 850 92. 4. 3 153. 5. 3 15,69 84,57 
Aug. 61. 1. 7 248, 75 122,80 94,00 42,25 35, 11 86,42 2 850 89. 15. 5 143. 3. 4 17,35 85,52 
Sept. 60. 8.10 241,03 120,44 91 ,oo 43, 63 35, 38 82,24 2 750 87. 8. 0 127 .17. 6 17 ,45 85,87 
Okt. 59. o. 8 240, 08 118,31 86,0Q 42,33 35, 58 83,27 2 750 84.10. 0 135. 7. 6 16,25 82,20 
Nov. 58.17. 3 242, 39 121, 53 87,00 43,00 35,63 83,25 2 750 80.15. 6 132.18. 0 16,00 75,43 
Dez. 58. 6 .10 243, 94 121,96 86,00 43,00 34, 93 82,57 2 750 86.13. 2 132. o. 0 15,00 77,87 

1962 Jan. 60. 6.10 243, 87 122,46 86,00 41,67 35, 53 81,42 2 650 91. 2. 9 127. o. 0 15, 13 80,04 
Febr. 61.11. 2 242, 73 122,83 '92, 00 42, 72 35, 55 81,25 2 625 96. 5. 0 120.10. 0 13, 75 82, 75 
Marz 60. 5. 5 244, 49 124, 96 96,00 42, 70 35, 65 81,25 2 625 97. 10. 5 116. 14. 6 13,88 80, 18 

April 61. 9. 7 250, 05 12,, 41 98,00 43, 13 3,, 69 81,25 2 600 98. o. 0 114.10. 6 14,20 78,63 
Mai 60. 7. 5 248, 72 127 ,87 97,00 43, 50 35, 73 81, 25 2 600 98.16. 11 105. 9. 7 15, 69 78,52 
Juni 58. 9. 3 248, 19 126, 59 97,00 44,00p 36 ,01 81,25 2 750 99. o. 0 101. 8. 0 15,88p 75, 10 

Umgerechnete Preise für 100 kg, in DM 
1962 Mai 66,80 36, 54 1 127 ,08 

11 
001, 79 

1 

358,03 314, 94 - 208,91 
1 

109,38 
1 

116, 72 138, 30 226, 19 
Juni 64, 64 36, 42 1 114, 46 999, 21 362, 14 317,02 - 220, 77 109,27 111,91 139,80 216, 34 

Steinkohle Erdol Heizol Roheisen Stahl- Stab- Kupfer Blei Zink Zinn Holz schrott stahl 
Italien Saudi- Niederlandische Belgien Ver.Staat. Montan- Vereinigte Staaten Gr.Brit. Belgien 
Mailand Arabien Antillen Pittsburgh union New York E.St.Louis Antwerpen 

~:!t1) 36-36,9° Be schwer 
1 

leicht Phosphorh. Schwer Rundstahl Elektro- Common Prime Limba i.St amerik. Grad C Nr. 2 Thomas- 5) Standard 
Gasflamm- fob 5) Gießerei schmelzbar Güte fob lyt- Grades Western cash Kongo 

Ras Tanura fob Aruba 5) 1 ,4 - 2 :( frei Werk Antwerpen fas 5) loco loco cif 

Lire je $ je 42 gal cts Je bfrs je S je $ je cts je lb f. je bfrs je 
1 000 kg gal 1 000 kg 2 240 lba 1 000 kg 2 240 lbs cbm 

1954 D - 1, 97 1, 77 8,29 2 885 29,86 - 29, 96 14,05 10,68 719. 8.11 2 304 
1958 D 12 923 2, 12 2, 21 8,49 3 150 38, 10 80,20 24, 25 12, 11 10,31 735. o. 8 2 525 
1959 D 11 954 1, 95 2,00 8,68 3 054 40, 11 95, 52 29, 02 12, 21 11 ,45 785. 4. 3 2 ma) 1960 D 11 919 1 ,89 2,00 8,21 2 750 32,87 97,98 30, 02 11, 95 12, 95 796.12. 8 2 
1961 D 12 226 1,84 2,00 8,27 2 750 35, 22 87, 17 28,04 10,87 11, 54 887.18.11 2 704 
1961 April 11 980 1 ,84 2,00 8, 63 2 750 36, 17 90, 12 27 ,91 11,00 11 ,50 837. 6.11 2 675 

Mai 12 187 1,84 2,00 8, 17 2 750 34, 64 89,94 29, 63 11,00 11,50 862. 3.10 2 675 
Juni 12 200 1,84 2,00 8, 10 2 750 36, 95 90,28 28,83 11 ,oo 11, 50 893-17. 9 2 675 
Juli 12 400 1 ,84 2,00 8, 10 2 750 36,00 87, 32 28,00 11,00 11 ,50 913 .13. 10 2 675 
Aug. 12 400 1 ,84 2,00 8, 10 2 750 36,00 83,94 28,21 11 ,00 11,50 945. 8. 2 2 675 
Sept. 12 600 1,84 2,00 8, 10 2 750 38,00 80, 75 28, 16 11,00 11, 50 952. 19. 9 2 675 
Okt. 12 600 1,84 2,00 8, 10 2 750 37, 33 79,44 28,00 11,00 11 ,50 945. 6. 7 2 675 
Nov. 12 400 1 ,84 2,00 B, 10 2 750 34,00 80,48 28, 13 10,20 11,50 964. 5. 8 2 675 
Dez. 12 400 1,84 2,00 8,22 2 750 36, 15 80,90 28,20 10,25 11 ,98 949. 5. 0 2 675 

1962 Jan. 12 200 1,84 2,00 0, ;o 2 750 38,81 78, 59 28, 19 10,03 12,00 946.12.11 2 675 
Febr. 12 200 1,84 2,00 8,30 2 750 37,22 75, 75 28, 75 9,58 12,00 951.10. 9 2 675 
Marz 12 200 1 ,84 2,00 8,30 2 750 33,02 73, 97 28, 73 9, 50 12,00 961.19. 9 2 675 

~pril 12 200 1,84 ?,00 S,21 2 '150 31, 70 72,00 28, 72 9, 50 11, 50 949. 6. 7 2 675 
Mai 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 27, 70 71, 33 28, 67 9, 50 11, 50 919. 10. 0 2 675 
Juni 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 26, OOp 71, 00 28, 70p 9, 50 11, 50 876. o. 9 2 700 

Um~erechnete Preise fllr 1 00 kg in DM 

1 1 
4, 63c) j C) 1 

1 1 
28, 52 

1 1 1 
101, 36 

11 
1 

214,94~\ 1962 Mai 7, 99 5 ,03c) 8,34~)1 22,10 10,90 252, 71 83, 74 017,47 
Juoi 7,98 4, 62c) 5,02 8, 33 22,08 1 o, 22 28, 35 252,67 83,64 101,24 966,87 216, 76 

1) D errechnet aus 12 Monatsmittelpreisen. - 2) Bis Dezember 1960 Zeni th. - 3) Bis 1960 Wel tkontr. IV, bis Februar 1962 Wel tkontr. VIII.- 4) No-
tierung der von der dänischen Eierexportgenossenschaft den Erzeu~ern gezahlten Preise, festgesetzt unter Bertlcksichtigung der beim Export und auf 
dem Binnenmarkt zu erzielenden Preise.- 5) Exportpreise.- a) Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet fllr 100 Stllck in DM..- c) Umge-
rechnet für 100 1 in DM.- d) Umgerechnet fllr einen cbm in DM. 
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~:~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Ji'eb:r. 
März 
April 
~~12) 

~:~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 

~~12) 

~:;;t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1961 Jan. 
Febr. 
M8.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
,~12) 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950 = 100 
nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft 1 Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
darunter Forst- dar. Bergbau 

Gesamt- Land- Brot-, Schl.- und 
ins- /Genuß- 1 Garten- Plan- Fische- ins-index gesamt w1rt- Futter- 01- mittel- Faser- vieh, Vieh- Tier- bau tagen- rei gesamt ins- dar. 

schaft getr.u. Haute erzeug- haare Kohlen-
Htllsen- und n1sse (Wolle) wirt- gesamt bergbau 
frtlchte pflanzen Felle schaft 

103 100 100 99 91 147 93 95 90 86 111 72 134 106 139 140 
100 94 90 92 85 130 90 97 82 57 118 83 153 107 153 168 

97 92 87 92 97 115 81 107 74 58 109 102 170 104 143 160 
98 93 87 91 90 106 88 102 78 59 114 117 174 104 144 159 
94 88 82 86 81 95 87 95 76 56 118 89 181 100 139 157 
97 91 86 89 84 99 93 100 80 54 112 97 184 104 143 161 
97 90 86 89 87 96 94 100 76 55 113 93 183 104 143 161 
94 87 83 85 85 94 90 99 71 54 110 92 174 101 139 155 
93 88 82 82 85 96 89 97 72 56 119 91 178 100 137 156 
94 90 83 81 84 95 88 97 80 58 130 92 173 99 138 156 
93 87 81 81 80 95 86 95 78 57 122 88 170 99 138 157 
93 88 81 83 82 95 84 95 81 56 121 87 175 99 138 157 
93 87 82 85 82 94 82 94 87 57 115 88 184 100 138 157 
92 86 81 87 78 93 83 93 72 56 111 89 178 99 138 157 
92 87 81 89 76 94 83 91 70 54 121 87 181 98 138 157 
93 88 81 91 76 96 83 91 69 54 123 80 194 99 138 157 
93 88 82 92 78 97 84 91 69 54 120 82 191 99 137 157 
92 88 81 91 79 95 85 91 62 55 125 83 187 98 135 158 
92 87 80 90 78 94 85 96 52 56 124 85 187 98 135 158 
94 90 82 90 78 94 84 99 60 57 139 83 197 98 134 158 
95 92 84 92 79 94 84 99 72 59 146 82 186 98 134 158 
94 92 83 92 78 95 83 101 65 58 151 81 185 97 134 158 
94 91 82 90 75 95 82 100 65 59 146 79 196 97 134 158 

noch: Industriewaren 
darunter 

Erdol, Chemie Holz Textil, Bekleidg. Nahrungsmittel 
Erdol- Erden Eisen NE- Techn. (roh darunter 
ver- und und und anorga- Ole Chemie- und ins- dar. ins-Minera- Edel- orga- u.nd fasern Ge- Fleisch Molk.- Ole arbei- Stahl nische nische bear- gesamt gesamt Ge-
tung lien metalle Fette bei tet) spinste verar- erzeug- und tranke bei tung n1sse Fette 

109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
124 128 127 116 112 98 76 106 128 90 83 90 104 91 79 192 
116 125 122 131 107 98 75 98 123 87 81 89 103 96 86 115 
110 120 129 134 111 99 75 99 137 91 85 86 99 91 77 108 
101 116 118 130 106 94 78 97 135 88 83 81 95 89 71 96 
105 119 127 130 112 98 74 98 139 91 85 86 104 85 74 98 
106 119 127 131 112 98 81 98 141 91 84 86 103 84 78 98 
102 119 122 127 111 96 79 97 135 90 82 82 98 83 76 94 
101 115 119 126 106 96 79 97 134 88 83 81 97 83 75 91 
101 115 119 127 106 93 76 97 133 88 83 81 96 83 73 91 

99 115 118 128 106 94 75 97 134 88 83 79 94 82 69 92 
99 114 117 129 102 93 79 97 134 87 83 78 94 82 69 90 
99 114 116 131 102 93 79 97 135 87 84 81 95 96 69 90 
99 114 115 132 102 93 80 97 134 87 83 80 93 96 66 102 
99 114 114 131 104 92 79 97 134 87 82 78 88 98 65 101 
99 114 113 131 104 92 78 97 134 86 82 79 90 99 66 105 
99 114 114 1'32 104 92 79 97 133 86 82 78 90 98 68 106 
98 117 114 131 104 92 78 96 131 86 83 78 90 99 68 105 
98 117 114 131 104 92 77 96 130 87 84 78 89 99 66 108 
98 117 114 131 104 90 78 96 128 87 84 78 90 98 66 108 
98 117 114 130 104 87 77 96 127 88 85 78 90 98 67 106 
98 117 114 129 98 86 76 96 127 87 84 77 89 98 65 104 
98 114 114 128 98 85 74 96 128 1 88 85 76 88 98 60 108 

nach dem Verwendungszweck der Waren (Warengruppen des Außenhandels) 
Erna.hrungswirtschaft 

darunter 
Gesamt- Obst 01-index ins- und Kaffee, Alkoh. Schl.- Vieh- früchte, gesamt Ge- Reis Hülsen- Gemüse Trok- Süd- Kakao, Zucker Ge- Tabak vieh Fisch erzeug- Öle zur treide früchte ken- früchte Tee, tränke und nisse Er-

fruchte Gewürze Fleisch näbrung 

103 104 95 119 139 121 120 94 153 69 100 133 111 127 93 89 
100 101 88 136 104 133 139 83 121 72 192 149 112 145 84 82 

97 96 87 131 130 140 126 72 102 62 115 144 117 156 79 93 
98 95 86 119 130 163 130 73 90 65 108 142 113 162 78 85 
94 90 83 110 106 159 139 72 75 55 96 140 105 165 76 77 
97 93 86 111 116 147 136 65 79 62 98 144 115 170 79 80 
97 92 86 111 112 143 138 67 76 62 98 143 112 169 78 83 
94 89 82 109 106 143 133 66 72 57 94 143 107 161 75 81 
93 89 79 106 106 191 132 71 75 56 91 142 105 163 75 81 
94 91 77 104 104 232 140 74 75 57 91 140 105 159 77 80 
93 89 78 105 104 160 143 76 75 56 92 140 106 157 75 76 
93 89 80 107 101 153 143 76 75 54 90 140 105 160 75 76 
93 90 82 105 108 129 140 76 73 54 90 140 105 167 82 76 
92 88 84 106 105 108 135 82 72 53 102 139 102 163 75 72 
92 89 86 118 105 148 141 81 74 51 101 139 97 164 75 71 
93 90 88 118 104 178 145 72 78 51 105 136 100 174 74 72 
93 90 89 119 103 177 147 61 80 51 106 135 99 171 73 73 
92 90 87 119 103 185 156 57 77 49 105 138 98 168 71 74 
92 89 87 119 102 194 153 56 74 50 108 139 99 168 67 73 
94 92 88 118 99 258 160 60 75 52 108 138 102 176 70 72 
95 94 88 134 105 294 164 60 75 52 106 139 103 167 74 74 
94 94 87 141 102 323 163 62 75 52 104 141 102 166 71 72 
94 93 85 145 105 279 166 62 75 52 108 141 102 174 71 69 

1) D errechnet aus 12 Monatspreisen (sog. Monatsmittel).- 2) Vorläufige Zahlen. 
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Öl-

i::t1 ) ins- fruchte, 
Öle und 1'extil-gesamt Fette roh-

zu stoffe 
techn. 

Zwecken 

1954 D 102 71 90 
1958 D 100 78 77 
1959 D 98 77 72 
1960 D 101 77 77 
1961 D 97 79 74 
1961 Jan. 100 76 78 

Febr. 101 82 78 
März 98 80 76 
April 97 80 76 
Mai 97 77 76 
Juni 96 76 74 
Juli 96 81 73 
Aug. 96 81 72 
Sept. 96 81 72 
Okt. 95 80 72 
Nov. 95 79 72 
Dez. 95 80 73 

1962 Jan. 95 80 73 
Febr. 95 78 73 
März 95 79 74 
April 95 79 74 

~~12) 95 78 73 
94 75 73 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1950=100 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

Garne 
und H8.ute, Kau- Holz- Kohle, Erdol 

schliff, und sonst. Textil- l'elle tschuk Holz Papier, Koks u. Erdol-textile waren und und Braun-
Halb- Leder Harze Zell- kohle erzeug-
waren stoff nisse 

100 110 92 73 126 118 140 109 
88 94 90 83 128 126 168 124 
85 90 103 101 123 120 160 116 
88 94 94 115 137 121 159 110 
86 91 89 88 135 119 157 101 
88 95 92 96 139, 124 161 105 
87 95 92 93 141 124 161 106 
86 94 92 91 135 121 155 102 
86 91 89 91 134 119 156 101 
86 90 88 90 133 119 156 101 
86 90 88 86 134 118 157 99 
86 90 88 86 134 117 157 99 
87 89 88 87 135 118 157 99 
86 90 88 88 134 118 157 99 
85 90 87 85 134 118 157 99 
86 89 87 79 134 118 157 99 
85 89 88 80 133 116 157 99 
86 88 88 81 131 114 158 98 
86 89 92 84 130 114 158 98 
87 89 92 81 128 114 158 98 
87 89 92 80 127 114 158 98 
87 89 93 79 127 114 158 98 
88 89 92 77 128 114 158 98 

Erze 
und 

Mine-
ralien 

135 
142 
133 
134 
128 
133 
132 
130 
127 
127 
127 
127 
128 
128 
127 
127 
127 
123 
124 
124-
124 
124 
123 

1) D errechnet aus 12 Monatspreisen (sog. Monatsmittel).- 2) Vorlaufige Zahlen. 

Forst-2 ) 
wirtechaftsjahr 
(Okt. bis Sept.) ins-

- - - - gesamt ins-
Monat gesamt 

1958 D 

1 

116 

1 

114 

1 

1959 D 101 101 
1960 D 101 103 
1961 D 112 113 

1958 D 

1 

119 

1 

118 

1 

1959 D 104 104 
1960 D 104 106 
1961 D 115 116 

1958 D 114 112 
1959 D 99 99 
1960 D 100 102 
1961 D 109 110 
1960 Okt. 101 101 

Nov. 105 105 
Dez. 108 110 

1961 Jan. 110 112 
Febr. 112 113 
März 111 112 
April 110 111 
Mai 108 109 
Juni 108 108 
Juli 106 107 
Aug. 107 107 
Sept. 106 107 
Okt. 107 108 
Nov. 108 109 
Dez. 111 111 

1962 Jan, 111 111 
Febr. 110 110 
Marz 109 110 
April 107 107 
Mai 105 105 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte1) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Forstwirtschaftsjahr 1954 = 100 
Rohholz 

Stamlllholz Grubenholz Fa.serholz 
Rotbuche Fichte/ Eiche Tanne Kiefer ins- Fichte/ Kiefer ins- Rot-

B A B B B gesamt Tanne gesamt buche 

Forsten insgesamt 
115 

1 

100 

1 

110 

1 

116 

1 

114 

1 

134 

1 

133 

1 

134 

1 

123 

1 

104 

1 

110 89 96 101 102 104 104 103 96 90 
115 88 94 103 107 100 103 97 93 81 
118 92 97 115 115 116 120 110 115 84 

Privatforsten (Private Groß-Forsten und Bauernwald) 
116 

1 

102 

1 

112 

1 

119 

1 

119 

1 

135 

1 

136 

1 

134 

1 

125 

1 

100 

1 

116 90 99 105 104 107 108 104 98 79 
116 88 97 107 108 103 106 98 97 78 
121 91 96 120 116 117 120 112 122 79 

Staatsforsten (einschl. Korperschaftsforsten) 
115 100 109 113 112 132 130 134 121 106 
108 88 94 99 100 102 101 103 94 95 
114 89 93 101 107 98 101 96 91 82 
118 92 97 112 114 115 120 109 111 85 
104 89 90 105 98 106 111 100 103 87 
119 94 98 107 101 110 117 101 108 90 
118 94 99 110 115 111 119 102 110 89 
112 94 99 111 126 114 118 110 110 84 
124 94 99 112 122 114 118 110 112 86 
123 93 98 114 116 114 117 109 111 84 
117 91 96 113 112 115 119 109 112 84 
117 88 93 113 108 117 124 110 112 84 
116 87 90 114 104 116 122 109 112 86 
110 81 87 113 102 117 123 111 112 84 
114 83 88 113 102 116 124 108 112 85 
112 92 88 113 102 117 123 111 113 85 
115 95 95 113 98 116 121 110 113 84 
112 88 94 115 102 118 125 111 115 88 
115 89 95 114 116 117 123 110 116 92 
116 ~l 93 115 114 121 126 116 114 84 
113 91 115 112 115 120 109 111 85 
116 86 90 115 108 113 119 106 111 85 
109 83 87 114 104 115 121 109 109 83 
107 84 85 113 99 112 118 105 108 84 

Eisen 
und NE- Edel- Cbem. 

Metalle Metalle Stoffe Stahl 

111 120 102 102 
127 120 96 101 
122 137 99 102 
129 140 100 107 
118 136 97 103 
127 136 101 108 
127 137 100 108 
122 132 96 106 
119 132 95 103 
119 133 95 103 
118 134 96 103 
117 136 96 102 
116 138 95 102 
115 138 96 101 
114 137 96 101 
113 138 96 101 
114 138 100 102 
114 136 100 102 
114 137 100 100 
114 137 99 100 
114 136 99 101 
114 135 99 99 
114 134 99 99 

Brennholz 

Fichte/ ins- Laub- Nadel-Tanne gesamt 

129 

1 

114 

1 

115 

1 

113 
97 100 100 102 
97 95 94 99 

126 98 96 103 

131 

1 

112 

1 

113 

1 

112 
102 102 102 103 
101 97 96 99 
131 99 98 101 

128 115 115 114 
94 100 99 101 
95 94 93 98 

123 98 96 104 
111 90 88 98 
117 96 94 102 
119 95 93 101 
120 97 96 102 
123 104 103 108 
122 102 100 111 
124 100 97 112 
124 93 91 101 
124 99 97 103 
125 92 90 99 
123 93 87 114 
125 88 85 100 
125 91 86 111 
126 91 89 99 
126 98 95 110 
127 103 102 105 
122 103 102 105 
122 100 100 101 
120 101 101 103 
118 98 97 101 

.. 1) Berechnung in WiSta Heft 9/1958.- 2) Durchschnitte wurden besondere berechnet durch Wagung der Monatspreise fUr die einzelnen GUte-bzw.Starke-
klassen mit den monatlichen Verkaufsmengen des ForstwirtschafteJahres 1954. 
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1 

;:~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1961 Jan. 
l'ebr. 
llärz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Jlov. ~ 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 2) 
Juni 

i=t1 ) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1961 Jan. 
.Pebr. 
11ärz 
April 
Kai 
Juni 
JuJ.1 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
IoT. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 2) 
Juni 

i:t1 l 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1961 Jan. 
Pebr. 
Kärz 
April 
Kai 
Juni 
JuJ.i 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 

April 
1181 2) 
.Juni 

insg. 

123 
132 
132 
132 
131 

131 
131 
129 
129 
130 
131 
132 
131 
131 
131 
n2 
132 
131 
131 
132 

133 
133 
133 

noch: 
noch: 

Grundstoffe 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950 = 100 

Grundstoffe 
land-, forst- und plan- Grundstoffe land-, 

industrieller tagenwirtschaftlicher Herkunft Herkunft 

inl. ausl. insg. inl. ausl. insg. inl. ausl. 
Roggen 

127 104 113 118 100 133 134 116 152 
139 98 119 130 91 146 147 128 156 
140 96 120 132 89 145 147 124 152 
139 97 118 128 90 147 148 126 150 
139 91 117 129 83 146 148 122 150 

138 95 116 127 87 147 148 127 150 
138 95 116 127 87 147 148 127 152 
138 92 114 125 84 146 148 122 154 
137 91 114 125 84 146 148 122 155 
139 91 117 129 83 145 147 122 157 
139 89 117 130 82 145 147 122 159 
141 89 119 133 82 145 147 121 142 
140 89 118 132 81 145 147 121 142 
140 89 117 131 82 146 147 121 144 
140 89 118 131 82 146 148 121 146' 
141 89 119 132 82 146 148 121 148 
141 89 119 132 82 146 148 120 150 
141 90 118 132 82 146 148 121 151 
140 90 118 132 82 146 148 121 153 
141 90 120r 1J4r 82 146 148 120 154 
143 90 122 137 83 146 148 120 156 
142 89 121 136 82 145 147 120 158 
143 89 122 138 81 146 147 120 159 

Ausgewählte Grundstoffe land-, forst- und plantagenwirtschaftl .Herkunft 
Lebens- und Genullmi ttel Sonst. Grundsto'ffe land-, forst-, plantagenw. Herk. 

Rohholz Rohwolle 
Schwei- Roh- Stamm- (gewaschen) Baum- Roh-

Schafe Hopfen Rohjute kau-ne kaffee inl. wolle 
3) inl. ausl, tschuk 

107 135 153 17 206 87 86 96 74 66 
99 146 104 71 197 63 57 92 76 77 

109 152 93 22 179 57 58 80 74 97 
104 158 92 25 187 57 59 87 108 105 
106 158 86 24 201 53 56 84 124 78 

108 157 89 18 206 52 54 88 158 81 
108 167 88 15 208 52 55 89 163 78 
101 165 87 14 207 52 54 86 154 79 

98 157 87 10 204 53 56 85 143 81 
102 155 87 11 201 53 58 85 141 82 
103 161 87 11 199 55 57 84 117 77 
106 149 87 11 197 54 56 82 108 77 
111 149 84 11 198 54 57 81 103 78 
111 150 84 60 197 53 56 82 102 79 
111 159 83 42 198 52 54 82 104 76 
108 161 83 42 201 52 54 82 100 71 
105 165 84 44 205 53 54 83 100 72 
105 155 84 44 205 53 55 84 98 74 
104 163 86 51 203 55 56 84 90 77 

99 166 87 51 202 55 57 84 90 74 

96 175 86 45 198 56 59 83 88 73 
95 164 85 40 198 55 58 83 81 73 
99 153 85 37 141 56 59 82 79 70 

Ausgewahl te Grundstoffe 
forst- und plantagenwirtschaftlicher Herkunft 

Lebens- und Genußmittel 

Weizen Futter- Futter-- Kartof-
inl. gerate hafer feln, Ktlhe Kälber 

Speise-

143 139 136 118 122 141 
148 143 136 122 144 168 
148 145 140 167 155 170 
148 142 136 133 153 175 
147 142 134 129 155 176 

148 142 133 101 149 167 
149 142 134 99 151 169 
151 142 134 96 151 175 
153 143 135 99 156 171 
154 143 135 119 163 176 
156 143 135 129 157 167 
140 140 135 189 158 174 
140 141 133 160 159 181 
142 141 133 131 159 180 
144 142 134 133 158 187 
146 142 135 138 152 184 
147 142 135 151 151 186 
148 143 136 168 154 174 
149 143 136 171 153 170 
150 143 1'7 1q1 154 168 

152 143 137 223 152 163 
153 144 138 223 155 162 
159 144 138 255 156 170 

Ausgewahlte Grundstoffe industrieller Herkunft 
Brenn- und Treibstoffe Baumaterialien 

Stein- Braun- Diesel-kohle kohle Benzin kraft- Zement Baukalk (mit (Bri- (Mo- stoff (Port- (hydr.) Brik.) kette) toren) inl. land) 
inl. 

159 140 98 105 137 136 
190 186 96 135 140 151 
189 186 91 131 139 151 
188 193 97 136 139 151 
188 193 94 135 139 152 

188 193 96 134 139 151 
188 193 96 134 139 151 
188 193 96 134 139 151 
187 193 96 134 139 151 
187 193 93 134 139 151 
187 193 93 134 139 152 
187 193 93 134 139 152 
187 193 93 134 139 152 
188 193 93 134 139 152 
188 193 94 136 139 151 
188 193 94 136 139 151 
189 193 94 136 139 151 
189 199 94 136 139 152 
189 199 94 136 139 152 
188 199 94 136 139 152 
187 199 94 136 139 152 
187 199 94 136 139 152 
187 199 94 136 139 156 

noch: AusgewEihl te Grundstoffe industrieller Herkunft 
noch: Bau- Eisen und Stahl NE-Metalle (Ha.l bzeug) Chemikalien Zell-:m.aterialien 

Alu- 1 Kalk- stoff, Stab- Walz- Grob- Fein- minium- Kupfer- Blei- Schwe- Thomas-
Kauer- ! Dach- stahl draht bleche bleche Zink- halb- fel- Reyon ammon- phos- Kali- Sulfit, 

(Th+sli) (fh+Sli) (Th+Sli) (Th) bleche zeug saure inl. aal- phat salze inl. 
ziegel halbzeug peter 

110 111 171 173 183 165 131 117 94 95 132 100 128 146 123 142 
128 130 200 201 211 191 132 101 87 80 142 97 135 144 127 138 
133 134 200 201 209 190 129 115 84 75 134 93 135 146 128 126 
138 139 200 200 209 188 130 119 91 74 131 91 132 146 129 127 
145 145 200 200 209 183 130 109 91 70 128 90 126 143 129 130 

139 140 200 200 209 188 130 109 91 70 129 90 131 164 135 131 
139 140 200 200 209 188 130 111 91 71 129 90 134 164 135 131 
139 140 200 200 209 188 130 107 91 71 129 90 134 164 135 131 
140 140 200 200 209 188 130 108 91 71 127 90 134 125 135 131 
141 140 200 200 209 180 130 114 91 71 127 90 134 125 122 131 
146 147 200 200 209 180 130 110 91 69 127 90 134 125 122 131 
149 148 200 200 209 180 130 109 91 70 127 90 114 134 122 130 
149 149 200 200 209 180 130 109 91 70 127 90 116 134 124 130 
151 150 200 200 209 180 130 109 91 70 127 90 116 134 126 130 

151 149 200 200 209 180 130 110 91 70 127 90 117 148 128 130 
151 149 200 200 209 180 130 108 91 68 127 90 121 148 131 130 
151 149 200 200 209 180 130 108 91 68 127 90 122 148 136 130 

149 149 200 200 209 180 130 108 91 68 124 88 124 164 136 128 
150 149 200 200 209 180 128 109 91 68 124 88 127 164 136 128 
150 149 200 200 209 180 126 109 q1 70 124 88 127 164 136 128 

152 151 200 200 209 180 124 109 91 69 124 88 127 125 136 128 
153 153 200 200 209 180 124 109 91 ii 124 88 127 125 122 128 
156 155 200 200 209 180 124 109 91 124 88 127 125 122 128 

1) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 2) vorläufige Ergebnisse.- 3) Aus Verkäufen der Staatsforeten. 
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llirtschafts-
Jahr 2) Pflanz-J Tieri-

(Juli-Juni) ins- liehe sehe 
Monat gesamt Produkte 

1954/55 DWJ 89, 6 93, 2 87 ,9 
1957/58 DWJ 99, 6 103,2 98, 2 
1958/59 DWJ 100,4 96,8 101,8 
1959/60 DWJ 102,9 107, 5 101, 1 
1960/61 DWJ 97 ,8 88, 5 101, 3 

1961 Aprll 96,8 91,9 98,6 
Mai 99, 6 96, 7 100, 7 
Juni 101, 5 104,0 100, 6 
Juli 102,0 103,4 101, 5 
.11.ug. 102,2 97, <' 104, 1 
Sept. 101, 1 95, 4 103,3 
ükt. 102,6 101, 2 103,2 
Nov. 103,3 102, 2 103, 7 
Dez. 103,9 104,2 103,8 

1962 Jan. 103,2 109,4 100,8 
Febr. 103,6 113,0 100, 1 
Marz 106, 1 124, 6 99, 1 
April 108,5 134,8 98, ?r 
Mai 107 ,2p 130,6 98, 4p 
Juni 107 ,4P 128,9p 99,4P 

Index der Erzeugerpreise landwirtscbaitlicber Produkte 
Bundesgebiet ohne Berlinl) 

1957/58 bis 1958/59 = 100 
Landwirtschaft liehe Produkte 

Getrei- 01- Heu Genuß-
de und Saat- Hack- pflan- und m1 ttel- Obst GemUse Wein-
Hulsen- gut fruchte zen Stroh pi'lan- most 
fruchte zen 

. f------ ~-

97, 9 93, 1 82, 2 101 ,o 133,8 67, 5 59, 7 158,8 101,8 
100, 3 86,8 93, 5 100,0 97 ,9 129, 4 131 ,8 102,0 121, 5 

99, 7 113, 2 106,5 100,0 102, 1 70,6 68,2 98,0 78, .5 
98, 7 110, 1 119, 4 88,0 117, 2 44, 6 93, 8 159,0 121, 5 
98, 6 92,8 93, 1 88,0 11 5, 4 48, 1 65, 6 101 ,2 50, 5 

103, 7 94,9 89,8 88,0 121, 2 33, 7 65, 5 152, 3 -
104,6 94, 7 98, 3 88,0 114, 5 34,8 65, 5 185,9 -
105,5 94, 7 102, 4 88,0 113, 5 35 ,0 87 ,5 252, 1 -
96,2 93,8 126 ,4 88,0 111,2 34, 8 79, 4 191, 9 -
9b,O 93,8 114, 7 88,0 1ua,2 34, 6 84, 2 139,6 -
%,9 94,4 103,2 88,0 108, 1 84,6 92, 9 108,2 -
98, 3 96,0 103, 7 88,0 107, 5 82,0 111, 6 113,4 100, 5 
99, 5 96, 3 105,8 88,0 107, 9 82, 1 105, 2 120,4 10U, 5 

100,4 97 ,2 111,1 88,0 109, 1 83, 1 99, 5 129,5 100,5 
101, 4 97, 2 118,0 88,0 107,8 83,2 105,8 166, 2 100,5 
102, 1 10~,8 119, 5 88,0 107,5 89, 7 99, 4 215, 5 100, 5 
103, 1 110, 3 127, 5 88,0 107 ,2 89,9 97, 3 362 ,8 100,5 
103,9 ~ ~ ~: g 140, 4 88,0 105,4 84, 7 97, 3 471 ,o 100,5 
104,8 140,4 88,0 105,6 79,4 97, 3 397, 5r 100, 5 
107, 3 111,0 153, 6 88,0 106,0 77,3 124, 4p 246, 1p 100, 5 

Nutz-
Schlacht- und Milch Eier Holle v1eh Zucht- 3) 

Vl.eh 

92, 4 75, 2 83,0 95, 5 , 137, 1 
95, 2 95, 1 102,2 105, 7 1118,8 104,8 104, 9 97 ,8 94, 3 81,2 

103,5 101,5 99,5 89,0 91, 2 
104 1 7 102,6 96,8 98,4 

1 

73,9 

100,4 107, 3 95, 9 89,0 70,5 
104, 0 109, 2 95,4 94, 7 72, 1 
102,8 106,9 96,8 96,8 76,0 
104,8 101, 3 97, 3 99, 2 74,6 
108,) 103, 1 98, 1 105, b 74, b 
107 ,9 99, 2 99,7 88,8 70,8 
108,0 96, 3 100, 1 87 ,o 69, 3 
105,9 92, 5 103,8 97, 7 69,3 
104, 5 92,9 107 ,7 87 ,o 69,4 
104, 1 9b, 2 100,7 77 ,2 69, 6 
103, 1 100,3 100,9 67 ,6 70,9 
100,5 98, 7 101,8 70,8 72,3 
98, 3 98,9 101, 1 86,4 74,4 
98, 3 100,4 100,9p 81,6 75, 3r 

100,9p 100, 3p 100,5p 77,7P 77, 1 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4, Preise und Preisindices fur die Land- und Forstwirtschaft. 
1 ) Vor 1960 Bundesgeb1 et ( ohne Saarland und Berlin). - 2) Die Jah.resdurchschni tt sziffern wurden besonders berechnet durch Wagune; der ViertelJahres-
durchschni ttspreise der einzelnen Waren mit den viertelJ8.hrlichen Verkaufsmengen der Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 1959/60.- 3) Berechnet nach den 
jeweils letzten verfUgbaren Preisunterlagen aus den Veroffentlichungen des BML. 

Wirtschafts-
Jahr Gesamt-

(Juli-Juni) 1.ndex ins-
Monat gesamt 

1954/55 DWJ 92, 1 92,9 
1959/60 DWJ 102,0 102,0 
1960/61 DWJ 103,6 102,8 

1961 April 104,9 104, 1 
Mai 104,9 104,0 
Juni 104,8 103,8 
Juli 103,9 102,6 
Aug. 105,0 103,6 
Sept. 104,9 103,2 
Okt. 105,4 103,7 
Nov. 105, 6 103,7 
Dez. 105,9 104,2 

1962 Jan. 106, 7 105,0 
Febr. 107, 7 106, 1 
Marz 108, 1 106,6 
April 108,0 106,5 

~~~l.2) 
107 ,8 106, 1 
107 ,9 106,2 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne Bedinl) 

1958/59 = ,oo 
Einkaufe von ifaren ur,d Dienstleistungen fu~~:~a~_nde_!'._r~~ktion -

Unterhal tUng 
Nutz- Pflanzen- Brenn- Allgem. Unter- v. Maschinen 

Handels- Futter- Saatgut und schutz- und Wirt- haltung und Geraten 
dunger mittel Zucht- m1 ttel Treib- schafts- der einschl. 

vieh stoffe ausgaben Gebaude techn.H1lfs-
mater1a1ien ----~---~---i----

117 ,4 97 ,4 83,0 75, 3 99,0 101, 7 92,0 85,8 83, 5 
108,0 102, 1 99, 2 96, 7 100,7 98, 9 100,7 104,9 102,6 
108,6 99,4 87, 3 97,7 100,0 97, 3 103,0 111, 3 108, 7 

111,4 99, 5 89, 1 102,0 99, 3 94, 2 103,9 112, 7 110,6 
106,9 99,8 89, 1 103,4 99, 3 94, 1 104, 3 114, 1 111,2 
107, 3 99,6 89, 1 101,6 99, 3 94, 1 104,6 114, 1 111,5 
102, 5 99,4 89, 1 96, 3 99,3 94, 1 105,0 114, 1 111,8 
104,0 99,6 89, 1 98, 2 99, 3 94, 1 105,4 119, 5 112, 6 
105,4 99, 7 89,2 94,6 99, 3 94, 1 105, 7 119, 5 112,8 
107, 6 99, 8 94, 6 92, 1 99, 3 95, 1 106, 1 119, 5 113,0 
110,0 99,8 94, 7 88,6 99, 3 95, 1 106,5 120,4 113,5 
111,6 100,2 94, 7 89,0 99, 3 95,9 106,5 120,4 113, 5 
115, 0 101,2 94, 7 91,9 100, 1 96,0 107 ,4 120,4 113,8 
116, 9 101,9 94, 7 95, 7 100, 1 96,0 107 ,6 121, 3 114, 3 
116,9 102, 2 11U,6 94,ü 100, 1 96,0 108,0 121, 3 114,6 
112, 5 103,3 111,ü 94,2 99, b 95 ,8 108,3 121, 3 114,8 
107, 6 103 ,4 111,0 95, 7 99, 6 95,8 108,4 121,3 115,6 
107 ,8 103,4 111,0 95, 5 99,6 95,8 108,4 121, 3 115, 7 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4, Preise und Preisindices fur die Land- und Forstwirtschaft. 
1) Vor 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) Vorlaufige Ergebnisse. 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpßanzen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958/59 = 100 

Ausgaben fur Neubauten 
und Maschinen 

Neuan-
ins- Neu- schaffung 

gesamt bauten großerer 
Maschinen 

88,8 83,2 90, 7 
101,8 105,4 100,4 
106, 3 111,8 104,2 

107, 7 113, 1 105, 5 
108,0 114, 5 105,5 
108,0 114, 5 105, 5 
108, 1 114, 5 105,7 
109,7 120, 1 105, 7 
110,2 120, 1 106,4 
110,8 120, 1 107 ,2 
111, 6 120, 9 108,0 
111, 5 120,9 107 ,9 
112, 3 120,9 109,0 
112, 7 121,8 109,2 
112,8 121,8 109,4 
113, 3 121 ,8 110,0 
113, 5 121,8 110, 3 
113, 5 121, 8 110, 3 

Wirtschafts- Gesamt'- Schnittblumen Topfpflanzen 
jahr 1) index insgesamt Treibhaus- Freiland- Treibhaus- Tre1 bhaus- Asparagus Monat rosen rosen tulpen nelken sprenger1 insgesamt Hortensien Cyklamen Azaleen 

1954/55 DWj 101 ,2 107 ,4 107,5 97 ,4 85,2 112, 5 109, 6 89, 1 95,8 77,4 98,4 
1959/60 DWj 101,2 99,0 109,0 87 ,2 107, 3 93, 4 105,8 108,0 113,0 103, 1 111 ,2 
1960/61 DWj 104,9 102, 6 131, 5 102, 1 105, 1 93, 4 105,5 112.0 116, 7 107 ,5 114,9 

1961 April 99,8 99,2 143, 1 - 78, 7 88,5 110,8 101,6 119, 3 - 106,6 
Mai 114, 7 119,9 157, 2 - - 114,6 110,4 99,2 116, 5 - -
Juni 79,4 75 ,4 98, 1 110,5 - 66, 7 111, 5 91,4 107, 3 - -
Juli 78, 3 66, 5 88,8 103, 1 - 57, 4 102, 3 113,6 - 98,3 -
Aug. 76, 5 61, 7 82,3 85,8 - 52, 5 102,4 121,0 - 104, 7 -Sept. 78,8 67 ,8 86,8 . 80,2 - 60,8 101, 1 111,6 - 96,6 -
Okt. 95, 5 89,0 119,2 114,8 - 82, 3 100, 7 115,0 - 99, 5 -
Nov. 119,8 119,6 180,6 - - 108,9 104, 2 120,3 - 104, 1 -Dez. 155,4 160,5 252, 5 - 188,6 134, 7 105,0 140,0 - 118,0 140,6 

1962 Jan. 136,8 139,2 247,6 - 151, 7 124, 0 109, 5 129,3 - 110,3 128,5 
Febr. 148, 6 157, 9 ·342,2 - 182,9 122 ,9 109, 5 120, 7 - 101,0 121,9 
Marz 150,9 160,2 282,5 - 174,3 143, 8 123,6 122,9 128, 2 105, 7 123, 4 
April 128,0 132, 1 199, 7 - 150,0 122, 6 125, 6 116,0 128,9 - 113,9 
Mai 116,0 117, 2 167, 4 - - 109,5 126, 7 112, 5 125, 0 - -

1) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wl:igung der Monatspre1se fUr die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen verkauf'smengen des 
Wirtschaftsjahres 1958/59. 

- 412'' -



Gesamtindex 

einschl. J Jahr ohne 
Monat 

Erzeugnisse der 
Energiewirtschaft 

1954 D 95,5 95, 5 
1959 D 99,2 99, 1 
1960 D 100,4 100,3 
1961 D 101,9 101, 9 
1961 Jan. 101,6 101,7 

Febr. 101,8 101,8 
Marz 101,8 101,8 
April 101, 7 101,7 
Mai 101, 7 101,6 
Juni 101 ,6 101,6 
Juli 101,7 101,7 
Aug. 101,8 101,8 
Sept, 102,0 102,0 
Okt. 102, 1 102,2 
Nov. 102,2 102,2 
Dez. 102, 3 102,3 

1962 Jan. 102, 5 102,6 
Febr. 102,6 102,7 
Marz 102,8 102 ,9 
April 103,0 103, 1 
Mai 103, 1r 103,2r 
Juni 103, 1 103,2 

NE-Me- Gieße-
Jahr talle u. reier-
Monat -Metall- zeug-

halbzeug niase 

1954 D 111,1 88,9 
1959 D 107, 3 98,6 
1960 D 110,B 101, 1 
1961 D 103,5 105,5 
1961 Jan. 103,7 103,7 

Febr. 105,7 104,3 
Marz 103,0 104, 1 
April 103, 1 104, 1 
Mai 106, 1 104,6 
Juni 103,5 104,7 
Juli 103, 3 106,0 
Aug. 103,3 106,6 
Sept, 103,0 106, 7 
Okt, 103,4 106, 9 
Nov. 101 ,8 107,0 
Dez. 101, 9 107, 1 

1962 Jan. 101, 7 107,0 
Febr. 102,5 107, 5 
Marz 102,1 108,4 1 

April 102,0 108,6 
Mai 101, 7 108,9r 
Juni 101, 1 109 ,2 

Schnitt-
Glas holz, 

Jahr und Sperrh. 
Monat Glas- u. sonst. 

waren bearbe1 t. 
holz; 

1954 D 92,6 91,7 
1959 D 100,2 96,2 
1960 D 101,5 96,5 
1961 D 104,6 99,6 
1961 Jan. 103,6 98,5 

Febr. 103,6 98,9 
Marz 103,5 99,4 
April 103, 6 99,5 
Mai 103,4 99, 5 
Juni 103,4 99, 7 
Juli 103,4 99,9 
Aug. 104,6 99,9 
Sept. 106,5 100, 1 
Okt. 106,6 100, 1 
Nov. 106,8 99,9 
Dez. 106,8 99,8 

1962 Jan. 106,8 99,4 
Febr. 106, 7 99,2 
Marz 106, 7 99, 5 
April 106,7 99,8 
Mai 106, 7 99, 9 
Juni 106, 7 99,9 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 1) 

Bundesgebiet ohne Berlin2) 

1958 = 100 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 3) 

Erzeugnisse der Invest1- Ver- Bergbau-
liehe 

ins- Grundst • 1 Investi-1 Ver- 1 Nahrungs- t1ons- brauche- Erzeug-u.Prod.- tions- brauchs- u.Genuß- güter 5) gUter 5) gesamt gtlter- 4) guter- 4) guter- 4) mittel- nisse 
1ndustr1en 

96,0 94, 5 94, 3 97 ,2 99,8 85,0 
99, 1 99,0 99, 2 97,8 100,8 99, 9 99,0 99,5 

100,4 99,9 100,7 101, 3 99,8 101,4 100,7 98,8 
102,0 99,8 103,6 103,8 101,1 104, 7 103,2 98, 2 
101,8 100,0 102,9 103,7 100,8 103,6 102,6 98,8 
101,9 100,2 102,9 103,7 101,2 103,6 102,7 98,9 
101,9 100,0 103,0 103,8 101,3 103,6 102,8 98,5 
101,9 99,9 103, 1 103,8 101,2 103,8 102,7 97,8 
101,8 99,8 103, 1 103,9 100,9 104,0 102,7 97,5 
101,8 99, 7 103,2 103,6 100,9 104, 1 102, 5 97,5 
101,9 99, 7 103,8 103,5 100,7 104, 9 102,9 97,7 
102,0 99,8 104,0 103,4 101,0 105,3 103, 1 97, 9 
102, 1 99, 7 104,2 103,9 101,0 105,5 10:3, 6 98,2 
102,3 99,8 104,4 104,2 101,2 105,8 104, 1 98,5 
102,4 99,6 104, 5 104,3 101,6 106,0 104, 1 98,6 
102,4 99,6 104, 5 104,4 101,8 106,0 104, 1 98,6 
102, 7 99,5 105,0 104,9 102, 1 106,9 104,8 99,0 
102,9 99,6 105,3 104,9 102,2 107,2 104, 9 98,9 
103, 1 99, 6 106, 1 104,9 102,2 108,2 105, 1 98,6 
103,4 99, 6 106, 9 104,9 102,5 109,2 105,5 97,8 
103 ,4 99, 7 107, 1 104,9 102, 4 109,5r 105,6r 97,3r 
103,3 99, 7 107,3 104,8 102,4 109,6 105, 6 97,4 

Erzeugn. Maschinenbau-
erzeugnisse Feinme-d.Zieh.- Stahl- Land- Elektro- chan. u. Eisen-, 

u. Kalt- bau- darunter fahr- techn. opt. Er- Blech-u. 
walzw.u. erzeug- ins- Erzeug- Metall-Gewerbl. zeuge zeugn., d.Stahl- nisse gesamt Arbeits- nisse Uhren waren 
verform. masch. 

88,2 84,9 88,9 85,8 101,6 94, 1 92,4 
97 ,2 98,8 99,7 100,5 100,0 98,7 100,9 98, 3 
99,8 101, 5 102,4 103,5 100, 1 98,9 102,3 100,5 

101,8 105, 3 107, 1 109,0 101, 1 99,9 106,5 104,3 
102,6 104,0 105,6 107,3 100,7 99,8 104,9 103, 7 
102,6 104, 1 105,5 107, 1 100,8 99,9 105,3 103,5 
101, 7 104, 1 105, 6 107,2 100,8 99,8 105,8 104,2 
101 ,5 104,2 105,9 107,6 100,8 99, 9 106,1 104,2 
101, 3 104,3 106, 1 107,8 100,8 99, 7 106,2 104,2 
101,4 104,4 106,4 108, 1 100,8 99, 7 106,6 104,2 
102, 1 105,8 107,6 109,6 100,9 99, 7 106,9 104,4 
101,8 106,2 107,8 109,9 101,5 99,8 107,0 104,6 
101,8 106,2 108,0 110,3 101, 5 100, 1 107,2 104,6 
101,8 106, 6 108,6 110,9 101,5 100,3 107,2 104,7 
101, 7 106,6 108,8 111,0 101,6 100, 1 107,3 104,7 
101,5 106, 7 108,8 110,9 101,6 99,9 107,3 104, 7 
101 ,3 108,6 109,7 112, 1 101,5 100,0 107,8 105,6 
101,) 109,0 

1 
110,_ 112, ~' 101, 5 100,1 109, 106,2 

101, 7 110,2 111, 6 114, 6 101, 5 100,3 110,6 107, 1 
101,8 110,Y 112, 4 115, 2 103,2 1 101 ,o 111,1 107,8 
101 ,9 111,1 112,6 115,5r 103,4r 101,2 111,4r 107,8 
102,0 111, 3 112, 7 115, 5 103, 6 101, 2 111, 7 108, 1 

Holz-
schliff, Papier- Kunst- Gummi- Leder-

Holz- zellst., und Druk- stoff- u. As- waren kerei- Leder waren Papier 'Pappe- erzeug- best- und 
und waren erzeugn. msse waren Schuhe 

Pappe 

87,4 96, 6 88,7 88,6 99,6 99, 7 96,8 
99, 6 95,2 97,5 102, 1 95,8 97,2 119,4 104,0 

102,0 95,4 99,6 104,2 94,4 101, 1 114,2 108,0 
106, 1 97, 5 106,0 109, 1 92, 9 102,2 112, 1 110, 3 
105,2 97 ,3 103,3 107,4 93, 7 102,2 111,0 109, 1 
105,2 97, 5 103, 3 107,6 93, 6 102,2 110,8 109,2 
105,2 97, 7 105,3 107,5 93,4 102,2 111,2 109,2 
105,2 97, 9 106,3 107,4 93, 2 102, 1 111, 5 109, 6 
105,4 97 ,9 106,3 107,4 93, 3 102, 1 112,0 109,8 
105 ,4 97 ,8 106,5 107,6 93, 1 102, 1 112,4 110,2 
105,5 97, 5 106,5 107,6 92, 9 102, 1 112, 9 110,7 
105,5 97 ,4 106,6 107,9 92,5 102, 1 112,9 111,1 
107,0 97 ,4 107,0 111, 5 92,4 102, 1 113, 1 111,1 
107,5 97 ,4 107,0 112 ,o 92 ,5 102 ,2 112,9 111,4 
108,1 97,0 106,9 112,5 92, 1 102,2 112, 5 111,1 
108,4 97, 1 106,9 112,6 92,0 102,2 112,6 111,2 
108,6 96,9 107, 1 113,2 91,8 102,4 112,6 112,6 
108,8 96,9 107, 4 113,4 91,6 102, 3 112 ,9 112,8 
108,9 97,0 107,6 113, 5 91,3 100,9 113, 1 113, 1 
109, 3 97,5 107,7 113,2 91,2 100,9 112, 6 113, 1 
109,4 97,5 18~;7 113,3 91,0 100,9 112, 4 112,9 
109, 5 97 ,3 113, 3 89,7 100,9 112, 2 112,9 

Mineral- Erzeugn. 
olerz-. U, Steine der Eisen 
Kohlen- und Energie- und 

wertstof- Erden w1rt- Stahl 
fe schaf't 

97,3 93,0 93, 7 87 ,5 
96,3 101, 1 100,9 99,6 
98, 3 102,4 101, 3 99, 7 
96,6 105, 1 101,7 99, 1 
97 ,9 103, 1 101,7 99,7 
97 ,6 103,2 101,7 99,7 
97,6 103,2 101,7 99, 7 
97,3 103,6 101,9 99, 7 
96,0 103,8 101,9 99,0 
95,9 105,3 101,8 99,0 
95,8 105,9 101, 7 99,0 
95,8 106, 1 101, 7 99,0 
95, 7 106,4 101, 7 99,0 
96, 7 106,7 101,7 98,6 
96,4 106,8 101,6 98,6 
96,5 106,8 101, 5 98,5 
96,2 106,9 101,4 98,5 
96,3 107,0 101,4 98,5 
96, 1 107, 1 101,4 98, 5 
96,0 107,5 101,3 98,5 
95, 9 10B,4r 1 101,2 98,5 
95,9 108,8 101,2 98 5 

Musikin- Chemische 
Erzeugnisse strum., Fein-

Spielw., ohne ]einschl. keram. 
Turn-u.Sp. Erzeug-
Gerate, Kohlenwert- nisse 

Schmuckw. stoffe 

95, 1 99,9 100, 1 95, 1 
99,0 99,0 98,9 98, 2 

101,8 98,5 98,4 99,8 
107,7 97,6 97,3 104,0 
107,0 98,4 98,4 102,6 
107, 1 98,4 98,3 102,6 
107, 1 98, 5 98, 3 102,6 
107 ,4 98,2 97 ,9 102,8 
107,4 97, 9 97, 6 102,9 
107,6 97, 7 97,4 102,9 
107,9 97, 1 96,8 102,6 
108,0 97 ,2 96,9 103,4 
108,0 97,0 96, 7 103,6 
108,2 97,0 96,6 107,0 
108,4 97 ,0 96,5 107,7 
108,3 97, 1 96,6 107,7 
109,3 96,9 96,3 108,4 
109,7 97,0 96,4 , 108,4 
110,0 96, 9 96,2 108,4 

1 
110,4 96,5 95,9 108,4 
110, 7 96, 7 96,0r 108,5 
111,2 96,6 95,9 108,5 

Erzeug-
Beklei- nisse d„ Tabak-Textilien Ernah-dung waren rungs-

industr. 

102,8 94,0 99, 6 101,4 
93,8 97, 1 101,0 99,9 

100, 1 99,8 99, 7 100, 1 
100,3 104, 1 101,3 100,4 
101,9 103, 1 100,9 100,4 
102,0 103,0 101,4 100,4 
101,9 103, 1 101,5 100,4 
101,6 103,2 101,4 100,4 
101 ,4 103,4 101,0 100,4 
100,4 103, 6 101,0 100,4 
100, 1 103,9 100,8 100,4 

99,6 104,0 101, 1 100,4 
98,9 104,7 101, 1 100,4 
98,8 105,5 101,3 100,4 
98,8 105,8 101 ,8 100,4 
98,7 105,9 102, 1 100,4 
99,0 106,5 102,4 100,4 
99,0 106,8 102,5 100,4 
98, 9 107,1 102, 5 100,4 
98,6 107,3 102,9 100,4 
98, 5 107,4 102,Br 100,4 
98,3 107 ,3 102,7 100,4 

1) Berechnungsmethode vgl. Heft 11, November 1961, S. 624 ff. Weitere Preisindices in "Preise, Lohne, Wirtschaftsrechnungen - Reihe 3". - 2) Vor 
1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 3) Industrieerzeugnisse insgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues und der Energiewirtschaft.- 4)Vor-
Laufige Aufteilung: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien: Mineralolerzeugnisse und Kohlenwertstoffe, Steine ttnd Erden, Eisen und Stahl, NE-
~etalle und -Metallhalbzeug, Gießereierzeugnisse, Erzeugnisse der Ziehereien und Kaltwalzwerke, Chemische Erzeugnisse, Flachglas und Glas.fasern, 
lchn1 ttholz, Sperrholz und sonst. bearbeitetes Holz, Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe, Gummi- und Asbestwaren; Investitionsgüterindustrien: 
~rzeugnisse der Stahlverformung, Stahlbauerzeugnisse, Maschinenbauerzeugnisse, Landfahrzeuge, Elektrotechnische Erzeugnisse, feinmechanische und 
>Ptische Erzeugnisse, Uhren, Eisen-, Blech- und Metallwaren; Verbrauchsgtiterindustrien: Musikinstrumente, Spielwaren, Turn- und Sport~er~te, 
ichmuckwaren, feinkeramische Erzeugnisse, Hohlglas, Holzwaren, Papier- und Pappewaren, Druckereierzeugnisse, Kunststofferzeugnisse, Leder, Leder-
raren und Schuhe, Textilien, Bekleidung.- 5) Entsprechend der WRrengliederung des Produktionsindex. 
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~:~t 1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 

~:~t 1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 April 

Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Rov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

~:~t1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
l!'ebr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 

Roggen 

1 000 

406,4 
415, 7 
406,6 
401,1 
400,6 
415,0 
419,5 
424,0 
379,0 
379,0 
383,5 
390,5 
397, 1 
401,3 
404,6 
409,5 
413,6 
418,3 
420,0 
426,3 
Braun-
kohlen-

~~!t~:t:1 
Frachtlage 

Frechen 
Bundesgeb. 

1 000 kg 

21,88 

34, 34 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
36,80 
38,00 
38,00 
38,00 
38,00 
38,00 
38,00 

Rohwolle, 
A-Feinheit 
inl. 10) 
vollach. 
ab Lager 

Wollverwtg 

Erzeugerpreise wldltlger Waren 
DM 

Futter- Schlachtvieh, lebend 
Weizen 

1 

Speise-

1 
kartoffeln Ochsen, Kuhe, 1 Schweine, Gerste Hafer Kl.A Kl.B Kl. C 

frei Verladestation frei Empfangstation 

Frankfur~/Main München Frankfurt/Main 
kg Durchschnittsqual1tat 50 kg 

426,9 356, 7 327, 1 5,25 96,2 76,6 133,5 
440,7 360,8 337,8 5,53 110,3 89,2 125,0 
441,5 364, 1 340, 7 6,93 117,9 96,2 136,6 
441,1 361,9 340,2 5,91 116,3 94, 7 130,6 
439,6 360,0 320,0 5,90 116, 7 94,2 132,6 
455,0 360,0 323,8 4, 57 118,8 96,2 121,0 
459,5 360,0 323,8 5,54d) 119,8 98, 3 127 ,8 
464,0 360,0 323,8 6, 11 120, 1 95,0 128,2 
419,0 360,0 322,5 9,36 116,8 95,2 129,9 
419,0 360,0 315,0 7,80 117,7 96,5 138, 3 
423,5 360,0 315,0 6,50 116, 7 95,6 140,0 
428,0 360,0 315,0 6,44 115,6 96, 1 140,3 
432,5 360,0 315,0 6,61 115, 7 92,6 136,9 
437,0 360,0 315,0 7,33 115,8 89,3 133,0 
441,5 362, 5 317,5 8, 13 118,2 92,4 132,9 
446,o 362,5 321, 3 8,25 117,0 92, 1 129,0 
450,5 365,0 325,0 8,90 118,5 92,0 124,0 
455,0 365,0 327,5 9,73 119,3 91,4 118,2 
459,5 365,0 327,5 9,94 118, 7 92, 7 118, 7 
464,0 365,0 327, 5 12,44 117,6 94,2 125, 3 

Heizol Roheisen, Stabstahl Grobbleche Fein-
extra Gießerei Roh blocke 7) 7) bleche, 

leichtes schweres III 5) 2, 75 mm 
Thomasgute 

ab Lager frei 
Oberh. -W 6)1 Dortmund l~~:~~!t::~ 1 1 16) Betrieb 17) Essen Siegen 

Butter, 
inl. 

Marken-, 
einschl. 

Faß 

Ndsa 
100 kg 

568, 68 
612, 78 
625 ,80 
574,29 
607, 95 
595,83 
595, 83 
596, 58 
606, 25 
615,83 
620,42 
630,83 
636,67 
636,67 
636, 67 
636, 67 
636, 67 
636, 67 
636,67 
636, 67 

Kupfer flir 
Leitzwecke, 
DEL-Notiz 

8) 
fr.Fahrzg. 
Erz.-Werk 

Hamburg Bundesgebiet 
100 1 1 000 kg 1 000 kg 

288,20 278, 50 386, 75 424, 19 512,09 298, 83 
322,00 327,00 437, 75 474,79 594, 75 240, 76 

11,32 79,29 322,00 327,00 437,75 469,75 589, 25 285, 62 
10,22 78,56 332,00 327,00 437,75 469, 75 583,75 297, 71 
10,07 83,02 332,00 327 ,oo 437,75 469,75 567, 62 265, 15 
10, 12 82,47 332,00 327,00 437, 75 469,75 583,75 259,74 
9,47 82,72 332,00 3!27,00 437,75 469, 75 565,20 276, 10 
9,40 83,13 332,00 327 ,oo 437,75 469, 75 558,75 272, 11 
9,31 83, 13 332,00 327 ,00 437,75 469,75 558,75 264, 60 
9,28 83,13 332,00 327 ,oo 437,75 469,75 558, 75 265, 96 
9,62 83,13 332 ,oo 327,00 437,75 469, 75 558, 75 267, 26 

10,87 85,21 332,00 327,00 437,75 469, 75 558,75 265, 17 
10,84 86,00 332 ,oo 327,00 437, 75 469, 75 558,75 262, 98 
10,83 86,24 332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 558, 75 262, 50 
11,43 87 ,25 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 262 ,64 
11, 51 87,25 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 267, 74 
11,04 87 ,25 332 ,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 558, 75 267 ,44 ... . .. 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 266 ,82 ... ... 332,00 327 ,oo 437,75 469, 75 558, 75 266, 48 ... ... 332,00 327, 00 437,75 469, 75 558,75 265, 6 3 

Kuhhaute, Kalbfelle, Benzin, Zellstoff, Zement, Mauer- dchni tt-
Reyon rote, ohne Kopf Marken- Sulfit-, Portland-, Ziegel holz 

120 d. Schuß. 
25-291,,2 kg\ 41;'2-1 }2 kg 11) Ia ungebl. m1 t 3ack DIN 105 Fi./Ta. -

Bretter 12) 
frei Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk Empf. -Stat. 

Paderborn Nordrh.-W. Baden-Württemberg Zone III Bayern Essen Bayern 
1 kg 1 kg 100 1 100 kg 10 t 1 000 öt 1 cbm 

13,26 8,05 2, 10 4,54 49,21 76,49a) 706,33 73,94 140,26 
8, 14 7,85b) 1,74 5, 36 48,24 82, 25 723,00 89,73 157,63 
7,770) 7 ,53 2,53 6,47 45,50 69,50 701,92 91,95 151, 53 
7,35 7,40 2, 34 5, 76 48,42 70,25 700,00 99,25 152,60 
6,78 7,30 2, 36 6,72 47, 13 74,00 700,00 106,26 161,81 
6,97 7, 30 2,28 6,73 48,00 74,00 700,00 101, 31 160, 38 
7,12 7,30 2,45 6,82 46, 50 74,00 700,00 101, 31 161, 54 
7,07 7 ,30 2,48 6,83 46, 50 74,00 700,00 108,88 162,04 
7,07 7 ,30 2, 39 6,84 46,50 74,00 700,00 109,94 163,50 
7,07 7,30 2, 36 6,83 46,50 74,00 700,00 109,94 163, 69 
6,77 7,30 2,33 6,77 46,50 74,00 700,00 109,94 163, 69 
6,50 7,30 2,27 6,54 47,00 74,00 700, 00 109,94 164,08 
6,50 7,30 2, 31 6,56 47,00 74,00 700,00 109,94 164,08 
6,54 7,30 2,28 6, 77 47,00 74,00 100,00 109,94 164,08 
6,57 7, 10 2,28 6, 71 47,00 74,00 700,00 109,94 168,88 
6,97 7, 10 2,22 6,44 47,00 74,00 700,00 109,94 168,66 
6,97 7, 10 2,15 6, 33 47,00 74,00 700,00 109,94 168, 50 
7 ,26 7, 10 2, 11 6,25 47,00 74,00 700,00 113, 78 168, 69 
7,31 7, 10 2,07 6, 10 47,00 74,00 700,00 114,75 168, 69 
7, 14 7, 10 2,00 5,85 47,00 74,00 700,00 114,75 168,69 

Eier Steinkohle 2) 
inl. Fettkoks-,Brechkoks Kl.B. kohle I II 3 ) 

ab ab Zeche 
Kennz.-St. Ruhr-Revier 

Bayern Bundesgebiet 
100 St 1 000 kg 

18, 13 51,00 64,63 
17,62 61, 30 79, 53 
15, 36 61,30 78,65 
15,73 63, 30 76, 58 
15,49 63, 30 76,42 
13,96 63, 30 71,50 
15, 32 63, 30 72,50 
16, 19 63, 30 73, 50 
15,86 63,30 74, 50 
17,73 63,30 74,50 
14,92 63, 30 77 ,50 
14,34 63, 30 77, 50 
17,21 63, 30 79, 50 
14,92 63, 30 79, 50 
12,94 63, 30 79,50 
11, 17 63,30 79, 50 
11,52 63, 30 77,50 
13,65 63,30 71,50 
12,90 63, 30 72,50 
12,80 63, 30 73 50 

Blei Zink Al umin1 um, 
99,97 :• Pb 98 ~ Zn Al 99,5 % 

9) 9) Rohmasseln 

Abnahme i. englischem frachtfrei Lagerhaus 

100 kg 

112, 75 92,09 223,00 
84,02 76,05 225, 75 
81,85 94,95 216,00 
83,21 103,02 216,00 
71,22 86,26 216,00 
73,49 91,92 216,00 
72,91 90, 12 216,00 
70,74 86,38 216,00 
70,96 85, 18 216,00 
71,41 84, 37 216,00 
70,93 81,96 216,00 
69,53 79,78 216,00 
67, 14 77 ,27 216,00 
67,02 79,08 216,00 
65,45 77,75 

m:gge) 65, 14 76, 34 
67, 29 76,99 216,00 
67, 12 77,05 216,00 
66, 33 75,87 216,00 
63,83 74,09 216,00 

.3chwefels. Juper- Jchwefel-
Ammoniak, phosphat saure, 

21 i~ N, 18 ,;; 14) 66° Be 
lose 13) techn.rein 

frei Empfangsstation ab Werk 
15) 

Bundesgebiet Nordrh.-W. 
100 kg N 100 kg P205 100 kg 

109,42 70,83 9,89 
114,85 82, 54 10,78 
114,85 82, 54 10,05 
112,40 82,54 9,73 
109,90 82, 54 9,73 
114,00 86,61 9,73 
114,00 86,61 9, 73 
114,00 77, 72 9,73 
102,46 77, 72 9,73 
104,41 78,83 9, 73 
105,03 79,94 9,73 
105,84 81,06 9,73 
109,00 81,60 9,73 
110,00 82,72 9,73 
112,00 84,39 9,00 
114,00 86, 61 9,00 
114,00 86,61 9,00 
114,00 86, 61 9,00 
114,00 86,61 9,00 
114,00 86, 61 9,00 

1) D errechnet aus 12 Monaten (bei Speisekartoffeln aus 11 Monaten); die Monatspre1.se werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder im Durchschnitt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchschnittsbildung: Speisekartoffeln im Juli und August aus 2 und mehr Wochenpreisen, Schlachtvieh aus 4 oder 
5 Wochenpreisen.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage, Gleicbmaßigkeitsprämie fUr Hausbrand und Kleinverbrauch, Treuepramie fUr Industrieverbraucher sowie 
ohne Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe.- 3) Mit Saisonzu- und -abschlB.gen.- 4) FUr Hausbrand; bis Marz 1958 Normalkorn, ab April 1958 Feinkorn; ohne 
Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe.- 5) Ohne die bei ausschließlichem Bezug aus Montan-Union-Landern gewahrten Rabatte.- 6) Bis Oktober 1956 frei Emp-
fangstation.- 7) Vom 1. 2. Ois 31.10.1954 ohne Monnet-Rabatt .- 8) Bis 30.4.1954 "Elektrolyt-Drahtbarren", Metallnotiz des BMWi.- 9) Bis 31 .12. 1955 
Düsseldorfer Erlosnotiz, ab Januar 1956 Umrechnungswerte der Londoner Börsennotierung (Kassanotiz) .- 10) Basis reingewaschen, ohne Spesen.- 11 )Ver-
braucherpreise bei Kesselwagenbezug; vom 18.1.1960 bis 5.5.1961 gllltig für alle 6 Preiszonen.- 12) G.Kl.III, parallel bes., 3-6 m lg.- 8-18 cm br., 
21-34 mm etark. - 13) Frühbezugevergütung einbezogen. - 14) Bie 31.10.1956 Frachtgrundlage Hildesheim bzw. Mannheim/Ludwigshafen. - 15) Bei Abnahme 
von 100 bis unter 500 t.- 16) Großhandeleeinkaufspreise, einschl. Umsatzauegleichsteuer, ohne Umsatzsteuer. Ab Mai 1960 einschl. Verbrauchsteuer.-
17) Für gewerbl. Verbraucher bei Abnahme von mindestens 15 t. Ab Mai 1960 einschl. Verbrauchsteuer.- a) Von Oktober 1957 bis September 1958 wurder 
laufend Rabatte gewährt.- b) Etwa von November 1958 bis Mai 1959 lagen die tatsachlich erzielten Preise um rd. 10 % unter den bekanntgegebenen Li-
stenpreisen~- c) Ab 1. Januar 1960 geanderte Preise wegen Berichtstellenwechsel. - d) Preis vom 7.6.1961. - e) Ftlr Reexporte bestimmtes Import - Alu-
minium wird seit 13.2.1962 mit 198,00 DM je 100 kg notiert. 
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Jahr2 ) Helles 
Monat llisch-

brot3 ) 

1954 D O, 70 
1958 D 0,85 
1959 D 0,85 
1960 D 0,85 
1961 D 0,91 
1961 April 0,90 

Mai 0,91 
Juni 0,91 
Juli 0,91 
Aug. 0,91 
Sept. 0,91 
Okt. 0,91 
Nov. 0,92 
Dez. 0,93 

1962 Jan. 0,94 
J.ilebr. 0,95 
März 0,95 
April 0,95 
llai 0,95 
Juni 0,96 

n. Nah-
runge-

Jahr2) 
mittel 

Monat See-
fisch, 
Filet 

1 

1954 D 1,88 
1958 D 2,48b) 
1959 D 2,62 
1960 D 2,93 
1961 D 3,30 
1961 April 3, 18 

llai 3,21 
Juni 3,22 
Juli 3,25 
Aug. 3, 30 
Sept. 3,24 
Okt. 3,31 
Nov. 3,36 
Dez. 3,47 

1962 Jan. 3,59 
J.i"ebr. 3,50 
llärz 3,42 
April 3,37 
llai 3,39 
Juni 3,51 

Por-
Jahr2) zellan-
Monat 2!e~!·~ 

5) 

1954 D 1, 10 
1958 D , , ,obl 
1959 D 1, 10 
1960 D 1,06 
1961 D 1,11 
1961 April 1,09 

llai 1, 10 
Juni 1, 10 
Juli 1, 10 
Aug. 1, 10 
Sept. 1,1, 
Okt. 1, 12 
Nov. 1,14 
Dez. 1, 15 

1962 Jan. 1, 17 
Ji'ebr. 1, 18 
lliirz 1, 19 
April 1,20 
llai 1,21 
Juni 1,20 

Inlän- Speise-
diechea Zucker, kartof-
We:lzen- Raffi- feln, 

mehl, nade gelb-
Type 405 fleisch. 

1 kg 5 kg 

, • 36 0,98 
0,95 1,24 1,12 
0,96 1,24 1,53 
0,96 1,24 1,40 
0,97 1,23 1,32 
0,96 1,23 1,11 
0,97 1 ,23 1,13 
0,97 1 ,23 1,22 
0,97 1,23 1,83a) 
0,97 1,23 1,61 
0,97 1,23 1,48 
0,97 1 ,23 1 ,38 
0,97 1,23 1,36 
0,99 1,23 1,38 
1,02 1,23 1,45 
1,03 1,23 1,50 
1 ,03 1,23 1, 57 
1,04 1,23 1,74 
1,04 1,23 1,90 
1,04 1,23 2,04 

Getränke 

Bohnen~,Ji'lascheo Deut-
ka.ffee, bier, scher 

geröstet, gän- Karken-
mittlere gigste brannt-

Sorte wein 

kg 1 1 0,7 1 

22,60 . 
19,40 1,25 12,60 
18,04 1 ,26 12,60 
17,62 1,25 12,48 
17,44 1,24 12,46 
17,47 1,24 12,46 
17,46 1,24 12,46 
17,44 1,24 12,44 
17,43 1,24 12,44 
17,42 1,24 12,44 
17,41 1,24 12,43 
17,41 1,24 12,45 
17,37 1,24 12,46 
17 ,36 1,25 12,46 
17,33 1,25 12,47 
17,32 1,24 12,47 
17,30 1,24 12,48 
17,30 1,24 12,48 
17,30 1, 24 12,48 
17, 31 1,24 12,48 

Verbraucherpreise widJ.tiger Waren1) 

DM 

Nahrungsmittel 

Inländ. Frische Deut- Jlargari- Emmen-
llohr- Tafel- Voll- sehe ne, aog. taler 
rüben apfel, 4) milch Marken- Delika- Käse,1.nl., 

in Ji'la- tesemar- 45" l!'ett I. Sorte sehen butter garine i.!r. 

1 kg 0,5 1 1 kg 

0,55 1,06 6,32 5,09 
0,71 1,36 6 ,93 2,64 5,43 
0,74 1, 12 7,07 2,64 5,46 
0,91 1,29 6,52 2,64 5,78 
0,78 1,26 6,82 2,64 5,79 
0,61 1,04 6,70 2,64 5,78 
0,95 1,11 6,70 2,64 5,79 
1 ,40 6,70 2,64 5,79 
1,27 6,75 2,64 5,79 
0,92 1,35 6,85 2,64 5,80 
0,77 1,40 6,92 2,64 5,79 
0,69 1,47 7,03 2,64 5,80 
0,61 1,52 7,12 2,64 5,80 
0,67 1,51 7,15 2,64 5,80 
0,79 1,59 0,29 7, 17 2,64 5,83 
0,85 1 ,61 0,29 7,17 2,64 5,85 
1,07 1,61 0,29 7,17 2,64 5,85 
1,34 1,61 0,29 7, 16 2,64 5,86 
1,54 1,69 0,29 7, 16 2,64 5,87 
1, 73 1,65 0,29 7, 15 2,64 5,87 

Textil- und Lederwaren 

Herren- Daaen- Damen-Herren-etraßen- pull- kleider- ober- garnitur,I unter-anzug, over, stoff, Baum-
tunst- Wolle, reine hemd, wolle, kleid, 

Popelins, Perlon, faser, mittl. lrolle, mi ttl. mi ttl. gute 2 teil. Qual. 130cmbr. Qualität 

1 St 1 m 1 St 

13,34 12,32 
14,94 

n:igb 14,70 
152 14,88 14,58 4,52 
154 15,29 14,93 4,63 
153 15,22 14,89 4,61 
154 15,28 14,91 4,62 
153 15,29 14,93 4,63 
154 15,29 14,95 4,63 
153 15,27 14,95 4,63 
154 15,43 14,99 4,65 
154 15,37 15,00 4,67 
155 15, 39 15,04 4,68 
155 15,41 15,05 4,68 
156 27,80 15,53 15,27 4,79 11,55 
156 28, 10 15,49 15,29 4,81 11,57 
156 28,40 15,53 15,36 4,84 11 ,58 
157 28, 60 15,55 15, 39 4,86 11,53 
157 28,60 15,59 15,40 4,86 11,54 
157 28,70 15,62 15,42 4,86 11,55 

noch: Hausrat und Pahrräder Reinig.- Schreib- Brennstoffe Kraft-
mittel waren 

Stein-6)1 Braun-
stoff 

Plastik- Fle:t.sch- Herren- Toi-
schüaaeJ., topf m. 

~b:~\l fahrrad, Brief- kohlen-Deckel, letten- Benzin, etwa email- stahl 17 m.Berei- eeife, block, briketts, 
Marken-5 1 liert, 6) Stei;..e fung Haush.- DIN A. 4, frei Keller rnhalt ware 

24 cm 9/ Markenware ware, 50 Blatt 
100 g 

1 St 50 kg 1 1 

167 0,38 3,32 o,64 
mb) 0,40 6,94 4, 19 0,63 

0,40 6,91 4, 25 0,62 
3, 53 9,90 50,90 171 0,42 1, 24 6,94 4,41 0,60 
3,38 10,58 52,90 176 0,44 1,25 7, 10 4,60 0,58 
3,41 10,53 52,90 176 0,44 1,24 6,89 4,54 0,58 
3,40 10,55 52,90 177 0,44 1,24 6,84 4,52 0,57 
3,40 10,56 53, 10 176 0,44 1,24 6,87 4,53 0,57 
3,40 10,59 53,20 176 0,44 1 ,25 6,93 4,55 0,57 
3,39 10,61 53,30 176 0,44 1,25 7,00 4,57 0,57 
3,35 10,65 53, 50 176 0,44 1,25 7,13 4,63 0,57 
3,34 10,72 53,50 176 0,44 1,25 7,30 4,71 0,57 
3,32 10,76 53,50 177 0,45 1,25 7,34 4,75 0,57 
3,31 10,77 53,50 177 0,45 1,25 7,36 4,77 0,57 
3,26 10,98 53,60 177 0,46 1 ,25 7,37 4,83 0.57 
3,25 11, 10 53, 60 177 0,46 1,26 ,,38 4,85 0,57 
3,23 11,25 53,90 178 0,47 1,26 7, 35 4,85 0,57 
3,21 11,39 54,40 178 0,47 1,26 7,05 4,80 0,57 
3,20 11,49 54,60 181 0,47 1 ,26 6,95 4,77 0,57 
3, 19 11,56 54,60 183 0,47 1,26 7,02 4, 79 0,57 

J.usländ. Rind- Jagd-
J'risch- fleisch Schweine- oder Brat-eier, zum kotelett Bchin- hlihnchen etwa 55 ken-

bis 60 g tochen wurst 

1 St 1 kg 

0,22 4,15 5, 19 5,39 5,86 
0,21 4,75 5,73 5,63 6, 11 
0, 19 5,12 6,40 5,93 5,76 
0,19 5, 14 6,50 6,09 5,52 
0, 19 5,23 6,85 6,19 5,27 
0,18 5,20 6,68 6,16 5,47 
0, 19 5,21 6, 71 6, 16 5,41 
0,20 5,22 6,82 6, 17 5,28 
0, 19 5,22 6,89 6, 18 5,24 
0,20 5,23 6,97 6,20 5,20 
0,20 5,24 7,00 6,21 5,10 
0, 18 5,24 7,00 6,23 5,05 
0,19 5,26 7,00 6,24 4,98 
0, 19 5,26 6,97 6,25 4,97 
0, 18 5,28 6,98 6,28 4,88 
0, 16 5,29 6,96 6,29 4,84 
0, 15 5,28 6,92 6,30 4,87 
0, 17 5,28 6,84 6,30 4,88 
0, 17 5,27 6,87 6,31 4,91 
0, 17 5,28 6,91 6, 31 4,96 

Hausr.u.l!'ahrräder 

Bett-Herren-
atr!lm- Bett- schuhe, Ileider- couch m. 

laken, achrank, -leasten, pte, Halb- Halb- 180 cm lroll-Perlon, schuhe, 
Gr.9 1/2 leinen RindbOJC breit bezug-

sto!! 

1 Paar 1 St 1 Paar 1 St 

4,09. 26,00 293 
3,54b) 
3,24 ~~:18bJ fübl 
3,03 12,99 30,60 310 247 
3,00 13,36 30,70 322 258 
3,01 13,34 30,50 319 256 
3,00 13,36 30,60 320 256 
3,01 13,40 30,60 320 255 
3,00 13,39 30,70 320 256 
2,99 13,40 30,60 320 256 
2,99 13,38 30,70 323 259 
2,99 13,40 30,80 327 262 
2,98 13,40 30,90 329 264 
2,98 13,41 30,90 329 265 
2,94 13,64 31,10 330 270 
2,91 13,68 31 ,10 330 271 
2,91 13,71 31 ,10 331 272 
2,87 13,75 31,20 332 273 
2,86 13,75 31,20 332 272 
2,86 13,76 31,20 333 273 

Handw. Leistungen Tari!e 

Haar- Besohlen Straßen-
sohnei- v.Herren- G / Elektr. bahn 

achuhen 88 Strom oder den (Leder- bei monatlicher Omnibus, für sohlen u. Abnahme von Einzel-Herren Absätze) fahrt 

1 mal 25 cbm 43 kWh 1 l!'ahrt 

1,20 8,63 7,23 7,53 
1,60 9,47 7,67 7,62 0,37 
1,66 9,86 7,76 7,73 0,38 
1,77 10,21 7,96 7,73 0,40 
1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
1,90 10,32 8,06 7,73 0,42 
1,91 10,33 8, 15 7,69 0,42 
1,91 10,35 8, 15 7,69 0,42 
1,91 10,35 8,17 7,69 0,42 
1,92 10,37 8, 17 7,69 0,43 
1,93 10,39 8,17 7,73 0,42 
1,94 10,42 8, 17 7,73 0,43 
1,95 10,43 8, 17 7,73 0,43 
1,97 10,48 8,17 7,73 0,43 
1,99 10,51 8,18 7,73 0,43 
2,00 10,50 8, 18 7,72 0,43 
2,05 10,52 8,18 7,72 0,44 
2,10 10,53 8, 18 7,72 0,44 
2, 12 10,63 8,18 7, 72 0,44 
2, 12 10,58 8, 18 7,72 0,44 

1) Nähere Warenbezeichnungen siehe Monatshefte, Pachserie M, "Preise, Löhne, Wirtachaf'tsrechnungen 11 , Reihe 6: Einzelhandelepreiee und Indices der 
Verbraucherpreise.- 2) D errechnet aus 12 Konatawerten; Stichtag überwiegend lfonatsmi tte .- 3) Ohne Niedersachsen.- 4) Preisangaben liegen nicht 
immer fur alle Lander und llonate vor.- 5) GlattweiS oder einfach dekoriert.- 6) Ohne Saarland.- a) .laue Ernte.- b) Durch l.nderungen il> der Erhe-
bungsgrundlage wurde die Vergleichbarkeit geringfügig beeinflußt. 
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Lebenshaltung 
ohne 

Jahr 2 ) die am 

Monat ins- starkaten Er-
gesamt saison- nahrung 

abh8.ngigen 
Waren 3) 

1959 D 101,0 101,3 101, 7 
1960 D 102,4 102, 7 102,4 
1961 D 105,0 105, 7 103,6 
1961 April 104, 1 105,2 102,2 

Mai 104,8 105,3 103, 6 
Juni 105,6 105,5 105,5 
Juli 105,8 105, 7 105, 6 
Aug. 105,5 105,9 104,6 
Sept. 105, 3 106,2 103, 6 
Okt. 105,4 106,5 103, 1 
Nov. 106,0 106,B 104,4 
Dez. 106,3 107,0 104, 7 

1962 Jan. 107,2 107,6 106, 1 
Febr. 107,4 107, 7 106, 5 
Marz 108, 1 107 ,9 107,9 
April 108,9 108, 1 109, 5 
Mai 109,2 108,2 110,2 
Juni 109,8 108,3 111, 5 

1959 D 101,0 101,8 
1960 D 102,5 102, 3 
1961 D 105, 3 103, 5 
1961 April 104,2 101,9 

Mai 104,9 103, 3 
Juni 105, 9 105,4 
Juli 106,2 105, 7 
Aug. 105,8 104, 5 
Sept„ 105,5 103,4 
Okt. 105, 5 102,8 
Nov. 106,2 104,2 
Dez. 106,6 104,8 

1962 Jan. 107, 7 106, 7 
Febr. 108,0 107, 1 
MS.rz 108,8 108,6 
April 109,6 110,2 
Mai 109,8 110, 7 
Juni 110, 5 112,0 

1959 D 101, 3 101,8 
1960 D 103, 1 102, 5 
1961 D 105,4 103, 1 
1961 April 104, 1 101, 1 

Mai 105 ,0 102,8 
Juni 106, 7 105,B 
Juli 106,9 106,0 
Aug. 105, 7 103, 7 
Sept. 105,0 102,0 
Okt. 104,9 101,5 
Nov. 106, 3 103,8 
Dez. 107, 1 105, 1 

1962 Jan. 109, 5 108,9 
Febr. 110,4 110, 5 
Marz 112,2 113,4 
April 113,3 115,3 
Mai 113, 4 115, 4 
Juni 113, 9 116, 3 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne Berlin 1) 

1958 == 100 
Bedarfsgruppe 

Getranke Heizung 
und Wohn0 und Hausrat He-

Tabak- Be- kleidung 
waren leuchtung 

Mittlere Ar bei tnehm.er-Haushal te 6) 
99,0 102,4 100,8 98, 7 99, 7 
98,9 108, 7 102,0 98,6 101 ,5 
99,0 118,0 103, 7 101, 1 104,0 
99,0 117 ,4 102, 7 100,2 103,8 
99,0 117 ,6 102,4 100,5 103, 9 
99,0 117 ,6 102,6 100,6 103,9 
99,0 118,4 102,8 100,8 104,0 
99, 1 118,5 103,2 101 ,o 103,9 
99, 1 119,0 103,9 101, 7 104, 3 
99, 1 119,2 104,9 102, 1 104,5 
99, 2 119,2 105,2 102, 6 104,9 
99,2 119, 7 105,2 102, 7 105,0 
99, 3 120,2 105,9 103, 2 105,B 
99,6 120, 2 106,0 103,2 105 ,8 
99, 6 120, 2 106,0 103,4 106, 3 

100,0 121, 3 104,6 103,0 106, 6 
100,0 121 ,3 104,2 103, 3 106, 8 
100, 1 121, 3 104,5 103, 4 106, 9 

Renten- und F'lirsorgeempftnger-Haushal te: 7) 
98, 1 102, 1 100,8 99, 3 99, 5 
97, 7 108, 7 102, 3 100,0 101, 3 
97,8 118,3 104, 3 103, 5 104 ,o 
97, 7 117 ,B 103, 1 102, 3 103,7 
97, 7 118,0 102,8 102, 9 103, 9 
97, 7 118,0 103, 0 103, 0 104,0 
97 ,6 118, 7 103, 3 103, 3 104,0 
97,8 118, 7 103, 7 103,6 104,0 
97,8 119,0 104, 6 104,4 104, 3 
97, 9 119, 3 105 ,8 104,8 104,6 
97, 9 119, 3 106, 1 105, 3 104 ,9 
98,0 119,6 106, 3 105, 5 105, 1 
98,0 120,2 106,9 105, 9 105 ,9 
98, 3 120,2 107, 0 106, 5 105,9 
98,4 120, 2 106, 9 106,8 106, 3 
99,0 121,0 105, 4 106,3 106,7 
99, 0 121, 0 104,9 106,6 106,8 
99, 1 121 ,o 105, 2 106 ,8 107 ,O 

Einfache Lebenshaltung8) eines Kindes 9) 
102, 1 101, 1 98.8 99,8 
108, 7 103, 1 99, 5 101, 7 
118,4 105, 1 102, 6 104, 2 
117,8 104-, 2 102, 1 103,8 
118,0 104-,0 102, 3 104,0 
118,0 104, 1 102, 5 104, 1 
118,6 104,4 102, 5 104,2 
118, 7 104, 7 102, 7 104, 1 
119, 2 105,4 103,0 104, 5 
119,5 106, 2 102,9 104,9 
119, 5 106, 5 104,0 105, 3 
119,9 106, 7 104, 1 105 ,5 
120,5 107 ,2 1G4,9 106,4 
120, 5 107 ,4 105, 1 106, 5 
120, 5 107, 3 105, 3 106,9 
121 ,4 106, 2 105,8 107 ,3 
121, 4 105, 9 106, 0 107, 5 
121 ,4 106, 1 106, 1 107 6 

Gesamt-
lebenshal tung ':i) 

Reinigung Bildung, umbas1.ert auf 
Unter-und haltung Verkehr Korper- und 1950 1938 

pflege Erholung = 100 = 100 

101,0 101, 6 101, 6 118,8 185, 2 
102 ,6 104,4 103, 1 120, 5 187, 9 
105,7 108, 7 106, 2 123, 6 192,6 
105, 1 106 ,9 106, 1 122,5 191,0 
105, 3 107, 9 106,0 123, 3 192, 2 
105 ,4 108,5 106,0 124, 2 193,6 
105,8 109,2 106, 1 124, 5 194, 1 
106, 1 109,9 106,2 124, 2 193,6 
106, 2 110,0 106, 1 124,0 193, 2 
106,6 110, 5 106, 5 124,0 193, 3 
106,7 111,0 106, 6 124,8 194,4 
107,0 111 ,4 106, 7 125, 1 194,9 
107 ,8 112, 2 106,9 126, 1 196, 7 
108,2 112 ,8 107 ,0 126,4 197, 1 
108, 7 113, 5 107, 1 127, 2 198, 3 
109, 5 113 ,9 107, 6 128, 1 199,8 
109 ,8 113, 9 107, 7 128, 5 200, 4 
110,0 114, 1 107 ,8 129. 2 201. 5 

101, 1 101, 3 101, 3 
102 ,6 103, 5 102, 1 
105,8 107, 3 103, 1 
105, 1 106, 7 103,0 
105, 3 107 ,0 103,0 
105, 5 107 ,o 103,0 
106,0 107, 1 103,0 
106, 2 107, 7 103, 2 
106, 3 107,8 103, 1 
106,8 108, 5 103, 3 
106, 9 109, 1 103,4 
107,2 109, 7 103, 5 
108,2 110, 5 103,6 
108,6 111,0 103, 7 
109, 2 111, 7 103,8 
109,6 112 ,o 103 ,9 
109, 9 112, 2 104,0 
110, 1 112, 4 104, 1 

101, 2 101 ,8 101,6 
103,0 105,4 102, 7 
106, 7 108, 3 104, 1 
106, 2 107 ,8 103, 9 
106, 3 108, 2 103, 9 
106, 7 108, 1 103 ,9 
106, 5 108,4 104,0 
106, 7 108,5 104,2 
107,0 108,5 104, 1 
107, 7 109,0 104,4 
107, 9 109, 3 104, 5 
108,4 109, 5 104,6 
108, 9 111,2 104,8 
109, 3 112, 3 104,8 
110,2 113, 0 105, 1 
111,1 113, 5 105,2 
111,4 113, 5 105, 2 
111, 5 113, 5 105, 3 

1) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Monatsindices beziehen sich Jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die 
Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 3) Kartoffeln{ GemU.se 1 Obst, Sudfr'U.chte, Eier, Frischfisch.- 4) Die Wohnungs-
mieten werden im allgemeinen nur im Januar, April, Juli und Oktober erhoben.- 5,J Auf Grund einer Verbindung mit dem früheren Index(Ausgabenstruk-
tur 1950), vgl. auch l?LW, Reihe 6. - 6) 4-Pereonen-Haushal te mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbrauchsverhiil tniasen 
von 1958.- 7) 2-Personen-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 260 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen von 1958.- 8) Ausgaben-
struktur 1958.- 9) Schul-pflicht. Kind im 7. Lebensjahr in kleinerem privaten Haushalt bei Betreuung durch die Mutter oder unentgeltlich durch eine 
andere Pereon. 

Jahr3) 
Einzel.-
handel 

aonat in•- ine-
geaaat ge-

eamt 

1954 D 93 94 
1959 D 101 102 
1960 D 101 102 
1961 D 103 102 
1961 April 102 101 

Mai 103 101 
Juni 103 103 
Juli 104 105 
Aug. 104 104 
Sept. 104 103 
Okt. 104 103 
Nov. 104 103 
De'°' 105 104 

1962 Jan. 106 105 
Febr. 106 105 
l(arz 107 106 
April 107 108 
Mai 107 108 
Juni 108 108 

Index der Einzelhandelspreise1) nach Branchen 
Bundesgebiet ohne Berlin2) 

1958 = 100 

Lebenemi ttelgeschätte 
Gesoba.!te f'ür Textil Geschäfte für Hausrat und Wohnbedarf waren und Sohuhwerk 

darunter GeechUte :tur dar. Geecbafte f'. darunter Geechaf'te f''llr 

Lebe?ls- Mil.oh Elektro-
und ine- Textil- ins-

/Eisen- Porzellan- ferate lllittel. Gemüse Mil.eh- Tabak ge- waren Sohuh ge- und ohne Möbel 
aller waren samt aller waren eamt waren Glaswaren Rundfunk-

Art erteug Art niese gerate) 

96 81 91 102 94 93 95 90 86 95 95 90 
102 102 102 100 99 98 103 100 100 101 101 99 
102 106 100 100 101 99 108 101 102 102 100 100 
103 99 102 100 103 102 109 105 107 106 102 104 

101 91 102 100 103 101 109 104 107 105 102 103 
102 95 102 100 103 101 109 104 107 106 102 103 
103 105 102 100 103 102 109 104 107 106 102 103 

104 117 102 100 103 102 109 104 107 106 102 103 
104 108 103 100 103 102 109 104 107 106 102 104 
104 102 103 100 103 102 109 105 108 106 103 105 

103 98 103 100 103 102 110 106 108 107 103 106 
104 100 104 100 104 102 110 106 108 109 104 106 
104 102 104 100 104 102 110 106 109 109 104 106 

105 111 104 100 105 103 111 107 109 111 104 107 
105 115 104 100 105 103 111 107 110 111 104 107 
105 124 104 100 105 104 111 108 110 112 104 107 

107 134 104 101 106 104 111 108 111 112 105 108 
107 134 104 101 106 104 111 108 112 113 105 108 
107 137 104 101 106 104 111 109 112 113 106 108 

Sone tige Branchen 

darunter 

ins- Papier- Spiel-
ge- waren- Droge- waren 

samt ge- rien ge-
achafte schatte 

93 92 99 93 
101 100 101 101 
102 102 102 103 
105 105 104 107 
104 105 103 108 
104 105 103 108 
104 106 103 108 
105 106 103 108 
105 106 105 108 
105 106 105 108 
106 106 105 108 
106 106 105 108 
107 106 105 108 
107 108 106 109 
108 109 106 110 
108 110 106 110 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
108 111 106 113 

1) Der bisher auf Originalbaeis 1950 (= 100) berechnete Index wird ab Februar 1962 in der Umbasierung auf 1958 (= 100) mitgeteilt. Es handelt a1ch 
dabei lediglich um eine Umrechnung auf den Preisstand des Jahres 1958,- ?) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); ab 1960 Bun-
desgebiet ohne Berlin.- 3) Die Monatsindices beziehen sich Jeweils auf den Preisstand von Monatsm1tte, Die Jahresindices sind einfache Durch-
schnitte aus den Monateindicee. 
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Preisindex für die Lebenshaltung mittlerer Arbeitnehmer-Haushalte1) nach Waren- und Leistungsgruppen2) 

Bundesgebiet ohne Beriin3) 
1958 = 100 

Ernahrung Getränke 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsmittel tierischen Ursprungs und Ta-

darunter darunter bakwaren 
Nicht-

~~~t4) Getre1deerzeugn1see Zucker, Gemuse- Pflanz- Kar- Milch Fleisch, Fische alkO- Getrcinke 
ins- darunter Süß- und liches toffeln, ins- und Eier Fleisch- und hol1.sche im Haus-

gesamt ins- waren Obst- Öl Gemilse, geeamt Milch- waren Fisch- Getran.ke halts-
gesamt Brot Nahr- und kon- und Obst U, erzeug- und waren verbr. 

JDittel Kakao eerven Fette Sudfr. niese Geflugel 

1959 D 100, 1 100,2 100, 1 100,6 100,3 105,0 101,5 98,7 103,2 101 ,B 90,8 106,6 105,2 100,2 96,5 
1960 D 101,3 100,8 100,3 102,0 100,0 110,3 101,7 101,8 103,2 100,0 91,4 107,3 110, 7 100,0 95,5 
1961 D 101,5 105,9 106, 5 104,0 99,6 103,4 102,0 96,5 105,2 101,4 93,4 109,4 116,8 99,8 94,9 

1961 Jan, 97,3 102,5 102, 1 103,4 99,6 102,3 101,4 86,5 105,4 100,1 99,6 109,0 118,9 99,3 95,3 
Febr, 98,3 103,4 103,3 103,5 99, 7 102,6 101,5 88, 7 105, 1 100,3 96,2 109,2 117, 7 99,2 95, 1 
Iärz 99,8 104,8 105,0 103,7 99,8 102, 1 101,8 92,2 104,5 100,7 90, 7 109, 1 115,4 99,6 95,0 

April 99,8 105,7 106,2 103,8 99,6 102,4 102,0 90,9 104, 1 100,9 87, 5 108,9 115, 4 99,6 95,0 
Iai 102,6 106,2 106,9 103,9 99,6 102,6 102, 1 99,8 104,4 100,9 90,4 108, 7 115,3 99,6 95,0 
Juni 106,0 106,4 107, 1 104,0 99,5 103,0 102, 1 111,3 104,9 100,9 93, 3 109,0 116,4 99,5 94,8 

Juli 106, 1 106,6 107,4 104, 1 99,5 103, 7 102, 1 111,4 105,0 101, 1 93, 5 109,2 116, 3 99,4 94,8 
Aug, 103, 1 106,6 107,4 104, 1 99, 5 105,4 102,2 100,8 105,8 101,6 97,5 109,6 116,2 99, 5 94,8 
Sept, 100,8 106, 7 10,:,5 104,2 99,5 105,4 102,2 93,0 105,8 101,9 95,8 109,8 114,9 99, 5 94,8 

Okt, 100,2 106,8 107 ,6 104,2 99,5 104,2 102,2 90,6 105,4 102,4 89,2 110, 1 116,2 100,0 94,9 
Nov. 101,9 107,4 108,9 104,5 99,5 104,0 102, 1 95, 9 106,3 102,8 94,3 110,3 118,7 100,9 94,9 
Dez. 102,5 108, 1 109,2 104,9 99,5 103,7 102,2 97, 1 106,3 102,9 93,0 110,4 119,9 101,4 95,0 

1962 Jan, 105,8 109, 1 110,0 106, 1 99,6 103,5 102,2 107,2 106,1 103, 1 87, 4 110,8 121,9 102,4 94,9 
Pebr. 107,2 109,5 110,5 106, 5 99,6 103,8 101,4 111, 3 105,4 103, 1 81,6 110,8 120,7 103,4 95,0 
Mä.rz 111,0 109,8 111,0 106,7 98,9 103,8 102, 1 124,0 104,7 103 ,2 75 ,8 110, 7 119 ,2 103,3 95, 1 

April 113,7 110,2 111,3 107,1 98,8 104,3 102, 1 132,8 105,4 103, 1 84, 1 110,4 118,4 103,5 95, 3 

Mai 115,0 110,4 111, 5 107,2 98,8 105,0 102,0r 136,9 105,5 103,2 84, 7 110,4 118,9 104,9 95, 3 
Juni 117,7 110,5 111,6 107, 3 98,8 105,6 102,0 145,9 105,5 103, 1 84, 2 110, 5 120,0 106,5 95, 3 

noch: Getränke u. Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren Por-

petränke Möbel Betten ze::..lan-, 
Woh- aus und Elektro-

i~~t4 l 
beim nungs- Elek- Holz Haue- Steingut- Metall- techn. Ober- Unter-
Ver- l!abak- miete Kohle Heizöl Gas ltriseher und halte- Glas- und waren Gegen- klei- Stoffe klei-

brauch waren Strom Kunst- dung dung 
11.n Gast- 5) Polster- tex- stoff- stande 

~tatten mdbel tilien waren 

1959 D 101,5 100,0 102,2 100,2 97,8 102, 1 100,9 100,4 99,2 97 ,6 100,2 95,7 98,5 97 ,9 98,3 
1960 D 102,4 100,0 108,5 101,8 87,6 104,5 101,4 102,1 100,3 97,4 101,5 92, 1 99,2 98,4 98,4 
1961 D 103,8 100,0 117,7 105,0 87,4 105,9 101,4 106,5 103,9 99,2 107,0 90,9 102, 1 100,8 100, 1 

1961 Jan. 103,0 100,0 116,6 105, 1 87,0 105,7 101,6 105,3 102,9 98,8 104,7 91,6 100,9 99,9 99,5 
Febr. 103, 1 100,0 116,6 105, 3 87 ,6 105,7 101,6 105,4 103,2 98,8 105, 1 91,6 101,2 100,1 99,6 
Iärz 103,2 100,0 116,6 105,2 87, 7 105,8 101,6 105,4 103,6 98,8 106,2 90,2 101,5 100,4 99,8 

April 103,5 100,0 117, 5 102,8 87,4 105,8 101,4 105,5 103,7 98,8 106,5 89,7 101,8 100,5 100,0 
Mai 103,6 100,0 117,5 102, 1 87,3 105,9 101,4 105,6 103,9 98,8 106, 6 89, 7 101,9 100,8 100,0 
Juni 103,7 100,0 117,5 102,5 87,0 105,9 101,3 105,6 103,9 98,9 107,0 89,8 102,0 100,8 rno, 1 

Juli 103,8 100,0 118,3 103, 1 86,8 106,0 101,3 105,7 104,0 98,9 107 ,2 90,2 102, 1 100,9 100, 1 
Aug. 104, 1 100,0 118,3 103,8 86,7 106, 1 101,3 106,0 104,0 98,9 107, 5 90,5 101,9 100,8 100,0 
Sept. 104,2 100,0 118,3 105, 5 86,7 106, 1 101,3 107, 1 104,2 99,0 108,0 91, 5 102,5 101,2 100,2 

Okt. 104,3 100,0 118, 5 107,7 87,4 106, 1 101,3 108,2 104,4 99,6 108,4 91,8 102,8 101,3 100,4 
Nov. 104,5 100,0 118,5 108,4 88,2 106, 1 101,3 109,0 104, 5 100,2 108,6 92, 1 103,3 101,5 100,6 
Dez. 104,5 100,0 118,5 108,7 88,5 105,6 101,3 109,2 104, 7 100,4 108,7 92, 1 103,5 101,6 100,6 

1962 Jan. 105,1 100,0 119, 1 109,4 89, 7 107, 1 101,5 109, 7 105,2 101, 1 109,3 92,4 104,3 102 ,6 101,2 
Pebr. 105,8 100,0 119, 1 109,7 90,.0 107, 1 101,5 110, 1 105,7 101, 5 109,5 91,4 104,3 102 ,6 101,0 
März 105,9 100,0 119, 1 109,4 90,0 107,2 101,5 110,4 105,7 101,7 110, 3 91,3 104,9 103 ,2 101,4 

April 106,3 100,5 120, 1 106,3 89,6 107,2 101,4 110,7 105,9 101,9 111,1 89, 3 105,3 103,2 101,6 
Iai 106,4 100,5 120, 1 105, 3 89, 1 107 ,2 101,4 110,8 106,0 102,3 111, 5 89,5 105,5 103,4 101,7 
Juni 106,4 100,5 120, 1 105, 9 89,0 107,2 101,4 110,9 106,3 102,3 111, 7 89, 7 105,6 103,5 101, 7 

noch: Bekleidung Reinigung und Körperpflege Bildung, Unterhaltung Verkehr 

Textilwaren 
und Erholung 

Leder- Seifen Mittel Rei-

~~t4) 
aus echuhe Wasch- zur nigung Druck- Eintritt 

aus Kunst- und und Körper- Friseur- von erzeugn., zu Offentl. Eigene Kraft-
aus Baum- faser Besohlen Putz- und lei- Wäsche, Papier- Oper, Urlaube- Verkehrs- Post- IEeforde- fahr-

Wolle wolle {außer von aittel Gesund- etungen Kleidung und Theater reisen mittel gebtihrer rungs- zeug-
Kunst- Schuhen heits- und Schreib- und mittel hal tup.g 
seide) pflege Wohnung waren Kino 

1959 D 98, 1 99,0 97, 1 103, 1 100,4 100, 1 102,3 102,5 101,8 102,9 100,8 102,7 100,9 100,3 100,0 
1960 D 98,9 99,5 96,4 108,4 101,0 100, 1 106,8 105, 1 103, 4 105,3 103,4 104,8 100,9 100,s 102, 1 
1961 D 101,7 102,2 96,8 109,3 103,4 101,2 112, 3 111,1 108,5 109,8 104,8 110,6 100,9 101,6 101,8 

1961· Jan. 100,6 101, 1 96,8 108,6 101,6 100,6 110,8 108,5 105, 4 107,5 104, 1 110,2 100,9 101, 4 102,7 
Pebr. 100,9 101,3 96,8 108,7 102,2 101,0 111,0 108,6 105,7 107, 7 104,2 110,3 100,9 101,4 102,7 
•ärz 101,2 101,6 96, 7 109,0 102,4 101,0 111,4 109, 7 107,7 108,5 104,3 110,4 100,9 101, 5 103,4 

April 101,4 101,8 96,8 109,0 102,6 101,0 111,6 109,9 107,6 109,2 104, 3 110, 5 100,9 101,5 101,9 
l!ai 101,6 102,0 96,8 109, 1 102,7 101,0 111,8 110, 7 108,8 109,4 104, 3 110, 5 100,9 101, 5 100,9 
Juni 101,7 102,2 96,9 109,2 102,8 101,0 112,0 110,9 108,6 109,5 104, 3 110, 5 100,9 101,6 100,9 

Juli 101,7 102,2 96,8 109,3 104,0 101,0 112, 1 111, 6 108,7 109,6 104,6 110, 5 100,9 101,7 100,9 
Aug. 101,6 102, 1 96,7 109,1 104,4 101,0 112, 5 112, 1 109,0 109,8 105 ,3 110,7 100,9 101,7 100,9 
Sept. 102, 1 102,5 96,8 109,6 104,5 101,0 113, 1 112,2 108,9 110,4 105,3 110, 7 100,9 101, 7 100,9 

Okt. 102,4 102,8 97,0 109,8 104,6 101,7 113,4 112, 7 109,7 111,4 105,6 111,0 100,9 101,6 102,0 
Nov. 102,8 103,2 97, 1 110,2 104,7 101,7 113,8 112,7 110, 7 111,8 105,8 111,1 100,9 101,9 102,0 
Dez. 103,0 103,3 97, 1 110,3 104,8 101,8 114,3 113, 3 111,6 112, 3 105,9 ) 11,2 100,9 101,9 102, 1 

1962 Jan, 103,7 104,4 97, 1 111, 1 105,0 102,0 115,6 113, 7 112,8 113, 3 106, 1 111,6 100,9 101,9 102, 1 
Pebr. 103,7 104,4 96, 7 111,1 105, 1 102, 1 116,2 114,3 114,0 113,8 106,3 111, 7 100,9 101,9 102,4 
März 104,3 104,9 97,0 111,3 105,2 102, 1 117, 5 115, 9 114,9 114, 7 106,3 112,0 100,9 101,9 102,4 

Apri: 104,6 105,3 97, 1 111,7 105,3 103,4 119,2 116, 1 115, 1 115, 1 106, 4 112,2 100,9 103, 1 102,4 

Mai 104,8 105,4 97 ,2 111 ,8 105 ,3 103,4 120,0 116 ,9 115 ,2 115 ,4 106,3 112,3 100,9 103,5 102, 5 
Juni 104,9 105,5 97 ,2 111,9 105,4 103,4 120, 1 118,0 115, 4 115, 6 106,3 112, 4 100, 9 103,7 102, 5 

1) 4-Pereonen-Arbeitnehmer-Hauehal te mit Lebenshal tungsauegaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbrauchsverhal tnissen von 1958. - 2) weitere 
Indicee für Waren- und Leistungsgruppen siehe Monatsausgabe von "Preise, Ldhne, Wirtschaftsrechnungen", Reihe 6. Entwicklung aller Indexreihen 
bis einschl. Juli 1961 siehe Heft 7 dieser Reihe.- 3) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 4) Die Monatsindices beziehen 
sich ~•weile au! den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 5) Die Wohnungsmieten wer-
den 1„allgeaeinen ia Januar, April, Juli und Oktober erhoben. 
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Jahr 
Monat 

1954 MD) 3 ) 
1958 MD 
1959 MD 4) 
1960 MD 
1961 MD 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1962 Jan. 
Febr. 
MB.rz 

April 
Mai 

Z1ga-
retten 

Mill, 

3 305 
5 040 
5 437 
5 913 
6 503 
6 138 
5 527 
6 685 
5 974 
6 592 
6 87 3 
6 399 
7 164 
6 867 
7 226 
6 829 
5 763 
6 903 
6 160 
6 891 
6 327 
7 052 

Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 

Fein- Pfeifen- ins- darunter Z1ga- Fein-Zigarren schn1 tt tabak gesamt Z1ga- Fein- Pfeifen- retten Zigarren schm. tt 
retten Zigarren schm.tt tabak 

St t Mill. DM Pf Je St DM Je 

373 1 106 288 392 284 70 32 5 8,58 18,84 28, 72 
386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20, 31 27, 1 
379 746 189 564 462 77 20 4 8, 5 20,44 27 ,o 
362 693 166 598 500 76 19 3 8, 5 21,00 27, 1 
343 659 149 645 549 75 18 3 8,4 21, 92 27, 2 
339 619 144 607 518 69 17 3 8,4 20, 23 27 ,o 
318 673 181 555 467 66 18 4 8,4 20, 62 27 ,4 
344 738 150 660 565 72 20 3 8,4 21,04 27, 3 
332 653 123 593 504 69 18 2 8,4 20, 72 27, 3 
348 688 163 652 556 74 19 3 8,4 21, 4 7 27 ,2 
352 791 155 679 580 75 21 3 8,4 21, 24 27, 1 
341 654 142 632 539 72 18 3 8, 4 21, 21 27 ,o 
331 680 163 700 605 73 18 3 8,4 22, 15 27 ,o 
353 684 160 680 579 79 19 3 8,4 22, 35 27, 1 
379 648 148 719 610 88 18 3 8,4 23, 26 27, 1 
385 619 147 690 577 94 17 3 8,4 24, 36 27,3 
290 463 116 572 487 70 13 3 8,4 24, 15 27, 1 
335 620 127 673 581 72 17 3 8,4 21,49 27, 2 
313 550 172 608 519 70 15 4 8,4 22, 35 27, 6 
330 644 111 673 581 72 18 2 8,4 21,91 27,4 
298 638 110 619 533 66 18 2 8, 4 22, 13 27, 3 
340 701 142 692 593 77 19 3 8,4 22, 55 27, 1 

Branntwe1nerzeug. u. -a bsat z Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte 

Bierausstoß 
2) 

Pfeifen- ins- darunter 
tabak gesamt Vollbier 

kg 1 000 hl 

16, 67 2 592 2 519 
19,0 3 875 3 788 
19, 3 4 247 4 157 
19, 7 4 478 4 394 
20, 5 4 855 4 766 
20,4 3 611 3 521 
22 ,o 4 038 3 958 
21, 7 4 913 4 808 
19,2 4 655 4 574 
19, 3 5 182 5 105 
19, 5 5 456 5 376 
20, 1 5 229 5 161 
20, 7 5 659 5 592 
20, 5 5 564 5 502 
20,0 4 849 4 791 
20, 7 4 297 4 201 
21,8 4 813 4 597 
21,0 4 234 4 148 
23, 2 4 024 3 954 
21,0 4 740 4 643 
20, 5 5 497 5 393 
20,8 5 148 5 068 

Mineralole 

Rll.ben- darunter 
Absatz darunter schaum- Roh- safte Rüben- Heizole Er- der zu Schaum- wein- und Starke- (im zucker- Gasole leichte Jahr zeugung Monopol- Trink- wein ahn- 1ler- zucker Preßver- losun- ins- Leicht- (Diesel- Stein- andere 

Monat ins- verwal- brannt- 6) liehen brauchs- und fahren gesamt ole kral't- kohlen- Schwer-
gesamt tung wein- Ge- zucker -sirup gen 10) Gasole ole und 

5) zwecken tranken 8) herge- 9) stof'f) teerole Reinig.-stellt) extrakte 
1 000 hl We1ilge1st 1 000 g Fl. 7) 1 000 dz 1 000 t 

'"' ""'') 301 327 149 5 148 434 1 072 63 10 8 487 176 160 21 
1958 VJD3 425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1 959 V jD4 l 11 ) 442 465 229 14 353 510 3 788 217 24 32 812 298 308 99 39;a) 476a) 1960 VjD 434 519 259 17 195 577 4 038 233 23 30 1 475 316 357 137 
1961 VJD 529p 551p 287p 18 671 538 4 006 249 22 39 2 349 350 410 199 655 683 
1961 Jan. } 2 679 272 309 163 1 011 876 

Febr. 633 565 309 19 605 578 3 164 235 23 29 1 921 263 312 155 631 517 
Marz 2 483 3~9 429 202 708 749 
April l 2 177 324 387 194 532 691 
Mai 522 527 258 13 319 430 3 785 249 22 35 1 903 362 382 203 396 505 
Juni 2 207 395 ,434 205 492 627 
Juli } 2 413 389 430 204 587 749 
Aug. 434 505 241 15 340 490 4 802 246 17 44 2 261 412 450 229 577 536 
Sept. 2 491 396 527 211 608 697 
Okt. } 2 507 378 459 210 682 720 
Nov. 528 607 341 26 420 652 4 273 264 27 50 2 287 329 422 217 568 698 
Dez. 2 858 342 380 195 1 065 831 

1962 Jan. } 3 158 298 334 216 1 307 957 
Febr. 692 606 343 23 927 467 3 267 255 24 33 2 950 281 329 192 1 228 876 
Marz 3 205 372 401 223 1 208 949 
April 2 792 365 419 251 945 764 
Mai 2 552 408 461 246 641 739 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steue:rwertze1chen.- 2) Ab April 1957 stellen die Kleinverkaufs-und Durchschnittswerte f'Ur Zigaretten,Feinscnn:itt 
und Pfe1fentabak Annaherungswert e dar. - 3) Ohne Saarland.- 4) Januar bis Juni_ Bundesgeb1et ohne, Juli bis Dezember e1nschl. Saarland. - 5) Einschl. 
erzeugter Menge an abl1eferungsf'reiem Branntwein.- 6) Einschl. der in anderen Behaltn1ssen als Flaschen versteuerten Mengen.-?) Eine ganze Flasche 

o, 75 1.- 8) In Verbrauchszuckerwert; dabei 'iVUrde der Rohzucker im Verhal tnJ.s 10: 9 umgerechnet. - 9) RUbenzuckerablaufe, RubensStte(nicht im Preß-
verfahren hergestellt) und andere Rtibenzuckerlosungen. - 1 0) Benzin, Testbenzin, Benzin-Benzol-Gemische u .a. - 11) Zucker ( 1954) und Minerale>!= MD. -
a) Mai bis Dezember 1960. 

Ausgabengruppen 

llahrungsmi ttel 
dar.: tierischen Ursprungs 

pflanzlichen Ursprungs 
Getränke tUld Tabakwaren 
Heizung und Beleuchtung 
Wohnung1 ) 
Hausrat 

Allsoha.f.fun.g von 

Durchschnittliche monatliche Verbrauchsausgaben je Haushalt 
nach Ausgabengruppen in konstanten Preisen des Jahres 1958 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1961 1962 1961~ 1961 

1. Vj • 4, Vj. 1.Vj. 1·.Vj.14.Vj. 1,Vj. Ausgabengruppen 1.Vj. 4. Vj. 

DM % DM 

220,81 260,89 229, 34 37,4 35,5 37 ,6 Jloch: :Bekleidung 
124,89 133,26 129,00 21, 1 18,2 21,2 noch: Anecha!fung von 
84,44 114,73 87,21 14,3 15,6 14,3 Schuhen und Zubehor 13,23 18,32 
46,82 55 ,93 46,57 7,9 7, 6 7,6 Unterbekleidung 13, 73 25,02 

Sonstigem. perebnlichen Be-
28,85; 31, 14 30,88 4,9 4,3 5, 1 dar!' 5,63 14,29 
57, 36 60,20 62, 78 9,7 8,2 10,3 Reparaturen 5,69 5,51 

52, 48 76, 54 52,61 8,9 10,4 8,6 Reinigung und Korp•rpflege 30, 79 33,02 
Reinigu.nd von Bekleidung, Wob-
nung und EinrichtWlg 11,24 11,53 Mobeln und anderen Einrichtungs- Körper- und Geeundhei ts-23,78 33, 17 22,44 4,0 4,5 3, 7 gegenatänden pflege 19, 55 21, 49 

Öfen und Herden 1, 31 3,33 1,29 0,2 0,5 0,2 
Elektrotechnischen Geraten 7, 10 11,59 7 ,48 1,2 1,6 1,2 Bildung und Unterhaltung 39, 18 59,43 
Sonstigen Haue- u. Gartenger. 7,82 11,87 B,26 1, 3 1,6 1, 3 Verkehr 32,95 32,80 
Gardinen, Teppichen, Betten, Öffentliche Verkebremi ttel 9,81 10,34 Decken 8,27 9, 17 7, 36 1, 4 1,2 1,2 Sonstige 23, 14 22,46 
Bett-, Haus- u. KuchenwEi.ache 2, 71 4,94 4,01 0,5 o, 7 o, 7 

Reparaturen 1, 49 2,47 1,77 0,3 0,3 0,3 --------~~-
590,64 Ubenshal tung inagesB.11t 734, 18 

Bekleidung 81,40 124,23 76, 42 13,B 16,9 12, 5 S0nat1ge Ausgaben 19,94 27 ,59 
AnschaEfung von 

( ohne Sohuhe) Oberbekleidung 43, 12 61,09 40,91 7, 3 8,3 6~ 7 Verbrauchsausgaben insgesamt 610,58 761, 77 

1) Einnahmen aus Untervern.1etung abgesetzt. 
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1962 1961 1962 

1. Vj. 1.Vj. 4.V.~ 
% 

10,62 2,2 2,5 1,8 
14,79 2,3 3,4 2,4 

5,01 1,0 1,9 0,8 
5,09 1,0 0,8 o,a 

33,46 5,2 4,5 5,5 

12, 16 1,9 1,6 2,0 

21,30 3, 3 2,9 3,5 
40,53 6,6 8, 1 6, 7 
36,95 5,6 4, 5 6, 1 
10, 13 1, 7 1,4 1,7 
26,82 3,9 3, 1 4,4 

609,54 100 100 100 
18,24 3, 4 3,8 3,0 

627, 78 



Durchschnittlicher monatlicher Verbrauch an Nahrungsmitteln sowie Getränken und Tabakwaren je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 

Warengruppe und Ware 
- soweit nicht anders angegeben -

in Gramm 

Milch 
dar.: Vollmilch, frische 

(Liter) 
Sahne, Rahm (Liter) 

Butter 
Käse 
Eier (Stück) 
Tierische u. 'emisohte l!'ette 

( ohne Butter 
Rohfette, Schmalz u. sonstige 

ausgelassene Fette 
Margarine 

Pflanzliche Öle und l!'ette 
Speiseöl 
Pflanzenfette 

Fleisch und Fleischwaren 
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Hackfleisch 
Geflügel 
Speck 
Wurst und Wurstwaren 
Sonstiges frisches l!'leisch u, 

sonstige Fleischwaren 
Fische und Fischwaren 

Frieche Piscbe 
Salzheringe 
Fischwaren, Fischdauerwaren 

und l!'ischgerichte 
Brot und Backwaren 

Roggen-, Grau-, Misch- und 
Schwarzbrot 

Wei8brot und Weizen.klein-
geback 

Sonstiges Backwerk 
Nährmittel 

Mehl 
GrieS 
Reis 

Art der Einnahmen 

Erf'aßte Haushalte 

Arbeitseinkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 
aus Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 

der Ehefrau 
sonstiger Haushaltsmitglieder 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1960 1961 1962 Warengruppe und Ware 1960 

4,VJ, 1.Vj, 4,VJ, 1,VJ, 
- soweit nicht andere angegeben -

in Gra1111 4,VJ, 

noch: lfährmittel 
Nudeln und sonstige Teig-

28,04 28,21 28,70 28,13 wann 893 
0,34 0,34 0,34 0,36 Sonstig• IIUblenfabrikate 993 

2 048 1 9T5 2 084 2 154 !liileenfrfichte 329 
1 922 2 079 1 898 2 002 Kartoffeln (Kilogramm) 75,61 

53 63 58 61 Geause 12 638 
Rilben und andere Wurzel-

4 175 3 875 3 577 3 244 gemilae 2 878 
Bohnen 117 

372 327 258 256 Erbsen 3 
3 803 3 548 3 319 2 988 Gurken u.nd Salate 916 

877 793 877 846 Sonstige FrischgemUae 6 738 
565 514 599 542 Gemüsekonserven, auch Dbrr-
292 279 278 304 gemilse 1 986 

13 275 11 656 13 138 12 344 Obst 22 652 
1 413 1 320 1 411 1 361 Kernobst 14 066 

Steinobst 678 1 539 1 365 1 478 1 496 Beerenobst 1 072 91 104 124 135 Sudfrücbte, frische 4 897 747 686 704 686 Samen (Schalen) -frfichte 854 1 232 596 1 593 973 Meraeladen und Gelees 299 607 586 503 566 Sonstige Obstkonserven, auch 5 099 4 541 4 796 4 570 Dörrobst 786 
2 547 2 458 2 529 2 557 Zucker und andere SUB-
1 804 1 704 1 635 1 536 waren 

599 652 564 563 Sirup, Kunst- und Bienen-
211 136 173 157 honig 308 

Zucker 5 108 
916 816 Kakao 152 994 898 Schokolade und andere Sülig-

23 624 22 474 21 504 21 522 keiten 1 334 

675 064 K.a:t:f'eeaurrogate 168 16 16 14 868 15 187 Getränke und Tabakwaren 
dar, : Bohnenkaffee 579 4 679 4 605 4 227 4 315 

2 270 1 805 2 409 2 020 Echter !ee 32 
Wein und Io et 

riterl 
1,84 

6 552 6 317 6 456 5 984 Bier Liter 7 ,63 
3 756 3 398 3 638 3 030 Zigarren Stück 9 

177 160 174 199 Zigaretten Stück 125 
404 406 414 471 Tabak 40 

Monatliche Einnahmen je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe•) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1961 1962 1961 

1961 
1. VJ. 4. VJ• 1. VJ. Okt. Nov. Dez. 

Anzahl 
1 309 1 276 1 348 1 362 1 338 1 351 1 355 1 

DM 

724,83 677, 29 807,52 742 ,99 701,49 790,95 930,13 
720,01 672,45 802, 73 740, 29 696,86 786, 19 925, 14 

4,82 4,84 4,79 2, 70 4,63 4,76 4,99 
11,30 12, 10 9, 60 6,01 9,15 8,55 11,09 
9,28 8,87 9,41 7 ,66 8, 16 7, 19 12,89 

Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 745,41 698 ,26 826, 53 7%,66 718,80 806, 69 954, 11 
Eigene Bewirtschaftung 5, 67 1,30 4,09 0,95 8,71 2,54 1,02 
Pensionen und Versicherungen 14,28 9,20 20,33 21, 75 21,08 17,23 22,67 
Offentliche Unterstützungen 10,46 8,82 16,88 10,69 19,31 13, 50 17,83 
Private Unterstützungen 27,03 21,85 44, 99 20,65 13,43 20, 29 101,24 
Andere Einkommen 15 08 11 70 22 37 14 16 14 5q 1Q 56 32 97 

Einnahmen 1nsgesamtL) 817,93 751, l 3 935, 19 824 ,86 795, 92 879,81 1 129,84 
abzllglich, 

Gesetzliche Versicherungen 75,29 75, 75 74, 11 74,01 71,81 72,52 78,01 
Lohn- und Einkommensteuer 24, 19 17,65 35,02 28,95 24,23 32,66 48, 18 
Sonstige Steuern 0 04 0 08 0 04 0 06 - 0 05 0 07 

Ausgabefahige Einnahmen 2 ) 718,41 657, 65 826, 02 721,84 699,88 774,58 1 003,58 

Prozent 
Arbeitseinkommen (brutto) 
des Haushaltsvorstandes 88,6 90,2 86,3 90, 1 88, 1 89,9 82,3 

aus Hauptberuf 88,0 89,5 85,8 89,8 87, 5 89,4 81,9 
aus Nebenerwerb 0,6 0,6 0,5 0,3 0,6 0,5 0,4 

der Ehefrau 1,4 1,6 1,0 0,7 1,2 1,0 1,0 
sonstiger Haushaltsmitglieder 1,1 1,2 1,0 0,9 1,0 0,8 1,1 
Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 91, 1 93,0 88,4 91, 7 90,3 91, 7 84,4 

Eigene Bewirtschaftung 0,7 0,2 0,4 0, 1 1,1 0,3 o, 1 
Pensionen und Versicherungen 1,8 1 ,2 2, 2 2, 7 2,7 2,0 2,0 
Of!entliche Unterstützungen 1, 3 1 ,2 1,8 1, 3 2,4 1, 5 1,6 
Private Unterstützungen 3, 3 2,9 4,8 2, 5 1, 7 2,3 9,0 
Andere Einkommen 1 8 1 5 2 4 1 7 1 8 2 2 2 9 

E1nnah~en insgesamt2J 100 100 100 100 100 100 100 
abzuglich; 

Gesetzliche Versicherungen 9,2 10, 1 7,9 9,0 9,0 8,2 6,9 
Lohn- und Einkommensteuer 3,0 2, 3 3,8 3, 5 3,0 3, 7 4,3 
Sonstige Steuern 0,0 o,o o,o 0,0 - 0,0 0,0 

Ausgabefahige Einnahmen2) 87,8 87, 6 88,3 87, 5 88,0 88, 1 88,8 

1961 1962 

1.VJ, 4,VJ, 1,VJ. 

953 900 941 
996 1 000 969 
404 330 374 

2,52 67,78 3,43 
8 837 12 658 9 261 

1 250 2 251 1 373 - 145 -- 1 -
706 1 036 446 

4 512 6 822 4 153 

2 369 2 403 3 289 
13 144 17 903 14 999 
4 750 8 158 4 839 - 1 107 1 

1 1 199 •23 
6 966 5 226 8 585 

194 862 177 
390 307 435 

843 1 044 939 

. 
221 270 253 

4 241 4 872 4 119 
153 163 175 

1 013 1 440 887 
167 148 161 

575 594 552 
31 33 32 

1,46 1,96 1,39 
7,83 9,23 8,18 

7 7 5 
135 146 t,6 

45 38 43 

1962 
Jan. Febr. Marz 

363 1 369 1 353 

716,03 722,03 790,89 
714,06 719,09 787, 72 

1,97 2,94 3, 17 
6, 77 5,76 5, 51 
7 ,47 7,60 7,91 

730,27 735,39 804,31 
0,99 0,90 0,97 

18,75 20,79 25, 71 
6,85 14,50 10,72 

17, 17 25,01 19,78 
11 18 13 80 17 49 

785 ,21 810, 39 878, 98 

73,51 73,61 74,92 
30,30 27,87 28,67 

0 08 0 03 0 07 
681,32 708,88 775,32 

91,2 89, 1 90,0 
90,9 88,7 89,6 
o,3 0,4 0,4 
0,9 0,7 0,6 
1,0 0,9 0,9 

93,0 90,7 91,5 
o, 1 o, 1 0, 1 
2,4 2,6 2,9 
0,9. 1,8 1,2 
2,2 3, 1 2,3 
1 4 1 7 2 0 

100 100 100 

9,4 9, 1 8,5 
3,9 3,4 3, 3 
o,o 0,0 0,0 

86,8 87,5 88,2 

1) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM i:r:; Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung 
des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.-, 2) Ohne I:1nnnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto Verkauf und 
Tausch. 
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Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe!) 

Art der Ausgaben 1961 1961 1962 1961 

1. VJ • 4,VJ. 1.VJ. Okt. Nov. Dez. 

Anzahl 
Erfä.ßte Haushalte 1 309 1 276 1 348 1 362 1 338 1 351 1 355 1 

DM 
Ml.lch 19, 28 18, 62 19, 35 19, 75 19, 39 19,01 19,65 
Butter 13, 36 12, 75 14,40 14 ,93 14, 42 13, 50 15, 29 
Kase 7, 21 7, 33 7,08 7, 18 7, 13 6,84 7, 26 
Eier 11, 72 12, 36 1fJ,b5 1 ü, 60 9, 95 1U,29 11, 72 
Fette(t1er1sche und gem1schte) ohne Butter 8,94 9, 51 8,82 7 ,98 8, 39 8, 61 9 ,45 
Fleisch und Fleischwaren 66,49 64, 47 74,38 69, 32 66, 51 66,41 90, 23 
F1.ache und Fischwaren 4, 56 5, 38 5 ,66 5,29 4, 66 5, 20 7, 12 

N'.lhrungsm1 ttel t.1er1schen Ursprungs zusammen 131, 56 130,42 140, 34 135 ,05 130,45 129,86 160, 72 
Brot und Backwaren 29,99 29, 31 31 ,67 30,68 30,20 30, 37 34,45 
Nahrm1ttel 2) 11, 31 11,08 11, 59 11, 50 11, 25 11,61 11 ,91 
\Jle und pflanzliche Fette 2,41 2, 17 2, 53 2,43 2, 36 2, 58 2, 66 
Kartoffeln 6, 15 o, 51 13, 72 1,04 30,21 9,06 1, 90 
Gemuse und Gemusekonserven 14, 26 9, 76 12, 76 12, 63 14, 77 11,44 12,07 
Obst und Obstkonserven 20, 97 14, 75 22, 71 18, 77 22,29 19,49 26, 35 
Zucker und andere Sußwaren 17,47 14,98 19,61 13,90 14, 93 15, 91 27, 97 
Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs zusammen 102,56 82, 56 114,59 90,95 126,01 100,46 117, 31 

.::ionst1ge Nahrungsmittel 7, 33 5,97 6, 95 6, 90 7, 27 5, 92 7, 64 
Fertige Mahlzeiten 7, 55 6, 16 6,98 7, 56 7, 76 6, 75 6,44 

Nahrungami ttel insgesamt 249, 00 225, 11 268,86 240,46 271 ,49 242, 99 292, 11 
Bohnenkaffee und echter Tee 10, 53 10, 79 11, 32 10,49 9,84 10, 77 13, 35 
Alkohol1.sche Getranke 20,84 19,48 27 ,06 20, 11 18, 10 18,89 44, 19 
Kleinere lhrtshauaausgaben 1 ,95 1, 50 1 ,56 1,40 1, 91 1, 20 1 ,57 
Tabak und Tabakwaren 14,42 14, 03 15,00 1 ),82 13,91 13,85 17 ,22 

Getranke und Tabakwaren zusammen 47, 74 45,80 54,94 45,82 4;, 76 44, 71 76, 33 
Ernahrung insgesamt 296, 74 270, 91 32),80 286, 28 515, 25 287 1 70 368,44 
Heizung und Beleuchtung 31, 10 29, 71 32 ,47 32, ;5 36, 77 28, 96 31, 67 
Wohnung 3) 68, 37 65, 16 70,03 73, 77 72 ,65 68,85 68, 59 

Anschaffung von 
Mobeln und anderen Einrichtungsgegenstanden 27, 72 23, 00 32, 98 22, 34 27, 70 28, 49 42, 75 
Ofen und Herden 2 ,45 1,38 3,62 1 ,43 4, 19 3,52 3, 13 
Elektrotechnischen Geraten 6 ,51 7 ,04 11, 59 7 ,53 7, 50 13, 75 13, 51 
3onstigen Haus- und Gartengeraten 8,82 8,00 12, 38 8, 71 8, 51 8, 34 20, 30 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 7,69 8, 70 9, 69 7 ,92 6,85 7 ,61 14,60 
Bett-, Haus- und KUchenwasche 3,03 2, 74 5,06 4, 15 3,04 2,93 9, 21 

Reparaturen 2, 13 1, 75 3, 21 2, 36 4, 36 1 ,61 3,68 
Hausrat zusammen 58, 35 52,61 78, 53 54 ,44 62, 15 66, 25 107, 18 

Anschaffung von 
Oberbekleidung ( obne Schuhe) 43,61 43,66 63, 05 42, 76 51, 31 53,90 83,95 
Schuhen und Zubehor 15, 22 14,40 20, 11 11, 77 15,53 19, 62 25, 18 
Unterbekleidung 16,48 13,65 25, 14 14,93 14 ,06 16,63 44, 72 
Sonstigem personlichen Bedarf 7 ,99 5,94 15,41 5,46 5, 15 9,41 31 ,67 

Reparaturen 6, 34 6, 32 6, 29 5,86 6, 17 6, 70 6,01 

Bekleidung zusammen 89,64 83,97 130,00 80,78 92, 22 106, 26 191, 53 
Reinigung v.Bekleidung,Wohnung u.Einrichtung 11 ,86 11,63 12,22 12,94 12,67 12,27 11, 73 
Korper- und Gesundheitspflege 21,44 20,47 22, 78 22,99 20, 68 21,03 26, 62 

Reinigung und Korperpflege zusammen 33, 30 32, 10 35, 00 35,93 33, 35 33, 30 38, 35 
Bildung und Unterhaltung 58, 12 42,02 65,67 46 ,01 45, 29 51 ,80 99, 92 

Offentliche Verkehrsmittel 13, 75 10,82 11, 49 111 32 11 ,89 9, 92 12, b5 
Sonstige 21 ,94 23,60 22, 89 27, 39 11, 18 11, 10 46 ,42 

Verkehr zusammen 35 ,69 34, 42 34, 38 38, 71 23,07 21,02 59,07 
Lebenshaltung insgesamt 4) 671, 31 610,90 769, 88 648, 87 680, 75 664, 14 964, 75 

Sonstige Ausgaben 22, 77 20, 72 29,24 19,63 21, 76 24, 77 4 1, 18 

Verbrauchsausgaben insgesamt 4) 694 ,08 631 ,62 799, 12 668, 50 702, 51 688, 91 1 005, 9; 
Prozent 

Milch 2, 9 3,0 2, 5 3,0 2,8 2, 9 2,0 
Butter 2,0 2, 1 1 ,9 2, 3 2, 1 2,0 1 ,6 
Kase 1,1 1, 2 o, 9 1,1 1,0 1 ,0 0,8 
Eier 1,7 2,0 1,4 1 ,6 1 ,5 1, 5 1, 2 
Fette ( tierische und gemischte) ohne Butter 1, 3 1,6 1,1 1,2 1,2 1, 3 1,0 
Fleisch und Fleischwaren 9,9 10,6 9, 7 10, 7 9,8 10,0 9,4 
Fische und Fischwaren O, 7 0,9 0, 7 0,8 o, 7 0,8 o, 7 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs zusammen 19, 6 21, 3 18,2 20,8 19,2 19, 6 16, 7 

Brot und Backwaren 4, 5 4,8 4 ,J 4, 7 4 ,4 4,6 3,6 
Nahrmi ttel 2) 1, 7 1,8 1 ,5 1,8 1, 7 1, 7 1,2 
Ole und pflanzliche Fette 0,4 0,4 o, 3 O, 4 o, 3 O, 4 o, 3 
Kartoffeln 0,9 O, 1 1,8 0,2 4 ,4 1 ,4 O, 2 
Gemtlse und Gemüsekonserven 2, 1 1 ,6 1, 7 1,9 2,2 1, 7 1, 3 
Obst und Obstkonserven 3, 1 2, 4 2, 9 2,9 3, 3 2,9 2, 7 
Zucker und andere Sl.ißwaren 2 ,6 2,5 2, 5 2, 1 2, 2 2,4 2,9 
Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs zusammen 15, 3 13, 5 14 ,9 14,0 18,5 15, 1 12,2 

.3onstige Nahrungsmittel 1,1 1,0 o, 9 1,1 1,1 0,9 0,8 
Fertige Mahlzeiten 1,1 1,0 0,9 1 ,2 1,0 1,0 o, 7 

Nahrungsmittel insgesamt 37, 1 36,8 34, 9 37 ,O 39,8 36, 6 30, 3 
Bohnenkaffee und echter Tee 1, 6 1,8 1, 5 1, 6 1,4 1, 6 1 ,4 
Alkoholische Getranke 3, 1 3,2 3, 5 3, 1 2, 7 2,8 4, 6 
Kleinere W1rtshausausgaben o, 3 0, 2 0,2 0,2 o, 3 0, 2 0,2 
Tabak und Tabakwaren 2, 1 2, 3 1 ,9 2, 1 2,0 2, 1 1,8 

Getranke und Tabakwaren zusammen 7, 1 7, 5 7 ,2 7, 1 6,5 6, 7 7 ,9 
Ernahrung insgesamt 44, 2 44, 3 42, 1 44, 1 46, 3 43, 3 38, 2 
Heizung und Beleuchtung 4,6 4,9 4,2 5,0 5,4 4, 3 3, 3 
Wohnung 3) 10,2 10, 7 9, 1 11 ,4 10, 7 10,4 7, 1 

Anschaffung von 
Mobeln und anderen Einrichtungsgegenstanden 4, 1 3, 8 4, 3 3,4 4, 1 4, 3 4,4 
Ofen und Herden 0,4 0,2 0,5 0,2 0,6 0, 5 O, 3 
Elektrotechniechen Geraten 1,0 1,2 1, 5 1, 2 1,1 2, 1 1,4 
Sonstigen Haus- und Gartengera.ten 1, 3 1, 3 1, 6 1, 3 1, 3 1, 3 2, 1 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 1,1 1,4 '· 3 

1 ,2 1,0 1,1 1, 5 
Bett-, Haus- und KUchenwB.sche 0,5 0,4 o, 7 0,6 0,4 0,4 1,0 

Reparaturen 0, 3 O, 3 0,4 0, 3 0,6 0,2 0, 3 
Hausrat zusammen 8, 7 8,6 10,2 8,4 9, 1 10,0 11,1 

Anschaffung von 
Oberbekleidung ( ohne Schuhe) 6,5 7, 1 8,2 6 ,6 7,5 8, 1 8, 7 
Schuhen und Zubehor 2, 3 2,4 2, 6 1,8 2, 3 3,0 2, 6 
Unterbekleidung 2,4 2,2 3,3 2, 3 2, 1 2, 5 4, 6 
Sonstigem personlichen Bedarf 1, 2 1,0 2,0 0,8 0,8 1 ,4 3, 3 

Reparaturen 1,0 1 ,O 0,8 0,9 0,9 1,0 0,6 
Bekleidung zusammen 13,4 13, 7 16,9 12f4 13, 5 16,0 19,8 

Reinigung v.Bekleidung,Wohnung u.Ein:richtung 1,8 1,9 1,6 2,0 1, 9 1,8 1 ,2 
Korper- und Gesundhei tspfle,ge 3, 2 3, 4 3,0 3, 5 3,0 3, 2 2,8 

Reinigung und Korperpflege zusammen 5,0 5, 3 4, 5 5, 5 4,9 5,0 4,0 
Bildung und Unterhaltung 8,6 6,9 8, 5 7,2 6, 7 7,8 10,4 

Offentliche Verkehrsmittel 2,0 1,8 1, 5 1, 7 1, 7 1, 5 1, 3 
Sonstige 3, 3 3,8 3,0 4,2 1,6 1, 7 4,8 

Verkehr zusammen 5, 3 5,6 4,5 6,0 3,4 3, 2 6, 1 
Lebenehal tung insgesamt 4) 100 100 100 100 100 100 100 

3onstige Ausgaben 3,4 3,4 3,8 3,0 ;, 2 3, 7 4, 3 

1962 
Jan. Febr. Marz 

363 1 369 1 353 

19,44 18,61 21, 18 
14, 32 14,05 16,42 

6,91 6, 57 8,05 
10,23 9,63 11,94 
7, 61 7, 70 8, 64 

65,68 68, 25 74,03 
5 ,06 4,85 5 ,97 

129, 25 129, 66 146, 23 
28, 58 29, 15 34,32 
11, 10 10,70 12 ,69 
2, 25 2,54 2, 50 
0,92 0,86 1, 35 

12,01 11, 37 14,51 
17 ,97 18,20 20, 15 
11,67 13, 38 16, 64 
84,50 86, 20 102, 16 

6, 39 6, 45 7 ,87 
6,85 6,85 8,97 

226,99 229, 16 265, 23 
9, 35 10,08 12,04 

17, 18 18,82 24, 33 
1, 10 1,42 1,66 

13,21 13, 35 14,90 
40,84 43, 67 52,93 

267 ,83 272,83 318, 16 
29, 29 33, 61 34, 16 
70,67 73, 12 77 ,53 

12, 76 18, 16 36, 12 
1,57 2,56 0, 15 

10, 38 1, 59 10,64 
9, 78 7, 53 8,82 
5,88 ,8,07 9,80 
4,66 3,66 4, 12 
2,52 2, 39 2, 16 

47, 55 43,96 71,81 

51,93 35, 33 41,01 
12,04 10, 51 12,77 
17 ,54 13, 92 13, 34 

5,60 4,80 5,97 
5,91 5 ,91 5,77 

93,02 70,47 78,86 
12, 35 11,92 14,55 
21 ,09 22, 76 25, 12 
33,44 34, 68 39,67 
45 ,01 42, 95 51,89 
11, b5 10,04 12,27 
27, 35 37 ,94 16,86 
39,00 47 ,98 29, 13 

625,81 619, 60 701,21 
15 ,48 18,64 24,77 

641 ,29 638, 24 725, 98 

3, 1 3,0 3,0 
2, 3 2, 3 2, 3 
1,1 1,1 1,1 
1 ,6 1,6 1,7 
1, 2 1, 2 1,2 

10, 5 11,0 10,6 
0,8 0,8 0,9 

20, 7 20, 9 20,9 
4,6 4, 7 4,9 
1,8 1, 7 1,8 
0,4 0,4 0,4 
0, 1 o, 1 0,2 
1,9 1,8 2, 1 
2,9 2, 9 2,9 
1,9 2,2 2,4 

13,5 13, 9 14,6 
1,0 1,0 1,1 
1,1 1,1 ·1, 3 

36, 3 37 ,o 37 ,8 
1, 5 1,6 1, 7 
2, 7 3,0 3,5 
0,2 o, 2 0,2 
2, 1 2, 2 2, 1 
6,5 7,0 7 ,6 

42,8 4-4,0 45,4 
4, 7 5, 4 4,9 

11, 3 11 ,8 ,, ,o 
2,0 2,9 5,2 
o, 3 0,4 o,o 
1, 7 0,3 1,5 
1,6 1,2 1, 3 
o, 9 1, 3 1,4 
0, 7 0,6 0,6 
0,4 0,4 0,3 
7, 6 7, 1 10,2 

8,3 5, 7 5,8 
1,9 1,7 1,8 
2,8 2, 2 1,9 
0,9 0,8 0,9 
1,0 1.ö 0,8 

14,9 11,4 11,2 
2,0 1,9 2, 1 
3,4 3, 7 3, 6 
5, 3 5,6 5, 7 
7,2 6,9 7 ,4 
1 ,9 1,6 1,8 
4,4 6, 1 2,4 
6,2 7 ,8 4,2 

100 100 100 
2, 5 3,0 3,5 

1) Haushalte mit durchschni tt,lichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung 
des durchschni ttl1cben Arbeitnehmereinkommens Jeweils angepaßt, - 2) Einschl. Hulsenfruchte und Suppenpraparate .- 3) Einnahmen aus Untervermietung 
abgesetzt.- 4) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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Jahr 
Monat ins-

gesamt 

1954 MD} 
1 

426,33 

1 
1958 MD 3) 557, 16 
1959 MD 583, 53 

1960 MD4 )} 3 ) 621,32 
1961 MD 671,31 
1961 Jan. 600,68 

Febr. 556, 59 
Marz 675,43 
April 615,94 
Mai 627, 14 
Juni 634, 13 
Juli 670,94 
Aug. 678,04 
Sept. 687 ,22 
Okt. 680,75 
Nov. 664, 14 
Dez. 964, 75 

1962 Jan. 625,81 
J/ebr. ~6i: ~~ Marz 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe!) 

DM 
Lebenshaltung 

Getranke Heizung Reinigung Bildung u. Nahrungs- und Wohnu~J und Hausrat Bekleidung u..Korper- Unter-mittel Tabakwaren Beleuchtung pflege haltung 

Bundesseb1et ( ohne Saarland und Berlin) 
179,86 

1 

26,58 

1 

40,23 

1 

23,00 

1 
33, 10 1 57,77 

1 

19,06 

1 

34,79 
218, 52 38, 56 53,00 26,92 47, 60 75, 79 25,26 50,22 
228,80 39,29 58,68 27,37 49,47 78,80 27,91 52, 27 

Bundes&eb1et ohne Berlin 
237, 52 41,90 63, 76 28,75 50,80 83,94 30,90 53, 72 
249,00 47,74 68,37 31, 10 58,35 89,64 33, 30 58, 12 
213,96 41,88 62, 59 30,76 56,85 80,96 28, 51 39,88 
211,10 44,22 65,86 30,29 42, 15 72,56 29,57 40, 76 
250,27 51,29 67 ,05 28,09 58,82 98,38 38,22 45,41 
239,87 45, 53 69,38 23, 72 47,91 76,99 33,84 52, 54 
242, 11 44, 14 66, 52 27, 13 53, 50 79,34 32, 5'! 47 ,66 
253,93 44,66 70, 72 32,55 41,42 67,58 32,88 56, 72 
251, 70 46,39 69,74 28, 14 42,16 73, 10 32,50 83,82 m~f~ 45,22 68,63 35,05 50,82 79, 50 32,50 79, 10 

44,76 69,88 40,07 71,01 57,28 33,96 54, 59 
271,49 43, 76 72 ,65 36,77 62, 15 92 ,22 33, 35 45,29 
242, 99 44,71 68,85 28,96 66,25 106,26 33,30 51,80 
292, 11 76,33 68, 59 31,67 107, 18 191,53 38,35 99,92 
226,99 40,84 70,67 29,29 47, 55 93,02 33,44 45,01 
229, 16 43,67 73, 12 33,61 43, 96 70,47 34,68 42,95 
265,23 52,93 77, 53 34, 16 ..... 1,81 78,86 39, 67 51 ,89 

Sonstige 
Verkehr Ausgaben 

1 

11,94 

1 

9,46 

1 
21,29 17,00 
20,94 18, 65 

30,03 20,62 
35, 69 22, 77 
45,29 16,50 
20,08 14,32 
37,90 31,34 
26,16 24,40 
34,15 25,82 
33,67 16,98 
43,39 14,61 
35,87 21,26 
48,54 20,30 
23,07 21,76 
21,02 24,77 
59,07 41, 18 
39,00 15,48 
47,98 18,64 
29, 13 24, 77 

Eingekaufte 5) Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe IJ 

Gramm (soweit nicht anders angegeben) 

Voll- Fette ( ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 
Jahr m1lch, Butter ins- Roh- Marga- Sonst. Kase Eier ins- Rind- Schweine- Speck, 

frische fette Speiseol Pflanzen- (Stuck) ge-

Ver-
brauchs-
ausgaben 
insgesamt 

43 5, 79 
574, 16 
602, 18 

641,94 
694,08 
617, 18 
570,91 
706, 77 
640,34 
652,96 
651, 11 
685,55 
699, 30 
707, 52 
702, 51 
688,91 

1 005, 93 
641,29 
638, 24 
725,98 

Wurst 
und 

Wurst-Jionat 
(Liter) gesamt 6) rine fette gesamt fleisch fleisch rauchert waren 

Bundess:eb1et (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 
1 

8,49 

1 

348 

1 

1 354 

1 

130 

1 
996 1 

132 

1 

96 

1 

420 

1 

12 

1 

2 409 

1 

335 

1 

302 

1 

153 

1 

960 
1958 MD 3) 7, 65 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 1 096 
1959 MD 7 ,26 399 1 245 83 954 135 73 4 75 15 2 778 313 346 129 1 111 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
1960 MD4 )} 7,05 463 1 236 80 946 137 73 502 15 2 878 327 366 134 1 131 
1961 MD 3 ) 7, 10 503 1 125 68 843 150 64 506 15 2 922 334 355 126 1 116 
1961 Jan. 7,00 478 1 082 84 818 117 63 467 13 3 062 323 357 168 1 158 

Pebr. 6,71 468 1 148 89 847 130 82 493 14 2 720 307 324 134 1 095 
Mä.rz 7,44 536 1 272 72 997 138 65 599 21 2 961 360 342 137 1 153 
April 7,05 490 1 166 77 887 145 57 543 18 3 107 398 439 121 1 164 
Mai 7,20 509 1 186 62 914 152 58 564 17 2 808 327 364 129 1 072 
Juni 7,07 498 1 099 57 824 158 60 537 16 2 478 298 327 101 986 
Juli 6,91 463 1 043 56 773 163 51 467 15 2 590 304 341 113 1 015 
Aug. 6,87 495 1 022 61 742 164 55 483 13 2 588 282 312 117 1 026 
Sept. 7,42 531 1 132 67 819 178 68 501 15 2 898 353 345 118 1 126 
Okt. 7,38 525 1 056 60 788 141 , 67 478 15 2 916 348 317 124 1 120 
Nov. 7, 19 486 1 096 57 814 157 68 466 14 2 951 333 330 123 1 133 
Dez. 6,96 552 1 189 77 887 151 74 480 15 3 987 377 461 130 1 344 

1962 Jan, 7,07 518 959 59 707 134 59 475 14 2 882 320 324 122 1 101 
J/ebr. 6,64 508 1 010 71 717 132 90 466 14 3 130 314 410 162 1 113 
März 7, 38 590 1 099 62 817 141 79 562 18 3 246 387 388 141 1 213 

Fische und Fi1::1chwaren Brot und Backwaren Nahrmittel 
J/isch- Roggen-, Weißbrot Mehl Nudeln Kar- Gemilse- Andere Jahr ins- Frische dauer- ins- Grau-, und ins- aus und Hulsen- toffeln kon- Zucker Stlß-Monat gesamt Fische waren u. gesamt Miech-u. Weizen- gesamt Brot- sonst. fruchte (kg) serven waren Fisch- Schwarz- klein- Teig-

gerichte brat geback getre1de waren 

Bundesß:ebiet (ohne Saarland und Berlin~ 

1954 IID} 
1 

454 

1 

198 

1 

256 

1 

6 716 

1 

5 206 

1 

1 180 

1 

1 846 11 106 
1 

275 

1 

105 

1 

8, 75 

1 

381 

1 

1 '314 

1 
261 

1958 MD 3) 370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 336 
1959. IID 362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7, 17 435 1 286 350 

Bundessebiet ohne 13erl1n 
1960 IID4 )}3J 371 136 235 5 865 4 233 1 163 1 598 889 237 71 7, 39 438 1 356 371 
1961 MD 342 124 218 5 483 3 879 1 113 1 591 871 243 71 6,68 468 1 353 394 
1961 Jan. 415 150 265 5 576 4 075 1 115 1 462 759 226 111 0,46 626 1 004 252 

Pebr, 399 135 264 5 429 3 839 1 130 1 502 820 221 95 o, 57 538 1 006 275 
März 465 205 260 5 851 4 135 1 209 1 775 970 269 97 0,87 613 1 172 513 
April 314 118 196 5 644 4 010 1 171 1 595 856 267 78 1,05 498 1 219 374 
Mai 312 120 192 5 679 4 106 1 108 1 728 941 274 72 1,99 421 1 205 377 
Juni 206 66 140 5 517 4 033 1 075 1 628 855 276 38 3,00 291 1 849 379 
Juli 233 77 156 5 242 3 655 1 124 1 469 803 243 28 4,62 247 1 845 387 
Aug, 246 90 156 5 310 3 711 1 130 1 511 829 236 35 5, 71 275 1 548 388 
Sept. 295 108 187 5 428 3 838 1 129 1 581 885 232 51 11,07 300 1 742 373 
Okt. 346 124 222 5 420 3 794 1 109 1 564 848 227 81 37,88 497 1 257 341 
Nov. 392 149 243 5 295 3 718 1 028 1 631 902 222 84 10,89 546 1 155 378 
Dez. 489 150 339 5 413 3 638 1 034 1 648 979 226 82 2,07 759 1 242 686 

1962 Jan, 377 143 234 5 206 3 735 1 031 1 423 690 239 100 0,80 777 962 258 
J/ebr. 349 125 224 5 087 3 599 996 1 374 690 118 81 0,72 758 993 323 
März 426 154 272 5 849 4 057 1 209 1 692 894 137 99 1,06 931 1 134 406 

Aus!ührliche Angaben in der Fachserie K, Reihe 13: Wirtechafterechnungen. 
1) Bauahalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahr 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung 
deo d~chochnittlichen ArbeitnehrlereinkolUle,,., jeweils angepaßt.- 2) Abzüglich E1nnahaen auo Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 1954: 282, 
1958: ~75, 1959: 280, 1960: 273, 1961: 309.- 4) Januar bis Juni: Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 5) Auch Erzeugnisse aus eigener Ernte, 
Geschenke und Deputate.- 6) Einschl. Schmalz und eonetige ausgelassene Fetts. 
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Länderbericht 

Jugoslawien 1962 

in der Reihe „Allgemeine Statistik des Auslandes" 

Herausgeber: Statistisches Bundesamt Wiesbaden 
Umfang 98 Seiten - Format DIN A 4 
Bezugspreis: DM 7,-

In diesem Länderbericht „Jugoslawien 1962" ist ausführlich dargestellt, wie das spezifisch jugoslawische 
System der staatlich geplanten sozialistischen Marktwirtschaft aufgebaut ist, vor welche Probleme es 
gestellt war und welche Erfolge es aufzuweisen hat. 

Der Länderbericht enthält einen Textteil mit Ausführungen über die jugoslawische Staats- und Wirt-
schaftsordnung und Beschreibungen der wichtigsten Entwicklungslinien auf den verschiedenen Sach-
gebieten mit zahlreichen eingearbeiteten Tabellen. Ein auf dem Zahlenmaterial der amtlichen jugoslawi-
schen Statistik aufgebauter Tabellenteil mit 93 statistischen Zusammenstellungen informiert über alle 
Gebiete des staatlichen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens. 

Mehrere Kartenskizzen geben eine Übersicht über die Verwaltungseinteilung, die Bevölkerungsstruktur 
(Bevölkerungsdichte, Anteil der landwirtschaftlichen Bevölkerung) und die Wirtschaftsstruktur (Ver-
kehrswege, Bodenschätze und Industriestandorte) des Landes. 

Bitte Prospekt anfordern! 

VERLAG W KOHLHAMMER 
G.m.b.H 
Abt. Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamts, 
Mainz/Rh., Bahnhofsplatz 2, Postfach 1150 


